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Inhalt des eilften Geſangs. 


Di Herrlichkeit des Meſſias ſchwebt von Golgatha ins 
Allerheiligſte des Tempels. Die Erde bebet unter ihr, 
und der Vorhang des Allerheiligſten zerreißt. Gabriel 
fagt den Heiligen, daß ſich jeder zu feinem Grabe bege⸗ 
ben ſolle. Der Meſſias verlaͤßt den Tempel und weckt 
die Heiligen vom Tod auf. Die Auſerſtehenden ſind 
Adam, Eva, Abel, Seth, Enos, Mahlaleel, Jared, 
Kenan, Lamech, Methuſalah, Noa, Japhet, Sem, 
Abraham, Iſak, Sara, Rebecca, Jacob, Rahel, Lea, 
einige ihrer Söhne, Benjamin, Joſeph, Melchiſedeck, 


Aſarja, Mifaet, Hananja, Habacuc, Sefaias, Daniel, 


Seremias, Amos, Hiob. Der befehrte Scyächer ſtirbt. 
Noch ſtehen vom Tode auf: Mofes, David, Aſſa, Jo⸗ 
faphat, Ufia, Jotham, Joſia, Hiskia, Jonathan, Gi⸗ 
deon, Eliſa, Debora, Miriam, Hefeliel, Asnath, 
Joſua, Jephta's Tochter, die Mutter und ihre fieben 
Söhne, Heman, Chalkol, Darda, Ethan, Hanna, Bes 
noni, Simeon, und Johannes ber Täufer, 
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x.89.ı—9, . 


enn is nicht zu fintend den Flug ber Reli⸗ 

gion flog, 

Wenn ich Empfindung ins Herz der Erlösten ſtroͤm⸗ 
tes fo bat mid 

Gottes Leitung getragen auf Adlersfluͤgeln! es hat 


mich, 
Offenbatung, von deinen Hoͤhn die Empfindung 
beſeligt! 
Der an bem reinen Eriftallenen Strom, ber unter 
bes Lebens 


Bäumen vom Throne fleußt, nicht weilte mit hei⸗ 
liger Ehrfurcht, 
De Beiferl erreiche, verweht von dem Winde, mein 


Ohr nicht! 
Unvertwehit, , befled’ er mein Herz nicht! Unten 
am Staube 
Nuͤßte bleiben mein Lied, wenn jener lebende Strom 
' nicht, 
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4 Der Meffiae: 


XI. G. 3. 10 — 23. 

Duͤrch die neue Jeruſalem, Gottes Stadt, ſich 
ergoͤſſe, 

Und zu ihm hinauf ber Vorſicht Rechte nicht 

. führte. 

Reite mic ferner, du unfichtbare, du Zührerin, leite 

Meinen bebenden Gang! Des Sohnes Erniedrigung 
fang ‚id ; 

Bring mich höher hinauf, auch feine Wonne zu 
fingen ! 

Aber darf ich mich auch des Vollenders Sreuben zu 
ſingen 

Unterwinden? Bie Hoͤhn, von Auferſtehungen rau⸗ 
ſchend, | 

Und bie Thale? des Siegers Triumph, da vom 
Tod' er aufſtand? 

Und die Erhebung des Sohns von dem Staub' hin⸗ 
auf zu dem Himmel 

Allee Himmel, empor zu dem Throne des ewigen 
Baters ? 

Die mid hören, und mir, hilf, Bimmelerhobnet 
die Schrecken 

Deinet Herrlichteit uns armen Gluͤcklichen tragen! 


Ewig nun Erbarmer der Menſchen , ſchaut' 
auf des Todten 
Leichnam der Ausgeſoͤhnte. Der Sohn, der Herr⸗ 
liche Goties, 


\ 
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Er von Ewigkeit Gott, der Hochgelobte der Him⸗ 


mel, 
Chriftus ſah zu bem DBater empor. Mer ift ber 
Erſchaffne, 
Der zu empfinden vermag, mit welcher Wonne der 
| Gottheit, 


Welcher Liebe, fie fhauten? Da, mo herab wen 
j dem Xhrone, 

Do von der heiligen Erbe, fich ihres goͤttiichen An⸗ 
fhauns 

Seligkeit ſenktꝰ, und erhub, auf dieſem ſtrahlenden 
Wege, 

Fing jetzt wieder die ſtehende Schoͤpfung den krei⸗ 
fenden Lauf an, 

Bier zuerſt; dann floß von des Ewigen Throne die 
Nacht weg, 

Dann von der Sonne der deckende Stern. Nun 
bebten die Pole 

Aller Welten, den Flug, den Gott ſie lehrte, zu 


fliegen. 

Schon begannen fie ihn, und donnerten weit durch 
die Himmel 

Jenes Ziehen, mit dem fie zu feiner Schöpfung 
Erhalter 


Rufen: Es wolle von ihnen der Allmacht Arme 
| nicht abziehn 

Gott, und fie Iaffen auf ewig von feiner Herrlich 
. keit zeugen! 


6 Der Meffias.: 


xl. ©. 3,38 — 532. 
Eilend, eilender drehten die Sonnen fih, folgten 
die Erden, 
Bis fie von. neuem den Weg der erften Kreife 006 
traten. 
Jeſus Chriftus, der Miterhalter der Schöpfungen, 
ſchwebte 
Ueber dem Kreuz, und ſah auf ſeinen Leichnam 
herunter, 
Wie der blutig, und bleich, und ſtumm zu ber. 
Erd’ hinabhing ! 
Jetzo wandte. der Meberwinder des Todes ſich. 
Schauernd 
Behte die Erde vor ihm, als er fi wandte. Nun 
ſchwebt' er 
Nach dem. Tempel, und unter des eilenden Schwuns 
ge zerfpalten, 
Senken, ſtutzen, mit himmelſteigendem Staub’ und 
Getoͤſe, 
Rings die Felſen ſich. Schnell erfuͤllet die heiligen 
Hallen 
Chriſtus HerrlichPeit, fchnell das Allerheiligfte Gottes. 
Sich, es zerriß, indem fie ins Allerheiligfte fchmebte, 
Von des Gemwölbes fernen Hoͤh, aus der er hinab⸗ 
hing, 
Bis zu dem liegenden Saum, der geheimnißverhuͤl⸗ 
lende Vorhang; 
Und es —** dein Schatten... vor bie, voll⸗ 
brachte Verfühnung I 


Eilfter Geſang. 7 


XI. G. V. 53 — 66 
Hier ſprach Jeſus Chriſtus mit ſeinem Vater, 
‚mit Gott Gott, 
Von der ganzen Erloͤſung Vollendung, bis er zu 


des Vaters 
Rechte ſich huͤbe! Denn nicht allcin ber getoͤdtete 
Gottmenſch, 
Auch der auferſtandne, und himmelerhobene Gott⸗ 
menſch 
Iſt der Suͤnder Heil, und ihres Glaubens Ent⸗ 
zuͤckung. 
Nur wovon ber Vater und Sohn , nicht wie fie es 
ſprachen, | 
Kannſt du, Eionitin, erzählen. Denn, diefes zu 
benfen, wi 0.4 
Hat bie Serle £ kein Bild; es zu fagen, nicht Worte 
die Sprache. 


Siehe, wie e Rad fih in ewiges Licht aufklaͤrt! 
wie des Sohnes Heil 
Keinem jest. t Labyrinth mehr iſt! war ihres Ge⸗ 


ſpraͤches 
Ziben. Denn das Volk, deß Soͤhnungsaltaͤr' auf⸗ 
hoͤrten 
Bilder des ewigen Opfers zu ſeyn! deß Tempel nun 
Truͤmmer, 


Bald nun Staus ift! Ihr thraͤnenvoll Shiefat ‚ 
‚wie fie gefät find j 

Unter die vVoͤlter umher, und dieſes Schickſals Ent⸗ 
wicklung! 





8 Der Meffias, 


| XI. G. 8. 67 — Ba. 
Ging vor dem fehauenden Auge des Sohnes und des 
Waters vorüber. 
Auch die Religion, verbreitet unter den Schaaren 
Zahllofer Völker, wie fie mit viel Jahrhunderten 
fortſtroͤmt 
Bft verdunkelt, entflellt! von der Menfchen Laſtern 
und Unfinn 
Wie mit Nächten bedeckt, nie ganz vertilgt von der 
Erde} 
Jedes Geretteten Auferſtehung vom Tode der Seele? 
Jeder Kampf des Streitenden! jeder Sieg des Ge⸗ 
| ſtaͤrkten! | 
Seine Leiden! fein fernes Gefühl des Himmels! 
fein Ende! 
Sing vor dem Ausgeföhnten, und vor dem Dreföhe 
ner vorüber | 


Da fo gegen einander der Vater und Sohn 
ſich verklärten, 
MWälzte, fo brauſen Meere, fich durch bie hoͤrenden 
Himmel 
Eine Stimme; ſie ſprach: Bei dem, der von Ewig 
keit Gott iſt, 
Menſch, und erwuͤrgt ward! auferſtehn, und zur 
Rechte des Vaters 
Sich wird ſetzen! auch euch, ihr Ungefallnen, weiche 
Wonne, 
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XI. G. 8. 8ı — 94. 

Wird e8 in jauchzenden Ewigkeiten Ent;üdung und 
Heil ſeyn, 

Daß die Sünde verföhnt hat der ewige Hoheprieſter, 

Und mit euch die wiedergeheiligten Sterblichen Gott 
ſchaun! 

Eure Bruͤder, geſchaffen wie ihr zu der Ewigkeit, 
Bott ſchaun! 

Kallet nieder, und dankt! Auf feines Todes X 
tare 

Ruht noch fein Heiliger Leichnam, allein vollendet, 

vollendet 

Hat cr das Opfer der Ewigkeit! Bald iſt die Er⸗ 
köfung 

Ganz vollbracht! Ihr werdet den Weberwinder, bie 
Klarheit 

Seiner Gottheit um ihn nun bald auf des Ewigen 

| Thron fehn ! 

Gott, von Ewigkeit Sort, und bebedt mit ftrahs 
fenden Wunden! 

Alſo erfholl die Stimm’ in den Himmeln, Eloa's 
Stimme. 


Auch erhub ſich uͤber der Erde mit freudigem 
Beben 

Eine Stimme; fie ſprach: Dee Bottverheifne der 
Treue, 

Jeſus Chriftus, der Dulder, der Gnadenvolle, bie 
Liebe, 


40 Der Melſiae. 


XI. G. 2. 95 — 108. 

Nun, ift er den Tod für die Abgefallnen geſtor⸗ 
ben, 

Seinen verſoͤhnenden Tod! Du Zweig an Adams 
Stamme, 

Klag', und verdorre nicht mehr! bluͤh auf zu dem 

. ewigen Leben! 

Die geboren werden, nun jauchzen fie, daß fie es 

5 werden! 

Denn es ift, in der Sterblichkeit fhon, ihr Licht 
der Verföhner, 

Ihre Leuchte das Lamm, das auf.dem Hügel er⸗ 
würgt ward! _ 

Die fie vor Gott anklagte, bie todverlangende 


Sünde 
Iſt vertilget! Gericht, du gehſt vor den Meinen 
vorüber, 
Die mit des Gottgeopferten Blut fi glaubend bes 
‚zeichnen. 


Hebet eure Häupter gen Himmel, unb glaubt! 
Der Erbarmer 
Hat euch den Eingebornen gefande! Kin befferes 


Reben 
Nimmt euch auf, Habt ihe des Todes Schlummer 
gefhlummert. u 
Driefter ſeyd ihr, und Könige, ſeyd in Blute ges 
waſchen, 


Hell in dem Blute des Lamms, das auf dem Huͤ⸗ 
gel erwuͤrgt ward. 
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XI G. B. 109g — 122. 
Alfo erfholl auf der Erbe des erſten Gefallenen 
Stimme. 


Jefus war noch in dem XAllerheiligften. Keis 

nem der Engel 

Offenbaret' er fich jegt fichtbar, Leinem der Väter. 

Seine Gegenwart Elndeten zwar, da hinüber zum 

| Tempel 

Er von ‚dem trüben Golgatha ſchwebte, wehendes 
Rauſchen 

Ihnen an, und, Erde, du, die dem Goͤttlichen 

bebte: 

Aber ſie ſahen die Herrlichkeit nicht, vor welcher 
die Wolken 

Reuſchten, die Erd' erſchrak. Sie beteten nur in 
der Fern' an; 

Jetzo gegen die Hoͤh des Moria. Denn immer er⸗ 

bebte 

Noch das Allerheiligſte! Bilder vom Tode des Mitt⸗ 
lers 

Fuͤllten zwar noch die Seelen der Vaͤter; allein wie 
kein Engel 

Ihnen ſie nachzuempfinden vermag, ergreifet, durch⸗ 
ſtroͤmt ſie 


Wonne mit jenem itzt ſuͤßern Gedanken von deinem 


5 Tode N 


Goctverföhner, vereint, bie fanftefte Ruhe bes Pine 


- \ mels; — 


13 Der Meffise 


| xt, G. 8. 123 — 136, 
Muh’, und Friede Gottes, und Liebe Chriftus, bie 
"jeden 
Ihrer Gedanken erleuchtete, jedes Gefühl entflammte! 
Denn fie empfanden , ed fen ber Erfchaffung zur 
| Emigkeit letzter 
Seligſter Zweck die Liebe zu Jeſus Chriſtus dem 
Mittler 
Zwiſchen Gott, und den Menſchen! In dieſer 
ſanften Entzuͤckung 
Sahn die Seelen der Heiligen jede die andre ver⸗ 
loren. 

Nach und nach war ihnen ihr Glanz, ihr ſtrahlen⸗ 
| des Leben 
Miedergelommen. So fahen fie fih. Die himm⸗ 

' liſche Liebe, 
Welche ſie gegen einander empfanden, hub ſie noch 
hoͤher 
Zu der Seligkeit, dich, o ihr Verſoͤhner, zu lieben, 
Eine Seele fie alle, fie all’ Ein Tempel bes Mitt⸗ 
lers ! 


Gabriel eilte zu chnen vom Todeshuͤgel dere 
über, W 
Trat dann unter ſie hin. Noch konnt' er vor Won⸗ 
ne nicht reden. 
Xıfo hatte der Lichtanblick der Ewigerlösten 


3 
ẽ 
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XL. G. 3. 137 — 150. 
Ihm das Innre bewegt. Wie Harfen tönt ihm 
die Stimme: 
Meine Bruͤder! Unſterbliche! kaum darf ich Brüder 
euch nennen! 
Chriftus Väter ! ich führt” euch herab von der Sons 
j ne zur Erde; 
Vaͤter! noch Ein Befehl ift mir an bem Throne 
| geworden, 
Alſo gebietet er: Geht zu euren Graͤbern, Erloͤste! 


Schnell verbreiteten ſich der Heiligen Schaa⸗ 
zen, und vilten 
Jeder zu feinem Srabe. Es war von jenem Xltate, 
Bei dem Abel sntfchlief, noch Adrig‘ ein moofiger 
Felſen. 
Adam ward, und der Seinen viel' an dieſem Xp 
tare, 
Den faſt ganz der Waffer Gericht wegwaͤlzte, ben 
graben. 
Adam ellte mit: wenigen Frommen, fie bort zu vers 
| fammeln. 
Und fie ſahen, da fie ſich den Gräbern nahten, die 
| Engel, 
Ihre Beichüger im .Leben der Sterblichen, nah an 
ber Gräber 
Truͤmmern ſchweben. Es ſchien, al& ob die Engel 
ber Schöpfung 


4 Der Meffias: 


XI. G.' V. 151 — 164. 
Kleinere Wunder, die Welten des Staubs, und ihre 
Bewohner 
Unter den Truͤmmern betrachteten. Als die heiligen 
Seelen 
Mehr ſich nahten, verließen die Grabgefilde die Engel. 
Triumphirend erhuben fie fih. Die Seelen der Tobten 
Wußten es nicht, warum in Triumph fi die Eu» 
| gel erhüben. 


‘ 


Dennoch blieb und Elias am Todeshuͤgel. Sie 
blickten 
Wundernd den Heiligen nach, die zu ihrer Gebeine 
Ruhſtatt, 
In der Zeit der Vollendung, der Zeit der Herrlich⸗ 
keit, jetzo 
Auf’des Ausgeföhnten Befehl herunterfliegen ! 


Noa ließ ſich mit Japhet und Sem hinab zu 

dem Grabe, 

Das ihn an jenem Berge begrub, auf weichem bie 
Arche, 

Gottes Retterin, uͤber der waldumſtuͤrzenden Meer⸗ 

Dumpfem Geraͤuſch ſtillſtand! und wo den danken⸗ 
den Altar | 

Roc baut’ , und opfert ‚und dich, du Bogen des 

Bundes, 
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XI. G. V. 165 — 178. 
Den Gott ſelber mit Gnade betrachtete, betend er⸗ 
blickte. 
Abraham eilte mit den Geliebten zur Todes⸗ 
hoͤhle 
Gegen uͤber dem Hain, in dem er den goͤttlichen 
Dulder 
Schon wie einen Menſchen geftaltet fah, und nicht 
wußte, 
Wer der Wanderer fey, fo mit ihm in dem Sqaꝛ⸗ 
ten ſich labte. 
Moſes ereilte fein einſames Grab an dem Ne⸗ 
bo, wo Gott ihn 
Unter Felſen begrub. Er ftarb vor des Ewigen An⸗ 
ſchaun, 
Welcher ihm, eh’ er entſchlief, von dem Nebo Ka⸗ 
| | naan zeigte. 
Bor dem Graun der Gegenwart Bottes zerriffen die 
Felſen 
Unter dem Todten. Er ſank hinunter; noch bebende 
Felſen 
Stuͤrzten ihm nach. So lag er, von Gottes Rechte 
begraben. 
10 in diefer Gern vom Golgatha kamen zu 
ihren 
Gräbern bie dunget Moſes, die mit der Beredſam⸗ 
keit Donner, 
Und prohheriſchen Pſalmen vom kuͤnftigen Heile ge⸗ 
ruͤſtet, 





| 16 Der Meffias 


xI. G. V. 179 — 192. 
Abrahams Enkel dem eifernen Arm der Gögen enti 
' riſſen. | 


Graun umgab die Gefilde ‚der heiligen Graͤ⸗ 
ber, und ſchreckte 
Jedes noch Sterblichen Fuß zuruͤck, der ihnen ſich 
nahte. | 
Bor, als ob bei den Heiligen fie nur weilen wolften, 
Kamen die Seraphim wieder zu ihnen herab von 
| der Wolfe, 
Adam hatte fein Grab mit. feinen Geliebten betreten. 
Alſo entriß er fih dem Erſtaunen: Ihr fuͤhltet, 


ich ſah es, 
Wie ich heiligen Schrecken empfand, als Gottes Be⸗ 
feh kam. 
Aber freut auch mit mir! Wir ſind gewuͤrdiget 
—8 u n 
Diefe Beit, da im Tode des Goͤttlichen Leichnam 
ſchlummert, 


Mit bem Schlummernden bis zu dem Grab’ ernle⸗ 
dert zu Werben. | 
©elig, daß wir es werden! Mie freudig iſt der 

Gedanke, 
Mit des Vaters ewigem Sohn’ erniedert gu werden! 
Und noch Einer entzuͤckt mich: Ich werde jenen Ge⸗ 
richtstag, 
Wenn 
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XI. ©. ®. 193 — 206. 
Wenn er, zum Eden die Erde nun umzufhaffen, 
| herabfommt , 
Und ihr, meine Kinder, mit mir, wir werben vom 
Tode 
Hier erwachen! erwachen bis hin an das Ende der 
Erde 
Alle, die liegen, und ſchlafen, zu Ewigkeiten er⸗ 
wachen! 
Alle meine zahlloſen Kinder der erſten Erſchaffung 
Leiber, verherrlichet ſie, und ſeelenaͤhnlich empfangen. 
Ah! zu welcher Seligkeit ſchuf ung Jehovah! Wie 
haft du, 
Tod des Verföhnenden, uns, und zu welchen Freu⸗ 
den erhoben ! 
Henoch, und du, Elias, ihe zeigts, wie werth des 
Berlangens 
Eines Unfterbtihen fey bie Auferfiehbung von 
Tode. 
Saͤume nicht, letzter der Tage, daß wir nicht laͤn⸗ 
ger verlangen, 
Siume, fäume vielmehr, daß noch zahlloſer die 
Schaar ſey 
Derer, die einſt zu dem ewigen Leben aus Graͤbern 
hervorgehn! 
So ſprach Adam mit ſeliger Ruh', und feine Ges 
fährten 
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| XI. G. ®. 207 — 220, 
Dachten mit ihm dem feohen Gedanken von det 


Erniedrung 
Mit dem Berföhner „und von bem legten Tage der 
Erde 
Wonnevoll nach. So ſtanden ſie jeder an ſeinem 
Grabe. 


Von dem Fuße des Bergs bis hinauf zu der 

Zinne des Tempels 

Bebete fuͤrchterlicher Moria. Schreckende Wolken 

Waͤlzeten f ih aus dem Allerheiligften, fteömten her⸗ 
über 

Durch bie Hallen des Heiligen , dann in des Tem⸗ 
pels Vorhof, 

Dann gen Himmel, Wohin die ſchreckenden Wol⸗ 
Ben fich wandten, 

Bebte die Erd’, Und fpalteten Zelfen, und huben 
fi) Ströme. 

Endlich ſtanden bie Wolken, gebreitet über bie 

| Graͤber, 
Leuchtender fin; und ein Sturmwind brauſt' herab 
u auf bie Gräber, 

Aber des eigen Sohns Allmacht wär nicht in dem 
Sturme! 

Und bie Erbe bebt' um die Gräber: allein des Bere 
fühners 

Aulmacht war in bet bebenden Erde nicht! Cs ent⸗ 
ſtroͤmten | 
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XI. ©. 3. 221 — 234. 
Flammen den Wolken: aber der Herr war nicht in 
den Slammen ! 
Jetzo kam von dem Himmel ein fanftes Säufeln 
hernieder: 
Und bes ewigen Sohnes Allmacht war in dem Saͤu⸗ 
ſeln. 
Ach! die Vaͤter befiel, gleich einem Schlum⸗ 
mer in Schatten, 
Suͤße Betaͤubung! Sie wußten es nicht, wie ih—⸗ 
nen geſchahe; 
Xber ihr dunkles Gefuͤhl war: Naͤhe Gottes, und 
daß es 
Um fie ſaͤuſelte. Fteudig, mit bruͤbetlicher Entzuͤ⸗ 
dung i 
Schauten die Engel umhet im Sefilde der Aufers 
ftehung ! 
Jetzt dauchts Adam, als tief er: Ich wetd', 
ich werde geſchaffen! 
Unb er ſtrebte ſich aufzutichten. Noch kniet' er im 
Staube. 
Hatfen toͤnten ihm zu! ihm ſaug ber Seraph, und 
Cherub: 
Werde von neuem, und nun auf ewig geſchaffen! 
auf ewig! 
Siehe, du ſtarbſt an dem dunkelſten deiner Tage 
des Todes, 
Adam! O Heil dir erſten! erwach'! und lebe nun 
Seen / 
DE 


⸗ 
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XI. G. 3. 235 — 248. 
Seliges, Adam! wie du, nad deiner Schöpfung 
nicht Tebteft ! 
Ah nun flirhft du des Todes nicht mehr! Noch, 
Eniet’ ee im Staube, 
Sah noch dunkel: Es ward "mit dem .auferflchens 


den Leibe 

Sein ätherifcher Leib, der feit dem Tod’ ihn ums 
huͤllte, 

Jetzo vereint. Der wurde des umgeſchaffnen Ver⸗ 
klaͤrung. 


Schnell erhub er ſich, ſtand, und ſtreckte gen Him⸗ 
mel die Arm' aus: 
Wonne mir! du haſt mich von neuem aus Staube 
gerufen! 
Ja, nun weiß ichs wahrhaftig! du haft mich wien. 
der, Verſoͤhner! | 
Herrliher mich, tie in Eden erfhaffen! D daß 
ich dich fände, 
Gottverfähner, daß ich ben Allmächtigen fände! wie 
| wollt' ich 
Niederfallen vor ihm! mie. ihn anbeten! Du bifl 
ung | 
Nahe, zwar. nicht gefehen, doch bift. bu uns nahe, 
Verföhner ! 
Ja dieß himmliſche Saͤuſeln iſt deiner Gegenwart 
Stimme! 
Und auch fie erwachen um mich! Schaut nieder, 
ihr Engel! 
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XI. G. 8. 249 — 262. 
-Um den Bater der Menſchen erwachen bie ‚heiligen 
Kinder! 


_ Eva begann fi empor zu heben. Wer bin 

ich geworben ? 

Bin ih in Eden? Wo bin ih? Ich lebe wieder 
im Leibe . 

Meiner erften Erſchaffung? O dort iſt Adam! 
Wie glänzt er! 

Und wie glänz’ ich! O du, deß Wunden einft 
ſtrahlen, wo bift du, 

Daß ich eil’, und dir danke, du Wiederbringer der 
Unſchuld! 

Adam eilte zu ihr, ſie eilte zu Adam; doch konnten 

Sie nicht reden, da fie ſich in ihrer Entzuͤckung 

| umarmten, 

Nur den Namen des Zodtenerweders Eonnten fig- 

ftammeln. | 


Abel, Aber! mein Sohn! rief Adam Abel 
| | entgegen, 
Denn ber fchwehte daher, wie ein Fruͤhlingsmorgen, 
in Purpur 
Und in Schimmer gekleidet! Mein Sohn, wie hat 
uns der Mittler 
Mit Barmherzigkeiten, mit Huld, mit Gnade be⸗ 
ſeligt! 
Erde wurden wir, als wir entſchliefen; was ſind 
wir geworden: 
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XI ©. V. 263 — 276. 

"Weber alles, was mir verflanden, und was wir bas 
ten, 

Hatt er uͤberſchwenglich gethan, der, o Vater, ver⸗ 
ſoͤhnt hat 

Unſere Suͤnd', und die Suͤnde der Welt! D Kube 
der Himmel! 

Ale fie werden wie wir om der Tage Iegtem erwachen. 


Enos fand ſeh bei Seth, hei dem Mahlaleel, 
Jared, 
Kenan, und Noa's Vater, bei dem Methuſala 
wieder. 
Unter Strahlen fanden fie ſich, auf zitternden Graͤ⸗ 
bern, | 
Nit des neuen Lebens Gefuͤhl, im himmliſchen 
Leibe, 
Der, ein beſſrer Gefährt ber erlösten unſterblichen 
Seele, 
Saft mit ihe denkt, und empfindet; im dem die 
ewige Gott (haut! 
Bir nad ihrer Geburt ſich die Morgenfterne bes 
Dafepns 
Freuten, und dich, o Schaffender, feiernd fangen, 
fo fehwebten 
Adams Söhne daher, und riefen Jubel und Won⸗ 
ne, 
Neue Wonne ſich zu! Der Auferſtehung Gefilde 
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x], G. V. 277 — 290. 
Halleten von der Entzuͤckung der wiederkommenden 
Todten! 


Noa, der zweite Vater der Menſchen, fuͤhlt's 
daß dr wurde, 
Und in ſanfterem Wehn der Abenddaͤmmrung er⸗ 


wachte. 

Roͤthlicher Duft entfloß des Unſterblichen Schulter, 
indem er 

Schnell ſich erhub. Er rief: Ihr Engel, ſagt mir, 
ihr Engel, 

Iſt mir ein Leib, wie Adam im Paradieſe, ge⸗ 
ſchaffen? 

Ad) wo find wir? am Throne des Ewigen? ober 
am Grabe ? 

Und wo betet ihr an? wo ift er, o der mich ums 
ſchuf? 


Daß ich niederfalle mit euch! mit euch anbete! 

Japhet! Sem! (er ſahe vor ſich die beiden erwa⸗ 
chen,) 

Ach wo iſt, ihr Soͤhne! der uns von dem Tode ge⸗ 
weckt hat? 

Daß wir eilen, und niederfallen, und ihn anbeten! 

Nein! nicht Noa's, der auch es iſt, der Auferſte⸗ 
hung 

Soͤhne, wo iſt, der mit Feuer ſie von dem Him⸗ 
mel entflammt hat? 
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XL ©. V. 291 — 304. ! 
Daß wir knien, und niederfallen, und Jubel ihm 
| | ſtammeln . 


wie der Fromme, der Gott, Gott! feinen 
. Schöpfer! in Allem 
Euät, und findet, in frühem erfeifchenden Walde 
die Sonne, 
Hinter duftenden Bäumen in ihrer Schöne die Sonne 
Aufgehn fieht, Entzuͤckung, und fanfter Schauer 
| befaͤllt ihn! 
Denn fie ift ſchoͤn! ein mächtiger Zeuge der Herrs 
| lichkeit Gottes ! | 
So fah Abrahams Engel den Vater der glaubenden 
Nachwelt 
Selig, verklaͤrt, unſterblich aus ſeinem Grab' her⸗ 
vorgehn. 
Abraham legte die Hand auf den Mund, und blickte 
gen Himmel; 
Endlich redt' er, noch in ſich gekehrt, noch vertieft 
| in Erſtaunen: 
Umgefhaffen bin ih? Wie wunderbar, du Vers 


föhner, 

Sind die Folgen deiner Berföhnung ! wie gnadevoll 
ſind ſie! 

Ach dieß neue Leben, das du aus Staube mir 
ſchufeſt, 


"Sort! Verſoͤhner! es ift auch deinen Wunden ents 
quollen, 
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xl. ©. V. 305 — 318. 
Diefen unverweslichen Leib, den edlern Genoffen 
Meiner Seele, den haft du mir, vor dem Tage ber 
Tage, 
Vor der Erde Wandlung, gegeben! Wer bin ich, 
wer bin ich, 
Daß bu mit dieſem Heile mich, Liebender, übers 
ſchuͤtteſt! 
Alſo rief er, und weint', entflammt von Dank und 
von Wonne. 


Iſak kam; and Abraham daucht's, als wäre 
der Süngling 
Einer der Seraphim! Alſo war mit dem feftlichen 
Schimmer, 
Und mit der Tächelnden Morgenröthe der Dimmelss 
i bewohner 
Iſak gefhmädt. Und Abraham rief: O ſahſt du 
mid) werden, 
Leuchtender Engel? Er ift für Adams Söhne ges 
ftorben ! 
Er hat meinem verwosten Gebein dieß Leben gebo⸗ 
ten ! 
Abraham! Water! du glaubteft zu Gott, ich würd’ 
| aus, der Afche, 
Hätte mic nun bes präfenden Altars Flamme ges 
opfert, 
Mieder erwachen. Ich bin erwaht! O befter der 
Vaͤter, 
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x. G. V. 347 — 360. 
In dem Ganze, der dein von dem Anbeginne der 
Welt war! 
Seyd ihr, Engel, was ich bin?” Ihr ſeyd es nicht! 
ftarb nicht, wie ich flurb, 
Staubend an ihn! ac der Auferflehung mächtige 


| Freuden 
Fuͤhltet ihr nicht! Er iſt, wie Menſchen ſterben, 
geſtorben; 
Und wie Menſchen, wird er in das neue Leben her⸗ 
| aufgehn ! 
Selig, betet ihr an! Wir beten, ſelig mit euch, 
an; 
Aber wir lieben des Ewigen und der Sterblichen 
Sohn mehr! 
Ach wo ſind, die mit mir in dem erſten Leben ihn 
liebten? 


Zwar in der Fern nur, und dunkel ihn ſahn, den 
Erretter dee Menfchen, 
Aber in feinee &öttlichkeit doth! Er wendet vom 
Himmel 
Nach der Erde fein Aug’, und erblidt, und ums 
" arme: die Geliebten‘; 
Joſeph, und Rahel noch nicht. Bei dem Grabe 
| der Mutter Benoni’s 
Mar ihre Engel. Sie ftand, an dem Dange bed 
offenen Felſen; 
Auf der Höhe, der Engel. Mit Blicken der innig» 
fien Freundſchaft, 
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XI. ©. 8. 361 — 394: 
Sah fie zu ihm hinauf; mit Biden ber innigflen 
Steundfchaft, | 
Sah er auf fie herunter. R. Mein Grab ift ein» 
| ſam, o Seraph! 
E. Rahel, das Grab, in welchem nun bald der 
Goͤttliche ruhn wird, 
Iſt auch einſam! R. Unſterblicher, ach, wie hat 
er gelitten, | 
Deffen Leichnam nun bald das Grab an Golgathg 
einfchließt ! 
Ach was bat bes Verföhnenden Tod uns erworben I 
| Ich werde 
Einft erwachen! wo mir das Gebein in dem Staus 
be verweste, 
Hier! Auch Auferſtehung hat mir ber Verſoͤhner 


erworben | 
Als fie no redete, Hub ih um ihren Fuß von 
dem Grabe 
Eanftaufwallender Duft, ein Woͤlkchen, wie etwa 
die Rofe, 
Dder ein Frühlingslaub einhuͤlt, das Silber hers 
| | abtraͤuft. 


Rahels Schimmer umzog den ſchwimmenden Duft 
mit Golde, 
Die die Sonne den Saum der Abendwo ke vergol⸗ 
| * 
Und ihr Auge begleitet des Duftes Wallen. Sie 
ſieht ihn, 
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XI. G. V. 375 — 388. 

Anders um ſich, und wieder anders gebildet, herz 
umziehn ‚ 

Steigen, ſinken, zulegt ftets mehr ſich nahen, und 
ſchimmern. 

Und fie bewundert den Tiefſinn der immeraͤndern⸗ 
den Schöpfung , 

Unergruͤndlich in Großem, und unergruͤndlich in 
Kleinem, 

Ohne zu wiſſen, wie nah der ſchwebende Duft ihr 
verwandt ſey, 

Und wozu ihn nun bald des Ailmächtigen Stimme, 

| Verfoͤhner, 

Deine Stimme nun bald erfchaffen werde! Sie 

| neigt fh | 
Ueber ihn, und betrachtet ihn ſtets mit froherem 
Blicke. 

Mit verbreiteten Armen, voll ſuͤßer namloſer Freu⸗ 
den, 

Stand ihr Engel, und ſah's. Nun ſcholl des All⸗ 
maͤchtigen Stimme! 

Rahel ſank. Ihr daucht' es, als ob ſie in Thraͤ⸗ 
nen zerfloͤſſe, 

Sanft in Freudenthtaͤnen; hinab in ſchattende 
Thale 

Quoͤlle; ſich Aber ein wehendes blumenvolles Ges 

F ſtade 

Leicht erhuͤbe; dann neugeſchaffen unter den, Blu⸗ 
men 
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XI. G. V. 389 — 402, 
Diefes Geſtades, und feines Dufte Gerüchen fi 


fände. 
Jetzt erwachte fie ganz! Sie fühlte fih, fahe fich, 
wußt’ es, 
Das ein neuer unfterblicher Keib fie. umgab. Mit 
Entzüdung, 


Sieht fie gen Himmel, und danfet dem, der vom 
Rode fie aufrief. 

Nun verfiummt fie nicht länger: Du mein Verſoͤh⸗ 
ner, mein Bruder ! 

Feſus Chriſtus, mein Herr, und mein Bott! es 
erfchalle dein Name 

Sammer von meiner Lippe zuerft! dann eurer, Ges 
liebte, 

Fſrael, Zofeph, und Benjamin, Benjamin! Iſrael! 
Joſeph! 

Jeſas Chriſtus! mein Herr, und mein Gott! We 
find’ ich fie? Fuͤhre, 

Führe mich Setaph, daß ich den Angebeteten 
ſehe, 

Iſrael, meine Kinder! In ihrem Innerſten dur⸗ 
ſtet 

Meine Seele nach ihnen! Vor ihrem Anttitz, mit 
ihnen 

Wil ich mich meines Heils, der Auferſtehung mich 

Ä freuen. 

Iſeael fand fie, und Lea, und diefes Söhne, Die 

waren 


+ 
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XL G. 3. 403 — 416, 
Aus den Gefilden Aegyptus herauf von dem Stro⸗ 
me geflommen; 
Benjamin auch, nur Joſeph noch nicht. Der himm⸗ 
fifche Sofeph | 
Meilete noch um fein Grab zu Sichem. : Einer ber 
Knaben, 
Die der Mittler einft kuͤßt', und ſegnet', und unter 
das Volk fie | 
Stellte: Werber wie fies; fonft könnt ihr das Leben 


nicht erben! 

Einer von diefen war jest geftorben. Sein leiten⸗ 

| der Engel | 

zühre ihn in Haͤmons Aue daher; und da fie die 
Seele 

An dem Todtengewoͤlb' erblicten, blieben fie ſchwe⸗ 
ben. 

Samed“ fragte den Engel, indem er bes unbekann · 
ten 

Herrlichkeit ſah: Wer iſt, o du mein himmliſcher 
Fuͤhrer, 

Dieſe ſwehlende Geſtalt ſo voll von Hoheit und 
Einfalt? 

And mit Laͤcheln, und milderem Glanz' antwortete 
Joſeph: 


Blume, die nun in dem Schatten ber Lebenshäume 
wird machfen, . 
Und am Schall des kriſtallenen Stroms, ber hers 
unter vom Thron fleuft, 

Wer 
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XI. G. V. 417 — 430% 
Wer ih bin? Ich war in dem Leben, bem du 
entflohn bift, 
Erft ein glüdlicher Knabe, dann duch Verfolgung 
gen elend, 
Sehr glüdfelig darauf! Denn ein Vater Teidender 
Völker 
Ward ih, und meines Vaters! Erkennſt bu nun, 
feühentflohner , 
Mahels und Ifraels Sohn? Und Sameb ſprach zu 
dem Engel: | 
D du. Unfterbliher) Iſraels Sohn und Rahels, 
| ‘von dem mir, 
Ah von Joſeph! mein Vater die wunderbare Ges 


ſchichte 
Oft vor Freude weinend erzählte, Milder, o Jo⸗ 
ſeph, 
Glaͤnze noch milder, fo wag' ich mit dir, o Joſeph, 
| zu reden. . 
Di zu fehen, das allein verdiente die Leiden des 
Todes; " | 
Ihn erduldet' id gern um beinetwillen noch Eins 
mal, 
Ja noch Einmal den Kampf des vollen Lebens im 
. Aufblühn , 


Und der innigen Liebe zu diefem bluͤhenden Leben, 
Mit dem Tode, mit bdiefer Empfindung, als ob wie 
. vergingen, “ 
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XI. G. V. 431 — 44% 
Diefem Traume von ewiger Nacht, dem Schreden 
dee Schreden ! 
Kaum erſt bin ich entronnen! Mein Engel ſagte 
mirs, mußte 
Oft es mir ſagen: Ich lebte! So hatte ber Schein 
der Vernichtung 
Meim Sa geſchreckkt! J. Fruͤhgluͤckliche Seele . 
Ä du mußteft 
Auch von des Lebens Leid’ ein wenig dulden. Wie 
lohnt dichs 
Jetzo, daß du ſo bald ein Genoß bee Erben des 
Heils wardſt, 
Derer auch, die hoͤher als ich auf der Seligkeit 
| Stufe‘ 
Stehn! S. O Iſraels Sohn, kaum halt’ ich, Ion 
ſeph/ dein Glaͤnzen, 
| Das du milderteſt, aus! J. Du wirſt ſchnell ler⸗ 
nen, o Samed, 
Wirſt bald Abraham ſehn, Von dem Leibe her Erb? 
| u entlaftet, 
Lernen die Seligen ſchnell. S. Gern will ich lex⸗ 
„nen. O lehre 
Du mid, Iſraels Sohn. Auch in dem irbifchen 
| ‚Leben. 
Sind bisweilen Stunden des Himmels, Wie war 
Dir in jener A 
Stunde des Himmels, da du dich nun nicht halten 
— J mehr konnteſt, 
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XI. G. 8.45 — 458. 
Riff, Taut meineteft, daß die entfernten Aegypter 
| es hörten, 

Ich bin Joſeph! Lebet mein Vater noch? da der 
Bruͤder 

Aug’, und des juͤngſten der Bruͤder, ad beine® 
Benjamins Auge 

Jetzo reden dich ſah! Verkuͤndiget meinem Vater 

Meine Herrlichkeit in Aegyprus! du dann um ben 


Hals fielft . 
Benjamin deinem Bruder, und meinetefi! in der 
Umarmung 
Benjamin auch bie Thränen der frühen Seligkeiten 
wurden ! 
Dann in jener Stunde, da du erfuhreft: Vernom⸗ 
men 
Se es dein Baker! da habe das Herz des fan 
nenden Greifes - . 
Gar viel anders gedacht, es nicht geglaubt! bie ex 
endlich ’ 
Deine Mede gehört, und gefehen Pharaons Was 
! gen! 
Da, ba wäre fein Geiſt lebendig geworben ; 2 
"habe 
Nun genug ‚ ba Joſeph mein Sohn noch lebt 
Hin will ich 
Und ihn ſehn, ‚eb ic ſterbe! da er di wirklich 


W nun ſahe! 
€ a 
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XI. G. V. 459 — 472% oo 
Du ,um den Hals ihm fielefi, und lang’, in feine® 
. Umarmung 
Meineteft! ba zu bir ſelbſt bein Vater ſagte: Nur 
will ic) 
Bene Reiben, ih babe gefehn dein Angefiht, Io? 
ſeph, 
Daß du noch lebeſt! mie war dir in dieſen Stuns 
den des Himmels? 
I. Komm, auch Iſraels Sohn, und auch mein 
Bruder, und jünger, 
xis mein Benjamin war, komm, und umarme 
W mich! Samed 
Zittert herzu ‚und umarmt’ ihn. Sie weineten 
lange des Himmels 
Tränen. 3. Wie, Samed, mir war, das haſt 
du ſelber empfunden, 
Ais du von jenen Thränen auf Erden die frohe 


Geſchichte = 

Die zurädtiefit, als du dadurch die Freuden des 
Himmels .. 

Di vermehrteſt, ſo ſehr vermehrteſt, daß ich dem 
Geber 

Jeuer Setze wieder mit neuem Danke, mit 

* ſtaͤrkerm, | 

Als auf ber Eid’ ich zu bringen vermocht', anbetete 
S. Danken 


Bin ie, Joſeph, von dir auch lernen, aber ® 
. füge: 
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XI. G. V. 473 — 486. 

Barum: ift es ein Grab,‘ wo du weileſt? 3. ‚Uns 
ſterblicher, weiß er 
Schon bes Göttlihen Tod? Der Seraph molite 

jegt reden, 
Aber mit Eil rief Samed: Sch weiß, ich weiß des 
Verſoͤhners 
Tod! J. Go weißt du denn auch, daß uns ein 
Befehl von ihm wurde, 
ns, die das Kreuz umgaben, hinab zu den Graͤ⸗ 
been zu mwallen. 
Zeugen waren wir feiner Erduldungen,, bie ihm 
fein Haupt ſank, 
Und er ſtarb. S. Dieß wußt’ ich noch nicht. Von 
dem Todten zu ſprechen, 
Bin ih noch wicht felig genug. So bald ich fo 
hoch midy 
Heb', und nicht mehr verftummen muß; ift e8 Jos 
ſeph, mit dem id 
Bon dem Götklichen rede. Jetzt, Benjamins Brus 
dee, und meiner, 
Sage mir, weffen Gebein deckt biefes Grab? J. 
Das meine, 
San. S. Sollte denn jeder zu feinem Grabe 
fih menden ? 
Sder haſt du dir deins nur gewählt? J. Des Un⸗ 
ſterblichen Bothſchaft 
Bar: Wir folten uns jeder zu feinem Grabe ſich 
"wenden. 
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XI. G. ®. 487 — 500. 

S. Was iſt diefes, mein Hüter, und Joſeph, thr 
Engel Gottes? 

eachelnd ſchweigt der niemals Sterbliche, Joſeph 
erwiedert: 

Diefes vielleicht: Wir ſollen uns mit dem todten 
Meſſias 

Bis zu dem Grab’ erniedrigen; und, wovon er 
uns frei macht, 

Unter. Gebeinen mit ftillen Betrachtungen uͤberden⸗ 


ken. 

„Denn, daß er ſtarb, und auferſteht, das freyt ung 
vom Tode, 

"Das erweckt uns dereinft an dem legten üne der 

Erde | 

e. Hier wird alfo Joſeph erwachen. D trügen bie 
Meinen 

Meine Zrlmmer hierher; fo erwacht’ ich neben bir, 
Sofeph. 

Laß hinein in das Grab uns mwallen, - und ſehen, 
mas übrig | 


St von der vuͤlle die ſonſt dich umgab, in dem 
Staube geblieben, 

Sehen, was auferſteht! Dieß kleideten Iſraels 

| Söhne 

In balfamifhes Todtengewand bei Pharac’s 
Strome. 

Drum iſt vielleicht dein Staub von ber Erde Staus 
be geſondert, 


Eilfter Geſang. Be 


XI. © 3. 501 — 514, 
Und wir koͤnnen noch fehn, was künftig ber Ewig⸗ 
nn Reit aufblüht. 
5. Komm denn, Samed. Er ſprachs, und fülne 
ihn hinab in das Grabmahl. 
Und fie fanden, wo in dem Gewölbe die dunkelſte 
Nacht war, 
Joſephs Engel, dem der Erwartung Freunden unb 
Unruh 
Aus dem Angeſicht ſtrahlten. J. Ich ſeh', o Se⸗ 
raph, du freuſt dich 
Deſſen, der bald nun erwacht. E. Ich freue mich 
ſeiner Erhoͤhung, 
Joſeph, die immer herrlicher wird, und uns die 
Erwartung 
Stets mit neuer Entzuͤckung belohnt. Wenn bu 
ein Gefilde 
"Boll von Fruͤhlinge liebteſt, und, wo bu wandel⸗ 
teft, immer 
Neue Blumen vor dir entfpröffen; doch die -dbu am 
meiften 
-Anter den Blumen liebteft, die-Eine noch fhlief 
in dem Schooße 
-Diefes frohen Gefitdes: du wuͤrdeſt, Joſeph, die 
| Eine 
Mit unruhiger Freud’ erwarten. J. Welche ber 
Gnaden 
Meyneſt du, Seraph? E. O du Unſterblicher, abee 
noch Todter, 
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XI. G. V. 515 — 528. 

Welche der Gnaden ich meyne? Sieh-hin! Da 
wallte von felber 

Erde, wie Wolken, empor, und fant an des Fels 
ſengewoͤlbes 

"&eite niederz gllein wo der. Engel des Heiligen 
ſchwebte, 

Blieb ein wenig wallender Staub. Mit Schnellig⸗ 
keit woͤlkt' er 

Auf ſich und nieder; und ſchimmernd wars im ge⸗ 

| baͤrenden Staube. 
Schwebe naͤher, und ſieh, tief Joſephs Engel, wie 


herrlich 
Hier in der Erde beginnen die erſten Funken des 
Lebens. 
und ein ſanftes Saͤuſeln entſtand in dem Todten⸗ 
gewoͤlbe. 
Samed wehten die goldenen Locken, und Iſraels 
Sohne 
Saͤuſelt' es nach, da er ſeiner Geheiue Truͤmmer 
ſich nahte. 
Aber nun kam mit Eile die neue Schoͤpfung der 
Engel 
Blicke zuvor, und Sameds zuvor. Sie ſahn das 
Geſchehene, 


Doch das Geſchehende nicht, verwandelt den Staub, 
und erſtanden 

Rahels Sohn! Er rief: Des Bundes Engel, o der 
ſie 
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XI. G. V. 529 — 542. 

Ftammend die Nacht, und am Tag' in ber hohen 
Molke fie führte, 

Weg aus Aegyptus Grabe, durchs Meer der Schilfe; 
nach Kanan, 

Daß der Peiniger ſank! jetzt ſinkt der größte, ber 

| Tod ſinkt! 

Aber Iſrael iſt in den Auen Ephrons, und Ras 
hel; 

Abraham, Abraham auch! Er riefs, und ſtrahle 

aus dem Grabmahl. 
Und es begleiten, vor Freude verſtummt, die Engel 


und Samed 

Seinen wehenden Flug. Er entſchwebte dem heili⸗ 
gen Haine 

Mamre's in- feiner Väter , und feiner Brüder Ver⸗ 
ſammlung. 

D wer hörte genug von dem Nachhall himmliſcqher 
Dorfen, 

Zönen zu laffen, wie zu dem zjweitenmale- bee. Bas 
ter 


And der Som j ih empfingen, bie Beiden den Bru⸗ 
der erkannten! 

Was die Datter empfand, da fie ihren Erſtling 
erblickte ! 

Herrlich Hate’ ihn erfchaffen die zweite Schöpfung, 

| Sein Traum ging 

Bis in das ‚ewige Leben. Vor feiner helleren Klar⸗ 
heit 
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XI: ©. 8. 543 — 556. 
Meisten fich feine Brüder, itzt nicht nur neidlos 
. mit Freuden 
Meigten fie ih, und danften dem Geber der hoͤhe⸗ 
ren Gnaden. 
Salems Prieſter und Koͤnig begrub bei der 
Quelle Phiala, 
Wo er den Heiligen fand, ein Wanderer, Micht 
aus Mitleid, 
Nicht aus aVenſchichreit nur, begrub ihn ber flaus 
nende Fremdling, 
Auch a aus Ehefurcht. Auf dem Angeſicht fand er 


| ihn liegen 
Mit gefalteten. Händen. So lag, ein himmliſcher 
Anblid 
Für der Seraphim Auge, der Prieſter Gottes im 
Zoe! _ 
Lange ſah ihn der Wanderer an, und werth gu 
begraben | 
Diefen tobten, erhub er mit freudigſchauerndem 
. Danfe 


Stine Hände gen Himmel; dann ſchlung er fie um 
den Entfclafnen, 

Faß ihn, und hob aus dem Staub’ ihn empor, 

€ und begrub ihn betend. 

Diefes Grab umſchwebte Melchiſedeck. Rauſchend 
ergoß ſich 

Von Phiala dee werdende Jordan hinab. an des 
Grabes 
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X1. ©. ®. 557 — 570. 

Kühlen Mooſe. Des Quells melodiſches fanftee 
Betöne 

Weberftcöme des Heiligen Seele mit freudigem Tiefe 
finn. 

And. ihe beucht e6, fie Hör’, Allmaͤchtiger, beine 
Stimme 

Dur ber Himmel Jeruſalem ſanft mit des Chree 
nes Kriftallftrom 

BRaufchen, und durch bie Wipfel der Erbensbäumg- 
fie wehen. 

Und Meichifebed ſank ſtets tiefer in dieſer Entzuͤ⸗ 

cung 

Süße Ruh. Es vergingen um ihn bie Erd' und 
der Himmel, 

eGott nur,. und er vergingen nicht, Ungeſchaffen 
erhub er 

Aus dem Staube ſich, fand, fank- wieder bin auf 
das Antlitz, 

And verſtummte; doch nannten fein Auge vol Dee 

bender Thränen 
Jeſus! und bie gefaltsten Haͤnde Jeſus, den Mittiegs 


Auf der Ebne,, wo. fie, buch deinen Boten, 
o racht 
—* 
Kamen, allen ein Anblick des Ehreckens und Grayns 
und Entſetzens, 


4 Der: Metfiod” 


XI. G. ©: 671 — 585, 

- Die, wenn nun bie Aſoor, der Gefäng, diergiät”, 

und der Pfalter, 

-Menn-die: Eyribale, dein Jauchzen, Drommen! 
und Poſaune! dein Donner 

Raſten, die dann: um das glaͤnzende Bild zu der 
‘Erde ſich ſtuͤrzten, 

Auf ber Ebne hatten Ihe Grab die Gerechten Äfarie; 

Mifael, und Hananja in Einen Felfen gehauen. 

‚Kerne nicht lag von dem Grabe der goͤttlichglauben 
ben Helden 

Eine große Trummer, das Bild!” Einſt hatt! es 

.:der König, 
Welchen hinab zu ben Thieren ber «Herr von Ba⸗ 
oo. bilons Höhn fließ, 

Unter die Wolken geftellt ,- wie er in dem Traum 
es erblidte. 

Koͤnigreiche, des Bildes Bedeutung ,. unterge⸗ 
gangne 

Rönigreiche noch KHegen fie, Eine große Truͤn 
mer | 

Miſael, und Hananja begruben Afarja, und 
freuten 

Sich Ber" atuftiſſehuns ‚als fie den Selichten b bes 

| geuben. 
Did’; Hlinanfa, begrub der einſame Miſael, troſt⸗ 
voll, 
Und erquicket von dem Böbenten des- näheren. Ts 
a a Ep Meß, 


Eitlfter:Befang | 46 


XIL. G. V. 586 — 599. 
Jetzo ſuchte fein Aug’ in ihrem Grabe ber todten 
Aſche; ſelbſt des Unfterblichen Auge ſuchte verge— 
bens. 
Gleichwohl ſchwung er ſich, voll von Gefühl ber 
Ffreubigften Hoffnung, 
Meber:dierhöhen Gräber empor, und."fang: in der 


Wonne - 
Seiner Seele nach den Geliebten hinab, und gen 
Himmel, 
(Dft wird Rebe nicht, wird Geſang der Unfterblis 
hen Stimme, a." 
Kenn in ihnen fi heißere Glut ber Empfindung 
e: ergießet.) : 


Sang mit dem wehenden Rauſchen Euphrates, 
Nicht wie: der Menfchen‘ 
Anbeleelteres de es vernimmt, wie es Himmliſche 
hören, m : 
Wenn ein- ſuegender Strom an ſeinen Urn hin⸗ 
B* abhallt,x 
Mcten idie beiden die Stimme des Stroms, mb 
Miſaels Stimme: 
Dennoch werden wir einft aus diefen Gräbern 
hervorgehn ! 
Sa wie weit, o Verweſung, dur auch in die-Tiefen 
der Schöpfung 
Anrferen- Staub zerſtreuteſt; in: deinen -bonneing 
2... Den Steudeln, 
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XI. G. V. 600 — 614. 

Dcean, dort fließ’ er! in deinen Strahlen, o Sonne, 

Schweb‘ er! ihn ſchuf einſt Gott! unfterbliche Sees 
len bewohnten 

Diefen Staub! ihn wird, ihn wird der Allmaͤchtige 
fammeln! 

Ueber ihm ſtehen, und ihm das neue Leben gebieten? 

Erde nahm der Aumaͤchtige, ſprach zu der bebenden 
Erde: 

Werd ein Leib des Menſchen! er wards! Den 
Staub der Verweſung 

Bin dee Allmaͤchtige nehmen, ihm Leib zu werben 

’ - gebieten ! 

Gate! dann wird erwachen der Staub ber Vers 
wefung! - u 

Reufhen werden die Ströme! die Stürme brauſent 
das Weltmeer 

Betten! beben die Erde! der Himmel bonnern, 
und Nacht feyn'! 

Mictiger, als das fliegende drauenvolle Getoͤſe, 

Wird die Pofaune rufen, bie Todtenerweckerin tus 


fen! 
Auferfichen merden alsdann, die liegen, und ſchla⸗ 


fen! 


Leiſer toͤneten ihm bie letzten Laute. Kara 
Tode 
Stand er auf! vom Tode bei ihm bie himmliſchen 
Greunde! 
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XI. G. 2. 615 — 628. 
Der, wie fehnelle Parden,, wie Adler im Flug 
zu dem Aaſe, 
Deine Roſſe, Chaldaͤa, erblickte; die eilenden Rei⸗ 
tet 
Rafften Sefangne zuſammen, als Sand! ſie lach⸗ 
ten der Fuͤrſten, 
Und der Könige ſpotteten ſie! ihr Fuͤhrer war trun⸗ 


ken 

Li, von feinem Grimm, glei unerfättlih dem 

Ä Stabe, 

Dann von dem Taumelkelche des Raͤchers! der nu6 

den Rächer 

In der ſchreckenden Herrlichkeit ſah, mit der er vom 
Daran 

Kam! Die Peſt ging vor dem Gefuͤrchteten her, 
wo er hintrat, 


Elend! & maß das Land, wie weit die derſtůt⸗ 
rin wuͤthen, 

Wo ne Rinfiehn ſollte! Die Hügel mußten 06 
neigen, 

Da ber Herrliche ging! bang ward ben Bergen! 

E s der Strom fuhr . 

Ein dahin! da buͤckte die Tiefe ſich, und bie 

| Höhe 

Hu bie Din’ auf! Sonn’ und Mond, ihr ſtan⸗ 
det! da fuhren Bez 

Sein⸗ Pfeile mit Glaͤnzen dahin, mit den Blicken 

des Blitzes 


u Der Meffias. :- 


} 

XI. G. V. 629 — 642. 
Beine Speere! ber ſo den mächtigen Helfer in Juda, 
Siehe, den Wiedervergelter in ‚feiner Herrlichkeit 
ſchaute, 
Deſen Kraft war auch jetzo der Herr! Der Ket⸗ 

tende fuͤhrt' ihn 

Aus dem Stab’ in die Höh’! Und Habakuk pried 
x den Ermeder ! 
Sanft ertönte fein: Saitenfpiel an dem offenen 


Grabe: 
che der Feigenbaum nut gruͤnt, der freubige 3 Wein⸗ 
ſtock 
Nicht allein, und die Arbeit am Oelbaum weit in 
den Thalen! | 
Huch bie unfterbliche Saat ſteht hoch, der Emigtei 
\ Erndte! 
Schimmernd reifte ſie auf in dem frohen Carte 
u... gefilde 
Sol if von beinen ‚Preifen der Himmel, Sein! bie 
Erde‘ 
Deine Ehren! Du bachteft an ung, Barmen, 
| als wir 
Hatten bis zu dem Hefen den Kelch des Tores ges 
a trunken!⸗ 


Ganz bie Beroefung gefehn! Drum freu” ich mich 
deiner, Erretter! UU 
Und bin froͤblich in Gott, der mir in Ewigkeit 


Ze Veitl iſt. 
FB Wie, 
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XI. G. © 643 — 656. 
Wie, wenn in Wolken ringsumber fich der 
Dimmel gehullt hat, 
Und ſtets ernfter der forfchende Bli des Ermarten« 
den aufſchaut, 
Mie auf Einmal fih dann die Flamme des Herrn 
| aus den Wolken 
Stürzt, und im Donnerſturme den Preis des All 
mäd)tigen ausruft! 
Alſo enteiß Jeſaias der Nacht des Todes fi, 
ſtrahlte 
Ueber dem Grabel fo rief ee Dank dem Erſchaffet 
aus Staube! 


Unter den Truͤmmern und Graun ber großen 
Babylon, die ſich 
Nebukadnezar erbaute zu ſeiner Herrlichkeit Ehren; 
Aber in der die Stimme des heiligen Waͤchters 
auch toͤnte: 
Weggenommen iſt dir dein Reich, und hinab zu 
den Thieren 
Biſt du verſtoßen! unter den veroͤdeten Truͤmmern 
Lag deß Aſche, dem Gott mit ſehr viel Zukunft 
| ſtrahlte, 
Daniels, Und er ſuchte fein Grab. Wo find’ ic, 
9 Seraph, 
In der großen Berftörung mein Grab? Sie ſchweb⸗ 
ten vorüber - 
Klopft, Meffies III. S. D bie Aufl. 


q 
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XI. G. 8. 657 — 671: 
Meben naͤchtlicher Wögel Geſchrei, und dem Ziſchen 
ber Drachen, 
Und gefunfnen Pallaͤſten. So gar der Araber hatte 
Keine Hütten hier, fein Sklav hier fein Gehege. 
Jetzo fand der Engel das Grab, Mit Waffer und 


| Schilfe 
War es bedeckt. Ein mooſiger Grabſtein ragte dar⸗ 
u über 
Unter wehenden Schilfen hervor. Und Daniels 
Seele 


Dacht' an das Schickſal vieler zuruͤck, die lange 
ſchon fchliefen , 
Jenes zuruͤck, der hoch mit. ftolgem Mipfel gen 
Himmel | 
Stand, ein geoßer Schatten ber Müden, und bumpf 
Ä hinſtuͤrzte, 
Als es: Hauet ihn um! von dem Himmel erſcholl. 
Der lernte! | 
Aber der andere nicht, fein Sohn. Der flolzere 
wollt es 
Niemals lernen, daß Bott der Königreiche Gewalt 
hat, 
Und, wie er will, die Könige flürzt. Drum ging 
ihm bie Hand auch 
Gegen den goldenen Leuchter hervor, drum fchrieb 
fie den Tod auch: 
König! die Jahre beiner Gewalt find gezählt und 
vollendet | 
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XI. G. V. 692 — 685. 

Siehe, gewogen hat dich auf feiner Wage der Rich⸗ 
ter! 

Und zu leicht dich Hefunden ! dein Reich ift getheilt, 
ift dem Meder, 

Und dem Perfer gegeben! Den ftolsen, und die 
Genoſſen 

Huͤgel, die mit dem Betge zur Zeit der Zerſtoͤrung 
verſanken! 

Ließ, wie erſcheinende Schatten, vor ſich des Heili⸗ 
gen Seele 

Schnell vorbeigehn. Aber itzt war das Ende der 
Tage 

Auch Für Daniel da. Der Liebling Gottes erwachte, 

Schwedt, und ſtrahlet' herab auf Babylons liegen⸗ 
de Truͤmmern, 

Wie von dem einfamen Himmel der Stern det 
Dämmung herabſtrahlt. 

Thränen fder? er einſt, und erndete Freuden, 

Hilkia's 

Bärtlicher Sohn , als er mit des neuen Lebens Em 
pfindung 

Neber dem Grabe ftand, und ganz unfterbiich ſich 
fühlte. 

Jener Hirt zu Thekoa, der unter den Huͤtten 

der Einfalt = 

Den doc) Eannte, der hoch an dem Himmel ges 

" macht den Arctur bat, 

D 2 
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XI. ©. ®. 686 — 699. 
Und den Drion! er fah die Auen jammervolf lies 
gen; 
Und den Kürmel oben verdborrt! und Kirioths Fe⸗ 
ften 
Bon dem dampfenden Kluge der Flamme verzehrt! 
im Getümmel 
Moab, (Kiriorth ſank) im Gefchrei vergehn, und 
Dofaunhall-! 
Sah der Trümmern und Tode noch mehr in Ju⸗ 
da's Sefilden, 
Bethels Altar, und der Herrfcher Palläfte finken ! 
- der Theurung 
Wuͤthende Qual, und eifern, und ohne Regen den 
Himmel, 
Ach nur Wolken des Staubs! drei Städte zu Einer 
' um Waffer 
Ziehn, und ſich dürftig Tegen! das Schwert die 
Juͤnglinge freſſen, 
Und die Tode der Peſt! Von dieſen Geſichten des 
Elends 
Hingeſtuͤrzt, ging Amos hinauf zu den Freuden 
der Todten, 
Gern von Lebenden weg, die ſchon die Erfuͤllung 
ereilte. 
Jetzo erwacht' er, zu ſehen das Heil des Suͤnde⸗ 
verſoͤhners 
In der Unſterblichkeit Leibe, den Himmel eiſern 
dem Durſte 
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XI. G. ®. 700 — 713, 
Derer nicht mehr, die nad) der Erkenntniß des Hei⸗ 
figen lechzten. 
Hiob hatte fein Grab mit tühlen Schatten 
umpflanzet, 
Und er ſchwebt' in dem mwehenden. Hain. Jetzt 
fhienen die Felſen 
Seines thürmenden Grabes vor ihm ſich nieder zu 
ſenken, 
Jetzo ſanken fie! Schnell entſtiegen ben ruhenden 
Felſen 
Wolken wallenden Staubes, doch blitzte Glanz aus 
dem Staube, 
Anderem Staub', und anderer Glanz, wie er je⸗ 
mals gefehen ! 
Da ex fic) freute der neuen Grfheinung mit frohem 
Tiefſinn, 
Sant er entzuͤckt in den firahlenden Staub) Ihn 
ſahe fein Engel, 
Wie er unter der Band des Allmaͤchtigen wurde! 
Der Seraph 
Hielt fich niche, ee gen Himmel, in feiner Wonne 
2 sm Himmel, 
Daß vor ded rufinden Stimme ber Hain und bie 
on Kelfen erbebten! 
Hiob empfand es, er war, er war bon neuem ers 
ſcqhhaffen! 
Hielt fich nicht, rief gen Himmel, mit ſtuͤrzender 
Thraͤne gen Dimmel, 
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XI. G. 3,714 — 737. 
DaB nor bes rufenden Stimme der Hein und bie 
: Helfen erbebten: 
Heilig, iſt, heilig, heilig der, der ſeyn wird, und 
ſeyn wird! 
Truͤbe war noch der Himmel um Golgatha. 
Naͤchtliche Welken 
Veberwoͤlbten die. Thaͤler und Hoͤhn, des ſoͤhnenden 
Opfers 
Ganzen Schauplatz, fe weit der Menſchen Xuge 
ben Mügel, 
Mo das Kreuz des Getoͤdteten ſtand, zu. ſehen ver⸗ 
mwochte. 
Starr, mit tiefgefualenem. Haupt, die heilige 
Bo Schlaͤfe 
Mit der Stone, ter Ranan bedeckt· im Bfute, 
‚a8 auch ſtarr 
Stillſtand, Res: wit. wehr um Bupde zum Riche 
‚ enden rufte, 
In die Sim her. Himmel hinauf, um. bie Gao⸗ 
de des Vaters! 
Hing dein Brian, o hoͤtt' ich Namen, dich wüͤr 
. dig zu vennen! 
Hing dein Dianem. nicht. Thraͤgen, und nicht det 
bhbenden Stimme 
Nennet dich ing, an,bem hoben Kreuz, dein Leich⸗ 
nam herunter. 
Auch der teifoße Laut. ver Lüfte verſtummt uw den 
nr, Todten, 


ge 
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XI. G. 3. 728 — 741. 

Erd’ und Himmel verfiummten. Don Menfchen 
verlaflen, einfam 

Lag der Hügel. So liegt ein Schlachtfeld von ber 
Erfchlagnen | 

Nun begnodigten, oder gerichteten Seelen vers 
laffen. 

Unverwendet blidte der mitgefteuzigte Süngling 

Auf den Todten, obgleich in fchwerem Schlummer 
ſein Auge 

Dunkel zu werden begann. Du biſt geſtorben! ge⸗ 
ſtorben! 

Du, den meine Seele, fo ſehr fie zu lieben ver: 
mag, liebt! 

Und. nun bin ih allein in biefem Tode der Mars 
ter! 

As gern win ich es leiden, will alles, alles er⸗ 
dulden, 

Denn du haſt viel mehr gelitten, viel mehr, wie 
ich leide , 

Aber verlag du mich nicht, wie dein Gott dich ver: 
ließ! Ich vertiefe 

Mich vergebens in den Gedanken, bucchforfche vers 
gebeng: 

Gott, dein Gott verließ dich! Krflaunungsvoller , 
als alles, 

Was mid, jemals erſchreckt, iſt diefer zu ernſte Ger 
danke! 
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XI. G. V. 742 — 755. 
Könnt‘ ich nur noch ſtammein! ihr treuen Weni⸗ 
gen, wuͤrdet 
Mirs antwerten, ob ihr ihn fahet, als er es zu 
Gott rief? 
Ob ihre fühet fein Haupt empor ihn richten? fein 
. Auge 
Nah dem Himmel flareen? des rufenden Angefiht 
| fahet ? 
Seine dbonnernde Stimme , mit ber er rufte, ver⸗ 
nahmt ihr! 
Könnt ichs euch ſtammeln! Um mich vergingen 
Himmel und Erbe! 
Und ee entfirömte mie heißeres Blut! ich glaubt”, 


ih ſtuͤrbe! 
Ah! fie fehn mitleidig mich an! Ihe Sanften ! 

ihr Frommen! 

Weinen kann mein Auge-nicht mehr; es wuͤrd' eu 
beweinen ! 

Die vor allen, e Mutter! Verlaß fie nicht, wie 
bein Vater 

Dich verlieh! ach mich, verlag mich fo nicht, Er: 
barmer ! 

Alfo dacht” er und rang mit dem Tode. Gottes 
Erleuchtung 


UNeberſtrahlt' ihn jetzt heller. Den Zweck des gött: 
lichen Opfers, 

Daß des Geopferten Blut in das ewige Leben ger 
quolen, 


Eitfter Sefang, 67 


XI. G. 2. 756 — 769. 
Bott verföhnet ſey! lehrt' ihn ber Geiſt des Sohns, 
| und des Vaters! 
Und er esflaunte, wie nur zu erflaunen vermag, 
wen Gott lehrt. 
Bon Pilatus, ihn Hatten die Hohenprieſter 
gebeten „ 
Nicht big die Uebelthäter den Tod der Kreuzigung 
ſtuͤrben, 
Nicht zu warten, fie jetzt zu koͤdten, fie jetzt zu 
begraben , 
Daß der Verfluchten Gebein des Paffa Keft nicht 
entweihte! 
Darum kommt von Pilatus ein Sklav, und er 
eift , und er redet 
Mit dem Hauptmann. Diefer gebeut. Schnell fafs 
fet der naͤchſte 
Eine Keule voll Bluts von vieler Gekreuzigter To⸗ 


de, 

Nahet fih eilend , und ſchon begleiten ihn feine Ges 
noffen, 

Hält fie mit dem” nernichten Arm hoch Aber dem 
Haupte: j 


Stirb ! und fehmettert nieder; da brach das Gebein 
des Verbrecher, 
Da erſcholl von der Wurzel das Kreuz bis hinauf 
zu dem Wipfer. 
Und der begnadigte Süngling vernahm des erſchuͤt⸗ 
terten Kreuzes 
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XI. & 2. 770 — 783. 
Dumpfen Schall , den Verkuͤndiger feines nahenden 
Todes ! 
Sanft klang ihm die prophetiſche Stimme des na⸗ 
henden Todes! 
Und ſchon wandte der Roͤmer ſich, ging mit ſtar⸗ 
rendem Graun 
Vor dem Kreuz in der Mitte vorbei. Denn Goͤt⸗ 
ter der Rache 
| Schwebten, fo daucht es ihm, ſchwebten um die⸗ 
| | fes Kreuz in der Mitte! 
Und er kam zu dem Juͤngling; der blidte mit Ruh' 
auf ihn nieder. 
Und der Kreuziger , fehnell des Juͤnglings Qualen 
| zu enden, 
Stürzte mit allen Kräften, bie ihm der Sende 
0 Krieg gab, 
Auf fein müdes Gebein bie blutige triefende Keule 
Aechzend nieder : da brachs, und fehütterte, blutete; 
krachend 
Hailte das Kreuz! Herauf von der Wurzel ſtaͤubte 
die Erde, 
Ringsumher erbebten der Hingerichteten Schaͤdel. 
Endlich ging er noch Einmal, allein mit ſaͤumen⸗ 
dem Sufe, 
Nach dem Kreuz in der Mitte, und fland, und 
fah auf den Leichnam , 
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XI. © V. 784 — 797, 
Rufte dem Hauptmann zu, ber unten am Hügel 
| voll Tiefſinns 
Langſam ging, er rief: Bei den Göttern! er if 
geftorben ! 
Ihm antwortet der Hauptmann : Ich weiß, baß er 
tode ift, doch nimm du 
Einen Speer, und durchſtoß ihm das Herz! So 
ſagt' er, und mandte 
Wieder fih weg, uud blickte mit trüberem Ernſt 
auf die Erde. 
Schon erhub ſich der blinkende Speer, [don 
zucket“ er ruͤckwaͤrts, 
Eilender vor, und drang in die Seite des goͤttli⸗ 
den Leichnams! 
Woſſer entquoll, und Blut der Seite des goͤttlichen 
Leichnams. 
Jetzo ſohn die verkoͤſchenden Augen des ſterbenden 
Juͤnglings, 
Aber nur fern, fo daucht' es ihm, nur in truͤben⸗ 
der Dämmerung, 
Noch dieß Blut aus dem Leichnam bes heiligen 
Dulders rinnen. 
Und es brach ihm fein Herz. Indem der Leib und 
die Seele, 
Nicht gu fheiden, dir nicht, o Tod! zu weichen, 
wvoeoch ringen ; 
Ep des flarken Wunde der Natur unerforfchte Ger 
webe 
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XI. G. ©. 798 — Sır 

Alfe zerriffen, empfindet des fierbenden Seele fo, 
denkt fo, i 

Oder iſt ſich bewußt; doch Worte menfhlicher Spra⸗ 

| chen | 

Streben umfonft zu fagen, tie Seelen der Stets 
benden handeln. 

Nun, nun.. Ach, auch meiner erbarme dich! Dei» 
nes Blutes, 

Um bes Todes willen, den du für alle!‘. Verließ 


dich, 
Gott! Gott! Gott verließ dich! Erbarme dich aller! 
meiner! 
Sa, um deiner Geburt, um deiner Duldungen 
oe 5 willen - 
Sn dem Beriht? um deines verföhnenden Todes 
u dm Kreuze! 
Deiner Auferfichung! und ber Erhebung zum Va⸗ 
ter ! 
Ach des Todes des Ledens willen!?. Du biſt es, 
du bift est! 
Amen, Ament du bift ber Vollender! und einges 
gangen, 
Hoherytieſter, ins Allerheiligſte; "Deine Verſoͤh⸗ 
| nung, 
Gottverfähner , ift ewig! Wie dürflete Jeſus Chri⸗ 
ſtus! 


Suͤnde gemacht und Fluch, wie duͤrſtete Jeſus, 
- ein Retter ! 


A‘ Eifter Geſang. 6 


x1. ©. 3. 8ı2 — 825. 
Hoͤr' ich: Es iſt vollendet! allmaͤchtige Stimme, 
dich wieder? 
Todeshuͤgel, „mein Grab, du warſt fein Altar! DO 
| freu di 
Deiner Verweſung, zermalmtes Gebein! Hier wirft 
u, verweſen! 
Als er ſo in der Tiefe des Herzens flchte, da 
nahte 
Abdiel ſich, und ſchwebt' um ihn mit leiſerem 
| Sluge, 
Blicket ihn an. Schnell ward des Unfterblihen 
Ungefiht heller s 
Alfo fegnet’ er ihn zu dem Tod' ein: Quelle des 
Lebens I 
Unauefpredlicherer Barmperzigkeit, höherer Gna⸗ 
den 
Geber, als; je der Menſch und der Engel verſtan⸗ 
den, und baten, 
O des Richters ber Welt Berföhner mit denen, bie 
fielen I 
Sey die Stunde mit ihm, von ber felbit Engef er⸗ 
bebten, 
Wenn ſie durch dieſe gefuͤrchtete Nacht zu dem Ewi⸗ 
gen gingen, 
Wandl' in dem finſtern Thale mit ihm, und laß 
ihn die Wonne 
Deines Lebens von fern, und ſeiner Vollendung 
erblicken! 
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x1.8. 2. B26 — B3g. 
Abdiel fegner’ ihn fo. Noch flehte des ſter⸗ 
benden Seele: | 
Gott! du Liebe, die ewig liebt! Werettete Seele, 
Stamml' es nicht! du ringeſt vergebens hier noch 
zu danken. 
Herr! Herr! Bott! barmherzig, unb gnaͤdig, und 
treu, und geduldig. 
Gott! Verzeiher bet Sünde, der Miffechat, des 
Verbrechens ! u 
Here! in deine Hände... Ach Sthaaren des Paras 
| \ biefes ! 
Und in hellem Bewande!... Wie wehn bie Pal 
men der Sieger! 
Herr! Her! Gott! barmherzig, und gnaͤdig, und 
treu, und geduldig! 
Herr! in deine Hände befehl’ ich.» Jetzo nicht laͤn 
ger! 
Laͤnger nicht weilen, verſoͤhnte, gerechte, begnadigte 
See! 
Mittler! in deine Hände befehl ih... Er ſtarb. 
Da verließen 
Mit der Seele die feinften noch uͤbrigen Leben bie 
' Reiche, 
Nun bie Hide der Seele zu werden, bereinft bie 
Verklaͤrung 
Ihres verflogenen Staubes, wenn ihm das nahe 
Gericht ruft. 
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XI. G. V. 840 — 853. 
Alſo dachte die Seele: War dieß der Tod? D 
fanfte, 
Schnelle Trennung, wie fol ich did) nennen? Tod 
nicht! e8 Heiße 
Tod dein Name nicht mehr! Und du, du felbft 
der Verweſung 
Fuͤrchterlicher Gedanke! wie ſchnell bift du Freude 
geworden ! 
Schlummere denn, mein Befährt in dem erften Les 
ben ! verwefe, 
Saat von Gott gefät, dem Tage der Garden zu 
| reifen ! 
Sa, verwefe! Wie viel, und welche Leben empfind’ 
ich! 
Dieſe koͤnnen nicht ſterben! die neuen Leben nicht 
ſterben! 


Abdiel hielt ſich nicht mehr. Er hatte des 
Juͤnglinges Seele, 
Wie mit himmliſchem Glanz ſie bekleidet wurde, 
geſehen. 
Und er kam br, ftrahlend vor Wonne ber innigs 
ſten Liebe, 
Strahlend vor höherer Wonn’ entgegen, daß fie er⸗ 
loͤſt ſey! 
Thraͤnen rannen vom Auge des Himmliſchen, als 
ihm der Suͤnder, " 
Mercer Buße gerhan, und Gott ſich geheiliget hatte, 
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| XI. 6 V. 864 — 867. 

And) entgegen eilt So fprah zu dem Engel bie 
Seele: 

Knecht des Höchften ! denn du biſt einer bee 
Seligen Gottes, 

Deine Hoheit und Ruh, die aus deinem Angefiche 
. deuchten , 

Sagen ed mir! als dich mein werdendes Auge von 
fetn ſah, 

Deines fehmwebenden tönenden Ganges melodifches 
Raufhen 

Dort‘ mit fholl, da erfhrad ich freudig! Du fies 

| heſt, ich bebe 

Noch vor dirz allein Entzuͤckung iſt, Seraph; mein 


Beben!. 
Und in die Zukunft tief verloren, fagte der 
Engel: 
Komm, du erftet Toter, den Ghriftus Opfer vers 
| föhnet, 
Du, ber ſpaͤt zu Sort, erſt in dem Gefaͤngniß, 
ſich wandte! 
Gnad' am Altare ſelber empfing! bu, kuͤnftiger 
Suͤnder 


Weisheit verlaſſene Hoffnung! Und nach dem Tod' 
ihr -Entfegen | 
Komm, mas bie der Verſoͤhner verhieß, wird jetzo 
erfuͤllet ! 
Denn ich fuͤhre dich hin zu den Freuden des Para⸗ 
dieſes. 
Xıfo 
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| XI. G. B. 868 — 881. | 
Alſo fprach er, und eilte. Die Seele folgte dem 
| Seraph. 
Er, deß Angeſicht ſtrahlte, da er von bed Ewi⸗ 
gen Anſchaun 
Nieder am Sinai kam, fü ſtrahlete, daß er. dem 
| u Wolke 
Gich verhällen mußte; der, well er nur Einmal 
acht glaubte, 
Und ihm ner ſchnell in dem naͤchtlichen Augenblicke 
der Fels quoll, 
Kanaan auch von fern, von dem Nebo nut Range 
am fahe, Br 
Mofes ſchwebt' itt allein an ſeinem einfamen Grabe, 
Und kein Engel um ihn. Er hatt' in dem Leben 
dee Pruͤfug 
Keinen‘ gehabt, & groß war der, ber ohne zu 
ſterben, 
Gottes Herrlichteit ſah. Er ſchwebte vertieft. Vor 
ihm flohſt du, 
Wie ein erſcheinender Schatten, ſein Erdeleben; 
votuͤber. 
Pharao, Pharao, lange find von deinem Schein 
ſchon, 
Und von deiner Heere die Schilfgeſtade nicht weiß 
mehr. 
O wie fürzten die Mauren des Meers! Wie rauſchte 
der Sturmwind 


Klopſt. Meſſiat III. B. E ate Aufl. 
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XI G. ®. 882 — 845. 
| Bereeſanht aus der wolkenerne ichen den Alanmıp: 
. fäute! 
Und wie ſank Aegyptue zum Tod. hinab! tie bes 
. geub fie - | 
Sott!. Auch, dort, und da, dieffeit,. und über den 
| Hügeln 
Zährten uns. feine Wolken, und feine Feuer. Be 
| ſchlug Gott, 
Amalet, ib; fo lange fie mir bie Arme gen Hims 
mel 
Hielten: und Iſrael; ſanken fe mir. Dort brannte 
der Buſch mir! 
Heilig, Staͤte, biſt du! Ach langſam wurdeſt du, 
Quelle, 
Fels! Wie war, Abiram, dir, Dathan, und Ko⸗ 
sah, wie war euch, 
Als bie Cor euch verſchlang? Da brüßte die Höhe 


oo we Triumph auf! 
Ja, er iſt es! du biſt des Donnerhalls, der Po⸗ 
faunen 
Berg! biſt Sinai! Groß bift du, o if, bift 
aller, 


Meile e vom blutigen Strom durch das Meer ber 
Mächtige führte, 

Großes Grab! Und Nebo ift meins! Ach ſtrahlt 
nicht Garizims 

Höh aus Kanaan her? und Golgatha's ewiger Al: 
tar? 


Eilfter Gefang. —— 


XI G. 3. 896 — 9og. 
Golgatha's blutiger, heilerfuͤlter, ewiger Altar 
Sangen am Nebo die Engel herauf, durch die des 
Geſetzes 
Bund ber Ewige fanbte, fie ylänzten, wie Orione, 
Kamen; umſchwebten das Grab, und hielten di⸗ 
goldenen Harfen 
Hoch gen Himmel, und koͤnten, und fangen: Ges 
gen: Ganizims 
Haben wir nicht, nicht Beben der Zeitz des Sal: 
gatha Segen: 
Haben wir! Mofes, Yarond Bott, was ſaͤumet 
».. dein Leichnam? 
Sub, du ruheſt, ſteh Auf in’ das Leben, bir rufe 
"der Verſoͤhner! 


Und in beiſem und fanftem, in himmliſchen 
Harfengeliſpel 
Catumetr er biz mb erwacht” in Pofkunsnhait- 
Ä Es erbebt 
Nebo von jeder Vodtenweckerin, wenn fi ind Grab 
ſcholl. 
Feierlich beugte fein Rute, und fand ber herrlicht 
miieder, 
Anzubeten, und lang' erhub fein Wonnegebet ſich, 
xLange fein Pteis; bein Engel bielt ihm die Arme 
ven Himmel. 


& a 
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XI. G. V. gıo — 924. 
Auch der Könige Grab bewegte ſich. David 
J— erwachte, 
Ach gluͤckſeligkeitsſatt, und nach dem herrlichen 
. Bilde, 
@iche des Unverweſenden, deſſen der Auferſtehung 
Hoher Triumph auch harrte, des Erſtlings unter 
den Todten! | 
Als in dem bunkeln Gewoͤlbe der Sohn Iſai's da⸗ 
herging, 
Und bei ihrem Gebein die Seele Salomo's ſahe, 
Blieb er bei ihr, wie er ſchimmerte, ſtehn. Der 
| Sohn erflaunte,... 
- Ueber den auferflandnen, der unerwachte. Da eil⸗ 
ten . 
Engel zu ihnen ins Grab, und Auferſtandne. Sie 
riefen: 
D fie erwachten vom Todte! Ja wir. erwachten vom 
Tode! 
Unſer duͤrres Gebein, rief Abraham in der. Eye 
ckung, 
Dörte bie Stimme des Herren, wir eemachten ‚isn 
zu empfangen, 
Ganz: unfterblih, wie er, wenn er nun felber her⸗ 
aufftrahlt. 
But des göttlichen Todten, auch bu biſt, David, 
erkohren, 
Um die Ceder Gottes, ein Fruͤhlingebaͤumchen, zu 
gruͤnen, 





Eilfter Sefang: | ög 


XI. © ®. 935 — 939. 

Und zu liſpeln im Hauche des ſanften Säufelns ' 
vom Himmel, 

Wenn nen nun ihren Wipfel bis in die Wolken‘ em⸗ 
porhebt. 

Aber, Gabriel ſprachs, o Seele Salomo's, meine, 

Du begnadigte, nicht, dich wird dein Staub nicht 
bekleiden, 

Wenn. bie ‚Cober Gottes des Fruͤhlings Erftlingen 
ſchattet. 

S. Weinen? den er mit ſo viel Gnade der Him⸗ 

mel bekroͤnt, ich, 
Der aus (then Seren herauf zu der Rettung ges 


führt ward! 
Ruhe bis zu dem Tage der größeren Erndte des 
| Lebend, 
Mein vote Sebein! und wenn dieß Todtenge⸗ 
woͤlbe 


Dich nicht mehr zu halten vermag; ſo wehe, zerſtreuet, 
In den Luͤften ein Duft, in der ſanften Kuͤhlung 
am Abend, 
Unter dem ſhimmernden Monde, ſo lang' er Sterb⸗ 
lichen leuchtet. 
G. Auch den kuͤnftigen Chriſten wirſt du, antwor⸗ 
tet der Engel, 
Nicht efgeinen. ‚Denn nur die Auferwedten er⸗ 
ſcheinen. 
©, Aber ich ſeh die Erſcheinungen doch, und ich 
nn . freue mit denen, 
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ZI. G. 8. 94a = 953. 

Die erlcheinen, and’ weichen die hohen Erſcheinun⸗ 

| gen ſtrahlen, 

Mich der Weekben des Himmels! ©. Die warten, 

u feliger „ deiner! 

Evdicte Bahr; s und fie verließen der Könige: Sci. 

ber, 

Dame zu fehn, und die Auferwedten im Schatten 

des Haines. 


Uber "6 Fam Hiskia nicht auf.- ‚Die De: 
-zwinger des Sera 
Durch die Ser bes Deren, ob fein ‚Heer gleich 
zahllos beraufzog , 
Alfa erwadr"; auch der, dem Volke zu predigen , 
zweimal 
Durch Juda von Berſeba zog dis Ephraim, alle 
Seine Sücften mit ihm, und die Priefter Gottes, 
und dem dann 
Seil, wie keiner empfing, Gott gab! Denn So: 
ſaphat führte 
Gegen die Feinde fein Here mit Loben in heiligem 
Schmude, 
Und. mit Palmen , und Pretfen, und großem Be: 
fhrei gen Himmel, 
Nicht zu ſchlagen! ſchon jetzt zu danken dem Ret⸗ 
ter, der bald nun 
Keminen wuͤrde, zu ſiegen, und bis zu der Wuͤſte 
mit Haufen 


Eilfter Geſang. 74 


Todter Feinde (da war fein Enteinnen !) bie Erde 
zu deden ! 

Auch Ufia erwacht' in, feinem einfamen Grabe ; 

Und in der Könige Gräbern fein Sohn, mit dies 
fem der ernſte 

Fromme Juͤngling Jofia, der eifernde Goͤtzenzer⸗ 


fuoͤrer. 

Auch barwberus war er. Die Saͤngerinnen und 
Saͤnger 

einen ibn, der Benjaminit, def Thraͤn auch 
auf Salems 

Truͤmmer fiel, am herzlichſten! ach, ſie weinten, 
ven Necho'“s 

Bogen trafen! in ſanftem, in daurendem Liede voll 
Klage! 


Denn noch fang es die Enkelin. Die fünf’ erftanden 
AU auf Einmal, und ſchnell, fünf bimmelfallende 
Blitze! 


Aber noch ſtand Hiskia nicht auf. Ein En⸗ 

gel des Abgrunde, 

Nisroch, ein Goͤtze vordem, und Sanheribs Geiſt 
entſchwebten 

Langſam jetzo Libanons Hoͤhn. Den Eroberer mußte 

Nisroch herauf von der Hölle zum Grabe der Kb 
ge Zuda’s 

Führen: ©. Wer zwingt uns hinauf? ſprach ſchnell zu 
dem Gögen der Würger. 


73 Der Meffias, ; 


XI. ©. V. 969 — 982. 
N. Sanherib, haͤtt' ich gehorcht, war” ed wicht ein 
| ‚Engel des Tode, 
Der den Beth uns brachte , gewein? Du Hör 
teſt ihn reden. 
Bar fie bie Domnerflimme, nicht eiſern, mit ber. er 
unß zu? ,- 
Schnell wie Bube ? Mehr Tod iſt der Tod, daß 
biefe -fo furchtbar .. 
Sind, fe unwiderftehlicher Macht! S. Du ſchwa⸗ 
cher, dem Opfer 
Binteten! haben. benn je dem furchtbaren Engel des 
Todes 
Opfer geblutet? N. Du ſchwaͤcherer, der dem Ge⸗ 
horcher gehorchen, 
— 2 mu wenn ee gebent! fleuch, hochseſchwol⸗ 
ner Erobrer! | 
Bin, und bete den Staub der tobten Könige us 
— da's, 
Sanherib, an! Hohnſprecher des Mictigen, der 
um bie Nafe . . 
Ringe bie, in beim. Maul Gebiſſe dir legt', und 
des Weges, 
Den du bermiſte hatteſt, zuruͤck dich fuͤhrte, du 
kenneſt 
Alſo feinen Enge nicht mehr ‚. bem ich heute ges 
here? 
Senueh | den furchtbaren nicht ? der beine Her’ m 
den Schlummer 
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XI. G. V. 983 — 996. 

Stüͤrzt', und weit umher das Gefild mit Leichna⸗ 

men deckte, 

Daß mit dem Wehn der kommenden Sonne geflüs 
gelt Geſchrei ſchrie, 

Mad der trunkene Blick der Adler Libanons 
flammte! 

Den nicht, Goͤtterbezwinger zu Hamad, und Arpad? 
Wo find fie, 

Nun die Goͤtter zu Haran ? und Rezeph? und zu 
Zhalaffar ? | 

Ro bie Götter zu Sepharvaim?. Cie find im ber 
Hölle, 

Dein zu fpotten! Ich neide dein Gthd dir, daß 
"du dem Hohne | 


Diefer bezwungnen entronnen , und nut bes todten 


Hiskia 
Staub zu kuͤſſen ‚ heraufgeſendet biſt! Sanherib 
| eilte. 
Und die beiden Geifter des Abgrunds traten ins 
Grabmal , 


Wo Hiskias allein mit feinem Engel noch fchwebte , 
kangſam herein. H. Warum entheiligen dieſe Ver⸗ 
worfnen, | 
Engel Gottes, mein Grab? Mer find fie? E. 
Ä Sanheribs Seele, 
And fein Goͤtze. Du wirſt, warum ſie kamen, 
erfahren. 
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XI. & 3.997 — 1016, 
Sanherib! kenneſt du dieſe verklaͤrte Seele? S. 
Wie kenn' ich, 
Fch umgkadtiger alle die. Söhne des. fc 
Ä Schidfalet 
€. Ungluͤcſeiiger, weil du ein Boͤſer waref, 
nn iſt es, 

Der in den Staub vor ihm ſich büdte, welchem 
du Hohn ſprachſt! | 

Der auf Gott fih verließ, da deine Schaaren, wie 
Ströme, 

Kamen! Du kennſt bie Gerihte, die ſchon auf 
. der Erde dich trafen! 

Dunn die folgten ! und nun folgt diefes: Der. dis 

. fo Bein fhien, 

Daß du ihn kaum verachteteft, mehr dem Mächtis 

| gen Hohn ſprachſt, 

Auf deß Rettung allein der erhabnere Koͤnig ſich 
flüste, 

Sanherib! den folft du in newer Herrlichkeit fchen; 

S. Hab’ er feine Herrlichkeit doch, bie alt’ und 

die neue! 

Laß mid in meine Tiefe nur fliehn! Was geht 
mich Hiskias, 

Sder das ewige Licht, was mich, den Geneflen. bee 
Nacht, an? 

Laß mich, Tirann des Himmels, entfliehn! E. 
Nah gehn die Gerichte 


Eitfter Geſang. 5 


XI. G. V. 1021 — 102%. 
Gottes dich an, du ſtolzer! Hier ruhet fein Staub; 
und der deine 
Liegt von Ninive’s Trümmer belaftet. Auch er wird 
erwachen , 
Aber dunkel, und jammervoll, anders, als den du 
nun fehn wirft! 
Schrecken und Wuth ergriffen den blutigen Voͤlker⸗ 
bezwinger , 
As fih auf Einmal das Grab des erhabnen Hiskia 
bewegte, 
Und er eben fo fchnell in der neuen Herrlichkeit da⸗ 
fand, ' 
9 Fleuch nun, Laͤſterer! fleuch, Hohnſprecher des 
Todtenerweckers! 
Rufte, bewaffnet mit blitzendem Strahl, Hiskia, 
was ſaͤumſt du? 
Fleuch in deine Tiefen hinab! Du haſt mich ge⸗ 
ſehen! 
Über Sanherib war in des Grabmals Felſen ge⸗ 
wurzelt, 
Konnte vor Wuth nicht entfliehn. Da rief His⸗ 
kiags heruͤber: 
Siehe, noch anderer Spott, als der vor der Flucht 
in den Tempel 
Nisrochs, wo. deiner Söhne gehobene. Schwerter 
dein harrten, 
Anderer Spott lohnt jetzo dich! Sions Tochter im 
| ‚Dimmel, 
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XI. G. V. 1025 — 1038, 

Sie mit der goldenen Krone des Heils verachtet dich, 
‚todter ? 

Und die hohe Jeruſalem droben ſchuͤttelt ihr Haupt dir, 

Niedergefthrzter Verderber, nach! Denn wen, o du 
| ſtolzer! 

Sof bu gefehmäht ? bein Aug’ ethoben, und delne 

Stimme 
Wider wen? Und Sanherib floh, und ber Goͤte 
zur Hoͤle. et 


David eilte zu Kis Grabmal’ in Bela Benoni’s: 
Denn fo nennet’ ihn Rahel', als ihr den Tob bee. 
| Geliebte , | J 
Sie das geben ihm gab ;.zu feinem Jonathan eilt' 
er. 
J. Ach du sift es doch ſelber? du biſt, mein Dar 
vid, es felber? 
Siehe, ſo ſi nd nur Henoch, und nur Elia! .. Wer 
< bift bu, 
Bater | des großen Zodten, geworben! D. Der Staub 
- in dem ‚Grabmal 
Meiner Rinder und meinem bewegte fih, fi iche , 
da bin ich 
Kuffanden! I. Du Vater: des Gostgeopferten , 
Heldir 
Auch zu Diefer Herrlichleit! .D:.Du mein: Jonas 
than, wirft auch 


Eilfter Gefang, 17 


XI. ©. 3. 1089 — 1053. 
Aufſtehn. J. Ich? bin ich der Vaͤter des Goͤttli⸗ 
chen Einer? 
D. Abam erfand, und Noah, amd Abraham. 3 
Sind fie nicht alle 
Baͤter des Miete 9 D. Auch Mofes erftand! 8, 
Wer kann fih mit Mofes, 
Som. vergeiden, ber Arons Gott war? D. Auch 
id) bin erjtanden. \ 
ef du gefinbige wie.ih? I. Das nit; doch 
. - war ich fo. edel, | 
nd. fo. fromm als „ David, du warſt? und über 
das alles 
Stammet. denn nicht der Meſſias von dir? Wie 
wenig verdient' ich, 
Und wie dank' ich dafuͤr, daß ich gewuͤrdiget wurde, 
Mit von dem Himmel herab zu kommen, und 
Jeſus zu ſehen. 
David! ich habe genug! ich hab’ ihn ſterben gefes 
ben! . 
Und mein Auge wird auch zum Triumphe des Hert⸗ 
lichen aufſchaun! 
Auch dadurch bin ich ſelig, daß du, mein Davib, 
zu mir kommſt. 
Wehmuth haͤtte beinah mich an biefem Stab’ er⸗ 
| griffen ; 
Denn hier bin ih akein, und keiner von meinen 
| Baͤtern | 
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u; G. 8. 1053 — 1067 
Iſt wit mir, und keiner von meinen Bruͤdern; die 
meiſten 
Sind zwär. felig, allein ach ruhet nicht hier ſein 
Gebein auch, 
Sauls? D. Da klageſt doch nicht, d du mein Jo⸗ 
nathan? J. David, 
zieber wollt ich vergehn! Ich klagen © machte mich 
| Gott nicht 
Auch zum Erben des Lichts? Auf meines Baters 
Gebein ließ 
Ohne Klag', ich nur bie Eine Thraͤne noch rinnen. 
Rein vor Gott find ſelbſt die hohen Engel nicht, ſelber 
Unfee Seligkelt kann ein Woͤrtchen Wehmuth ume 
ſchatten. 
D. Jeto, Mein Sonathan , darf nicht. Wehmuth 
truͤben, denn Chriſtus 
N geftorben | Als er noch litt, traf mehr, wie 
nur Wehmuth, 
Unfer Herzen! und fieh, es ertoachen bie erften bee 


Zeugen Ä 

Seines Zode und Lebens! Indem. tief Jonathans 
Engel: 

Trockne die x Eine Thräne, bie die fo fpät noch den 
ronnen, 

Trockn' auch ſie! Er hatt's, mit der Stimme der 
Halleluja, 


Kaum gerufen, als Jonathan ſchnell In’ Schlummer 
dahinſank, 


Eilftet Sefang 9 


XI. G. V. 1068 — 10ßt. 

Eben fo ſchnell vor David, nun ganz ein Unſterb⸗ 
licher, daſtand! | 
Mer am Throne dereinft die hohen Jubelgefänge 
Davids und Jonathans hört, der wird auch hören, 

.was bamalß, 
Sie fich ſagten, und was. fie ſich nicht zu. ſagen 
u vermochten. 


Site, ver die. e Ron nicht nahm, bie Juda 
tm, brachte, 
Sqhwebt in dem Glanz der Unſterblichkeit auf. So 
werden nicht glaͤnzen, 
Bern bas Rufen des ernſten Gerichts an dem 
Throne des Sohns ruft, 
Die aus dem Blut der. Bezwungenen empor bie 
ſchreckliche Krone 
Suben ‚ und auf ibe Haupt mit dem. Mecht der 
| Zirannen fie fegten, 
Oder, beffre Beſtzer, in jener Schlacht fe ent» 
weibten , 
Die nicht Schuldloſe rettet, und: gern fih dem Ki 
..ter verbuͤrge! 
Aber ihres Blutes Geſchtei has er vernommen, 
Und wird ihm, wenn er kommt, laut anzuklagen 
" . gebieten ! 


Jetzt erwachte fein ſtaͤubend Gebein des Tod⸗ 
tenetweckers, 
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XI. G. 8. 1082 — 1096. 

Eh’ er felber verwest war, Elifa verließ, fo verfaffen 

Scommer Seelen den Leib, fein: deckendes Grab, 
und er eilte 

‚ Yurpurftrahlend hervor, er allein ein Morgen bes 

Fruͤhlings. 
Einf, da weiß zu werben begann das Gebein des 
Propheten . 

Zrugen fie einen Todten hinaus, und iegten ihn 
nieder 

Ss“ fein Grab, ein jugendlich Weib, die Wonne 
des Mannes, 

Woalchem ſie einen Sonn der Schmerzen ſterbend ge⸗ 
boren. 

Lange hatten fie. fi) geliebt, und beſaßen ſe endlich } 

Doch fie far! Er weine ihr nicht nach. In 

| | ftummer Betaͤubung 

Ging ı er voran In dem Todtkengefolge. Der: Klagen⸗ 

den Eine 
Trug, der Gebaͤrerin Tod, den Knaben, der, ſchoͤn, 
wie der Roſen 

Echte Ruoipe ‚gu biühen. begann. Jetzt legten die, 
Träger 

Auf Eliſa Gebein die Mutter des laͤchelnden Knaben. 

Schleunig aickaui ein Rufen des. Freudeſchreckens, 
und bieiher 

Mach auf aiamal das Antlitz der weinenden, ſchnel⸗ 
ler ihr Athen! 

Denn 


— 
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XI. G. 3. 1097 — 110g, 
Denn die Mutter erhub fih, fprang hin, und riß 
| aus den Armen 
Sener Fremden ihr Kind, und bracht' es bebend 
dem Vater. 
Und ſie, deren Wange, da ſie in das Leben zuruͤckkam, 
Gluͤhete, ward jetzt auch vor Entzuͤckung bleich. Ihr 


Geliebter, 
Der Erſcheinungen ſah, und in dem Arme des 
| | Geiſtes 
Seines Kindes Geſtalt, betrachtete laͤchelnd die beis 
den, 
Mehr gluͤckſelig, als je! Ich folg', ihr winket, ich 
folge! 
Aber da ſie nun wirklich es war, da die Zeugen 
es riefen, 
Und ſie ſelher es rief, wards um ſein Angeſicht 
dunkel! 


Und ſie reichte den Weibern das Kind, und fuͤhrt' 
ihn zur Hüfte, 

Wie, fo freuet' er fih, ihn Todesdaͤmmrung Km: 
fchwrbte. 


An Debora's Grabe bewegten auf Einmal die 
Palmen 
Ihre Beipfel, ‚und ſchnell fand unter ben taufchen» 
. den Palmen 


Klopſt. Meſſias III. 8. 5 hte Aufl. 
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XI. G. 8. 1110 — 1133. 
Auferweckt die Prophetin, und pries den Etſchaffer 
"des Lebens! 
Mirjam wat in Triumphe daher aus bem 
Staube der Erde. 
Srenegfäniend erhub fie iht Hohes Auge gen Hints 
0 mel, 
Sud mit feurigem Bid’ umher in den weiten 
| ’ j Gefuͤden; 
Aber ſi e fand den Unſterblichen nicht, der vom Tod' 
in das Leben 
Sänei fe gebracht, dazu an der Allmacht Throne 
getöftet. ' 
Engel der Auferſtehung, mo weileſt du, Erndter ? 
Wo decken 
Brite Sqaiten dein ſtrahlendes Haupt? In wel- 
Ä hen Gebirgen Ä 
Iſt ber uf ber Poſaune verhallt, mit dem du 
| mich weckteſt? 
Ach, wo cuheft dus au. von deinem Bert, in Er⸗ 
ftaunın - 
Selbſt verloren, daß Gott zu dieſem Wunder dich 
fandte? 
Bolt, das Heſekiel ſah aus feiner Gefängniffe 
Gräbern - 
Kommen, wenn wirſt du, Volt des Gerichts, das- 
zweitemal aufftehn ? 
Deine Bean nicht nur, der Sterbenden fröhliche 


FE Hoffnung 


DS 
— — 


— 
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XI. G. V. 1124 — 1137. 
Auch zu Terayp „ erblidt er die Anferfichumg. ber 
| Todten, 
Sieh, ein ernſtes Geſicht! Er ſtand weiſſagend, da 
rauſcht' ‚es, 
Und da regt' es ſich, und die Sebeine kamen zu⸗ 
ſammen, 
Jedes zu ſeinem Gebein. Er ſah, es wuchſen dar⸗ 
uͤber 
Adern und Sei, und mit Haut bekleidete Gott 
ſie; allein noch 
War kein Odem in ihnen. Doch er weiſſagte von 
neuem, 
Da kam Odem in fie, fie wurden lebend, und ſtanden 
Aufgerichtet, ein zahllys Heer! Dieß himmliſche 
Bild war 
Ihm von dem Chebar uͤbrig geblieben, und lichter | 
durch Strahlen 
Eeiner Seligkeit, hatt' es ihn nicht in dem Him⸗ 


mel derlaſſen. 
est, da bie Auferfichung des göttlichen Todten 
fi nahte, 
Und der großen Entwidiung bei feinem Staub’ er 
fih freute, 


®ing es von neuem ihm auf, ein Strahlenmorgen 
-. des Fruͤhlings. 

Und fein Engel hegann: Ich hör’ in ben Fernen 

.- "ein Säufeln, 


.] 


52 


Der Nerftac- 


XI. © ©. 1138 — 1151. 
Als der Gegenwart Gottes! Bon allen Seiten ber Erbe 
Wehet 26 her! Wenn nun einer.von feinen Haus 
| hen den Staub hir 
." Unter ung ruͤhtte? Jetzt ſchlummern ſie wieder die 
athmenden Luͤfte; 
Ach nun erwachen ſie wieder. Er ſprachs, und es 
weht' in des Engels 
Goldenen Locke. Heſekiel! rief der hellere Seraph; 
Aber ſchon hoͤrt' ee nicht mehr, ſchon rauſcht', und 
‚regte fein Staub ſich, 
een kam Odem in ihm, ein Hauch zu dem ewi⸗ 
Ä gen Leben! | 
nd der Unſterbliche trat auf feine Süße, zu freu⸗ 
dig W 
Auszuſprechen, was er empfand, doch erhub er ge⸗ 
faltet 
Seine vande gen Himmel, und nun umarmt' er 
den Engel. 
Und fie fümebten, | geführt von dem Säufeln der 
| Gegenwart Gottes, i 
Nach den, anderen Iodten, fie auch wagen iu 
Ä ſehen. 
Aonath ſchien in Elummer zu ſinken. & 


ſchwebt in der Aue 


’ Leicht ein werdender Duft, ben der Mond in Sile 
ber wandelt, 
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XI. G. V. 1152 — 1165. 
Mie fie des Grabes Staub mit zmweifelndem Schwe« 
| ben berührte. 

Ah, mein Hüter, mas ift es, das fo mih ums 
dämmert? Mas gleiten 

Mir ver. Silber vorbei, die ich fonft nicht kannte? 
Mas fühl’ ich 

Neues in mir? Ich habe für diefe neuen Gefühle 

Keine Namen, , allein fie gleichen, doc ferne nur, 
benen, 

Die ich im erſten Leben empfand, da der Tob mich 
wegrief. 

Sterb’ ih, Engel Gottes, noch Einmal? Mid 

| deucht, die Stimme 

Bebt wirt und ach zum leiſen, geſunknen, unboͤr⸗ 

| baren Laute 

Wird ihr Silberton Ich ſterbe wieder, bu En⸗ 
gel 

Gottes! In ſanftem Geraͤuſch', als ob Edens 

| Quellen mir rauſchten, 


Seraph, in lieblichem Wehen des ſchattenden Par 


radieſes, J 
Schlummrꝰ ich hin. So entſanken Asnath die leb⸗ 
ten Laute. 


Aber, von lichten Gedanken umringt, als waͤrens 
des Aufgangs 
Voͤthen, darhdrumgen von inniger Freuden ſchnel⸗ 
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x. 6. "8.1166 — 1176. 
Schwebte fie auf, war ganz ber Unſterblichkeit Er⸗ 
bin a geworden 


In ber enohau, als weit um ihn Her dee 

Todesaefilde 

Rauſchte ven Aiferftchung da blies die hohe Poſaune 

Einer der Engel. Mit ihrem erfihltteruden Dons 
nerhalle, 

Lrat der Held, den Gott zur Bezwingung Kanaand 
ſandte, 

Aus den Schatren bes Todes herauf. So leuchten 

aus Naͤchten 

gute ſo ſah auf Dothans beflrahften Bertzen Eliſa 

Fiammende Wagen der Engel, die ihn mit Rettung 
mingaben. 


Bie- sin Erſtling der Feruͤhlingsblumen in duf⸗ 
16 tigen Thaͤlern 
Aufbluͤht, alſo erwacht zu dem Leben der Leben, 
nicht wieder 
Bessüineten, bie Tochter Jephtha's. Zu Silber⸗ 
getoͤne 
Ward es, wovon die Kippe der preifenden bebte. 
Ihr Engel 
Toͤnt's mit der golbenen Map’ Hr Hab, und er⸗ 
bdhub es auf Fluͤgeln 
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x. G. V. 1179 — 1192 


Frohbegeiſterter Harmonien noch hoͤher gen Him⸗ 
me, 


Nah an Jeruſalem Hatte bie Mutter ber fie 


ben Söhne 
Bit den Söhnen ein Frommer in einee Hoͤhle bes 
— graben. 
Muthig grub er die Heiligen ein entſchloſſen, dem 
Wuͤthrich, 


Wr fie erwuͤrgte, bie That zu bekennen, und fel⸗ 
ber zu flerben ! 
Dfe war diefe Höhle bie Ruhſtatt müder Wandrer; 
Oft befchatteten ihre Gewoͤlbe bes einfamen Beters 
Heiße Thraͤnen. Sie füllte mit ernſtem Tiefſinn 
"die Seele 
Aller, melde vor ihe vorübergingen ; denn alle 
Hatten gehört, welch heilig Gebein die Höhle bes 
oo grüße ! 
Jetzo knieten in ihe um ihre Mutter die Söhne, 
Naͤrtyter neben der Maͤrtprerin, voll dankender 
Wonne, 
Daß ſie, als ſeine Zeugen, dis Mittler ſterben zu 
laſſen , 
Sie gewuͤrdiget, da ihn fein erſtes Gefet noch ver⸗ 
huͤllte; 
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XI. G. V. 1193 — 1206. 
Da er in bildenden Schatten ſich nur dem Forſchen⸗ 
den zeigte, 
Und u Tabor noch nicht, noch Golgatha ihn nicht 
. verflärten ! 
Als von ihram Grabe zu Gott ihr’ dankenb Gebet 
0. fie, 
Kamen Aber ven Bach, der an ber Höhle vorbeifloß, 
Semido, und ein Bethlehemit, der bi in- der 
Hütte, 
Wo du das erſtemal weinreſt, Erloͤſer, von Engeln 
J gefuͤhrt, ſah. 
Und fie fegen, lang von ihren Schmerzen ermübdert, 
Am Eingange des Grabs ſich gegen einander, und 
weinen. 


Fa | 
Semida!. Doc ich ſchweige von ihm. Wenn 
ſpraͤch' ich es ganz aus, 
Was ich über den Tod des Menfchenfreundes em⸗ 
pfinde! 
Aber o ſage mir, ſage, was dieſes vor ein Se 
fühl if, 
Welches, ſeitdem mich bes heiligen Grabmals Schat— 
ten umgeben, 
Mich mit fanften noch nie empfundenen Schreden 
erſchuͤttert? 
Aber ich denke zuruͤck. So war es mir, als fi 
bie Engel, 
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XI, ©. 3. 13207 — 1220.: 

"Die uns feine Geburt verändeten, ferne nur nahtem, 

Sid in der Dämmeung, und no in ber Himmel 
Stange nicht ſtrahlten. 

©. Heilig ift, Jethro, ihr Grab. Ich empfinde, 
was du empfindefi! 

Laß uns eilen. Denn Engel, Geliebter, oder Ente 

ſchlafne — 

Weihen jego dieß Grab zum Heiligthume. Drum 
laß uns, 

Bag uns eilen. Der Schauer, der aus den Tiefen 

| ber Höhle 
Uns erſchreckt', ift ein Wink, uns ſchnell zu ente 
| fernen. . Sie wohlen 

Einfam, und mit dem, ben fie anbeten, allein 
feyn t 

Semida ſprach es. Aber eh' er ſich wendete, ging 
er 

Einige Säritte tiefer, und ruft' in bie nächtliche 
Halle; 


Se 0 Unferstihe, betet mit uns den Tod⸗ 

ten bes "Deren an! 
Setuich hat er gelebt! und goͤttlich iſt er geſtorben, 
Jeſus Chriſtus Bor feiner Geburt {dom nannten 
die Engel 
Soeinen Namen. Ihr kennt den heiligſten ‚aller - 
Namen, 
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XI. G. V. 1249 — 1262. 


Wonne tar ige Gefoͤhl ‚ und Harfen waren die 


m 
. 


. t : . 


Alſo rief er, : und ſank, wie -feine Brhder, in 


Stimmen. 
Boll von Seligkeit rief der dritie der Virkber, Der 
| ninu: 
Stiegeſt du ſchon, o du ſchoͤnſter der Morgen, du 
feliger Morgen | 


| Seiner Auferftchung, berauf?. Sa, Morgen ‚dee 


Monne, 
Bike, du biſt gelommen! das, Grab erbebt! e⸗ 
erbeben, u 


21 


Goigatha, und das Kreuz! du bift, o Morgen , 


gekommen! ! 


Schiummer. 
Boll’ von Sengten rief der Bruͤder juͤngſter, Ei 
ıdoth: 


O ihr Enati, 06 bin ich? Hat Er zu dem Iheone 


„des Vaters 
Schon ſich erhoben ? Ach himmliſch, Jeruſalem, 
ſchimmerſt du, himmliſch 
Slanjeſt du, Ehedn bes Siegers! allein 'wie ſtrah⸗ 
len, wie flrablen 


. Bkirte Wembent Er rief &,.und ſank dahin, wie 


die Bruͤder. 
Anna erſtaunt⸗ noch ſtets. Mor. ihrem Angeſicht 
lagen 
Birchen Unſterbliche, welche, wie Menſchen, Schlum⸗ 


mer umwoͤlkte. 
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XI. G. ®. 1263 — 1296. 
Suͤß zwar iſt der Tiegenden Anblid ; das Antlig ber 


Mutter 
Dängt mit flillen Betrachtungen Aber dem Antlig 
der Söhne! 
Aber die fehlummernden find Unfterbliche ! Sollen, 
: fo dachte 


Ihre Mutter, fo fange das Grab des Verſoͤhnen⸗ 
den Leichnam 

Heiligt, auch fie die feſtlichen menſchentroͤſtenden 
Stunden, 

Zwar im Tode nicht, aber doch ſchlummern? Se 
dacht’ ed. Indem ſchloi 

Sich ihr Auge. Sie fahe. fih nicht, fie fühlte fi fg 

ſinken. 

Umgeſchaffen, erhub fie fih dann! Ihr Engel, 
wie ward ihr, 

‚As fie in ihrer neuen verklaͤrten Geſtalt ſich er⸗ 


| blickte! 
Danken, danken will ich! ſie riefs mit zitternder 
Stimme, 
Ewig danken! Ach mehr, wie die froheſte Hoffnung 
entzüdet,, 
Gabeſt du mie der Freuden! Auch fü fie erwachen, 
du Geber 
Unausſprechlicher Wonne! du Geber des ewigen 
Lebens! 


Und fie kniete nieder, und ſah, mit. verhreiteten 
Im, 02T 
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XI. G. V. 1277 — 12356 

Und mit lautem Weinen, un ſich bie Kinder 
wächen ! 

Sah fe werden! fd ſchneu, wie der Blut ſich dle 
Flammen entſchwingen, 

Sahe he, daß aus: wehendem Staube ſich Engel 
erhoben! 

und der eib ber Heitre den neugeſchaffaen det 
Harte! 

Sah fie ihr erſtes kaͤcheln „EE laͤchelte nicht dee | 

. Mutter!) 

Gab ihr werdendes Auge gen Himmel’ fich ‚öffnen, 
und fhimmern, 

din ihr eeſtes Stammein zu Sort die ſeligſte 
Mutter! 


* J 


Nedben Cinänder begrub Ein Grab vier Freuns 
be. Dem Hügel 
War das getfengewöite, worunter bie Leichname 
oo ruhten, 
Am Erdbeben entſtuͤtzt. Sie ſahen Ihre Gebeine 
- Weber ihrer Berwefungen eingefunfenen Afche 
Pisgen ‚ und fegneten biefe zerſtreuten Truͤmmern 
‘des Lebens, 
Mit dem Wunſche ber Auferfichung ; 3 aber fie hoff 
ten 
Jatzo ded feeubigen Wunſches Erfuͤllung noch nich 
"Dee entfhlafnen - 
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XI. G. V. 1291 — 1304; 

Letzter, der Ethan, und Chaklal sur NRuh, und 
Heman begleitet, 

Dann noch ein wenig auf Erden, ihr uͤbriger, hatte 
gewandelt, 

Darda ra zu feinen Geliebten: Wie waren nie 
immer 

So gtuͤckſelig, pe Freunde! Bas Reben am Geake . 
vereint’ uns, 

Dann das Grab, die Ewigkeit auch! Zwar ſahen 

wir Ethan. 

Sterben, und weinten ihm nach; dein Gebein iſt 
weißer, o Ethan. 

Heman ſeh ich, amd: Chalkol des Todes Weg zwar 
. ziehen, 

Aber zu Chor hinauf ‚. und mir weinten ſanfter. 

Darauf ſchlief 
Chalkol in meinen Armen euch ein, und ich blieb 
0. Mbnigk: . . 
Noch zu ban chen fo reif nicht, als ihr. Wie 
J war: mir verlaßnen, 

As. ib, o Eheitol, das Grab dir ſchloß! Doch 
moͤchtiger ſtaͤrkte 

Gott den weinenden, gab mir Ermannung, gen 
Himmel zu fpauen | 

Bald. hernach fach Salomo auch, und wurde ver⸗ 
ſammeit 

Neben Davids Gebein. Kurz war mein beit I 
Laben; 
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XI. G. B. 1305 — 1318; 

Wenige Nähte, da kam mit dem ‚Tobesfchlafe die, 
legte. " 

ick, de liegt nun unfer Gebein, und harret des 
Rufes, | 

Melcher ihm. zu erſtehn gebeut.. Wie entzüdt das 
Berlangen , 

Auferſtehung, nach dir! wie wirſt du ſelber entzuͤken, 

Auferſtehung! Wie wirſt du, mit bimmliſchen Har⸗ 


mon ieen 

Gang es Heman, o du: Erwachen zum ichen ent⸗ 
zuͤcken! 

Du Erwachen nicht mehr zu entfliehenden Zagen ! 
Bergoͤnne, 

Geber: bee Seligkeit, mir, der Wünfche froͤmmſten 

| zu wagen, 
De zu Hoffnung beinah in meiner Seele gereift 
Aa, 


Diefen, mit bie zu erwachen! Denn du verweſeſt 
wicht, Mittler 
. Jeſus Ehriſtus, wie koͤnnte dein Gott dich verwe⸗ 


fen Iaffen! 
‚Pier von meinem Leibe, des Erbe fange ſchon hin⸗ 
ſank, u a 
St ich zu bie hinauf, weit Über den Hügel des 
Kreuzes, 
‚I bie Himmel der Himmel hinauf: Laß, arohet 
Beyiauc | 


Deiner 
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XI. G. V 1319 — 1333. 
Deiner Erna, den Keim in bem Staube, den 
fhlummernden Leichnam, 
Unter deinen Schatten, du Achte der Achten, er⸗ 
wachſen! 
Ach, ſ e ſchattet noch nicht, rief Chalkol hef⸗ 
tig, und Heman 
Bluͤhet ſchon auf! She gluͤcklichen, ſeht ihr ben 
todten erwachen? 
Seht ihr ihn glänzender werden? Er riefs, und 
— verſtummt', und erwachte 
Mit dem erwachenden. Darda ‚ ud dir, und 
Ethan, euch wurde 
‚Keine Zeit zum Erflaunen gelaffen. Der todten 
Gebeine 
Vauſchen, und regten ſich mit, und wurden mit 
Lichte bekleidet! 
So, wie fie ſtrahleten, huben fie fi, vereinigte 
Schimmer, 
Hand in Hand in bie Wolfen empor, und fangen 
dem Mittler! 
Nah am Serufalem fchlief die Prophetin Hans 
na, vor vielen 
Ihrer Tage gluͤcklich. Sie fah in. dem Tempel ben 
, Knaben 
Vethlems, und wußte, wer der Sproͤßling aus Ju⸗ 
da's Stamm fen! . 
Er entrann in Aegyptus; und fie in das Grab. 
Sie erwachte 
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XI. G. 3. 1333. — 1346; 
Jetzt zu der Herrlichkeit. Als fie herauf aus dem 
fühlen Gewölbe 
Ihres Grabmals trat, und nun die Augen, ſo nie⸗ 
- mals 
Wieder. fi ich ſchließen ſollten, eroͤffnete, ſah ſie des 
Todten 
veichnam gegen ſich ͤber am Kreuz. Ja dennoch 
| ‚bu Todter, 
Viſt du mein Auferwecker! Du biſt es, du haſt 
| - mir den neuen, 
14 ben unſterblichen Leib vor dem Tage ber Tage 
gegeben ! 
Ah wie tiefe er von heiligem. Blute! Laut in des 
Himmels 
Sernen Hallen vernahm, und erhörte ber eroige Richter, 
Diefed Blutes Rufen um Gnade! Sie ſprachs, 
. und verflummte . 
Voller Bonn, vertieft in die Folgen diefer Erhoͤ 
— rung! 


St, Samma's erfter, nun einziger , hatte 
. ven Vater. 
Und ben Zodetbůgel vetlaffen , und war zu des 
Delbergs 
Thale niedergeirrt, Gethſemane dutch, zu dem Grabe 
Seines Bruders. Er ſucht' es mit ſchwerem 
Schritte. Der Stein war 


X 
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XI. G. 8. 1347 — 1360, 
Schon mit ſtillem Mooſe bedeckt. Er ſank bei dem 
Steine 
Kraftlos nieder mit ſtarrem und blutendem Auge 
| von Thraͤnen 
Ueber Sefus! und über Benoni! Du haft in der 
Kinder 
Und der Säuglinge Munde dir Rob bereitet; in 
meinem 
Zammer! Ich har’ um Benoni den Schmerz zu 
- stillen begonnen, 
"Aber darauf. . Ich mag den göttlichen Namen nicht 
nennen 
Mit dem Namen des Todes! Und ach nun ſtill' 
Zr ih nein Sammern 
Um Veneni nicht mehr. Kr iſt mir noch. Einmai 
geftocben | 
Jener große Tode, kaum wag' ich es ihn zu bee 
"einen, 
Iſt ein Beuder bet Engel; ihn dürfen Engel fur 
‚weinen. 
Aber Benoni, Benont, dich darf, dich will ich 
ewig 
Meinen! & ſenkte fein gluͤhendes Haupt auf beit 
"Stein mit trüben 
Bangen Auge, mit bleihen und -fanfegeöffneten 
kippen, 
Seines Bruders ‚und feines Engels Wehmuth und 
Wonne. 
Ga 
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XI. G. 3. 1361 — 1374: 
. Denn fein Engel, und bu, vollendete Seele Benos 


ni's, 
Wart heruntergekommen zur heiligen Stille ‚ber 
Gräber. 
Joel wußte das nicht. So kennt ein: duldendet 
Frommer 
Hier im Leiden die helfende Hand nicht, die ihm 
ſo nah iſt, 
Nicht entfernter, als jenes Luͤftchen, welches ſchon 
| . fäufelt, - 
Ihn mit flillee Kühlung ins Grab hinunterzuwe⸗ 
hen. 


Denn ſchen hat ihn des Lebens Herr und des To⸗ 
| bes, zum Sterben 
Eingefegnet. B. Ih lebe mehr, o Seraph, als 

er lebt; | 
‚Aber wie weint er den todten, und denkt nicht bins 
auf an mein: Leben! 

IJ. Hingegangen biſt dir, und Haft allein mich ges 

laſſen, | 

Mein Benoni! du Blume von ſchnellem Sturme 
‚gebrochen, 

Duftende Morgenblume, des Thales Suron bie. 

ſchoͤnſte! 

B. Hingegangen, mein Joel, mein Bruder Joel, 
zu wachſen 

Hoch im Himmel ein Schästen empor. an dem 

| Strome des Lebens. 


Eilfter Sefane. 201 


XIXI. G. V. 13755 — 1388. 
J. Unfee Bater ift alt! Dein Tod, bein Lob, 
o Benoni, 
Wird auch ihn mir nehmen ‚und ach hinah in bie 
Grube | 
Bringen mit Derzeleib. fein graues Haar! Ich ber 
Waife, 
Und der Beuberlofe, wie werd’ ich ſchmachten, und 
dürften 
Nech des Todes Kid, der. anderen bitter, mir 
ſuͤß iſt! 
B. Seraph, des Knaben Schmerz gebt durch bie 
2 Seele mir! . Trodn’ ihm 
Seine Thraͤnen, ad trockne die ‚unaushaltbaren 
Zhränen! “/ 
€. Gott, Gott nimmt fie von ihm, ift feine Stuns 
de gelommen. - ' 
Weit du nicht, dag wir Engel zu früh die Thraͤne 
nicht troknen? 
I. Schlummere ſanft, du Inniggeliebter! Doch 
Lazarus kam ja 
Ans der Verweſung. Allein da lebte der Goͤttliche 
ſelbſt nohk 
Aber nun hat Er an dem Kreuze Vollendung ges 
rufen. 
DB. Wird er lange noch leben, o du fein Engel? 
E. Das weiß nur, 
Der, wenn er fterben fol, mir gebeut, ihn gey 
Himmel zu führen. 
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XI. ©. V. 1389 — 1403, 
J. Lehre mich den betruͤbten, den druderloſen, d 
Vater 
Aller:Vaͤter, bie Weisbeit⸗ bie: durch die Wuͤſte des 
Lebens 
Und in das Land der Verheißungen leitet. Du 
fiehſt ja, du Vater 
Aller Vaͤter und Kinder, die innige bittre Betruͤbniß 
Meines ſchmachtenden Herzens. Ich fuͤhle die wach⸗ 
ſenden Kruͤfte 
Meiner Jugend, und ſehe vor mir ein Leben ohn) 
Ende, 
Obne Benoni, bald ohne Vater, und ad obn" 
u Ende ! 
B. au, der innige Schmerz , wird ber fein Les 
ben nicht. kürzen ? 
Tage nur wird er noch leben; doch Jahre find ihm 
die Tage. 
J. Seele meines vollendeten Bruders, ach wenn 
du hier waͤrſt 
Um dein Grab, und deinen verlaſſenen Joel noch 
kennteſt! 
9 fo wicht du audy ein kurzeg Leben mit wuͤn⸗ 
ſchen. 
B. Weniger nicht gehöret dazu, o Seraph, v6 
Knaben 
Kimmerniffe zu fehn, und ruhig fie auszuhalten, 
Als der Beſit des ewigen Lebens! Du warſt, * 
fein Engel, 
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XI. © V. 1404 — 1417. 
Stets ein Unſterblicher, ließeſt in jenen Huͤtten des 
Elends 
Keinen Bruder zuruͤck! E. Doch empfind' ich dir 
nah, o Benoni, 
Was du empfindeſt! ſo oft wir von unſern Gelieb⸗ 
ten uns trennen, 
Und um neue Befehle zum Thron des Ewigen ſtei⸗ 
gen, 
Laſſen wir Bruͤder zuruͤck. B. Was iſt es, mein 
himmliſcher Bruder, 
Daß mein Grab ſich bewegt? ach daß vom erfcyltis 
| terten Steine 
Joel auffpeinge ? daß es um mid, wie Daͤmmrun⸗ 
sen herſchwimmt? 
Daß ih .. D Gott, wo bin ih? o Geber des 
ewigen Lebens, 
Du erhaͤltſt doch, o du vernichteft mich nicht, du 
Geber? 
Alſo ſtammelt er ſanft, wie ſich Wiederhalle ver⸗ 
lieren, 
Und durch ben .neuen Leib der Auferſtehung vers 
berrlicht,, 
Rief ev: Du erhält mich nicht nur, du unendli⸗ 
her Geber, 
Du bekleideſt mic, auch mit dieſem unſterblichen 
Leibe! | 
Preis dir, Herrlicher, Derrliher, der ber Gaben 
fo viel hat! 
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XI. G. V. 1418 — 1431; 

Run, mein Bruder, wenn einft auch ‚dir ber Leiche - 
nam verwest ift, | 

Wed bein Schöpfer ihn auch, er, der ber Gaben 
fo viel hat! 

3 Wacht' ih oder hatte der Schmerz fein fuͤrch⸗ 
terlih. Schlummern 

Meber mic ausgebreitet? Empfind' ich in meiner 
Kindheit 

Schon was Samma empfand, wenn er in ber ſtar⸗ | 
ten Betäubung 

Miederfenkte fein Haupt, dann auf einmal aufs 
fprang,, und rufte: 

Kind, Benont, mein Kind, am blutigen delſen 

zerſchmettert! 

War ich alſo betaͤubt? ach oder bewegte der Stein 

ſich 

Wirklich? Ihr ruhet doch ſanft, ihr meines Bru⸗ 
ders Gebeine? 

Bebte die Erde noch nach? Da kommt mein Va⸗ 

| ter, und fuht mid. 
B. Siehe, mein Vater, o Seraph! Ach weine 
Ä du veblicher Alter, 
Nicht bei meinem Stab I Ich. bin ja fo felig, und 
leer iſt 
Meines Staubes der Staube, den dieſer ruhende 
Stein deckt. 
©. Lange ſucht' ich dich, Joel, nun find’ ich dich 
Ä endlich, O dab uns 
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XI. G. V. 1433 — 1445. 


Diefem Graun der Gräber entfliehn! Iſt das nicht 


Benoni’s 


Komm, mein Joel! Iſt das nicht Benoni's? Laß 


uns entfliehen! 
Komm, mein übrigen Gott, Gott ſegne dich, 

\ Joel. Sie gingen. 

B. Gott, Gott ſegne dich bald, ſprach, da ſie ſich 

wandten, Benoni, 

Mit dem ewigen Leben, du duldender redlicher Vater! 


Simeon, als er hatte geſehen den Heiland 
| Gottes, Ä 
Ihn, das Licht zu erleuchten die Voͤlker, den Herr⸗ 
lichen Juda's, 
Und den innigſten Dank nun uͤber ihn ausgeweinet, 
Saͤumte nicht lang, fein grauendes Haupt zu: ber 
Ruhe zu legen. 
Simeon machte ſich auf, ward ſterbend Licht; denn 
| - fein Licht war 
Drüben am 1 Grabe, nos heller, und du, o Herr⸗ 
- lichkeit Gottes, 
Gingſt dort leuchtender uͤber ihm auf. Das Vers 
wesliche war ihm 


Schon zu Staube zufammengefunten. Der Geil 


des Propheten 
Schwebt' an ber deckenden Gruft, wo feines Leich« 
names Saat Ins, 
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XI. G. 3. 1446 — 145 
Schnell (er wußte das nicht) zum hohen Halme zu 
wachſen, 
Bar dem Tage der großen Erndte, mit wenigen 
Halmen 
Ueber die Saat der Todten empor, die ſeit Adam 
entſchliefen; 
Ueber das ierlhen ſchean das hinab‘ bis an das 
BE Gericht ſtirbt. 
Und im roͤthlichen Wege, der durch das Rauſchen 
des Kidrons 
| Ton Jeruſalem ſich an des Oelbergs Sufe herum 
| 809, ' 
Und mit feinen Kruͤmmungen dicht an Simeons 
Grab kam, | 
Wanbeiten Tangfam- ein Greis, mit ihm ein. fü 
render Knabe, Ä 
Eimeons Bruder, und Enkel. Des Alten Ang’ 
umhuͤllte 
Blindheit, die fruͤhere Nacht des Todes, eh noch 
der Tod ſelbſt 
In das dunkle Thal uns fuͤhrt. Ihn troͤſtete kind⸗ 
lich 
Boa der Rabe, bes gleitenden Stab. B. O troch 
ne dein Auge, 
Endlich wieder, du redlicher Vater, und weine nicht 
| immer. 
G. Lang.fchon ſah mein Auge nicht mehr; fo af 
| es denn das thun, 
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XI. G. V. 1460 — 1473, 
Was. e8 allein noch vermag. Ich werde den ſaͤu⸗ 
menden Tod body 
Endlich ermeinen, und: mich, aus dieſer Nacht des 
- Reben , 
In bie beffere Nacht hinneigen. Doc ſage mir-, 
- Boa: 
Sind wir noch ferne von dem: Gebein des Heiligen 
| Alten? 
B. Nein, nicht, ferne, mein Vater. G. Iſt ſchon 
‚mit Moofe der Srabftein, 
Wie mit ihrem Ephen die öde Trümmer ,. bewach⸗ 
‚fen? 
Zeuget ſchon der geſunkene Stein von des frommen 
Entſchlafnen 
Bangen Ruh?. Ha blühender Knab- mein ſtarten⸗ 
' des Herz fliegt 
Frendig ‘empor ,.wenn ich die alternden Gräber, wie 
| | rührend, 
Und ehrwuͤrdig fie find, mir denke. - Mein Simeor: 
legte 
Sich in ſein Grab fo lange nun fhon! Zwar lang’ 
j ift mein Grab auch \ 
Sn den Felfen gehaun; doch ftets noch fehlt ihm 
| der todte | . 
Alſo ſagt' er, und ſtand, und lehnt' in der bittes 
| ren Wehmuth 
Sich auf Boa. Mein Sohn, für den die Sonne 
- nicht auslofch, 
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XI. G. 8. 1474 — 1497. 
Deffen Auge der Sommernadt ſanftſchimmernbes 
. Licht ſieht, ü 
Iſt der Himmel heiter? Mir wehete liebliche Kuͤh⸗ 
lung, 
Und erfriſchte den muͤden. B. Die Luft iſt heiter, 
mein Vater, 
Und verſchoͤnt ir in dem weiten Gefilde den ſproſſen⸗ 
den Fruͤhling. 
8. Wir’ er auch in Bolten gehuͤllt, und dunkel 
von Wettern, 
Boa, mein Sohn; ſoll doch der Tag, an welchem 


ich ſterbe, 

Mir ein Tag des Fruͤhlinges ſeyn! S. Er duͤrſtet 
zu fterben, 

Sast· Simeons Seele zu dem Geleiter, dem Ens 
‚gel, 

mai ex den trüben Gedanken von Jeſus Tode nicht 
aushält. 


€. Simeon, ach den weiß er noch nicht. Sie ha⸗ 
ben dem Greife, 

Daß er lebe, verborgen die ſchreckenvolle Geſchichte. 

S. Siehe, ſo ſtirbt er, o Seraph, ſo bald er ſie 
hoͤrt. Doch ich ſagte 

Ja auch ihm, es wuͤrde dieß Schwert durch die 
Seele der Mutter 

Gehen! Indem fie fo redeten, ſetzte ſich Simeons 

Bruder 
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XI. G. 8. 1488 — 1502. 
mit dem Knaben ans Grab. Die aſchebedeckten 
Sebeine 
Simeons fonderte jegt von der Erde Stayb dee 
Cherub 
Zu der Unſterblichkeit ab. Sie rauſchten, und rege 
ten ih, fihtbar 
Nur für Engel, für die nur hörbar, die fern in 
den. Dimmeln 
Preiſe der Sterne vernehmen. Indem ſein Schim⸗ 
mer, des neuen 
Werdenden Leibes Verklaͤrung, auf dieſen wallend 
herabſank, 
Dauchr es der hohen Seele, daß ihr die Gedanken 
ſich ferne, 
Wie auf Fluͤgeln ntzuͤckender Harmonieen getragen, 
Immer ferner verlören.- Doc kehreten eilend fie 
wieder, 
Da dee unflerbliche Leib der neuen Schöpfung vol⸗ 
lendet, 
Und des todten Seele mit jeder innigen Freude 
Seiner Auferſtehung erfuͤllt war. Ein Pilger des 
Feſtes 
Lief in dem Wege daher, und eilte nach Bethlehems 
Huͤtten. 
B. Barum eifeft du fo r du Pilger? P. Sole 
0 dh nicht eilen, 
Und den- Meinen erzaͤhlen des Todes bange Ge⸗ 
ſchichte? 
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XI ©. 3: 1503. —.'1516. 
G. Welches Todes? ſo rief des auferſtandenen Bru⸗ 
der. 
9. Biſt du der einige, der nicht‘ wiſſe, daß unſere 
Herfher 
Jeſus, ben n goͤttlichen Dann, an dem Kreuze töb 
"> teten? Sprachlos 
Ent der Alte zurüd. Nach langem Mühen, brach⸗ 
8 ten 
Endlich der Pitger und Boa den jeibenden aͤber dei 
| 4°, Ridron, 

Weg von den Gräbern. Er flohte zuruͤckgeleitet zu 
werden; 

Aber uwſonſt, fie leiteten ihn zu Jeruſalems Tho⸗ 
| . ron. 

@. Wollen wir neben ihm wallen, und feinem Get: 
fte begegnen, 

em et,.0 Seraph, die Hütte verläßt, die jest 
ihn belaftet? 

Denn der Dorgen wird fie gefunfen. finden. €. 
| | Er ſtirbt nicht, 
Simeon, „‚ denn fein Engel iſt um ihn nie zuge⸗ 

gen, 
Und er wird noch fo gar in jenem Leben der. Freu⸗ 
den 
Viel eurfehn Denn du, mein Simson, wirft 
ihm erfcheinen,, 
Und von. ber- Auferſtehung des Herrn mit bem. lei⸗ 
denden teden | 
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XI. © V. 1517 — ‘1530, 
Lieg' und euh, fo dachte bei feinem Leichnam 
Sohannee, 
ie an jenen gefürchteten Tag, den ‚großen Ent 
ſcheider; 
Weſſen Sünde du trugſt, Lamm Gottes! Wir ſol⸗ 
‚den hier weilen ; 
Singer wohl nicht, als Nocht den ˖ Leib des Getoͤd 
ten einhällt, 
Als du fhummerft, o Lamm, deß Altar von dem 
Blute noch rauchet. 
Du verſammeiſt uns dann, wenn bu ein Sieger 
hervorgehſt, 
Wieder um dich, daß wir auch deine Herrlichkeit 
ſehen! 
Dann verlafft Ih dich, Staub, dem einſt Poſau⸗ 
nen ertoͤnen! 
Jetzo ſaum' ich gerne bei dir.‘ . Was werdet ihr 
" ſelbſt ſeyn 
Steuden ber Auferftehung, da .eure Hoffnung fo 
froh macht! 
Was vor ein Traum umſchwebe, vor ein hocherhe⸗ 


bender Wunſch mich, 
Bald zu erwachen auf deinen Tag nicht, Richter 
zu warten? 
Sich ein Wunſch, den Hoffnung die Himmel hoͤher 
hinauftraͤgt! 
Wunderbar find, bie Gnaden des Deren, unjähtbar, 
. und neue . 
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XI. G. 3. 153ı — 1545; 
Dürfen wir ſtets erwarten. So dacht' er, und fah 
Benvni, 
Einen Schimmer, daher in der Abenddaͤmmrimg 
kommen. 
J. Welcher Engel entſchwebt dem hangenden Fel⸗ 
ſen, o Seraph? 
"Bagte zu feinem Hüter Johannes. Feder Entzuͤ⸗ 
| dung 
Ä Fraͤhlingeſchoͤnbeit umgiebt den himmliſchen Juͤng⸗ 
ling. Ih kenn' ihn! 
‚Höre fein Schmweben! Er gleiht Benoni.. Er ift 
Ä Benoni's 
Schuͤtzender Engel. Wer iſt, o Seraph, wer iſt 
9 er? Ich kenn' ihn 
Nun nicht mehr. Er iſt kein Engel nicht, keine 
| ber Seelen | 
"In dem Gewande des Lichts; doch gleicht er Bes 
neni. Exftonden? . 
Ah von dem Zode wäreft du, . himmliſcher Juͤng⸗ 
ling , erftanden? _ 
Kemm, befluͤgle den Schwung, den Harfenklang, 
den du ſchwebeſt, 
Be du auch bift. ‚Vielleicht ein Benoni vor Kurs 
zem geftorben 
Drüben am Ocean, erftanden,, herübergeferibet, 
Jam ein neues Wunder des großen Erbarmers | 
zu lehren, 
Dder ſelbet zu ſeyn. Jetzt hatte dem Harfenklange 
Fluͤgel 
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XI. G. V. 1546 — 1569. 
Ztägel Benoni gegeben, und war leichtſchwebend 
gekommen. 
B. Größter von denen, die Weiber gebaren, von 
Ewigkeit fegne. 
Dich der Bater ber Weſen zu Ewigkeit! Himmli⸗ 
fhe Bothſchaft 
Bring’ ih: Siehe, der heilige Staub, die Todten 
erwachen ! 
Täufer des Herrn, das ganze Gefild bewegt fich, 
and raufchet, 
Raufchet von Auferfichung! Die Todten Gottes 
ewahen! 
J. Süngling, wen faheft du? ſahſt du? 8. Ich fah 
den Barer der Menfchen!. 
Henoch, und Elias erſtaunten! und Abraham glaͤnzte, 
Wie die Heere bes Himmels! Auch kam in Purs 
| purgewoͤlke 
Iſak. Ich ſah, es danket' ihr Aug’ erheben sun 
Himmel, 
Moſes und Hiobt Ich fah die Sieben, die Maͤr⸗ 
tyrer kommen, 
Und verlor mich in der Entzuͤckung. Von Ewigkeit 
ſegne 
Dich zu Ewigkeit Gott! Auch dich, Johannes, 
erblickt' ich, 
Aber noch nicht erſtanden. Bereite dich, groͤßter 
von Adam, 
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xXI ©. 8. 1560 — 15609. 

Deiner Auferfichungt Johannes fahe vermunbernd, 

Daß fich regte fein Leichnam, fich aufrichtete, lebte, 

Aber noch nicht verfiärt, noch nur aus Erde ges 
ſchaffen. 

Schleunig verlor die erbabene Serle die legten Ge: 
danken 

Weber das Wunder, das legte Gefuͤhl der frohen 
Erwartung; 

Dem fe vereinigte fh! Nun war das Wunder 
vollendet, 

Und der. Heilige pries in verklaͤrtem Leibe : den 
Mittler. 


Diefer Erftandenen Namen erfchollen mir Saut, 
bei der Dalmen- 
Wipfel verwehten die andern; allein in den Stuns 
den ber Weite 
"Kommt die Sionitin, und nennt mie bie himmli⸗ 
ſchen Namen. 


Der 


Meſſias. 





Swölfter Gefang. 


Inhalt des zwölften Geſangs. 


Treo erhält non. Pilatus die Erlaubniß, den Reichs 
nam SZefu zu begraben. Er, und Nikodemus falben, 
undjbegraben ihn. ‚Chöre ber Auferſtandnen und Engel 
“fingen dabei: Die Jünger, viele von den @iebzigen, 
Maria und einige der frommen Weiber verfammeln fich 
in Zohannes Haufe, Joſeph und Nitodemus kommen 
auch zu ihnen, Dieſer bringt die Krone, die er bei 
dem Begräbniffe von Jeſu genommen hatte, Maria, 
Lazarus Schwefter, ſtirbt. Gr, Lebbäus, Nathanael 
und Martha find bei ihrem Tode zugegen. Lazarus 
koͤmmt in die Berfahmlung ber Frommen zurüd, und 
bemüht fi, fie zu tröften, Salım, Johannes Engel, 
Rärket ihn durch einen Traum. 











Zwörfter Gefang, 


xaI. G. V. 1 — 10 


I 


Vers if, und bang in ihren verborgenfien Tie⸗ 
fen die Seele, 

Venn ſie fürchtet, daß Bott fie aus ihrem himm⸗ 
lifhen Erbe 

Stoßen werde. Verirrt in dem Labyrinthe der Vor⸗ 
fit , 

Wenden ſich weg von weiterem Forſchen alle Ge⸗ 
danken; 

Jede von ihren Empfindungen treffen die Fluͤche 

von Sina, 

Und von dem Ebal, mehr des hoben Golgatha 
Schrecken. 

Ach nun wird ſie das weiße Gewand der Sieger 
nicht kleiden! 

Ir in dem Himmel bie Palme der Weberwinder 
nicht werben ! 

Und die Krone nicht ſtrahlen ! Sie liegt hinſchmach⸗ 
send im Staube; 

Und fie wuͤrde vergehn, wenn fie Ein Gedanke nicht 
hielte, 
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XII. G. 8.1 — 2% 

Er ihe Retter nicht wär’, ihr Engel gefandt von 
dem Himmel, 

Diefer geoße: Sich Gott in Allem au unterwerfen ! 

So voll James , und -fo” vor. ‚jeßer Hoffnung 
verlaffen 

Mar der Heine. Haufe der wenigen unter den Menfchen, 

"Die den Verföhner Fannten des Ewigen, da ihn 


ige Auge - 
Start, umd tobt auf Golgatha ſad, und um ig 
nun alles N 
Deb und verſtummt; und fo wars’ der ven Ari 
-matbda, 0. 
€ der Eine, daß fie nicht ganz ‚dem Sammer etz 
lagen. ; 


Did zu begraben, bu Todter des Herrn, 
entſchloß fich Joſenh·⸗ 
uthiſer ist, und Rächer an feiner vorigen Klein⸗ 

muth. oo. ut 
ea ruft? er auf Golgatha, daß- es der Haupt⸗ 
mann der Noͤmer, 
Und, wie ſehr auch Angſt fie betäubte, bie Zeugen 


es hoͤrten 1 
Ich begrabe den Todfen des Herrn! Dort gegen 
. ung über 


Lieget ſein Grab, und meins. Nein! ich will nut 
bei des Felſen 
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XII. ©. B. 25 — 39: 
Eingang ruhen. Auf, Nikodemus und alle Dyres 
hen, 
Aueh, was du von ber Aloe brachſt, das nimm, 
und erwarte 
Mich bei dem Kreuz. Ich geh’, und ich komme 
| vom Fuͤrſten der Römer 
Schnell zurid; auch bring’ ih bie Leinwand zu 
dem Begräbniß. 
Und-er eile. So eilt der Entſchluß, das Leben 
‚zu Ändern, , 
Denn er. wahr ift, und jeder Entſchluß der Sünde 
vergebens 
Begen ihn den blinkenden Dolchſtoß wiuhend em⸗ 
porhebt, 
Oder umfonft: Einſchlaͤfrungen ihm, und Seligken 
‚zufingt, 
Alio eilt er zur That! Der Arimathaͤer erzeichte - 
Bald des Heiden Pallaſt, und fand ihn umgeben 
von Unruh⸗ 
Sahe Portia bleich, und trüb’ ihr Xu von Jammer. 
P. Was ıbegehrft du; von mir? Des Todten 
Reichnam , "ilarus , 
Den du nicht Panntefl, und Jen du,. von meinem 
Volke verleitet, 
Heut auf Golgatha Ereuzigen ließeſt. Ich will ihn 
begraben. 
9. Aber was gebt der Todte.dih an? J. Sehr 
| viel, 0 Pilatus, 
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XL GN. 40 — 53. 
Und nur weniger, als den Richter droben, ber 
Boͤtter 
Gott! P.' Am Eocytus, uns nicht in dem Him⸗ 
I, richten die Götter! 
Er nicht, der du voll Sn den Gott der Götter 
ist nannteft, 
Iſraelit! Rhademantus, and Minos, und Aekus 
richten! 

J. Ob Die Goͤtter der Römer, und ob am Corps 

tus fie richten, 

Log und dann, © Pilatus, entfcheiden,, wenn une 

fere Leichen 

Urne fühen, und Grab. Itzt fieh' ich, o unfer Bes 

berrſcher, 

Auch der Moͤrder Beherrſcher, die den Propheten 

erwuͤrgten, 

Immig bich an: Gieb mir, gieb wenigen Frommen 
den Leichnam 
Diefes göttlichen Manns! P. So wär! er fo ſchnell 

denn geflorben ? 
Sag’; iſt er wirklich tobt? Jetzt hielt es Portia's 
Wehmuth 

Zönger nicht aus. Vieh dieſem reblichen Manne 

ben Todten, 

Oder begrabe mich ſelbſt! Sie ſprach's, und es 
ſtuͤrzt' ihr die Thraͤne. 
Sende zum Hauptmann am Kreuz, Pilatus fagf 

es zu Joſeph, 
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XII. G. V. 64 — 67. 
Und wenn er kommt, ſo fuͤhr' ihn zu mir. Er 
ſandte. Der Hauptganı 
Kam. Sie traten Herein. P. Hi, den fie vor 
Barrabas wählten, 
est fhon tobt? H. Todt war ee. Ihm wollte 
feiner die Beine 
Brehen, bis einer zulegt die Lanze tief ihm ins 


Herz ſtieß. Ä 
Und Pilatus erwiederte: Gieb dem Manne ben 
Leihnam , 
Daß er ihn, wo er will, begrabe. Wo haſt dee 
befchloffen 


Jhn zu begraben? 3. In meinem Grab’ an Gols 
gatha's Hügel. 


Alfo ge ee, und ding, und Fam zu dem 
Hügel des Todes. 

Ehriſtus Mutter erbliddte zuerft den treuen, und 
ſah es, 

Daß er das Sterbegewand zu ihres Sohnes Be⸗ 
graͤbniß 

Trug, und weinte vor inniger Wehmuth; doch ohne 
Sprache 

Blieb ſie noch ſtets, ſtumm immer noch, mit dem 

Schwert in der Seele. 

Und ſo bebte zum erſtenmal die Lippe Johannes: 

Mutter des Herrn, uns armen Leidenden iſt es doch 
Lindrung, 


r22 Der Meffiae. - 


XII. G. DB. KB —- 82. " 
Daß ihn Joſeph begraͤbt. Allein, indem er ed ſagte, 
Wandt' er gleichwohl vom Grabe den Blick. Die 
Mutter des Todten, 

Un bee Juͤngers antwortete nicht. Der fromme 
Joſeph 

Ei zum Kreuz, und jhm kam Nikodemus ent⸗ 
gegen. | 

Wer von ben Zeugen ſich ihnen naht, dem rufen 
fie beide 

Freudig zu! Wir duͤrfen den Todten Gottes bes 

u graben! . _ 

Aber bie leidenden traten zuruͤck, und blieben vos 
fern flehn: 

Dei die Zengen i im Himmel nicht au, die Er 
ftandnen und Engel. 

Dieſe ſchweheten naͤher hinzuz; und ſchon, dach uns 

hoͤrbar 
Menſchlichen Ohren, begann der Harfe. Klage; bez 
| Stimme 

Klage noch nicht. Haͤtt' einer der Sterblichen die⸗ 
fe8 vernommen , 

Einer von denen, bie bang in bitterem Schmerze 
"verfanfen ; 

Nicht auf der Erd’, er war” in dem Himmel vor 

Freude gewefen ! 

Oder ber Engelharfe Wehmuch härt’ ihn getoͤdtet! 

Jetzt trat Zofepd herzu, und Nikodemus, und 
legten. 
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x1. G. ®. 83 — 96. 

Der des Sterbegewand, und ber die Gerliche des 
Myrrhe 

In den Staub. Dann nahmen fie von dem Kreu⸗ 
je ben Leichnam, 

Und fie lesen ihn fanft auf Golgatha's Huͤgel her⸗ 
unter 

Smten!: Num ruht? er am Kreuz, Bie eileten, 
gaben der Staube 

Reben dem Leichengewand', und wollten, der einſt 
mit Poſaunen 

Auferſtehung gebeut, fo ſchuͤtzen vor der Verweſung. 


Aber Eva ſchwebt' auf ihn zu, und neigt' ihr 
Antlitz n 
Weber das Knclig des tobten Meſſias. Ihr golden 
nes Haar; floß 
Sanft auf ſeine Wunden, und Eine Thraͤne des 
Himmels 
Auf die ruhende Veuſt Wie ſchoͤn ſind deine Wun⸗ 
den! 
Liſpelt' fie Leif’ ihm zu, noch ungeborner Erlöster 
Banzer- Jeonen Seligkeit ſtroͤmt aus ‚jeder herun⸗ 
‚ter! 
Sepn! mein Mittler, wie dedet dir Buäfte des To⸗ 
des das Antlig! 
Dein geſchloſſener ſchweigender Mund, dein ſtum⸗ 
mes Auge 
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XII. ©. 8. 97 — 110; 
Reden dennoch ewiges Leben! Ein blühenber Seraph, 
Stuͤrb' er, alfo Täg’ er im Tode, Noch laͤchelſt du 
Liebe! 
Und in deinem Geficht vedt jede Geberde noch Gnabe! 


Alfo fprach zu dem Tiegenden Todten bie glüd« 

liche Mutter; | 

Aber die andere ſtand verhuͤlt, und konnte zum 
Leichnam | 

Nicht Hinbliden Joſeph, und Nilodbemus um. 

| wanden 

Schon ben Todten. Allein als unter der bebenden 
Haͤnden 

Nun das Sierbegewand zu Blute wurde, da hiel⸗ 
tens 

Länger nicht aus bie vollendeten Frommen, bie Vaͤ⸗ 
ter des Mittlers; 

Und e6 begann ihr KXobtengefang, die Klage des 
Himmele. 

Eins der Chöre begann, und die Xhränen ber Se⸗ 
tigen floffen. 

Mer ift der, fo vom Golgatha koͤmmt in eöthtie 
hem Kleide ? | 

Wer, mit Blutgewande geſchmuͤckt, herunter vom 
Altar? 

Mer, deß göttlihe Macht verborgen, und ewige® 
Heil iſt 
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XII. G. 2. 111 — 12%: 
Ihm antwortet’ ein anderes Chor, und die Thraͤ⸗ 
jr nen floffen, 
Und der Pofaunm des Meltgerihts tönt Ein’ im 


| dem Chore. 

Ich bins, der Gerechtigkeit lehrt, ein Meiſter zu 
helfen! 

Dem erwiedert das Chor, das zuerſt in Ahränen 
dahinfloß : 

Warum ift dein Gewand fo roͤthlich gefärbt? und 
wie eines, 

Der bie Kelter getreten, dein Kleid? Trat Ich bie 
Kelter 

Nicht allein? und war mit mir der Enplichen gi: 
ner 

Die ſich amporten, ich hab' in meinem Zorn ſie ge⸗ 
keltert, 

Sie heetesten in Meinem Grimm! und al ihr Wer» 
mögen | 

Iſt auf meine Kleider geſpritzt. In der rettenden 
Arbeit 


Habe ich mir die Gewande mit Blute gefaͤrbt! 
Denn der Rache 

Tag iſt, es iſt gekommen das Jahr der großen 
Erloͤſung! 

Als ich begann zu erloͤſen, da ſah id umher, und 
fein Helfer 

War um mich! Da fchtedte mi Gott! und Erle 
ner erhielt mich, ' 
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XII. G. V. 125 — 138, 
Keiner im Himmel nicht, Feiner auf Erden! Da 
mußte mein Arm mit 
- Helfen! und gegen die flolzen Empoͤrer mein Born 
mich erhalten ! 
. Siehe, dee Schlange zertrat ich ben Kopf! Bie 
ſtach in die Ferfe! 
Au' Empoͤrer hab’ ich im meinem Borne zertreten, 
Hab’ in meinem Grimm fie teunfen gemacht zu 
| bem Zodel 
«fo bab’ ih all ihr Wermögen zu Boden ges 
ftoßen | 
Diefes fangen die Chöre, und mifchten Triumph 
In bie Wehmuth. 


7 


Sofeph nahm von des Todten Haupt die blus 
tige Krone, 
Reife ſ fie dem Gefährten, und hälfte das goͤttli⸗ 
Ä che Haupt ein. 
Aber nicht wie Maria, und nicht wie bie Jünger, 
/ verfiummten' 
Jene feligen Zeugen, die über Golgatha ſchwebten. 
Denn von neuem begannen der Sterbegefang, und 
die Thraͤnen. 
Hätten bir jegt die Harfen getönet, bie bu, auch 
ſterblich 
Noch, auf Patmos vernahmſt, wie ſelig waͤrſt du 
geweſen, 
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XII. G. 3. 139 — 152. 
Sänger des Torten, und Sohn der jammervollften 
der Mütter! 
Alfo fang ein Chor der Erflandnen, und beickt' auf 
"von Leichnam: 
Sich, es rauſchte der Bach Kidrona, der Bach an 
| dem Tempel, 
Engel, ber Bach Kibrona! Zritt auf den Stol. 
38, d Seele, 
Auf die Tiegende Schlange !:- Die wenigen einfamen 
Palmen 
Nauſcheten durch Gethſemane. Da begann er zu 
ſterben! 
Einem anderen Chor entſtroͤmeten Halle des Don⸗ 
ners: 
Hoͤret' er nicht tief unten die Fluten rauſchen des 
| Abgrunds, 
Wuthausruf der Gerichteten drohn, und begann zu 
ſterben? 
Bebte nicht Tabor hinauf in die Wolke? Da kam 
Eloa 
Aus dem Dunkel einher, der Nacht bes richtenden 
| . Waters, 
Schwebt und ſang ihm Triumphe! Da ‚begann er 
zu ferben ! 
au fie fchwiegen, erſcholl die fanfte Stimme ber 
Klage: 
Und geſtorben iſt er! er iſt geſtorben, J En⸗ 
. gi! Du 
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XII. & 8. 153 — 167: 
Alſo fangen fies Joſeph und Nikodemus ers 
u haben 
Won der Erde den heiligen. Leichnam, und trugen 
langfam, " 
Ihn von Golgatha's Höh, der Lafl von Gott ger 
| | würdigt. 
Und aus einem der Chöre geleitet” ein Hal 
fie hinunter: 
Ach er hielt es nicht Raub Gott gleichen! und den⸗ 
noch, du ſchoͤnſter 
Unter den Menſchen und Engeln, erniederteſt du 
bis zum Tode 
Dich, zu dem Tod' am Kreuz! und Knechte ſuͤn⸗ 
diger Goͤtzen 
Warfen um feine Gewande das Loos! Ach Eſſig 
und Galle 
Gaben ſie ihm in ſeinem entflammten Durſte zu 
trinken, 
Und vom bitteren Kelche des Hohns ber Seele des 
Dulders! 
Drauf erhub ein flammendes Chor bie Stimme gen 
Himmel: 
Ah Jeruſalem.. Wehe bir, Jeruſalem! Wehe 
Deinen Soͤhnen, Jeruſalem! Jene zu ſchreciche 
Stimme, 
Ach dein Rufen ums Blut des Verſoͤhners ‚ kie 
hat es dee Feldherrn 
Rufen, du Start des Todes, erhoͤrt! Wie haben 
die Adler 
Sich 
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| XI. © 2. 168 — 182: 

Sich verfanmelt ums Aas! Da entfanten die Har⸗ 
fen den Vaͤtern; 

Aber es rief die Poſaune fort das Rufen der Feld⸗ 
herrn. 

Auch den Haͤnden des Manns, der Aarons Gott 
war, entſanken 

Seine Saiten; allein da Eloa's Donnerpoſaune 

Weh ausrief, da entfchwebt’ er der Heiligen wei⸗ 
nenden Chören, 

Trat dann dicht bei den Engel, heran zu dem blu. 
tigen Leichnam. 

Alſo fang er, und alfo erfcholl. die Pofaune des Ges 
raphs: 

Lange wird Er mit euch, die dieſen Abel erwuͤrgten, 

Eiche der Eine, ber ewig ift, rechten : Ihr Kain, 
ich Penn’ euhl 

Weiß, mo: ihe feyb! Schrie gegen euch nicht zu 

‚mir in den Himmel 

Eures Bruders Blut? Nicht um Rache ruft' es 
mir, rufte 

Bie in die innerſte Nacht des Weltgerichts, um 

| Gnade! 

Aber ihr wolltet nit Gnade! &o wird des Vers 
geltenden Stimme, 

Bon dem hohen Golgatha bis in die unterfte Hölle, 

Diel der Aeonen ertönen! - Nun wählt, ihr Moͤr⸗ 
der des Mittlere , | 
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XII. G. V. 183 — 199. 
Eure Wahl denn, und ſterbt! Doc, jego entſank 
die Poſaune 
Selber Eloa;z auch ſchwieg der Geſang des ernſten 
Propheten. 


Über fie ſahn dem Leichname nah. Ihn tru⸗ 
| | gen bie Srommen _ 
Nieder zum Grabe, das gegen dem hohen Golgatha 

über 
Einfam unter alternden Bäumen in Selfen gehaun 
| Ä Ing. | 
Und fie entwälzten den deckenden Stein der Deff: 
Ä nung des Grabmale. 


Joſephs Aug’ erkohr in feiner Tiefe die Stäte 
Fuͤr den Entſchlafnen, und fo zerfloß des traurens 
- den. Seele: 

Endlih Hat des Lebens, ach endlich des Todes 
Dulder, 

Wo er ſein Hiupt hinlegel Sie nahmen ben hei⸗. 
ligen Leichnam, 

Senkten ihn ſanft hinab in die Tiefe des Grabes, 

u und wandten 

Oft von beim Tiegenden Todten weg ihr weinendes 
Auge, 

Bis fie zuletzt den Felſen mit muͤdem Arm’ auf: 
huben , 





Bwölfter Gefang. 132 


XII. © 9. 196 — 209. 
Seine dumpfe Laſt in des Grabmals Deffnung finten 
Ließen, und Nacht ausdreiteten über den Leichnam 
des Mittlere. 
Als die Nacht den Todten umgab, ba ettän« 
ten die Chöre 
Seiner binmſten Leichengefaͤhrten. Sie ſahn in 
des Grabes J 
Nacht die Morgenzöthe der Auferſtehung ſchon daͤm⸗ 
mern. 
Selbſt du wurdeſt geſaͤt; doch entſproſſeſt du der 
Verweſung 
Nicht!. Kaum ſchatten dir, Sohn, die Todesſchat⸗ 
ten, fo regt fih 
Shen das niur Leben um dich! ſo rauſcht's im 
Gefilde 
Golgatha ſchon von der Auferſtehung! am blutigen 
Altar 
Laut von der Auferſtehung des groͤßten unter den 
Todten! 
Toͤnt, Poſairen der Engel des Throns, der Ernd⸗ 
ter am Tage 
Seines Lohnes, der Himmelrufer, wenn nun an 
des Sion 
Strome die neuen Namen der Steger melodiſch 
\ heraufivehn, 
Zönet der nabenden Auferftehung des Sohnes ent: 
gen! 


32 
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XI. © 2. 210 — 223, 
Lifpelt, Hafen, ber fchönften ber Morgenroͤthen. 
dem Schimmer 
Seines Erwachens ‚des Siegenden ſtrahlendem 
Schweben entgegen ! 
Ah uns ſchlummert er nicht in der Nacht des Ente 
fegens! ee ſchlummert 
Uns in der Palme Schatten, der Ueberwinder bes 
Zodesl, 
Klaget, Elaget ibm nah, ihr feine Gelichten,, die 
ſterblich 
Noch im Staube wandeln, ihr weint bald andere 
Thraͤnen, 
Thraͤnen, wie wir ſie nicht weinen koͤnnen, die 
euer Elend * 
Nicht empfanden, wie ihr, nicht weinten aus blu⸗ 
tendem Herzen ! 


Stille verbreitete fih um das Grab. Die 
Engel verließeng, 
Und die Menſchen. Es ſchwieg der Harfen Stimm 
und der Thränen, 
Mittler Gottes, um bi, der endlich am biutigen 
. Altar 
Ruhe fand, entriffen dem Leiden des Opfertodes. 


Und Sohannes wandte fein Antlig, und ſprach 
zu Maria: 
Meine Mutter, nun det ihn die Naht. Ah laß 
uns den Hügel 
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| XII. G. V. 224 — 236. 
Nun verlaffen. Ich will dich zu meiner Hütte ges 
leiten. 
Ganz aus ihrer Seele, die Seele der DRutter bes 
Mittlers 
War erhaben! mit truͤbem und thraͤnenblutendem 
Auge 
Sprach fie, und endete fo ihr langes Todtenver⸗ 
flummen: 


Deine Mutter? Entzuͤckung der Himmel kann 
ed mir einft feyn, 
Ah daß Er der Gebende war! die legte der Freuden 
Auch nicht, o fein Jünger, daß du der gegebene 
Sohn warft: 
Aber Sammer, und Tod, und Grab, und alles 
F | Entfegen 
Iſt es, daß Er mein Sohn nit mehr ift! Da 
verftummte fie wieder, 
Und verhuͤlte ſ ch. Bleich, wie die jammervollſte 
der Muͤtter, 
Fuͤhtte der Sohn an dem Todeshuͤgel fie langſam 
hinunter. 


Abgefondert ven andern, von dichten Palmen 
"umgeben, 
Und. in deni Schatten bed Tempels, nicht fern von 
Serufalems Mauer, 
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XII. G. V. 337 — 250. 
Lag ein einſames Haus, das Johannes, des goͤtt⸗ 
lichen Lehrers 
Lieblingsjiuͤnger, bewohnte. Da bracht’ er vom 
Kreuz Maria 
Traurend hinab. Er ſelbſt ſank faſt vor imigem 
Gram hin. 
Wen er, indem ſie herab von dem Huͤgel wankten, 
erdlickte 
Von ben Zwoͤlfen, den Siebzigen, und ben heili⸗ 
gen Weibern, 
Bat er zu ſeiner Mutter zu kommen, und waͤr' es 
ihm moͤglich, 
Ihr die tiefe Wunde zu heilen, die Wund' in der 
Scele; 
Amar nicht ganz, das Eönnte ein Menſch, das 
Eönnte der Herr nur! 
Gabriel kann es, nicht wie, wenn ihn noch Eine 
mal vom Himmel 
Gott, daß fie ihn von neuem erhebe, der leidenden 
ſendet, 
Daß von neuem ihr Geiſt ſich freue Gottes, des 
Metters! 
Bald verſammelten fi in diefem Daufe die Juͤn⸗ 
ger, 
Und ber Siebzige viek, und viele der heiligen Wei⸗ 
ber. 
An ber Mauer hinab, gedeckt von dem pörberfien 
| Daufe, 
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XII. G. 3. 251 — 363. 
3og fi) ein andres. In diefem war ber Saal der 
Verſammlung. 
Ueber dem Saal erhub ſich der Soͤller, entſtieg der 
I Mauer 
Hoͤhen, und oͤffnete fuͤr das Aug' ein reiches Gefilde. 


Singe, mein Lied, die Thraͤnen der Lieben⸗ 
| den um den Gelichten, 

ach der traurenden Freundſchaft Klage. Wie Is— 

raels Wehmuth 

Auf den blutigen Rock des Sohnes Rahel, auf 
| Sofephe, . 

Joſephs floß ‚ fa fließe mein Lied voll Empfindung 
und Einfalt. 


Langſam, weinend, mit ſchwerem Athem, er: 

reichte Maria 

Endlich bie Hütt’ an dem Tempel, und trat in den 
Saal der. Verſammlung, 

Wo fi e den Heiligen, ben fie geboren, und der nun 

todt war ,: | 

Oft vordem geſehen, und oft die Thraͤne der Freude 

Weggewendet, und eingehuͤllt ſich hatt’ in ben 
Schleier. | 

Ks fie, wo ec gefeffen, und wo er bimmlifd ges 
ſprochen, 
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XN. G. B. 264 — 277. 
Und ſie geſegnet hatte, die leere Stelle, auf im⸗ 
mer 


Leer nun, erblickte; da weinte ſie laut, ſank neben 


ihr nieder, 
Knieet', und neigte die Stirn darauf. So fand ſie 
| | Maria | 
Magdale kiegen, und. noch die Mutter der Zebes 
doiden. 
Auch Nathanael kam, und fand ſie noch alſo, bis 
endtich 
Sie es Magdale, und der Mutter Johannes er⸗ 
laubte, 
Sie in die Höhe zu heben. Nun ſaß fie verhälle, 
| wie am Kreuze; 
Und mit ihr verftummten die anderen. Simon Per 


trus 
Trat herein, und als er ſah die Mutter bei Je⸗ 
ſus, 
Weinet' er laut, und rief: Er iſt begraben! >> 
| hoff’ 6, 
Ja, ich hoff’ es zu Gott, wir alle werben um sm 
bald 
Auch begraben liegen! Mir ſoll es Joſeph verhei⸗ 
ßen, 
Soll es mit einem heiligen Eide gen Himmel mir 
8* ſchwoͤren, 


Daß er neben ihn mich ‚ dicht an den Felſen des 
TFodten, 








| 
| 
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XI. © 8. 278 — 291. 


"Legen will! Und mich in den Felſen! rufte Mär 


ria. 
Hand in Hand, kam Simon der Kananit, und 
Matthaͤus, 
Kam Philippus, und kam der Alphaͤide Jako⸗ 
bus; 


Aber Lebbaͤus allein. Er wollte reden, doch fegt er 

Sich in die dunkelfte Ferne des Saale, und vers 
huͤllte fein Antlig. 

Auch Jakobus, der Zebedaͤide, der Sohn des Don⸗ 
ners 

Trat herein, und erhub die Haͤnd' und bie Augen 
zum Himmel ! 

Todt! er iſt todt! und nichts ift alle menſchliche 

2 | Größe, 

Auch die wirkliche ſelbſt, ſie, die zu glaͤnzen ver⸗ 
achtet, 

Und nur handelt, iſt ajchts! Denn über ihn has 
ben Verruchte, 

Haben Zirannen gefiegt! So ſprach ber Zebe⸗ 

| bäide, 

Bing dann wieder hinaus, unb kuͤhlte fish unter 
den Palmen. 

Bartholomäus, mit ihm ber Bruder Simons, An: 
dreas 

Kam, und Kleophas, und Matthias; und Gemida 
famen. 


- 
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x. ©. ®. 292 — 308. 
Ale troftlos, und jammervoller, al& jeder des any 
bern - 
Schmerzen fah, Die Lippe verſtummt', und bes 
Weinens Stimme | 
Schell nur dumpf im dämmernden Saal. Ihn 
| hatte Marin 
Magdalena mit einer entſchlummernden Todten⸗ 


lampe 
Sparfam erhellt. So lag in verlöfchendem Schim 
mer des Altars | 
Abel mit ſtummer Lippe; und feines Blutes 
Stimme 


Jammerte nur. Jetzt kamen noch heilige Weiber, 
und trugen 
Sterbetuͤcher, und trugen noch Salben fuͤr den Ent. 
ſchlafnen. 
Auch Unſterbliche ſchwebten herein, die Engel * 
Jünger, 5 
Und’ der anderen Weinenden Engel. Aufchendes 
Auge, 
Deins deß Top fie beweinten, auch du, mitleibi: 
ges Auge, 
Blickteſt in dieſe Verfammlung! Der Engel Mag: 
dale's hebt ihr 
Ihre Seele ſo weit aus ihrer Traurigkeit Abs 
grund, 
Daß ſie zu klagen vermag. So klagte die Hoͤrerin 
Jeſus: 
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XII. © ®. 306 — 349. 

„Wie viel anders, wie ſehr viel ander& iſt es 
, mit uns nun, 

De te. Mutter, ſtirb du niche auch, damit _ 

| wir nicht vollends 

Gar vergehn! Nun empfind' ich es erſt, nun ern? 
ich es weinen, 

Was der Bethlehemit einft über Jeruſalem weinte, 

Weber die einfame Witwe, die Zürftin unter den 


‚Heiden, 

Und der Länder Königin ward Mir waren ges 
ringe, 

Lebten duͤrftig im Staub', und dennoch waren wir 
gluͤcklich! 

Denn er war ein goͤttlicher Mann, ber tobt iſt! 

Allein jetzt, 

2 was ſind wir geworden! geſtuͤrzt in welches 
Elend! 

Und was werden wir ſeyn! und welche Naͤchte voll 
Jammers 


Werden wir weinen! O moͤchten der Jammernaͤchte 

nicht viel ſeyn! 

Und die legte des ewigen Schlafs bald kommen ‘ 
‚des Schlummers 

In dem befferen Lager, als unfer Lager vol Thraͤ⸗ 

nen ! 

Unfere Zeinde ſchweben empor, und fpotten ber 
‚armen, 
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x. ©. ®. 320 — 333, 
Die den göttlichen Mann verehrten in ihrer Einfatf. 
Auch fein fpotteten fie, und gaben ihm, als er in 
Durſte 
Rufte, nicht Galle nur, ſie gaben die unterjten 
Hefen | 
Ihres Hohnes ihm auch in feinen Qualen! O 
Richter! 
Geuß auch ihnen, Mergelter! der Rache Taumel⸗ 
kelch vol! 
Laß fie bis zu den Hefen hinab ihn trinken, und 
fterben! 
Und fie ſchwieg. Bu ihr fprach Jeſus Muts 
tee, und weinte, 
Daß fie vor innigem Schmerz die gebrochnen Wor⸗ 
te kaum ausfprady: 
Ueberlaß du es ganz dem Richter, o Magdale! 
Rief denn 
Nicht in ſeinem Blute mein Sohn herab von dem 
Kreuze: 
Vater! fie wiſſen es nicht, was fie thun. Erbat 
me dich ihrer! 
Und Bewundrung ergriff, und unausfprehliche Beh: 
muth 
Allee Herzen, ein Kampf der erhabenften Freud’, 
und der trübften 
Bitterſten Schmerzen; allein die Schmerzen fiegten 
und bald ward 
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XII. G. 8. 334 — 3497. 
Alter Seele von neuem zu Nacht! Jezgt fagte Lebs 
bäus : 
Sa; erbarme. dich ihrer, o Richter, und Vater. 
doch unfer, 
Unfer erbarıne dich auch! und laß uns. flerben!. . 
Was können 
Wir auf der Erde noch thun? Was find wir obs 
ne den Zodten ? 
Ach fein Water, er ſagt' es uns einſt, in deinen 
Haufe 
Sind. ber Wohnungen viel! D-Iaß nur-an deines _ 
Haufes 
Schwellen. uns liegen, und nicht in des Elends Hüte . 
ten uns bleiben ! 
Keiner komm', und wag's, und. wolle mid) troͤ⸗ 
fin. Ich Eenne 
Keinen Loft ‚ als allein den Tod! Den: tieb’' ich, 
und der kann 
Nur mich troͤſten, der oft. des Todes Namen mie 
ausfpricht. | 
Sieh, er iſt mir ein lieblicher Schalt zu ber Blu⸗ 
menzeit ! iſt | 
Temmpelgefang mie! Mich grüße kein Gruß von 
dem Leben! und unfee 
Liebſtes Gefpräch fey derer Hinuͤberwallen, die num. | 
ſchon 
Guͤckliche find, ſey Grab‘, und Todtengeſang, und 
Erde 
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XN. © V. 348 — 361. 

Miedergefchätter auf Erde! Wie leichte Wanderer‘, 
laßt ung 

Sertig ſtehn, den Stab in der Hand! Ich Liebe 
nit mich nur: | 

Ach ich Tiebe, -wie mic, und fegn’ euch mit eben 
dem Segen, 

Wie der. iſt, um welchen ich, ihr Geliebten , euch 
flehte: 

Sterbt! Und Kephas rief: Ja ſterben! ſterben! | 
Sm Grab’ ifts 

Run gut fepnt Die Hütten laß uns, o Erbat⸗ 
mer, einander 

Baun! gaum hatt' ers geſagt, ſo trat der lei⸗ 

dende Thomas 

Auch herein. Sein wankender Fuß verweilt' an der 


Schwelle. 
Welcher Anblick drang in die Seele des zoͤgernden: 
Menſchen, 
Fromm, wie wenige waren, und ſeine Freunde, 
verlaſſen 


Von dem Helfer im. Himmel, und von- dem Hels 
fer auf Erden, | 

Sefus, und mitten in dieſem Grom berlaffen! Ein 
Grabmal 

Bart’ ihm der daͤmmernde Saal: fie Todtenbik 
der , die weinend 

Rings um ihn her verfiummten. Wenn ihr es noch 
fepd, die des Einzugs 
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XI. & V. 362 — 395, 
Lautes Hoſanna vernahmen, was ſaͤumet ihr wirt 
' lich zu fterben ? 
Barum bleibt ihr fo lang’ in diefem Kampfe des 
"Todes? 
Ich, ich fühle den nahenden Tod, und ich glaubte 
bei euch hier 
Schon, bie glüdtiher wären, " zu finden, einige, 
die wir 
Auch begraben Fönnten! Er ift begraben, der lebend 
Auf dem Meere ging, und Lazarus aufermedte | 
nd (dort weineft du ja) dich, Semida! Didymus 
hatt?” es 
Kaum ‚gefprochen, als er auf: einen der Teppiche 
binfant, 


Jeto trat mit traurendem Ernſt' in die ſtum⸗ 

me Verſammlung 

Joſeph von Arimatha. Ihr Brüder Chriftus‘; und 
meine, 

MNikodemus, mein Freund, Fam auch, und erwärs 
tet zitternd, 

Ob ihm hereinzutreten vergennt fey? Er trägt. . 
Ach Joſeph, 

Beſter Mann, was trägt er? was traͤgt er, Jos 

ſesh? J. Ich ſeh' es, 
Ja, ihr leider zu viel! und ach was würdet ihr 
leiden! 


s 


* 
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XII. G. 8. 376 — 389. 

Mein! er muß ſich wenden, und fliehn! Was 
trägg er? was ift es? 

Kofeph, was trägf er? 3. ihr danket mirs noch. 
Ich geh”, und ich bitt’ ihn, 

De er fi wend” und entflich”! Er bringt bie 
biutige Krone ! 

Jammernd rufte die Mutter, die  biutige Krone! 
Der Mutter 

Lautes Rufen: durchdrang der feifenflarren Verſamm⸗ 
fung 

Mark und Gebein! Sie hatt’ es kaum gen Hims 
mel gerufen, 

As, die Krom’ in ber Hand, des Todten Zeug’ 
bereintrat. 

Und ſie ie entriß ſich der Haltenden Arm, nahm blei⸗ 
cher den Schleier 

Bon dem Geſicht, und deckte damit die toͤdtende 
Krone! 

Rang die Haͤnd', und wankt', und ſtuͤrzte zur 
Erde. Sie hielten, 

Wie ſie konnten, die Mutter, und ſanken mit ihr! 

Verſtumme! 

Denn du vermagſt nicht, o du der wehmuthtoͤnen⸗ 
nenden Harfe 

Leiſeſter Laut, das erſte Stammeln der Mutter zu 
weinen, 

Da fie nun wieder emporgerichtet ſtand, und die 
Arme 

Nach 
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XII. ©. V. 390 — 403. 
Nach ber Hülfe des Herrn ausbreitete! Mieder . 
vom Himmel 
Blicket' auf fie ber liebende Sohn, und bereitet ihr 
MWonne; 
Aber die war ihe verborgen, und bleich, wie Stets 
bende, fuhr fie 
Alſo fort zu klagen: Noch Einmal fie fehn? 
| Warum ah 
Brachtet ihr fie? Ich fah- fie von ſeinem Blute 
' ſtarrend 
Bang’ um fein Haupt! - Allein der im Himmel 
wohnet, bat furchtbar 
Seinen Bauen. auf ‚mich gefpannt, . und tödlich 
Geſchoß drauf, 
Ach mir semen | gelegt! Ich bin fein Ziel! zum 
Verderben 
Michtet er zu den flammenden Pfeil. Iſt unter 
| den Himmeln 
Irgendwo noch, gebar noch eine der Mütter, big 
fterben | 
Einen Sohn’ ſah , welcher dem heiligen Todten am 
Kreuz glich? 
Alſo jammerte fi. Doch Lazarus Schweſter, 


Maria 
kag zu ferhen. Es kuͤndeten ihr ſchon kaͤltere 
Schweiße, 
Und i im. Arbeir ihr Herz, zu leben ſich muͤhend, den 
or. ob fan, 


alopſt. Meffias III, 2. K_ gte Aufls 
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XII. G. V. 404 — 419. 
Meber fie ſenkte fich ſchon der ſchwere Schlummer, 
der Führer 
Jenes ewigen Schlafs in dem Schooß ber: ſtummen 
Verweſung. 
Jetzo erhub ſie noch aus den Tiefen, in bie fie des 
Schlummer 
Niederſenkte, , das Haupt, und ſuchte mit trüberern 
Blicke 
Martha’s Auge v voll müdes Schmerzes. : Das war 
| zu ber Thräne 
Ueber dem fangen Weinen vertrocknet. Die ſtet⸗ 
bende fagte: 
Schweſter, ich. ſchwieg: nun kann ich nicht mehr. 
Noch verlaffen mich Alle, 
Lazarus, und Nathanagael ſelbſt! und ſieh, ich 
ſterbe! 
Ach! ich lebte mit ihnen; und ohne ſie ſoll ich ſter⸗ 
ben? 
Mth. Klage die treuen nicht an. Sie hat der goͤtt⸗ 
liche Lehrer 
Irgend in eine bee Wuͤſten gefuͤhrt, damit fie #6 
fehen , 
Wie er bie Hungrigen fpeist, und labt bie Seele 
der Muͤden! 
M. Klagt' ich fie an? Das wollt’ ich nicht, Makr 
tha. Ach! die ich liebe, 
Klage’ ich. fie je in meinem Leben denn an? Ihr 
Geliebten, 
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XII. G. V. 418 — 431, 

Hab' ichs gethan, fo verzeiht mirs, und alle mein⸗ 
Gebrechen, 

Welche bekannt, und verborgen mir find! Ad, 
— was ſich mic jegt zeigt, 
Huͤllet alles die Seele mir ein in Schwermatp 

Mth. Entreiße 
Diefer grühelnden Aengſtlichkeit dich, mit der du 
dich quaͤleſt! 
Koͤmmt die Nacht denn zurüd, die bein fonft hei⸗ 
teres leben 
Unterweilen mit Trauren umzog, zuruͤck in bey 
. . Rode? 
m. Nenne die Gügrung Gottes nicht Rat! Ich 
beſchwoͤre bei dem dich, 
Der uns richtet, der mich zu unferen Vätern ist 
fammelt, 
Nente feine Fibrung nicht Nacht! Und hab' ich 
gelitten; 
Hab' id der Freuden nicht viel auch gehabt? nicht 
Freunde, wie du biſt? 
Nicht die Wonne der Engel erlebt, die Entzuͤckung 
der Himmel 
Auf dem Wege zum Grabe, nicht Jeſus Chriſtus 
geſehen? 
Seine Wunder gefehn ? und feine Weisheit gehoͤret? 
Laß mich danken für all mein Elend! alle die 
Ruhe, 
a 83 
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XII. G. 2.432 — 445. 
Welche mir ward! für jeden Labetrunk, der im: 
Durfte, 
Jeben Schatten ,- der mich in der Hitze des Kum⸗ 
iu mers erfeifchte ! 
Und vor allem, daß ich ben Freund der Menſchen 
geſehen, 
Feſus, den Auferweder der Zodten!‘ "Martha, 
verlaß mid), 
Geh, bereite das Grab! Wo Lazarus fchlief, wil 
ih fchlafen!!- 
Mih. Schlafen; wo Lazarus fchlief, und auferſte⸗ 
ben, Maria, 
Durch den Ruf des Tobtenerweders! M. Du gluͤck⸗ 
liche Martha! 
Melde füße Träume der Hoffnung! Bereite bas 
Grab mir! 
Sch, ih will allein feyn mit Gott! Zu bes’ Hei⸗ 
ligen Füßen 
Sup ih, da lehrt er mich: Eins iſt noth! Nun 
iſt es das Eine, 
Daß ich allein ſey mit Gott! Den beſten Theil 
will ich jetzo 
Auch erwaͤhlen! Mth. Ich ſoll dich in deinem To⸗ 
de verlaſſen? 
Ich verlaſſe dich nicht, Maria! Sey ruhig, ib —- 
helfe 
Dir nur leiblich Du biſt mit Gott allein, Mas 
tin ! 
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1. 6. 3. 446 — 459. 
Amen! mit bir fey Abrahams Goer, : umb Iſake 
und Jakobs! 
M. Bleib denn! Es fen mit mir, der alle Him, 
mel erfuͤllet, 
Det allmaͤchtig gebeut: Kommt wieder, Kinder von 
Adam! 
Fefu, Jefu, und Abrahams Gott,’ und Ifſaks, und 
Zakobs! 
Alfo ſprach ſie, und flehte darauf in den Tiefen 
der Seele 
Su dem Suͤndevergeber: Erhoͤr', o erbör., utid 
gehe 
Nicht ir ins Gericht mit mir armen! : Wer aller Les 
0.5. benden könnte, 
Wollteſt du richten, vor dir beſtehn! Erſchaffe mie 


Ruhe, 
Gott, im flerbenden Herzen, und made ber muͤ⸗ 
den Seele 
Deines Heiles gewiß! Du Here des, Todes, ver 
wirf mid 
Nicht von deinem Antlig! und tröfte mich wieder, 
o Dater ! 
Zröfle mich wieber! und dir erhalte bein freudiger 
| Geiſt mid! 
Du, der Hiob erhörte, da er, von Jammer um⸗ 
- geben, 


Strebt', arbeitet’, und rang zu glauben, und den- 
noch nicht glaubte , 
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AI. G. ©. 460 — 473.: 
Daß du ihn, Baker, erhörteft, vernimm meih Fle⸗ 
ben, und hilf mir! 
Alſo betute ſie. Dann vedte fie wieder Ju Mare 
. tha. 
Meyneſt du, Martha, daß Jeſus fuͤr mich jetzt 
bete? Du weißt es, 
Du er weinte, da wir zu dem Grabe Lazarus ka⸗ 
men. 
Cor er meinet: nicht auch ſich erbarmen? O ſa⸗ 
ge, du theure, 
Können wir wohl, ohn' Ihn, zu dem, ber ihu 
ſendete, kommen? 
Gnade durch Ihn zu empfahn, die Hoffnung labte 
u mid, wenn mich 
Jener Gedank' ergriff: mit feinem. Entfegen: Sera 


flucht ſey, 

VWer nicht, was ich gebot, das alles erfüllt! Go 
redet! 

Min. Wäre Nathangel nur, und Lazarus bier; bie. 
würden 

Dir es ſagen. Ich weiß nur das Kine gewiß; die 

verlaßne: 
Jeſus betet für dicht M. Ich waͤr verlaffen . Ge⸗ 
liebte? 

Und der allgegenwaͤrtige Herr des Lebens und Tax 

bee 


Iſt um mich! und es betet für mich der Helfer im 
Ä Juda! 
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XII. G. 8. 474 — 487. 
Alſo ſprach fie, und ſank in tiefere Schlummer. 
. Ihre Herz hing, 

Aber zitteend, an Gott! Sie ſchlummern zu fes 
hen, erhub ſich 

Martha, und ſtand bei dem Layer, und athmet⸗ 
faum, wicht zu weden, 

Die fie herzlicher liebt, als ſich ſelber! die nun zu 
den Vaͤtern 

Hinging, fern von ihr weg, die Wege des finſtern 
Thales, 

Und fie allein ließs! Da die Wehmuth das Hu 
ihe durchſtroͤmte, 

Stuͤrzet' ihr eine Thräne die Wang’ herab; doch 

des Weinens 

Stimme hielt fie, und bald auch wieder den fdinels 
leren Athem. 

Alfo fand fie verſtummt, im dämmernden Saale. 

Denmm bidhte 

Dunkle Huͤllen bedeckten der Nacht Gefaͤhrtin, bie 
Flamme, 

Weihe nun oft ſchon erſt mit dem Morgen erloſch 
So findet 

Jener glüdtiche Wanderer, dem die Erinnrung des 
Zodes 

Freud' if, wenn er in ber ſchweigenden durſtenden 
Müfte die Kühlung 

Eines Felſen exit , ec finder ein Grab in bem 
Felſen, 
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\ XII. G. V. 488 — 501 

Weber. dem Grabe das Bild des. liegenden Todten. 
Ein andrer 

Siarrender Marmer, der Freund, ſteht neben: der 

2 " Reihe. Die Höhle 

Nimmt nur wenig. tbberen Tag in ihre Gewoͤlb 

' r. auf. 

Wer von- beffen Rrauren, der farb ,.: und deffen, 

"der nachblieb, 

Sieht fie ben anderer an: So fand dein Engel 
Maria, 

Martha bei bir, als er zu deinem -Bager- hedan⸗ 
trat. 

Meben: den Fuͤßen der ſterbenden, ‚mit verloͤſchender 
Schoͤne, 

Stand der himmliſche Yangling, Den. Erigefn iſt 

| .. Sechoͤne gegeben , 

‚Die auf der. Geifter Stufen ‚der Menfchen Serien 

| die nächften, 

Stehen; und denen Herrlichkeit, denen erhabnere 

- Stufen j 

Throne find. : Doch gegen die: Herrlichkeit deß, ber _ 
zur Rechte 

Seines Vaters flieg, iſt ihre Herrlichkeit Schat· 

ten. 

O du, der In Triumph empor, in Triumph, jin 
Triumphe 

Stieg in die Himmel der Himmel empor, und here 
het, wo Gott herrſcht, 
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XII. ©. 38. 502 — 513. 
«Rein: Fürbitter, laß mich, laß zahllofe Schaaren 
| .  Erlöster, 
Meine Bruͤder, den Tod der Gerechten flerben ! -fo 
mögen 
Leiden uns noch, die legten der Prüfungen, ober 
| | bes Himmels 
-Morempfindungen uns umgeben „flag, o Verföhner, 
raß, Geopferter, nur den Tod dee Gerechten uns 
J ſterben! 
* Chebar ſtand zu den Fuͤßen der Bethanaitin, 
und fuͤhlte 
Seiner Schoͤnheit gluͤhendes Licht in Daͤmmrung 
erloͤſchen. 
Seinem Antlig entfloh der roͤthliche Morgen, die 
Strahlen 
- Seinen Augen, Ihm fanken herab ; wie Schatten, 
die Flügel, 
Ohne zu tönen, und ohne zu buften des ewigen 
Frühling 
ESuͤße Gerůche, nicht mehr mit des Himmels Blaͤue 
beſtroͤmet, 
Ztiefend nicht mehr von goldenen Tropfen. Er 
nahm von dem Haupte 
. Seinen vordem tweitglängenden Kranz, und hielt ihn 
vor Wehmuth 
Kaum in der finkenden Hand, Er wußt' ed, er 
durft' ihe nicht helfen, 


⸗ 


OR 
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XII. G. 3. 516 — Sag: 
Eger nicht, Bis bei ihr, wenn ihr. Herz in dem 
Tode nun bräcde, 
Pazarus beten, und weinen der Jünger Elims, und 
J Martha, | 
Und Nathanael meinen würden. Lazarus war 
noch | 
Mit den Jüngern in Salem. Er trat zu der Mut⸗ 
ter des Todten: 
Siehe, ſchon naht ſich die Mitternacht, Maria, 
und als ich 
Aus Bethania ging, ſchien meine Schweſter dem 
Tode 
Nahe zu ſeyn. Ach wenn ſie nur nicht ſchon Rob 
. iſt! Ich gebe, 
Daß ich fie tobt feh’, ober noch lebend. Hat ihr 


nur keiner 

Golgatha's bange Geſchichte geſagt z ſo kann fie 
noch Seben. 

Wüste fie fi ie, und lebte fie noch; was wuͤrd ihr 
der Anblick 


Eines der Jünger bed Goͤttlichen ſeyn, welch Sad, 
fal im Tode! 

Und Lebbaͤus erhub ſich: Ich gehe mit dir! De 

umarmt“ ihn | Ä 

Schnell Nathanael: Komm, du Gelichtefter unter 
| den Lieben ! 

D wie dankt bir mein Herz! Itkzt ſtanden fie fer⸗ 
tig zu gehen 


3woͤlfter Geſang. ads 


XII. G. V. 530 — 544. 
Won. der Mutter des Todten. D feine Mutter, ich 


mag nicht, 

Sagte Zazarus ; jest den Namen nennen, ben 
Engel 

Mannten; benn ad! fo oft wir ihn nennen, biutet 
dein Auge. 

Sr, der beine Thränen gefehn, gezäblet, der Va⸗ 
ter 

Deſſen, den fie begruben, der, daß er ſtuͤrbe, ge 

| wollt hat, 

Sey mit bie! mit die ſey Bott! Du hörteft ihn 

beten: 


Mater, in beine Hände befehl’ ich meine Geste! 
Deine Seele ſey auch in Gottes Hände befohlen; 
Aber lebe! Nun ging er mit Eile von ihr, und 
| die beiden 
Belgten wit eben der Schneligkeit nah. Mit 
fhmweigendem Ernfte, 
An der. siternden Hand der Ungewißheit gelei⸗ 


\ tet, 
Bingen fie neben einander, und kamen ins Haus, 
bes Grades 
Borhof, wo die flechende war. Sie ftanden mit 
Martha 


- Schon um ihe Lager, als nun Maria ihe Haupt 

aus dem Schlummer 
Endlich erhuh. Sie rief: D Dank dir, Geber bes 
\ Lebens, 


156 ‚ De Meffias. =, 


XII. G. B. 545 — 558. 
Und des Todes, fie find .gelommen, mit ihnen Leb⸗ 
baͤus. 
. Rasarus ſprach: Wie hat dir bisher, Maria, bes 
| Lebens 
Und bes Todes. Geber geholfen?‘ M. Mit Gnabe ! 
| Denn alles, 
Was er thut, iſt Erbarmen; wie qualvoll uns es 
auch ſcheine! 
Ach was.hat mein Herz nicht ‚gelitten! und ſiehe, 
nun fterb' ich! 
Bo ift Is, mein Bruder? Er weiß es gewiß, 
wie ih leide! 
Hat er fuͤr mich gebetet? L. Ich. kenne bein Leis 
ben, Maria, 
Menn:es Macht um bich wird; doch fage, was (ein 
deft du jego? \ 
M. Nicht von jenem Bilde: ber fuͤrchterlichen Ver⸗ 
mwefung 
Leid’ ih, noch von dem truͤben Gedanken, euch. zu 
verlaſſen; 
Ach ich leide, daB mir. der Zweifel bie blutende 
Seele 
Immer tiefer verwundet: Ob ber auf Horeb mem 
| Gott fe,? 


Ach mein Bruder, wie war dir, als du den Don 


| ner: Verflucht iſt, 
Wer nicht alles erfuͤllt! im ſterbenden Herzen vers 


nahmeſt? | 


Zwoͤlfter Geſang— 157) 


XI. G. V. 559 — 572, 
Aber betete Jeſus fuͤr mich? Wenn fuͤr mich der 
Gerechte 
Detete, ſiehe, ſo geh' ich gern hinab in das 
dunkle 
Naͤchtliche Thal, zu dem ewigen Schlafe mich nie⸗ 
derzulegen. 
Hüter! iſt fie nun bald, die Nacht der Erde vors 
. Uber? 
IR fie nun bald, o Hüter, vorüber? Sie ſchwei⸗ 
gen, Martha; 
Auch MNathanael ſchweigt! Er hat fuͤr mich nicht 
gebetet! 
Nun fo gehe denn ganz durch meine Seele, hier 
bin ich, 
Sahwert.des ‚Hein! Dein Wille geſcheh! Dein 
Wil ift der befte! 
Hoch einpor hub rejam⸗ jetzt die gefalteten 


.KHKaͤnde: 

ie fi 6 ihres Kindes ein Weib erbarmt, ſo er⸗ 
barmſt du 

Unfer bich, El Schaddai! und ob ſich ihres Kin⸗ 
des 


Auch das Weib nicht erbarmt; ſo wirſt doch du 
dich erbarmen! 
Du biſt Sort! du haft uns in beine. Hände gea 
Be zeichnet! 
Lazarus weint's. Da zichtete fie ihr geſunkenes 
Haupt auf: 
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XII. G. 82. 573 — 588. ' 
Sage, mein himmlifcher Bruder, was geht PER 
beiden nun mid an, 
Jener Fluch von dem Sinai? oder die Liebe ber 
| Mutter? 
Wär’ es die Liebe; Heil dann mir! dann. Jubel⸗ 
gefänge , 
Heißer. herzlicher Dan dent: Geber ewiger Gna⸗ 
den, 
Weiher fih nicht wie die Menfchen. erbarmt, dem 
2 Erbarmer , ber Gott ift! 
Aber wie kann ich es wiſſen, daß er mit ber kLieb⸗ 
| der Mutter 
Mein fi erbarmt? Ach rede doch: - Hat das. Ge 
bet des Gerechten 
SRelnen Richter erweicht? und fieht er, mit jener 
Erſchuͤttrung 
Seines Innerſten, der, der heftigen Wehmuth der 
Mutter, 
Venem Auge voll unausſprechlicher Uneuh' ubd 
Huͤlfe, 
Nieder auf mid? Ich lieg’, und ich weine vol 
Janmer, und ringe 
Peine Hände: gen Himmels nach Rettung ruf' ich, 
und tenne, 
Wer mir helfen wird, nicht, nicht bie mich gebar! 
.. Du Erbarmer! 
Elehte Nathanael, bift du ihre Mutter; fa laß -beiß 
Antlis 
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. XI, G. ©. 587 — 6oı. 
Unausfpreiplicher Unruh vol und Hülfe fie fehen! 
Here , verbirg dich nicht länger ! Erdulde fie gern, 

| die Leiden, 
Lazarus ſprachs, die fo nah an bie großen Vollen⸗ 

| dungen gränzen. 
Wüßteft du, welcher Geduld Beifpiel wir haben, 
0 ach welcher 
Sottesergebung, und wem in die Himmel ber Him⸗ 
mel wir nacfehn! 

Auferftanden bin ic, und wuͤnſchte mit dir zu ent» 


ſchlummern, 
Meine Schweſter! Wenn mir rufte die Stimme 
de Todes; 
O fie twäcde mefodifcher mir, tie de6 Tempels S« 
fang feyn 


An dem danfenden Tage des großen Halleluja ! 

M. Freud’ ergreift mein Herz, und Entfegen ! 
Was ift es, mein Bruber, 

Das du ſagſt? ®. Hat es Gott nicht gethan ? ice 
will es ihr fagen, 

Meine Geliebten! Laßt uns die Wege des Herrn 

| nit verfchweigen , 

Auch wenn fie fuͤrchterlich ſind! Maria, der beſte 
der Menſchen, 

Unſer goͤttlicher Freund, der große Helfer im 

| Elend,, 

Jeſus CEhriſtus, der Suͤndevergeber, der Todtener⸗ 

wecker 
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XII. G. 2. 602 — 615. 
Iſt mit. Muth, und Geduld der Engel am.-Krzupe: 


geſtorben! 
M. Iſt am Kreuze, ſo ſtammelte ſie erbebend, ine 
dem es note 


Nacht um ſie ward, am Kreuze geſtorben? (ihr 
| Haupt ſank nieder; ) 

Er, ihr Engel, geſtorben? (ihr brach das Aug') 
an dem Kreuze? 

Birtiih geftorben? Du, der dieß gewollt bet, 2) 

preife - ' 

Deinen herrlichen Namen fuͤr all mein geiden! und 

folge | 

| Deinem Getödteten nach! Ihr erſtartte die Zung , 
und die Blaͤſſe 

Und die Ruhe des Todes deckt' ihr auf Einmal das 
Antlitz. | 

Lazerus legte die Hand in ihrer erkaltenden Stirne | 

Todesſchweiß. So ſchlummre denn bald, und in 
Frieden hinuͤber 

Zu den Todten Gottes, vollendete deines Erbar⸗ 
mers! 

Waude dem Tage des Lichts geboren, dem ewigen 
Leben ! 

Sieh, es haͤnget mein Herz an deinem Herzen ‚ 

| doch laſſ'ich 

Deine Huͤtte dich gern \ abbrechen. und bie En 

Ranın » — 
Sinn. 


Swölfter Sefang. 16x 


XI, G. 8. 616 — 628. 
Hinziehn. Sep du ihr Stab in dem dunkeln Thale 


der Wuͤſte, 
Hüter Iſtael, bringe fie‘ feldft in das Land der Er⸗ 
quidung, 
Wo die Thranen du aM’ abtrockneſt, wo eine 
' Klage, 
| Keines Jammers Geſchrei den Dank der Jubel ent: 
weihet. 
Erdenſonne, , verliſch ihr, und letzter Schlummer des 
Todes, 


Som, und thu dich ihr ſanft, o Ruhſtatt ihres 
Gebeins, aufl _ 
Nimm fe, Verweſung, daß auch ihr Leib zu dem 
Leben erwachſe. 
Saat, dich ſaͤet ber Here dem großen Tage bee 
Erndte 
Wenn die Schnitter rufen, und wenn die Pofatız 
nen erfchallen! 
Wenn die Erd’ und dad Meer mit Iauteren Wehen 
gebären, 
0 einft Eden gebar! wenn ringsumber die Hime - 
mel 
Allee Himmel von Preiß’ ertönen des Einen, der 
richtet. 
Und fie wandte mit Himmelsgefuͤhl von Ruh’ und 
Errettung 


Klopfl. Meſſias 11.8, £ te Aufl. 
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XI: ©. 8. 629 — 643. 
Sich nad Lazarus um, und ſah den freudigen Bru⸗ 
der 
J Freudiger an, . “indem er den Segen dum wigen 
J Leben | 
Idhr mit Worten in Sttome, mit .kößen Eatſů⸗ 
‚gungen zurief. 


Cbhebar ſah den ſiegenden Tod in der ſterben⸗ 
0, ben wuͤthen, 
Und erbebte vor. MWonne fo laut, . daß lispelndes 
Säufeln, 
Wie aus tiefer Fern, von feinen Flügeln ihm webte. 
Sie vernahmens umher, und wußten nicht, was 
| fit vernahmen. 
Aber der Seraph ergriff das ſeelenvolle Gewebe 
Seiner Saiten, und noch in den füßen Qualen der 
Freude, 
Se er mit wankender Hand die ſtrahlenden Saie 
ten herunter, 
Und die ‚flerbende hoͤret Laut, als tön’ er vom Him⸗ 


mel; 
Und ſi fie. richtet ſich feierlich auf, und hoͤrt in bie 
Höhe. 
kazarus hielt ſie, mit ihm Nathanael. Aber bes 
Seraph r 


Behte nicht mehr; und entlockte der ſanfterſchuͤttera⸗ 
den Harfe | 
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| xır. 8%. 643 — 655. 
 Anaubpperthliche Toͤne. Mon Gortes höherem Frie⸗ 
‚den - 
"Gang ein Ran dein anderen Laute, der leiſer es 
nachſang. | 
Amen er iſt vie höher! Und in der Hörerin 
| Seele 
Wachten Empfindungen auf, wie fie noch niemale 
empfunden, 
eur große Gedanken, wie ans dem Staube, zum 
” Reben. 
Ufo war es einft bir, du der Auferſtehenden tr 
. be, 
Da es ſich regt' um dich her, und es rauſcht', und 
die Todten ermächten. 
Und bob ferien Harfe, bie Himmelsruferin 
. tönte 
Immer no feet, und: goß in bie fait enterdete 
ie Seele. 
Cine Ruf, die keiner empfäht; wer ind Reben: zus 
ruͤckkehrt; 
Wein. nd, wie es ihm deucht, ſchon: uͤber Ihm 
ſchallen die dumpfen, 
Bosgefihaufelden ; niedergeſchmetterten Erdeklum⸗ 
pen, — 
Und bir Korringefig I Die Himmelerufein 
a 
| 22 


16% Der Meffiae 


XII. 8. ©. 656 — 668, 

Amer noch fort, jest lauter, und num och lane 
ter, als raufchten 

Stuͤrme mit ihr, wenn fie toͤnt', als fänfen dahin 
vor ihr Berge. 

Denn der Unfterbliche body erhöht von feiner Mes 
geifttung, 

Strömen‘, und, fang in der Harfe gefluͤgelten Unges 
flüm: Heilig, 

Geis iſt er, iſt heilig, der uͤber der Schaͤdel⸗ 
ſtaͤte 

Bintete ‚. bis bie Sänbe ber Tobeserben verföhnt 
war, 


Saft fchon Leichnam, vermochte bie ſterbende 

nicht die Entzüdung, 

Die in ibr brechendes Herz die Stimme des Himm⸗ 
liſchen ſtroͤmte, 

Auszuhalten. Sie ſtarb. Nice lange, ſo ſank ge 
Bruder 

Meben ihr nieder, und nahm bie kalte Hand. u 
entfchlafnen \ 

Zwiſchen die feſtgefalteten Haͤnde, trocknete nu 
thig | 

Seine Thraͤnen, und betete: Preiß dem Geber dee 
Lebens 

Durch | den ertettenden Tod, Anbetung dem goͤttli⸗ 
hen Geber! 


Bwölfter Scans. 165 


XII. G. V. 669 — 682. 
Siche, du biſt in den Hätten des Friedens, doch 
deine Seele 
Bleibt nicht immer allein! Auch dieß Verwesliche 
wirb ſich 
Einf in Unverweslichleit wandeln, die Blume, fe 
hinfank, 
Sqnen in dem Sturme gebrochen, wie herrlich ‘wich 
j fie erwachſen, 
Jenen feftichen Fruͤhlingsmorgen des letzten ber 
Tage! 
Tragt fe binaus, den heiligen Stanb , zu bem 
Staube ur Erde; 
Tragt fie noch nicht hinaus, baß wir mit frommen 
Erftaunen 
Noch betrachten , bie fiel dem Donner des Todes, 
. und aufftehn 
Wird dem Tauteren Hal?’ der Auferſtehungspo⸗ 
ſaune. 
Sieh, er wartet, und laͤßt Jahrhunderte reifen ; 
unb reifen 
Wird er noch laffen andre Jahrhunderte! Alles ift 
Wunder 
In des Evigen tiefem Entwurf, ſtets neues Er⸗ 
ſtaunen! 
Wenn ich feine Wege betrachte, fo find fie mie 
: alle 
Dunkel; allein es daͤmmert darin, und ich weine 
vor Freude, 


266 Der Meſſtac. 
X]. G. V-680 — 66. 


Wenn wid, det Morgen Verkuͤndigerin, die Damm 


a merung leitet! 
Ihr iſt F Dean. geworden Sep mir noch Ein 
mal gefegnet, u 
Bun. du mid hoͤreſt und wenn, wer unten noch 
weilt an dem Grabe V 
Dich zu ſegnen vermag, du Hoͤrerin deſſen der 
uns nun u 


* Rode! 


Sich j 4 Hatte fie schon der hit Sobte 

geſegnet. 

Als jetzt werdend der himmuiſche Leib um die See | 

Maria’ 

Noch arbeicete ganz voch nicht zu biche geteiſt 

Wat; 
As er unter der. mictigen Hand ‚der bildenden 
z - Schöpfung 

Zittert, und thuebto ‚und ſank, und ſich ſchmung, 

| ganz bimmlifh zu werden, 

Dachte, da dieſer Nonne Strom fie umringte 
| ‚ die Seele 

An den fisnem, den fie aurüdgeloffen ,.; und af 

fe 

Sey von in fe getrennt, von em Staube 

| Wer Erde. 


m. 
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_ XI. 6. @. 696 — 709. 
Die | war ihe erſtes Gefuͤhl; ihr zweites, als ſte 
vollendet 
Sirich empor in bie Wolken hub, ein tiefes Be⸗ 
j wußtſeyn 


nn Ihrer Seligkeit. Tod! du Schlummer, du Segen 


der Segen ! 
Du! St ed möglich, ihre Engel, ihre Himmelsen 
u ‚ben, es moͤgtich, 
Ich bin felig? ie riefs mie fefigefalteten Hin 
den, 
Und verſtummt ‚ und fchmebte niit mehr; dann 
ſchwung fie fid) wieder, 
Daß fe ſchimmert', und rief: She erfigebornen der 


Wonne, 
Soͤhne des ewigen Lichts, ihe Heiligen Wottes, iſts 
. möglich, 
Selig Yin N D du deß alles, was ich Vorbem 
" litt, 
Suͤße —* komm, geuß deiner Ruben Ger 
fuͤhle, 
Deine eye über mi aus! komm nicht! Denn 
Entzüdung 
Iſts, zu vergleichen die Leiden des erſten geflohenen 
Lebens 
Mit dem ewigen Troſte, mit dieſer Fuͤlle dee 
Ruhe! 


Die Sthefeigtek fehlt euch, ihr Ungefalinen ‚;e 
meſſen, 


ı00 Der Meſſias. 


Xn. G. V. 710 — 723. 

Segen des ewigen Lebens Wonne, das Elend der 
Suͤndel 

En ift zwar bes Mitleide Antheil; aber ihr wein⸗ 
tet 

Jene Thtaͤnen nicht, die von unfern Wangen-uns 
trocknet 

Senne, te Gott der Liebe! Prophetifch Gefuͤhl, 
das mich oftmals 

In dem ff Kummer erariff: Ich würde noch 
danlen! 

Sqnen mich ergriff, und Rettung mir zeigt' in 
dem Himmel der Himmel, 

Braten fürs Eins, für all mein Leiden würd’ ich 

| noch banken ! 
Siehe, nun wie du erfüllt! Aus meinen Tagen 
| ward Abend, | 

Wieder Abend, und wieder, und dann ber lette 
des letzten, 

Dann des Sterbens Nacht! Wie eilend ging fie 
voruͤber! 

‚Und ach nun der Morgen des Lebens, zu dem ich 
erwacht bin ! 

Km, ber mit Weinen begann, und ſchloß mit 
dem Weinen des Todes! 

Traum des Lebens, nun biſt du getraͤumt, und ich 
bin erwachet! 

Werde noch Einmal erwachen, wenn Unverweslich⸗ 

keit anzieht 
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xl. ©. 8, 734 — 737: 

Mein vertoefender Leib, und werther des göttlichen 
Hauches, 

Dieſer Seele, die ewig iſt, ſtrahlt, wie der Leib 

des Erweckers, 

Der auch ſtarb, begraben wird werden, und aufer⸗ 

ſtehen! | 

Und die vollendete ſchwebt empor, ein Schimmer 
der Fruͤhe, 

Beichter,, wie Lüfte, gefchwinder als Winde, fehnell 
wie Gedanken ; 

Dörte die Schöpfung wandeln, von lauterem Jubel 
begleitet; 

Schauete ſie viel weiter eroͤffnet, aber unendlich. 

Welche Leben waren in ihr erſchaffen; wie ſtieg ſie! 

Eine Stufe nicht, tauſend erhub ich mich zu der 


Weſen 
Veſen bin ich verklaͤrt an dem Tage der Tage, 
‚ (dieß weiſſagt 
Mir mein Gefuͤhl) dann werd' ich noch uͤber tau⸗ 
find mich ſchwingen! 
Be ih, in ber Hülle mir dann viel fchönerer 
Welten, 
Wer⸗ ich, ohne der Welten, Huͤlle, den Ewigen 
ſchauen! 


xXazarus, reich an erhabenen Todesgedanken, 
| areilte 


178 - Der Meſſias. | 
| XILG. 8. 38 — 5 | 


Bald die Hütte wieder, in der die Heiligen wei 


ten. ser 
As er ihr fih naher’, umarmer iha . einer ve 
Siebzig, 
Und erzaͤhlt ihm mit Flammenworten, wie⸗ wun. 
derbar Gott ſey. 
Siehe, mein Ohr vernahms nicht, € hats mein 
Auge gefehen ! 


Lazarus kam ein ſanftes Geraͤuſch des Weir 
nens entgegen, 
Durch ben daͤmmernden Saal. "Ihm rannen nut 
:.:  Vhränen des Mitleide, - 
Gott der Götter! (er hub die Hand, und das Auge 
gen Himmel) ;- + 
Kohn’ es ihm ferner , wie bu es ihm zu tpnmn bes 
Hinneft, 
Daß er, weil du es wollteſt, hinak bis sum Tode 
| - des Kreuzed 
Iſt gegangen! Was deckt des Todten Krone ber 
Schleier? 
Laßt mich, ich will fie fehn in ihrem Blute! "De 
Engel 
Kronen leuchten, ich kenn' ihr fernes Schimmern 5 
j des Zobten BE 
Blutige Kron’ iſt mir viel- mehr! Denn belohnt 
x“ ihm Gott nicht 


3woͤlfter Geſang.— 291 
XII ©. 8: 753 - 764° 


Wunderbarer, als wir, als du eq wagte zu Hofe: 


Don fen, 
Seine „Mutter: örhebe bein. Antlig ame: Diefes 
Jammers 
Abgrund, Muster tes goͤttlichen Wanne; und höre 
Die Erde 


Bebte, da gr antihlief, dich bat ihr Heben er 


ſchuͤttert! 

Nacht, Bu haft ipe: Schrecken geſehn! umhuͤllte bie 

| Erde! 
Aber nach, weetit du nicht ganz, reie der‘ in dem 
m Himmel von ihm zeugt. : 

Sich in u Zempele:Bosbof flieg, das Opfer gen 
Himmel; 

Furchtbor rebte die Flamm' in der Nacht, die Me 
ria bededte, 

Rei den. Altaͤren, ſtanden die Opferer,ſchaurtm 
vom Schreden 


Diefer Nacht, vnd blickten binein durch des Heile 2:3. 


gen Thore 
Nah dem. Aerpitigfin, Prieſter knieten im Kem 
pel, 
Dankten dem Racher, daß nun an dem Kreuz da 
Gerrichtete blute! 
Wagteng „. bei dieſem Dank,ihr gluͤhendes Auge. zu 
„menden 
Nah dem Alfecheitigften I. Da, da raͤchte der Ns 
De». EB 
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XI ©. V. 765 — 778. . 

Denn, von bem hohen Gewölbe, bis Bin su dem - 
liegenden Saume, - 

Reißet des Alterheiligften Vorhang! Schrecken bes 
Todes | 

Stuͤrzen die betenden tiefer, und ſpaͤt erſt boͤnnen 
ſie fliehen. 

Dem mit gewaltigem Arme faßt fie Eutin: 
Entfegen 

delgt ben verſtummenden nad, da fie endlich dems , 
Tod' entrinnen | 

O des Troſtes vom Himmel‘, baß ber des Zodten 


gedenket, 

Dir, da am Kreuze er ſtarb, in Nacht die Erde 

| verhuͤllt,,/ 
Beben hieß die Felſen, und Sterblicher Augen bie 

Staͤte 

Aufthat ſeiner Herrlicheen Die hoͤrenden ſchwie⸗ 

| gen 

Boll Erſtaunens, allein nur wenig linbernde Troͤ⸗ 

| Aung 

Drang ben Duldern ins Herz. Sie waren zu tief 
verwundet ! 

Alſo ſieht, wer ſchwindelnd herab an der hangenden 
Klippe 


Wandelt, im bluͤhenden Thal die Schoͤne des heite⸗ 
ren Tags nicht. 

Durch den helleren Wald verbreitet ſein Schimmer 
umſonſt ſich, 
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XII. G. 8. 779 — 791. 

Wallet uinfonft mit dem Strome dahin. - Des fürdye 
tenden Wandrers 

Aug’ # ringe um ihn her des Frühlings Wonne 
verſchwunden. 

rajarus ſah, daß ihr Leiden fi) nicht entwoͤlkte, 

da fagt’ er: 
Troͤſtet euchs nicht, daß Gott von dem Zodten zeu⸗ 
get durch Wunder; 

D fo ſey es euch Troſt, es ſey euch Labſal in 
Durſte, 

Goa ı gegen ben brennenden Strahl, daß fie zu 
dem Todten 

Hinging, die ihr liebtet, und bie ber: Böttliche 
lehrte, 

Daß Varia nicht mehr mit euch weine. Ihm 

nahte mit Eile - 

Dhagpale ſich, und ſah ihm mit thraͤnentrockenem 
Hug’ an, 

Guclicher jeßt, als folgte fie ſchon der entſchlafenen 
Freundin: 

Ach du redeteſt Worte ber Eugel mit unsL Ja in 
Durfte „ 

Bararus} gegen ben brennenden Strahl! So wehet 
es Kuͤhlung 

Es m Quelle! Cie if hinauf gu Cpriftus ges 

2 gangen 


fa * 
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„7. Beine nme Setweſer :0 Haft Won 


at te der Engel 


Site mie Weiſſagungen - nicht von unſerem 


. Tode? 


Siehe, ww: wanbekefb- jö eat unter den Todten 5 


Bernahmft du 


= Da. nicht vomdeigen Freunden‘, ob ſie grwuediget 


rin m. Werden 


Baih- win: zu ſAmmen? O reb', und verdies 


00: %8 nicht laͤnger, 


u Mean duo es he 08 unsiverlaßnien dieß Winner 


#0. 08 fiel? 


—R tier ſchweigt! Solaß denn dich⸗ 


ter im Himmel, 


Beil, wir ˖Leben maſſen— „Ao furechtbarer Dicker im 


2... Dimmel! 


uns ‚28 oerleben, 9— idieuden Nuſchuldbvoten eis 


x, pürgten, 


u Ammr winter türen ; And temmans „nlemdtstunee 


: 53. Riehen! 


Daß de ‚Enefigenneögreff mit: eiſernem ‚ent? fit 


..*  Rntfegen 


Dann umringe, wenn num mit dem Taumlkeiche 


17.0 der Race 


- Bart kommt, und, bis zum Hefen hinab, Mei 


121 sinken, und ſterben! 
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"x. 6. V. "805 — 8ı7. 
Jeto hatte ſich ſchon die Mitternacht auf bie 
Ä 5 Erde 
Ring - Den jammerbelafteten Freunden des. 
Mittlers 
Sant — at Todesſchatten, und Graun der Gräs 
zer : bee herunter , 
a Kinft iönen. ſchͤner, als Schplingstage, wenn 
nt ‚ Chriftus 
6i. e durchwacht in Gebet; und ſchrecklicher jetzo, 
* wie jemals, 
Beil die bimmelcluimme bes goͤttlichen Beters ver⸗ 
ſtummt war. 
gumer ie verlor fi) ber Klage Laut, and der 
Thraͤne 
Anderung floß nicht mehr. Die furchtbare Kaͤlte 
des Leidens 
kag auf ihret Seele, wie unbewegliche Felſen. 
Selbſt die Straphim ſtanden um ſie in truͤberem 
Glanze, u 
Mitleidevol, und fahns , wie Chriftus begnadete 
litten. 


Salım, Johannes Engel, und’ Selith, der 
Engel Maria's, 


Wedeten ao unter einander: Sth. Wir wiſſen, 
SZ o Salem, 


u. 
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XII.G. ©. 818 — 830; | 
Daß es herrlich endigen mird, und dennoch, mein 
Bruder, 
Leiden wir faft, wie fiel S. Wie fie? Sehe vies 
les empfinden 
Mir den Armen nicht nah. Wir koͤnnen, wie ‚fie, 
nicht leiden ! 
Sie find Menfhen, und wiffen es nicht, mein 
himmliſcher Bruder, 
Daß es herrlich endigen wird !. Statt diefes Aus⸗ 
gangs | 
Aus dem Labyrinth, der ihnen tänfchenber Traum 
| wär, 
Wenn du auch, ‚von den Strahlen bes Himmels 
glänzend, ihn zeigteſt, 
chen fie immer bes Jammers mehr, in der La⸗ 
byrinthe 
Dunkleren Pfaden. Sth. Ich ſchwindl' an den Ti 
fen, in bie fie hinabſehn! 
S. Und ich blide mit Ruh’ in die Tiefen des göttg 
eben: Raches! 
Ach das Mitleid ſchmelzt dich zu ſehr. Ich geſtehe, 
du litteſt, . 
Selith, wie fi. Denn nur, von ber Menfchen 
Leiden durchdrungen, 
Konnteft du denken, wie Menfchen denken! nur, 
“ trübe von ihrem 
Eeiden, 
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XXII. G. V. 8: — 843, 
Leiden, vergeſſen, es fen der Zweck des göttlichen 
Rathes, 
Sie dütch Elend zu beffern, und ſeliger einſt fie 
zu machen, 
Als fe zu ſeyn vermoͤchten, wenn ihre Seele des 
Elends 
Kelch nie hätte getrunken, und wenn, zu ber Zeit 
der Erguidung, 
"Da aus den Strömen bes Lebens umfonft die Gluͤck⸗ 
lichen trinken, 
Sie zuruͤck an den bitteren Kelch dort unten nicht 
daͤchten! 
Sth. Himmiiſcher Freund, der Schmerz, ſo der 
Mutter Seele zerreißet, 
Hat zu ſehr mich umwoͤlkt. Verzeih es, Salem, 
es war ja 
CHriftus Mutter, und an dem Kreuze ſah ich ſie 
leiden! 
Breitete doch wohlthaͤtlger Schlummer ſich uͤber ihr 
J Haupt ans; 
O ſo woue ich die Seel ihr mit heiteren Traͤumen 
umſchweben, 
Und wenn des wiederkehrenden Grams Anfall ſie 
erſchreckte, 
—* Jammer der ſchnellerwachenden durch die Gr 
inntung 


Kopf; Meſſias TIL, ® m hie Aufl. 
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XII. ©. B. 844 — 856. 
Ihrer Traͤume befämftigen. Doc die Ruhe vom 
Elend 
Kommt auf fie nicht! Ah der Erquidung, dem 
, himmliſchen Labſal 
Gottes wird, ſie denket dem Tod', entgegen ſie 
wachen! 


Als ſie ſo mit einander ſich unterredeten, goß 
Zur. 
Kurzer Schlaf auf den Thraͤnenblick Johannes, 
und Salem 
Schwebte mit Eil' herzu; und ſchon entflammte bes 
Juͤngers 
Lautes Sen ein Traum mit ‚neuem Lebensgefühle. 


Libanon ward ‚auf Libanon , unter rauſchen⸗ 
oo den Cedern,. 

Ging er, als flög’ er Flüge daher. Der Morgen, 

mit Purpur, 
(Keinen ſah er erwachen wie den) und mit Solde 
| bekleidet, 

Schimmerte durch die Wipfel des thauenden Hains, 

und die Baͤche 

Toͤnten ins Thal, wie Tempelgeſang. Bald toͤn⸗ 
ten ihm lauter, 

Viel entzuͤckender noch beſeelte Harfen, und Stimmen 
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. AI G. ®. 857 — .‚B6g. 
Mit den Harfen, die fangen: O Bohn ker. himm- 
liſchen Mutter! 
Trockn ‚ v'der himmliſchen Mutter Sphn ‚- die 
Thräne der Wehmuth. 

Aber ihm had 28, als ob er dennoch die Thraͤne 
nicht trodne. 

Dieſes Serügı vermochte noch nicht des mädgigen 
Seraphs 

Leaum J tilgen; fo floß, auch im Schlafe,der 
bittere Quell fort. 

Da bemölkte den Schimmer, der röthliche Teuchtende 

Morgen, 

Und in unabhörbarer Fern' erſtarb der Harfe 

Ton, erſtarb der Ton der himmliſchen Stimmen. 
Doch fuͤhrt' ihn 

Eine ſchneller nody; wie Juerſt er eilt’, in dem 
Hain fort. 

Denn der Unfterbliche frebt’, und ließ nicht ab. 
Der geführte 

Sahe, da haueten Männer mit glühender Wuth in 
dem Blide 

Eine der Cedern um, daß dumpf von dem ſchre⸗ 
enden Umſturz 

Libanon ſcholl! Sie hauten die Eeder zum Kreuz. 
Das erhub fi, 


M 2 ; 


48o Der Meſſias. 


XII. © V. 870 — 87%: 
Schattete furchthar! allein es entfproßten auf Eins 
mal dem Kreuze 
Palmen! Da war ber Zünger nicht mehr in Lis 
banons Haine. 
Ah, er war in Even, und fah von dem Himmel 
ihm glänzen 
ehe, als Purpur und Gold, und vernahm ers 
habnere Chöre; == 
Und es fchlug ihm das Herz von ber Wonne vole 
‚lem Gefühle. 4 


Der 
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Dreizehnter Gefang 


Snhalt des dreizehnten Geſangs. 


JR verfammelt die Engel, und die Auferftands 
nen um das Grab, Sie erwarten, unter Anbetungen, 
die Auferftehung des Meffias. Die Zweifel eines römis 
Shen Hauptmanns, Cneus, ber bie Wade beim Gra⸗ 
be hat. "Die Seele Martins. der Schwefter Lazarus, 
kommt in die Berfammlung der Heiligen. Der Todes⸗ 
engel Obaddon ruft Satallı un? Adramtlech aus dem 
tobten Meere herver, und gebietet ihneh, entweder 
jetzt zur Hoͤlle zu fliehen, oder zum Grabe zu kommen. 
Satan entſchließt ſich zu dieſem, und Adramelech zu 
jenem, Adramelech darf ſeinen geänderten Entſchluß 
nicht ausfuͤhren. Der Todesengel uͤberlaͤßt es Abbado⸗ 
na, ob er zum Grabe kommen will, oder picht. Die 
Herrlichkeit bes: Meſſits naht · ſich VOM. Himmel, Adam 
betet ihn an, nad ihm Eva. Der Meifins ſteht vom 
Tode aufe Engel und Auferftandne rufen ihm ihre 
Freude zu. Thirza's Söhne, die fieben Märtyrer, 
fingen ihm ein Zriumphlied. Einige der Heiligen 
ſchweben zu ihm aus den Wollen herab, Zuletzt rufen 
ihm Abraham, und Adam zu. Die Seele eines Hei⸗ 
den witb vor ihn gebracht. Er richtet den Todten, 
und verſchwindet. Gabriel gebietet Satan, zur Hoͤlle 
zu fliehn. Einige Roͤmer von der Wache, auch Cneus 
kommen in die Verſammlung ber Prieſter. Philo bringt 
ſich um. Obaddon begegnet ſeiner Seele in Gehenna, 
und fuͤhrt ſie zur Hoͤlle. 





Dreizehnter Gefang., 


XII. G. V. — 9. 


Nr Väter genoffen die Freuden der Auferſtehung 

In bee Gräber Gefilde, wo fie vor Kurzem noch 
ſchliefen. 

Aber Engel umwallten die Erde, zu ſehn die Men⸗ 
ſchen, 

Die der Verſoͤhner dem Schoͤpfer von neuem gehei⸗ 
liget hatte, ı . 

Ah, der Zeugen Freude verdrang oft Wehmuth, 
und eilend 

Toͤnten fie oft nrit dem Purpurflügel, daß ihnen 
der Erde 

Lüfte, wie Staub, den vom Zuß ber Bothe fehlte 
telt, entwehten. 


Babriel war no am Grab’, und auf einer 
bee Eonnen von denen, 
Die den Himmel umgeben, Eloa. Dort wartet 

Eloa, 


\ 


184 Der Meffias. 


XMI. G. ®. 10 — 23. 
Daß herunterftiege bie Herrlichkeit Iefrs. Des 
| Grabes 
Engel ſchwebt' in. die Schöpfung,empor, ber Auf⸗ 
| erſtehung 
Himmlſſches Zeichen zu ſehn. Auf einen der Drione 
Hatt er lang ſein Auge geheftet. Da geußt der 
Drion 
Farben aus und Strahlen „wie, jetzt geſchaffen , 
er ausgoß. 
Dieſer Anblick macht auf Einmal den wartenken 
- Seraph 
Glaͤnzender. Schon erhob er fi s Sturm mar fein 
W Schweben, und Blige 
Seine Schwuͤnge! Der Seraph eilt zu den Graͤ⸗ 
bern, und rufet, 
Gleich dem Wetter, vor dem der niedergeſchmetterte 
Wald dampft: 


\. 


Kommt zu dem Grabe! Da, eilten bie En⸗ 
. gel herzu, und die Väter. 
Siehe, ber. fange Triumph ‚umringte das Grab des 


| ‚größten 
Unter den Todten. Gabriel faß in ber Mitte des 
Ä Kreiſes 
Auf dem Grab’ ‚ als fäß er auf einer goßene 
Molke , Ä 


Die vollendete Seelen ins Leben der Ewigkeit truͤge. 
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XIII. G. V. 24 — 37. 
Aber der Todesengel, der Jeſus im Namen Jeho⸗ 
vah's 
Seinen nahenden Tod verkuͤndiget hatte, ſchwebt' itzt 
Langſam hin zum Grab', und ſank in Gabriels 
| Arme: 
Nacht, noch ift es ringe um mih Nacht! noch bebt 
mir die Erde! 
Dunkle, als alle Finſterniß, ift mir der Hügel dee 


Todes! 

Niemals haben noch meiner Unſterblichkeit Kraͤfte 

Gerichten, 
Die Jehovah mir gab, erlegen! dem letzten erlag 
| ig! 

Und erlivg’ ihm Stärke mich wieder, du Strahl 
der Allmacht, 

Der, aus diefem Grabe nun bald zu leuchten, ber 
Rechte / 


Bottes enteilt. Der Unſterbliche ſprachs, und lehn⸗ 
te mit Staunen 
Sich an den Felſen ‚in dem bes Geopferten Leiche 
nam ruhte. 


Aber die Vaͤter und Seraphim fragten einan⸗ 
der, und ſprachen: 
Wird die Sonne mit ihm erwachen? der ſichtbare 
Srühling 
Dann ein Schatten der Herrlichkeit fepn, ' womit 
er hervorgeht? 


186 . Der Meſſias. 


XIII. G. V. 38 — 61. 
Oder wird, nöch gewandt von ber Sonne Schim⸗ 
| mer, bie Erde 

Schlummern ‚ indem ber Todte, der ewig lebet, 

. hervorgeht ? 
Wird, vor dem Herrlichen, Staub fein Grab, und 
„ein Spiel der Luft feyn 

Jener hangende Fels, von dem Angeſichte ber 


, Erde 
Weggewehet, indem ſein Haupt der Sieger empor⸗ 
hebt? 
Werden wir feiner Herrlichkeit Glanz zu ertragen 
i vermögen ? 


Ach faum faſſet mein Herz den Gedanken des ſuͤſ⸗ 
ſen Verlangens, 
Abraham riefs, den himmelvollen, den Wonnege⸗ 


danken: 
Sg, ich ſelber werde das ſehn! kein Fremder, ich 
ſelber, 
Daß der Geopferte Gottes, ein Ueberwinder des 
Todes, 
Jenes Todes, den Er geſtorben, ins Leben herauf⸗ 
ſteigt! 
Halleluja! das werd' ich ſehn! Er riefs, und der 
Mond ging 
Wieder hervor. Nicht lang, ſo deckten ihn truͤbende 
Wolken. 


Hunden ermübdete Wanderer, Männer, und Muͤt⸗ 
ter, und Kinder 


5 
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XIII. G. B. 2 — 65 NK 

Kamen. Gie gingen geführt von bem Monde ſchnel⸗ 
fer, und nun fon 

Wieder langſam, And waren jegt in der Heiligen 
Kreife. 

Schleuniges Schreden ergriff fi. Sie mußten nicht, 

was fie erſchreckte; 
Aber fie flohn. Ein rufendes Kind verirrte fich. 


Ä Eilend | 
Trat ein Engel herzu, und brachte den bebenden 
| Knaben 
Seiner Mutter. Sie wollte dem lieben treuen Ger 
- führten 
Danken; allein er war in die Nacht hinübergegans 
gen. 
Mahe bei David hatte der Engel geflanden. Er 
kam jest 
Zu bem Geliebten zuruͤckk, und David ſprach zu 
dem Engel: 
Alſo führt, der bald nun erftehn, und. die Volter 
u der Erde 
Sid) verfammeln wird, duch das erfle Leben die 
Menfchen! 


Ach wie freuet fi) meine Seele des Herrn! und 
wie werd’ ich 

Seiner mid; freun, wenn er aus bem Felfen des 
Schlummers erwacht iſt! 

Shr., vollendete Frommen, doch deren Leiber noch 
Staub find, | 


188 Der Meſſias. 


Und ihr Fromme, die nie der Dermefung. Schres 
den durchbebte, 
Ihr vermoͤgt nicht der Auferkehung unnennbare 


Freuden 
Ganz uns nachzuempfinden! Wie wird fie Jeſus 
empfinden, 
Er, des Ewigen Sohn, der feiner Sterblichteit Lei⸗ 
den, 


Und des Todes Furchtbarkeit mehr, wie die Men⸗ 
ſchen gefuͤhlt hat! 

Asſaph! (er eilt’ in des gluͤcklichen Arm) des Kreu⸗ 

| zes, bes Todes 

| Goͤttlicher Dulder, er wird nun bald, mein Bru⸗ 
der, erwachen! 

Sagt es, und blickt mit inniger Wonne nach ſei⸗ 
nes Erloͤſers 

Grabe. © blickt ein noch ſterblicher Frommer fehne 

lih) gen Himmel, 

u Wurdiget ihn der Eine, der richtet, deß zu erin⸗ 
nern, 

Jenes ewigſtroͤmenden Urquells ewiger Wonne, 

Daß er, gehorſam bis zu dem Tode, die Seinen 
geliebt hat, 

Bis zu dem Tod' am Kreuz! Und Asfaph ſah den 
Propheten, 

Ward von Seligkeit trunken, wie er. Die Schim⸗ 

mer im Antlitz | 


‚ 


\ 
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XIII. ©. V. 80 — 93. 
Davids wurden, fo freut’ er ſich! Glanz, die Bes 
wegung, der Athem 
Harmonieen! Er ſchwebt', und erflang! Nun 
befeelt er die Harfe, 
Wort’ erfhollen noch nicht; doc ergoß die goldene 
Darfe 
Jubel! Allein nun ergriff ihn der himmliſchen 
. Pſalme Begeiftrung 
Sanz! Ein Strom ertönte der Saite Gefang und 
der Stimme: 


Alſo fieht der Scher der Offenbarung auf Sion 
Einft in dem Dimmel ein Lamm mit fhimmernden 
Wunden bededt ftehn, 
‚Und mit dem fchönen Blute des Heils. Dann ſtehn 
um den Hügel 
Zahloſe feirende Schaaren, ſie alle Verſoͤhnte! die 
haben 
Hell an ihrer Stirn des Vaters Namen geſchrieben. 
Und wie das Meer, wie des Donners Stimme, toͤ⸗ 
nen bie Harfen 
In der befeelenden Hand der feirenden Schaaren 
um Sion! 
Denn dem Sohne, fie fingen dem Sohn! Denn . 
ewiges Leben 
Strömt von den ſchimmernden Wunden bed Lamms 
in die Seelen herunter. 
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XIII. G. V. 94 — 107. 
Alſo ſtarb er! So ſahen wir ihn! O Leichnam, 
| du fhlummedft, . 
Leichnam des Unerfchaffnen! Noch wart ihe nicht 
Engel, dag er 
Auch dieß Licht, (wir fahens wie Daͤmmrung vor 
dem!) auf der Schöpfung 
Urgeftalt , bie Strahlen, als er der langen Aeonen 
Reihen dachte: Sterbliche ſollten entſchlummern! 
Er ſelber! 
Dann erwachen! Erzaͤhlt's in den Himmeln allen, 
| ihr Zeugen 
Seins Todes, verkuͤndet's in jeder Hütte des Fries 
deng ! 
Keiner wuͤrdige ſie, von allen Seligen keiner! 
Sagts der Hoͤlle nicht an! doch, wenn ihr ſie wuͤr⸗ 
ä diget, donnert 
Schreckende Halleluja hinab, daß ſie weiter hin⸗ 
uͤber, 
Weiter vom Himmel ins Unermeßliche fliehel Der 
| Gottmenſch 
Wird erwachen! nun bald hoch uͤber dem Staube 
des Grades 
Stehen! und Herrlichkeit ſeyn! und Herrlichkeit! 
Halleluja! | 
Kommt, - kommt eilend zu uns, ihr feine Zeugen 
auf Erden ! 
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XIII. © V. 108 —121. 
Schon ſind Huͤtten der Ruh fuͤr euch geoͤffnet! die 


Palme 
Winket euch ſchon! bald habet ihr euer Zeugnifr ges 
zeuget, 
Bald geblutet, wie Er! Du Blut der Märtyrer, 
rufe 
Nicht ber Rache, der Rache, mie Abels, rufe der. 
Krone! 
Suephanus! und Jakobus! ihr erſten! die Morgen⸗ 
roͤthe 


Seines verkuͤndeten Heils kaum bricht ſie hervor, 
und ihr ſiegt ſchon! 
Stephanus! und Jakobus! verlaſſet denn Kanaan ! 


| Joſeph 
Kann ſich laͤnger nicht halteu! nun länger nicht! 
H)aͤlleluja! 
David ſangs, und erlag der Entzuͤckung. Das 
Halleluja 
Konnt er kaum vollenden. Die liſpelnde Harf ent⸗ 
.ſank ihm. 
Aber in ſeines Lichtes Gewand', es weht' ihm 
die Palme 
In der Rechten, ihm wehte ſein goldenes Haar, 
ſang Joſeph 
Gegen den Bruder, der einſt in ſeinen Umarmun⸗ 
gen weinte: 


D der Entzůcungen Ungeſtuͤm ‚ dee dad Herz mir 
erſchuͤttert, 


193. Der Meffias. 


x. & V. 122 — 135. 
Den ih am jene Stunde zuruͤck, in der mir ber 
Vater 
Jedes Shiaſais, ihr Bruͤder, mich euch zu ent⸗ 
decken erlaubte. 
Suͤßeſte meiner Stunden im erſten Leben, du wirſt 
mir, 
Alſo wiedergedacht, der Stunden bes ewigen Lebens 
Eine! Wie war mir, als ich, vollendete Brüder, 
| end zuriefi: . 
Sch bin Sofeph! Lebt mein Vater noch ? Du, 
der im Grabe 
Shlummert, du Bruder erföster unzaͤhlbater Bruͤ⸗ 
der, du Erſtling 
Unter den Erben des Lichts, o laß die Huͤlle des 
Blutes 
und des Staubes fallen von deinem Antlig ,. und 
zeige 
Dich in deiner Herrlichkeit wieder! Zwar niemals 
verkannten 
Wir in deiner Niedrigkeit dich; doch duͤrſten wir 
dürften, 
Di mit Wunden, bie fitahlen, zu fehn, den Sies 
ger des Todes, 
Ice nicht nur, ber liegt, und verweſt, des ewi⸗ 
gen Todes 
Sieger ! Auch derer, die einſt, o du der ewigen 
Gnade 
Ewiger 
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XIII. G. ®. 136 — 149. 

Emwiger Quell, nach bie, weil fie, dich verkennen, 
nicht dürften, 

Derer erbarme dich auch, und gieb ihm Flügel zu 
eilen, 

Jenem Zage ber Irgten Enthuͤllung der Herrlichkeit 
Gottes ! 

Wardſt du nicht allenthalben verfucht, daß bu Mike 
leid hätteft, 

Meberwinder, verfucht, wie der Sterblichen feiner 
verfucht ward ? 

Der gefhaffen das Aug’ hat, fieht! geſchaffen das 
Ohr, hört ! 

Der dih, Herz, erfhuf! ach follte fi der nicht 

erbarmen ? 
Bift du nicht eingegangen, mit deiner Verföhnung 
Blute, 

Hoherprieſter, ins Allerheiligſte? Iſt ſie nicht ewig, 

Deine Verſoͤhnung, die du, der Gerechteſte, ſelbſt 
erfandeft ? 

Selbſt vollbrachteſt? Wenn fie nun kommt, bie 
Stunde der Wonne, 

Auch den Dimmeln verborgen, verborgner der Erde, 
die Stunde, 

Die zu dem Retter Abrahams Kinder und fake 
und Jakobs, 

Ad zum Gekreuzigten bringet; wenn nun ber Voͤl⸗ 
ker Fuͤll' iſt 
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XIII. G. V. 1650 — 463. 
Eingegangen, nun Iſrael auch eingehet, und Je⸗ 


ſus 

Sich nicht halten mehr kann, und laut zu weinen 
beginnet: 

Ich bin Jeſus! ihm dann die Geliebteren weinend 
am Halſe 

Hangen; e⁊ktr Feierkleider der Unfhulb allen aus— 
theilt, 

Jedem ein helles Gewand mit Blute beſprengt, und 
Kronen 

Ach den Geliebteren, daß, vor ihrer Belohnungen 
Groͤße, u 

Freudig die Thronen erfchreden ! wenn er dieß Alles 
vollendet: 


D wie werden von Sterne zu Stern bie himmife 
fhen Bothen 
Eilen, verkuͤndigen, was vor ein Licht aus ber 
Ziefe der Weisheit, 
Mas vor ein Strahl aus der Nacht des göttlichen 
| Rathes hervorbrach! 
und wie werden die Jelteſten dann ihr Antlie am 
Throne 
Neigen, und niederwerfen die Kronen, und feiten , 
und danken, 
Danken dem Einen, der ewig iſt, und der Vater 
ber Tage! 
Siche, du haſt es vollendet! und wirſt noch mehr 
es vollenden! 
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XIII. &%8. 164 — 177. | 
Bater! Erfier! du Einer, ber ewig iſt! O' dem 


Nanıen 

Deiner Herrlichkeit Preis, von Aeonen, Preis in 
Aeonen! 

Mit dem Strom des feirenden Liedes, liſpelt 

und hallte 

Huf und Pofaune. Mie er in feinen Geftaden 
einherfloß , 

Gleich dem flerbenden Wiederhalle fang ihr mein ' 
Lied nach) 

Sänfter ine floß, und fliegender jegt, fo ſchwebte 
der Darfe 


Lispet auf ihm, und der Hall der Polaune, mit 
Darmonieen, 

Weihe der Seligen Ohr nur hört. Die Gefänge 
der Himmel 

Eind nit Kinder der Iangfamen oft entferlten Bes 
geiſtrung, 

Sind der Urbegeiſtrung entzuͤckte Söhne, der Wonne 

Eritgeborne! Mir Eennen fie nicht. Bisweilen nur 


hört fie 

Einer, der ſtirbt, und mit ihnen das ewige keben 
beginnet. 

Nur der Prophet des verſtummenden Lamms, I 
faja vernahm fie, u 


Don dem geöffneten Grabe noch fern, da die En« 
gel ihr Amelie 


Na 
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XII & 2. 178 — 191, 
Dedten , und gegen einander flogen, und fangenz 
. ‚Heilig, 

Heilig ift, Heilig der Herr der Gefchaffnen! und alle 
Lande 

Sind der Herrlichkeit vol des Ewigen, daß erbebten 

Vor der Rufenden Stimme die Ueberfchwellen des 
Tempels. 


Voll von dem füßen Erwarten ber. Auferſte⸗ 
hung des Mittlers, 
Zuhren bie Heiligen fort fi zu fagen, was fie em⸗ 
pfanden, 
Jetzt mit Stimmen, mit Saiten alddann, und dem 
feirlihen Halle, 
Dft mit beiden. Denn noch war nicht das Schwei« 
| gen der Freude, 
Nicht das Verflummen der Wonne gefommen. Der 
göttlihe Todte 
Schlummerte noch. Heſekiel ſtieg auf ein Grab an 
dem Oelberg 
Aus den Wolken herunter, und fang: Verdorrte 


Gebeine 

Sah ich um mich, and ward des großen Befehles 
gewürdigt, 

Ihnen zu rufen Verdorrte Gebeine, hoͤret des 
Herrn Wort! 


As ich rief den Befehl, da rauſchte das weite Se: 
‚fer. 
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XIII. © 8. 192 — 205. 
Siehe, da regt’ es fi, als ich den großen Befehl 
| um mid) ausrief, 

Und die Gebeine kamen zufammen, jebes Gebein 
kam 

Zu dem ſeinen, und Leben kam mit den fliegenden 
Winden 

In die Todten. Nun ſtanden ſie all' auf dem wei⸗ 

ten Geftlde, 

Sie, ein unzählbares Herr! Das wurde zu ſehn 
ich gewuͤrdigt! 

Noch entzuͤckt mich das Bild von dieſer Rettung 
Geſichte! 

Aber wie war mir, als ich auch ſelbſt in das 2 
ben heraufkam, “ 

Ich verdoretes Bebein! O Dank, Dank meinem 
Erwecker, 

Deſſen Leichnam noch ſchiummert, und der doch 

Todte geweckt hat! 

Er verwest nicht, wie wir. Das war der Wille 
bes Vaters, 

Sterben ſollt' er, am Kreuze flerben! aber verwe⸗ 

J 

Sollte ſein Heiliger nicht! O Erndte viel groͤßer, 
als jene, 

Die ich ſah, viel groͤßer, als die, zu welcher wir 
kommen, 

Benn die Schnitter rufen, und wenn bie Poſau⸗ 
nen erſchallen! 
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XIII. & 2. 206 — 220. 

Zwar nur Eine Aehre; doch iſt die Erndte viel 
größer ,,. 

Als der unzählbaren Aehren unüberfehlihe Fluten, 

Als das ganze Gefilde der Auferſtehung voll Gar⸗ 
ben! 

Wie die Fine nicht auf ſo wuͤrden die Schnit⸗ 

ter nicht rufen, 
wicn die Poſaunen erſchallen! O Heil, du Eine, 
. bie! Aller 

Himmel Himmel werden fi unter deinem Schat⸗ 
ten 

Linſt berſammelnt und ſiehe, der furchtbare Tod, 
der letzte 

Aller Feinde, wird des Schattens allmaͤchtiges Lab⸗ 
ſal | 

Mich z zu ertragen vermögen! vergehn! Dann wirft 
bu die Hersfhaft 

Uebergeben dem Vater, daß Gott fey Alles in 
Alen! 

Halleluja dem Vater, daß Er ſey Alles in Allen! 

Und die Schnitter am Tage der Erndte ſahn dem 
Propheten 

Freudig ins Antliz. Auch wandte vom Grabe deg 
goͤttlichen Todten 

Schneſl, wie ein Wink, nicht laͤnger, dahin, we 

Heſekiel feirte, 
Gabriel fih. Indeß erſchotis, gleih Stimmen der 
Meere: 
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XI. G. B. 221 — 234. 
Halleluja , daß Gott, daB Gott ſey Alles. in: 
Allen ! 
Amos Sohn verließ die Verſammlung der Hei⸗ 
tigen , ſchwebte 
Nieder auf Golgatha, fand an dem Keeuze des 
göttlichen Todten. 
Auch du ließeſt der Frommen Verſammlung, und 
ſchwebteſt herunter, 
Daniel, Gottes Geliebter, und ſtandſt an dem 
Kreuze des Zodten, 
Und fie ergriffen die Pfalter, und fangen gegen eine 


‚ander : 

3. Hier, bier trug Er unfere Krankheit, unfere 
Schmerzen 

Lud er hier auf ſich. Die Menſchen waͤhnten, er 
wuͤrde, 

Weil er heſuͤndiget. haͤtte, von Gott geſchlagen! ge⸗ 
martert! 

D. Ach, um unfertwillen iſt Er verwundet! ge⸗ 

ſchlagen 

Wegen unſerer Suͤnden! Auf ihn ward Strafe 
geworfen, 

Daß wir Srieden haͤtten! Uns heilen des Dulden⸗ 

den Wunden! 


$. Seinen Mund eröffnet’ er nicht, ba die Wär 
Ä | ther ihn quäften ! 
Da er geführet: word, gleich einem Lamme, zur 
Schlachtbank! | 
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XIII. G. B. 235 — 248. 
D. Aus der Angſt, und aus dem Gericht ift Jeſus 


‚genommen! 

Halb wird er in das Leben ermachen! Wer ift auf 

“ der Erde, 

Mer in den Himmeln, ber die kange bet Ewigkei⸗ 
ten 

Auezuſprechen vermag, die alsdann neht Jeſus der 

| Todte? 

3..Denn geſtorben iſt er, indem er die Suͤnden 
ber Erbe | 

Ale trug, er ift, gleich einem Verbrecher, gen 
ſtorben! | 

D. Ach vollendet. {ft nun, vollender fein göttliches 
Opfer 


Fuͤr die Suͤnden! Ihm werden nun, gleich dem 
Thaue der Zrühe, 
Geine Kinder geboren ! und Ewigkeit ift fein Kes 


ben! 

J. Emigkeit! denn wie hat, in unauefprehlicher 
Arbeit, 

Seine Seele gerungen! Dafuͤr ift Wonne bein’ 
Erbe! 


D. Gottes anecht, der Gerechte, durch ſeine himm⸗ 
liſche Weisheit 

Wird er viel zu Gerechten, und Erben ber Herr⸗ 
lichkeit machen! 

Denn die Suͤnde, die Suͤnde der Welt hat Er ge⸗ 
sagen !- 








Dreizehnter Geſang. 201 


XIII. G. V. 249 — 262. 
J. Siehe, wer kam von dem Kidron herauf aus 
des erſten Gerichts Nacht ? 
Wer in dei Stärke göttlicher Kraft, die Sünde zu 
tragen ? 
Wer mit Sammer belaftet, mit tiefem Leiden ber 
Seele? 
D. Chriſtus wars, der Gerechtigkeit lehrte, zu hel⸗ 
fen ein Starker! 
J. Weſſen Wunden trofen auf dieſen Huͤgel des 


Todes? 
Himmel der Himmel! o weſſen Blut rann hin auf 
den ernſten 
Suͤhnaltar? D. Sein Blut, ſein Blut, vor wel⸗ 
chem ſich Aller 
Knie einſt beuget! vor dem einſt Aller Zunge bes 
fennet, 
Das er Herrſcher ſey, zu der Ehre Gottes des Va⸗ 
| ters! | 
I. Nun, nun ift gemehrt der Webertretung! bie 
| Suͤnde 
Zugefiegelt ! verſoͤhnt die Miſſethat! iſt gersors 
den | 
Ewiges Heil, Gerechtigkeit! zugeſiegelt der Ses 
ber 
Offenbarung! nun iſt, Preis ſey dem erhabnen 
| Vollender! 


Preis ihm, er if geſalbet! auf dieſem Hügel des 
Todes 
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XIII.“G. V. 263 — 276. ’ 
Iſt geſalbet der Allerheiligſte! Halleluja!“ 
Hingeriſſen vom Bilde des gottgeopferten Mittlers, 
Wiederholten, den Luͤften gleich, die in Baͤumen 
des Lebens 
Säufeln, die Heiligen : Ja, auf dieſem Huͤgel des 
Todes 
Iſt geſalbet der Allerheiligſte! Halleluja! 


Aber die Made des Grabs ging ab. Die 
tommende Wadıe ! 
Fuͤhrte der Hauptmann, der Jeſus auf Golgatha 
ſterben, den Hügel 
Unter ihm hatte € beben geſehn, und d ftärgen die del: 
Ä fen. 
Am verſiegelten Stein, dem Bewahrer des Leichna⸗ 
mes blieben. 
Wundernd die Roͤmer ſtehn, und unter ihnen ihr 
| Hauptmann. 
Cneus, ſo hieß ſein Name, vertiefte ſich bald in 
die Zweifel 
Seiner Gedanken. Die Stille der Nacht, und des 
wandelnden Mondes 
Sanfte Schimmer luden ihn cin, ſich weiter und 
weiter 
Ins Labyrinth zu verlieren, dus dem - kin Leiter 
ihn führte. oo 
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XII. G. ® 277 — 290. 

Und er Ichnete ſich an den Zelfen. Ein Götterfohn 
denn ? 

Aber welches Gottes? Des Gottes ber Iſraeliten? 

Diefes? D warum zweifl’ id) an unfers Jupiter 
Größe; 

Dene ih a an den, ben Jehovah dieß leichtbezwun⸗ 
gene Volk nennt, 

Den «8 > nicht zu kennen verdient? ,. Wie niedrig 

’ und ſklaviſch 

Iſt Fr wie klein durch ſich ſelber, wie groß durch 
Jehovah, der Goͤtter 

Sort! & nennt er fi 9 ſelbſt, und nennt nicht 

allein ſich, er zeiget 

So ſich durch Thaten! Denn wär bie Geſchichte 

, J dee Wunder Jehovahs 

Zweifelhaft; fe waͤr die Erzählung von Jupiters 

J | Thaten. 

Mehr als zweifelhaft! Doc ein Sohn des erhabs 
nen Jehovahe " 

Und doch Berti? Und, Wenn nur ein RNenſch, wie 
koͤnnt' er ſo groß ſeyn? 


zn dacht' er, indem ihn ein Bothe, den Per: 
tia fandte, « 
Exinem Gruͤbeln entriß. Mich ſendet Portia, Cneus, 
Dich zu fragen: Ob Ruh’ an..dem Grabe yewefen ? 
and ob ſich 


204 Der Meſſias. 


XIII. ©. ®. 191 — 304. 
Keiner dem Todten nahe? Sie war erſt ſelbet ent 


ſchloſſen 
Herzueifen, allein fie entſchloß fi andere. Hier 
herrſchet, 
Sage Portia dieß, der Graͤber Stille, und kei⸗ 
ner 


Naht ſich dem Todten. Er eilete. Wart', und 
ſag' ihr auch biefes,- -- 

Sag' ihr: Er komme wieder ins Leben; er komme 
nicht wieder: 

Beides verwirre mich! Geh! Sie quaͤlet, wie mich, 
die Entwicklung 

Dieſer berborgnen Geſchichte des unterliegenden From⸗ 

men. 

Denn dieß war er gewiß! Ein frommer Sterbli⸗ 
cher war er; 

War er kein Sohn des Gottes der Götter! Got⸗ 

tes der Götter? " 

Alſo verleugg ich Jupiter ? denk’ ihn unter Jeho⸗ 
vah, 

Den ich nicht kenne? den ich viel mehr als Jupiter 
kenne! 

Denn viel mehr iſt Wahtheit in dem, das Jehovah 
gethan hat, 

Als in dem, fo dee Donnerer that! Mur mehr ? 
Iſt nicht alles 

Wahrheit? D hätten des liegenden Iſraels Ueber⸗ 
winder 
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XII. © 3. 305 — 318, 
Jupiter angebetet ; fo wäre das Bild bes Got 
tes, 
Wie das Bild des Dagon, in ftumme Truͤmmern, 
zerfallen , 
Sa, aus der Hand des ſchwachen, in ſtumme Truͤm⸗ 
mern, die Donner! 
Hat tons hab’ ich gedacht? was dringet mich, Zei 
zu verleugnen? 
Ihn dem Unbekannten, dem ſchrecklichen Unbekann⸗ 
ten 
JAufzuopfern? und weß ift die Stimm’ in der inner⸗ 
ften Seele, 
Der ich zu widerſtehn nicht vermag? Wenn du, 
Supiter, mehr bift, 
Als der Götter Gott; fo donnr' in den Abgrund 
. mich nieder: 
Ah, wo bin ih? O Wuth der furchtbaren Unger 
. "wißheit 
Mein, nicht Ungewißheit! So hätt! ih Jehovah 
beleidigt! 
Bei dem Strome Cocytus, bei dem nur, Jupiter, 
du fchmörft , 
u ih1 Done mich nieder! O du, nach deſ⸗ 
fen Erkenntniß 
34 mit biefer entflammten Begier verlange, Je⸗ 
hovah, 
Offenbare dich mir! Bin ichs werth? Kanne ein 
Sterblicher werth ſeyn? 
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XIII. G. B. 319 — 333, 
Offenbare dich mir! En dacht' es gen Himmel', 
| und fentte 
Dann fein‘ Haupt wuf bie Bruſt. Ad, warum fg 
| ich den Frommen 
Sein? Bunder nicht than ? und warum ſaͤumt' ih 
zu hören, 
Was er von Bett, und von fih, und den Men⸗ 
ſchen fagte? So kennt' ich 
Mur die Merifchen, und ihn, und Worte! Die am 
. meiften ihn hörten, 
Wären Männer vol Einfalt. Ach beffer, als wis 
ven fie Weife, 
Die fo felten 14 nit verirren, und Gruͤbler ge⸗ 
. voefen!. , * 
Aber wo ſuch' ich fie? Er iſt tobt, und wird mich 
nicht lehren ! 
Und fie find’ ich nicht! Doch in jenem befferen 
Leben, . 
Wo er jego iſt, wird er mich lehren! Im beſſe⸗ 
ren Leben? 
Iſt denn ein Fünftiges ? wirds, wenn es iſt, denn 
beſſer fuͤr mich ſeyn? 
Da, der ſo unſchuldig war, ſo ohne Maß litt; 
Ach, was wird der Schuldige leiden! Du Unbe⸗ 
of kannter! 009 
O du Unbekannter! ja meine Seele verirrt ſich 
In dem Forſchen na bie!’ O koͤnnt' ich deiner 
I Propheten 
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XIII. G. ©. 334 — 347. 

Offenbarung und ‚Kehren verftehn, aufdeden bie 
Huͤlle, 

Welche ſie meinem Auge verbirgt! So gar noch 
am Kreuze 

Haͤtt' ich ihn fragen koͤnnen! Nun iſt er vers 
ſtummt! Auf ewig? 

Der nur weiß es, ber ihn gefendet bat) Können 


die Todten 
Auferitehnt Der heilige Xodte dort, hat den Seis 
nen 
Wiederkehr in das Leben verheißen! Das ſagen ja 
ſelber 
Seine Verfolger, Und darum bewachen wit ſeinen 
Leichnam. 


Kommt er nun nicht zuruͤck; ſo verwirren mic; feis 
. ne Gefchichte, 
Die mich, weiter erforſcht, von Gott mehr haͤtte 


gelehret, 
Seine Wunder, ſein Leiden noch mehr! Zu wel. 
dem Kummer 
Iſt mein Leben gemacht? und warum fehonten die 
Schlachten 


Deiner Immer, der fallende Pfeil, und der zucken⸗ 
de Wurffpieß ! 
Barum höre ich nicht lange den legten ſchmettern⸗ 
den Bogen 
Zinn? Ha Brutus, als du zulegt an ber Tu: 
"gend Belohnung 


» 
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Zweifelteft, nahmſt du dein Schwert! Und ich ſeh 


größere Zugend 


unbelohnter, und faͤume? Was haͤlt mich? Nicht 
Furcht vor dem Tode! 


Denn ihn hab? ich zu oft im biutigen Felde gefg« 


ben ! 

Bin bei finkenden Adlern ihm entgegen gegangen‘! 

Kein, ihn fuͤrcht ich nicht! Aber was iſt es denn, 
das mich aufhaͤlt? 

Warum entſet ich mich, wenn ich mich nun dem 
ernſten Entſchluſſe 

Voͤllig nahe? Beleidigt' ich etwa ben Undefann» 

ten ® 

Und tft Warnung vielleicht die geheime Gewalt, bie 
mich feffelt? - 

Wenn mein Tod ihn beleidigt! fa müffe meinem 
Entfchluffe ' 

immer etwas fehlen zur Reife Wie aber ergründ’ 
ih: | 

Ob ich dadurch ihn befeidige? Kann bie bebende 

| Frage: 

Ob ich ihn ‚Seteibige? Sucht des Todes in mir 
ſeyn? 

Furcht ſo tief verborgen? Ha wärs, wie wolle 
ich des Lebens 

Meiche Liebe firafen, und dir zum Opfer fie brine 
gen, 

Rod! 


Sn 


/ 
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Tod! So verlor fih Eneus auf feinem finfteren 


Wege 
Nach der Gottheit, indem noch nicht die Rechte des 
Helfers 
Seine Fuͤhrerin ward, ihn, zu der voͤhe der Weis⸗ 
heit, 
Auf den ſchmalen Weg, durch die enge Pforte, zu 
leiten. 
Hinter ihr war der ſchmale Weg, die Pforte 
| zur Höh war 
Hinter ihr fhon! bie ſchoͤne Seele bracht' ige ihr 
Engel 
Chebar in die erhabne Verſammlung der Aufer⸗ 
| ftandnen. 
Sie empfing Benoni, ein Silberlaut, da er hin⸗ 
glitt 


Von der leichten Wolke. B. Du haſt ihn nicht 
ſterben geſehn; 
Dort, dort ſtarb er! allein du ſiehſt ihn erwachen, | 


Maria ! | 

Ihm antwortet Marin: Ich hab ihn nicht ſterben 

gefehen ; 

Ach dost flarb er! allein ich feh’ Ihn, Benoni, er⸗ 
wachen ! 

B. Ueberwunden haſt du, durch das Blut des Lam⸗ 
mes, Maria! 

Nimm den Pfalter, und ſey auch sine Sängerin 

Gottes! | 
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XII. ©. ©. 376 — 389. 

IM. Darf ich wagen mid unter ber Sieger Chöre 
zu mifchen, 

Welche fl ſchon Jahrhunderte Palmen tragen, und 
Kronen ? 

B. Sing du dem Herrn! Ich lehre Did, was ich 
fernte. Verweſen 

Soll der Heitige nicht) - DO Erndte viel größer, ats 

. jene, 

Die Hefeliel fah, als fie, zu welcher wir lom⸗ 
men, . 

Wenn die Schnitter rufen, und wenn die Poſau⸗ 
nen erfchallen ! 

Zwar nur Eine Achte; doch ift die Erndte viel 


groͤßer, 
08 der unzaͤhlbaren Achten unüberfehihe Flu⸗ 
ten, 
Ze vo Garben, vol Garben ber Anferfiehung 
| Gefilde! 


Wuͤchſe die Eine nicht auf; fo würden die Schnit⸗ 
ter nicht rufen, 

Mit die. Pofaunen erfchallen! O Heil, du Eine, 

dir! Aller 
 «Dimmtel Himmel werden ſich unter deinem Schat⸗ 
"ten 

Einf verſammeln! und ſiehe, der furchtbare Tod, 
der letzte 

Aller Feinde, wird des Schattens allmaͤchtiges Lab⸗ 
fat 
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. XIII. G. V. 390 — 463. 
Nicht zu ertragen vermoͤgen! vergehn! Dann wirft 
du die Herrſchaft 
Mebergeben dem Vater, daß Gott ſey Alles in Allen! 
Halleluja dem Vater, daß Er fey Alles in Allen I, 
Und die Hoͤrerin hört entzuͤckt nach der Stim⸗ 
me Benoni's. 
M. a Beneni, wie felig bin ich!' Mit welcher 
Erbarmung 
Hat de gnaͤdige Geber des Lebens und Todes die 
Stunde | 
Seine Todes gewählt, "Den Vetſoͤhner erwahhen 
30 fehen, 
Und in diefer Verſammlung! Ihr Heiligen Got⸗ 
tes, ihr Brüder .. 
Chriſtus, und meine Brüder, ihr nun Auf’ewig 
| Geliebte, 
Nehmt mich unter euch auf! Mich hat der Erbata 
Mer gefendet a 
Euer Erbarmer, und meiner! O du, der Simmel 
. Gemeine, 
Du, des‘ Braͤutigams Braut, welch großen xohn 
iſt dein Erbe! 
Wie genießen wir alle vorher nicht embfundene Rube, 
wreude nicht einmal von fern, und dunkel vermu⸗ 
thet, wie trinken 


Da 


ver, 
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XII. ©. V. 404 — 417. 
Wir die Ströme des Lebens umfonfil Was gabft 
bu vor Gaben, 
Seligkeiten zu fuͤhlen, den Seelen, die du zu dem 


⸗ Erbe 
Deiner. Herrlichkeit riefſft, du unerſchoͤpflicher Ges 
ber ! 
Welche Seligkeiten zu diefen Gaben 1 Ihr Dau⸗ 
ren 


Machteſt bu ewig, allmächtiger Gchr! Mit. dir, 
den wir lieben, 

Ewig zu ſeyn, mit dir! Wer Hält den Wonnege⸗ 

| danken ‚ 
Die Entzudungen aus? wer biefer Ewigkeit Aus⸗ 
ſicht? 
Ich verliere mich, Gott! O Geber! Erfinder! 
| Vollender 

Alles diefes! Ich war nicht, und nicht der Him⸗ 
:mel der Himmel; 

Da entwarfſt du es, Gott! Wir wurden, leben 
und ſteigen 

All' quf unzaͤhlbaren Stufen, auf einer anderen 

| jeder ; 

Immer auf neuen Stufen der Seligkeit, von der 
Aeone 

Zu der Aeon', empor, und hoͤren nicht auf zu 
ſteigen! 

Denn ein unendlicher Geber biſt du, ein unendli⸗ 
cher! Bebend 
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Schwieg fie, und, fihon zu ſtehn auf ihrer jegigen 


Stufe, 
Monnevol. Sie entzüdte den Kreis der Erben bed 
Lebens, 
Und fie fangen ihr zu, und Donner wurde bas 
Zittern 
Ihrer Harfen: Unendiih ift Er! unendlich ber 
on Geber! 
Iſt unendlih! Und wie find endlich! Gefühl der 
Entzüdung, 
Von dem großen Geber, der Weſen Vater, -ber 
. Liebe 
Gnad' um Gnade zu nehmen! du Durft, der ewig 
geſtillt wird! » 
Ah, eh werden in Naht die neuen Erden, im 
Dämmrung 
Ehe der neue Himmel verlöfhen, eh deiner Erbar⸗ 
| . mung 
Unverfiegender ewiger Strom die Durftenden lerr 
laͤßt! 


Sieh, an dem Fuße des Throns entſpringet ſein 
Quell, ein Weltmeert 

Rauſchet, und faͤllt, in Gefilden der Nacht, in 
Gefilden des Tages, 

Faͤllt, von Erde zu Erd' herab, zu Sonne von 
Sonne, 

Durch die Himmel alle! Der durch fi Selike 

hoͤret 
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XIII. G. V. 432 — 445.. 
Seines Rauſchens Getoͤn! ihn hören des Lebeng 
Soͤhne 


In den Welten umher, und fie kommen, und ſchoͤe 


pfen Entzuͤckung! 
Ach gelösten Geſchlecht, ihr des Todten Bruͤder, 
und unſre, 
Saͤumet nicht, kommt zu dem Strome des Heils. 
Das wakende Straucheln 
Eures Fußes leitet ein u: ein Helfer vg 
Hülfel | 
Weiher, ohwohl ſein Herz ſchon brach, mit maͤche 
tigem Rufen, 
Rief; Es iſt vollendet! Wie nach viel Schweißen 
ein Muͤder | 
an’ der Abenddaͤmmerung ſchlaͤft. ſo ſchlaͤft nur der 
Starke 
Jetzt im Grabe, Der Löw’ aus Juda ſchlummert 
im Schatten. 


Weniger trunken, 0 Hoͤlle, vom Tauwelkelche der 


Rache, 
Wuͤrdeſt du verſtummen, damit der ſchlafende 
Starke 
Aus dem Schlummer ſich nicht, und aus dem 
Schatten erhuͤbe. 
Aber, er wird ſi ich erheben, und eh' er in feiner Era 
boͤhung, 
Vis zu ber Rechte des Vaters, der hoͤchſten Hetke 
lichkeit, fortſteigt, 
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XIII. G: V. 446 — 458.° 

Wird ein Schritt des Eilenden, Hoͤll', auf dich 
treten, des Loͤwen, 

Oder, vernimms, du uͤberwundne! des Lammes in 
Zorne! 

Deine Wuͤſte wird oͤder, und deine Tiefen verſinken 

Tiefer dann, vor dem ſchreckenden Schritt des Lam⸗ 

mes in Zorne! 


Mit den Worten vertieß der Todesengel Obads 


don . 
Jeſus Grab, und der Heiligen Kreis. So war 
ihm geboten: 


Wenn die Verſammlung der Frommen der Hoͤlle 
nahes Gericht droht, 
Eile du dann zu Satan und Adramelech im DReere! 


Und er hülkte fih ein in Nacht, und fland 


am Geftabe, 

Mufte bie ewigtodten herauf. Mit .thürmenbey 
Woge, 

Kamen fie, traten nor ihn. Der Todesengel ent⸗ 
huͤllte 


Sich aus der Naht. An des furchtbaren Stim 
nur fäumte noch Dunkel 
Einer Donnerwolle, die fih von ihm weg am Mieey 


bin. 
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XIII. G. B 459 — 472. 

Banofam zog. Da rufte die niedergefchmetterten 
Kräfte 

Satan in ſich zufammen, und fprach zu dem En⸗ 
gel des Todes: 

Südlicher, faſt allmaͤchtiger Sklav, was bringft 
du vor Bothſchaft? 

D. Auf dein Schmähn antwortet’ ih dir Aeonen 
nicht ; werd' ich 

Heut dir darauf antworten? Vernehmt Befehle ! 
Der Todte, 

Welcher auferftcht, er gebeut: Entweder entflies 

| het 

Gleich in den Abgrund! oder begleitet mich jetzt zu 
dem Huͤgel, 

- Mo er gekreuziget ward! Er ſteht bei dem Hügel 

| vom Tod’ auf. 

Diefen Slammenfhwung, den ich ſchwinge mein 

Schwert, und nicht länger 
Sollt ihr ihn fehn! Dann ſtuͤrzet ihe hin auf die 
| Stirn! Ergrimmet , 

Sünder, nicht alfo! Daß er eu anjubeten ge⸗ 
biete, 

Wuͤrdiget Er euch nicht! Euch ſtuͤrzt der Allmaͤch⸗ 
tige nieder! 

Und ihr betet nicht an. Das koͤnnt ihr nicht! 
Wenn ihr mir folget; 

Bleibt ihe noch bier ! und folger ihr nicht: fo ent⸗ 
flieht ihe zur Höllel 
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XIII. G. ®. 473 — 486. 

Ziſchender Spott, und brüllendes Hohngelaͤchter 
erwarten 

Euch in der Hölle. Denn Schaaren der eurigen 
ſahns, wie ihr flohet, 

As euch Flucht Eloa gebot! Wählt jetzo, Ems 
poͤrer! 

Satan blickte mit Grimm auf ihn her; doch blieb 
er entfernt ſtehn. 

Denn dem furchtbaren Schwert des Todesengels 
entſtroͤmten 

Flammen, wiewohl es ruhte. Der Haſſer Gottes 
und Satans 

Reißt vom Geſtad' ein Felſenſtuͤck, zermalmts an 
der Stirne, 

Stampft auf die fallende Truͤmmer, und will den 
Ewigen laͤſtern; 

Aber er ſchweigt! Waͤhlt, rufte der Todesengel, 
und huͤllte 

Seines Schwertes drohenden Strahl in Wolken, 

die dampften. 
Aber ſie zweifelten noch. Jetzt nahete ſich Abba⸗ 


dona, 
Blickt', indem er voruͤberging, Adramelech und 
| Satan 
Ohn' ihr Wuͤthen zu fürchten , und ohne rächenden 
Stolz an. 


Denn er mar nicht ihr Richter. Doch trat er zum 


bimmliſchen Seraph 
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XIII. G. 8. 487 — 500, 

Mäher, als fie wor ihm fanden, und fprah: Ein 
Bothe der Rache 

Bift du; aber du Eenneft auch, Engel: Gottes, das 
Mitteid ! 

Darf ih nicht, aud) , da bie beiden Empoͤrer dürfen 
den Gottmenſch 

Schn, wenn er auferficht? Wie koͤnnt' ich wagen; 
zu mwühnen, 

Daß ih vermoͤg' ihn anzubeten? Willlommen , 


‚willlommen , 
Ungefehene Hand, die mit ihnen auch mid in den 
Staub ſtuͤrzt, » 


Hand des Almächtigen! Ach! daß ich ihn nur ſeh/ 
wenn er auffteht 

Aus dem Grabe, der Sündeverföhner „ ber Ueber« 
winder | | 

Satan hört’ ihn, und rief ihm entflammt mit. flame 
melndem Grimm zu: 

Sklav, nicht Gottes, der Hoͤll'! elenbefter unten, 
ben Sklaven! 

Doch Thon unterbrady ihn der fehredende Todesene 
gel: 

Satan, verſtumme vor mir. Sch habe keine Be⸗ 
fehle , ' 

Abviel Abbadona, fuͤr dich. Ich weiß nicht, wie 
lange 

Dir auf der Erde zu bleiben, und, ob den göstlie 

| hen Todten, 





\ 
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XIII. G. V. 501 — 514. 

Denn er erwacht, dir zu ſehn vergoͤnnt ſey. Ich 
kann dir nur ſagen, 

Daß der Hügel von Schaaren ber auferſtandnen 
Gerechten, 

Und von Schaaren der Engel umgeben iſt. Dieſe 
verworfnen 

Sehen ihn, wenn fie dieß wählen, damit des Erz 

wachten Triumphe 
Sie zu ſtrafen beginnen, fuͤr jenen Entſchluß, den 


Gefallnen 
Ihren Erloͤſer zu nehmen! Du hatteſt an dem 
| Entſchluſſe, 
Abbadona, kein Theil! doch ihm mit meiner Ente 
zuͤckung, 
Nit der Wonne zu ſehn der auferſtandnen Erloͤs⸗ 
ten, 
Abdet, koͤnnteſt du dich mit dieſem Wunſche wohl 
taͤuſchen? 
Feurig, mit Ungeſtuͤm, ſprach Abdiel: Nicht mig 
Entzuͤckung, | 
Ach wit Wenne nicht; allein nur ſehen, nur fee 
hen ! 
Ha! du niedcigfter Rufet' ihm Adramelech entges 
gen, 
Ja, dur warſt es! du nannteſt Eloa's Namen der 
Hoͤlle! 


Engel des Zodes! ich geh zu der Hoͤlle! Wehe dem 
Stolzen, 


/ 
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| XII ©. V. 515 — 528. 
Der mein fpottet! den follen gefchleuberte Felſen 

begraben ! 

Warum folaft du mie nit, verworfenſter unter 
ben Engeln ? 

Doc kein: Engel nicht mehr, nur eine Seele! Die 
fuͤrchteſt, 

Und du taͤuſcheſt dich nicht, daß ich an die unter⸗ 
ſten Stufen 

Meiner Ehrone mit diamantenen Ketten dich 

feßle, 

Und, indem ich, in große Gedanken vertieft, auf 
den Hoͤhen 

Meiner Throne nun ſitze, auf deinem Nacken ben 
Fuß mir | 

Ausruhn Taffe! Doch merde zuvor bei den Schaͤ⸗ 
dein ein Opfer 

Deiner Kriechfucht! Schauernd, mit zürnender Trau⸗ 
rigkeit fhüttelt 

Abbadona fein Haupt: Nicht deine flammeiben 
Worte 

Schreden, wuͤthender, mich! der erſtandne Gerechte, 
ber Cherub 

Schreden mich, und Schovah mein Feind! Er 

| wandte fein Antlig.. 

Adramelech verließ ſie. Ich folge dir, flammelte 
Satan 

Wuthend zum Todesengel. Die Stirne voll Dong 
nernarben 
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XII. G. 3. 5249 — 542. 
Wurd' ihm dunkler, indem er folgte. Sie ſchwe⸗ 
| beten. Zweifelnd 
Stand noch Abdiel. Jetzo wandte’ ungeftim Adras 
melech 
Wieder ſich um. Er waͤlzt' in dem raſenden Fel⸗ 
ſenherzen 
Eine Laͤſterung, ſchwarz, wie die Nacht der unter⸗ 
ſten Hoͤlle. 
Und entſchloſſen, herauszuſtroͤmen das Unge⸗ 
heuer | 
In der Verfammlung der Heiligen, ſchrie ee: Ich 
folge dir, Engel! 
Wende dich! rief mit bes Donners Ruf der Vers 
berber , die Schöpfung 
Sollſt du nicht fehn! bein Auge wird Blindheit 
| ſchlagen! dich führen, 
Beh’ ihm ˖ nah! ein Geheul! Schon flarete das 
Aug' ihm in Nahe hin, 
Und fchon rauſcht' es um ihn, und heuler’ im fühs 
renden Sturme. 
Jammernd Geheul, er folgt, das muß er! igt ferne 
erfterbend, 
„Seho erfhhtternd nah, mar in bem geflügelten 
Sturme. | 
Schnelles, unwiderſtehliches, unnennbares Ente 
| fegen | 
Zaffer ihn, wenn das Geheul, wie Gerichtspoſau« 
nen, ihm zurief: 
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XIII. G. V. 543 — 556. 
Wehe dir! Wehe, Wehe dir! und dann es ihm 
dauchte, Gebirge \ 
Nahender Sterne wankten bavon, und ſchmetterten 
krachend 
Nieder auf ihn, und waͤlzten ihn fort in dampfen⸗ 
den Truͤmmern! 


21 


See Hirten die Väter ‚ und Seraphim fe 
in den. Himmeln ’ Z 
Aus den Sonnenwegen herab ein Wetter Ichovah's 
Kommen! Die Harmonien det wandelnden "Welten 


verflummten, 

Wenn der Donner ein neues Erſtaunen ihter Be⸗ 
wohner, 

Medete! Denn ſchon war zu dem tiefen Tabor des 
Vaters . 

“Herrlichkeit niedergeftiegens fie hatten’ ihn wandeln 

ze geſehen! 

Schon ans feinen Schranfen ein Stern geeilt zu 
der Sonne; 

Still war ſchon geflanden bie ganze Schöpfung I 
"Die Väter 


Moͤrten ˖dus Wetter fliegen, und huben freudig ihr 
Haupt auf, 
Hoͤrten hinauf in bie Himmel der Himmel, Es 
nahte ſich eilend, 
Schnell, wie Gedanken. Sie hörten: es nun in 
' der Ruhſtatt Gottes 
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“XI. ©. 8. 555 — 590, 
"Shweben, und, als von Gebirg zu Gebirge, wies 
der von Eternen 
ı Haken | zu Suernen. Es nahte der Erde, Mit giäs 
hender Stirne, 
Schimmerndem Aug” j entzuͤckt von jeder Wonne 
des Himmels, 
‘Eine Flamme des. Herten, den Sonnen gleih, da 
“fie Gottes B 
Schaffender Hand entzitterten,: über Erden zu herr⸗ 
hen, | 
Strap Eloa hinab in der Auferſtandnen Va— 
fammlung ’ 
Rufte: die Stund’ ift gefommen, ber Herrlichklit 
Stund' iſt gekommen! 
Mit der Morgendaͤmmerung wird der Verſoͤhner ber 
Suͤnde 
"Seinen Leichnam erwecken! Ihr hoͤrt den Goͤttli— 
chen wandeln! 
Und er ſchwebet hinab zu dem Grabe. Das 
mächtige Wetter, 
‘In. den Himmeln ein Zeuge des Ewiglebendeif , 
mildert 
FJetzo feine Gewalt, daß bie Erde bor ihm nicht 
entfliche, 
* Seine Donner hielt es zuruͤckk; Sturmwinde nur 
rauſchten, 
"Daß vor ihnen vom Libanon an fih die Waͤlder 


* 
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XII. G. 8. 571 — 584: 
Segen das Grabmahl beugten! Die Erde warb. 
nur erfchüttert, 

Daß von des Seir Gebirg der Phasga, der Arn, 

und ber Hermon | 

Bis zu den oberflen Wipfeln und Wolken bes Lie 

| banon bebten ! 

Daß von des Seir Gebirg’ Aegyptus Waffer, das 

| Weltmeer, — 

Und der Karmel, und wieder des Libanon Hoͤhen 

| - erfhraden, 

Und der wankend ſtroͤmende Jordan hinauf bis zur 

Duelle 
Und Amana! Allein noch bebte das Grab nick. 
Der Fels Tag 
Unbewegt, wie er hingewälzt vor das offene Grab. 
| war, 

Gabriel fah mit Entzudung hinab auf den liegen» 

den Selfen, 

Denn: Du wälzeft ihn weg! war ihm von dem 
_ Todten verheißen. 

Aber die Himmilifchen , fie, die lauter die Stroͤm', 
j und das MWeltmeer 
Maufchen hörten, die Wälder erfchallen, lauter bie 

Berge 

Beben, als ſie ein menſchliches Ohr zu hoͤren ver⸗ 
mochte, | 
Freudig fanten aufs Antlig die Cherubim, und die 

Erſtandnen. 
Vor 
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XIII. G. V. 585 — 598, 
Bor der gegenwärtigen Gottheit des Suͤndeverfoͤhners. 
Adam betete Taut, wie im Subelgefang, So ers 
oo [halfen 
Mit der wandelnden Welten Getöon die Pofaunen 
der Engel, , 

Wenn ſie die großen Thaten des Allerheiligſten fe 
ten, 

Wie des s ſeligen Stimme, vereint mit den wehen⸗ 
den Luͤften, 

Und mit den rauſchenden Palmen, den Wiederhallen 
der Berge, 

Und c e Rürzten, und flohn) mit den Steimen, 
erfholl. Unerfchaffner ! 

Dann ein weinendes Kind, ein weiſer Knabe, die 
Wonne 

Gottes, und derer, die ſuͤndigten! dann ein himm⸗ 
liſcher Lehrer, 

Der, wie die Mutter des Sohns, ſich des Menſchen 
durch Wahrheit erbarmte! 

Dann ein Hoherprieſter, der ſelbſt ſich opfert' und 
einging 

In das Allerheiligſte, Fluch und Suͤnde fuͤr Suͤn⸗ 
der! 

Ach, ein Gekreuzigtert und ein Todter! wie koͤnnen 
wir würdig, 

Gott, bu Liebe! dich preifen für das, fo bu ta: 

teft, und thun wirft! 
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XII. ©. 3. 599 — 612, 
D du fuͤhlbar Naher, nun wirſt du es thun, und 
erwähen! 
- Siehe, des Todes Schmach, die Schmad) des Kreu⸗ 
zes, fie lieget 
Dann dir unter dem Fuß! Allgegenwärtiger Mitt⸗ 
ler! 
Aber uns offenbarter Allgegenwaͤrtiger, Seil 
uns, 
Daß n wir , dich erwachen zu ſehn, gewuͤrdiget wer⸗ 
den; 
Ah, mir haben dich ſterben geſehn! Erwachen, 
erwachen 
Wird der große Todte nun bald, der Schlummern⸗ 
| de Gottes! | 
Wie du kameſt, als du aus der Nacht die Sn» 
j nen hervorriefſt, 
Alſo kommſt du, mit tauſendmal tauſend Leben 
umſtroͤmet, 
Und vor dir beſeelender Sturm her! Himmliſches 
| Säufeln. 
Wird von dem Sturme nun bald fi fondern, unb. 
deinen Leichnam 
Wecen, du Ewiglebender! Seht ihr die aͤußerſten 
Schimmer 
Seiner Herrlichkeit ‚ die neben Sternen herab⸗ 
ſtrahlt? | 
Und bie eöthlihen Morgen vor ihm, die mildern 
die Strahlen 
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| XIII. &. V. 613 — 636- 

Seiner Gottheit? O daß vor ihm die Gefchaffenen 
alle . 

Beugen ihe Kniel vor ihm , vor ihm ber Begna⸗ 
bigten Kronen. 

Alte finten! Er kommt, das Gefängniß gefangen 
zu führen! 

Gaben der Ewigkeit denen zu geben, bie er ver: 
föhnt hat. 

Säusle, befeetende Kraft, Hauch Gottes, und wecke 
den Leichnam, 

Deffen Wunden zur Mechte des Vaters mehr, wie 
die Sonnen, 

Mehr, wie der erftgeborne des Lichts, der Himmel 
ber Gottheit 

Strahlen werben | Unb du, verſtummende Wonne, 
o lege _ 

Deine Hand auf den Mund, und wart’ anbetend 
ber Stunde, 

Die er auferfieht! O ihe noch Söhne des Staus 

| be, 

Meine Kinder, vor allen, ihr twenigen ; die er ges 
wählt hat, 

Seiner Auferftehung in allen Landen der Gräber 

Beugen zu fepn, ihr, deren Blick noch Thraͤnen der 
Wehmuth 

Trͤben ‚ die ihr den unterliegenden Todten nus 

kennet; 


P 2 
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XII. G. V. 627 — 640. | 
"Seine Herrlichkeit nicht, noch die, mit ber er bes 


Iohnet ! 
Mit dem ganzen, dem göttlichen, unausſprechlichen 
Segen | 
Seiner Auferfiehung , mit dieſer Fülle der Fuͤl⸗ 
Te, 
Aller biefer ueberſchwenglichkeit , ſegnꝰ ich, o Kin⸗ 
| | | der, 
Euch zu dem ewigen Leben! Geſegnet fey euer 
Leiden, 
Jeder Kampf der ſtreitenden, jeder Sieg der ges 
ftärkten ! 


Euer Schweiß in ber Arbeit des Heiligen, der euch 
die Kraft giebt! 
Jeder Tropfen der Angſt, der Thränen ; oder des 
Blutes, . 
So wie, ber fie zähle, es befchleußt'! gefegnet ſey 
u die Weisheit 
“ Eurer Rede! die Heiligkeit eures Wandels! im 
Himmel 
Sey er! gefegnet, die Wunder, womit bes Vaters‘ 
und bes Sohnes 
Geiſt euch ruͤſtet! Ihr ſollt die kleineren Segen 
u nicht haben, 
Welche vergehn ; allein, in dem Namen Jeſus 
Chriſtus, 
Heißt aufſtehn, und wandeln die Sterbenden, und 
die Todten! 


v 
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XII. ©. 8. 64:1 — 654. 
Seyd, wenn dereinſt ihre felbft entfchlafet, o dann 
vor allen 

Mnausfprechlich gefegnet! Euch werd’, an dem En⸗ 
de der Laufbahn, 

Nach ber Geburt in das ewige Leben , der Siegen⸗ 
den Krone, 

And ber Aelteften Thron , die Gefchlechte der Mens 
fhen zu richten ! 


Sie, die neben ihm flrahlender ward, indem 

fie ihr Auge 

Nach der Herrlichkeit wendete, die in den Himmeln 
herabkam, 

Und den Segen vernahm, den der Auferſtehende ſegne, 

Eva ſtreͤckt die Hand auch gegen des Goͤttlichen 
Grab aus: 

Fleuß, fleuß, ewiger Quell, zerreiß den Felſen, 
und ſtroͤme! 

Siehe, du ruhſt noch in Nacht, brich durch den 
Felſen und ſtroͤme 

Ewiger Quell des ewigen Lebens, und labe die See⸗ 
len 

Alter Durflenden, aller, die gleich dem brennenden 
Rehe | 

Schreien nad dir! D Strom, der in bie beffere 
Welt firömt , 

Nimm in deiner Geftade befeelenden Hauch, in bie 
Kühle 
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XII. G. VB. 666 - 666. 
Deiner Schatten den Waller nah Kanaan auf, 
daß ihm Labſal 
Werd', und Staͤrkung zur weiteren Pilgerſchaft, 
daß die Hoffnung 
Seiner eigenen. Auferftehung. den wankenden 
legte ! 
Hoffnung, himmliſches Licht in des Sterbenden bre⸗ 
chendem Auge, 
Ja du Hoffnung, auch zu erwachen, mit CEhriſtus 
zu leben! J 
Geuß du deine Freuden auf die, die in Chriſtus 
entſchlafen, 
Gnadevoll aus, damit ſie nicht ſchrecke das Graun 
| der Verweſung! 
Selige Stunde, welche nun bald, zu entzuden, her⸗ 


vorbricht, 
Eine nicht zaͤhlbare Zahl unſterblicher Leben, ach 
aller, 
| Weiche, jenfeit dee Gräber, die Kinder Adams einft 
leben, 
Liegen, o Stunde feines Erwacens, in dir ver⸗ 
borgen ! 
Welche Leben! und welche Befiger nicht endliher 
Reben! | 
Meine Kinder feyd ihr! Berreiß den Felſen, unb 
ſtroͤme, 


Ewiger Quell der ewigen Leben! Zu großen Wal⸗ 
| fern 
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XIII. G. ®. 669 — 685. 
Wirt du werden, o Quell, zu Gottes Dcean, 
ſtroͤme! 


Alſo betete ſie. Der Engel am Grabe des 
Todten 
Stieg in die Wolken hinauf der Herrlichkeit Chri⸗ 
ſtus entgegen. 


Wie es den tauſendmal tauſend der Todten 

Gottes einſt ſeyn wird, 

bet das große Weh von dem Falle bis an den 
Gerichtstag 

Ausgeklagt, und ſteigt nicht mit jedem Tropfen der 
Zeit mehr, 

Der in das Meer hintraͤuft der Vergaͤnglichkeit, ei⸗ 
nes Gebornen 

Weinen gen Himmel empor, noch eines Sterbenden 
Roͤcheln 

Unter die Preisgefänge der Unentweihten vom Tode, 

ie es ihnen wird ſeyn, wenn mit des letten der 
Tage 

Morgendaͤmmerung nun das lange Wehe des Wei⸗ 
nens 

Und des Roͤchelns auf ewig verſtummt; ſie werden 
vor Wonne 

Freudig erſchrecken! aus ihrem erhobenen dankenden 
Auge 

Thraͤnen der Seligkeit ſtuͤrzen! und ihrer Jubel 
Triumphlied 
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XIII. G. 8. 683 — 697. 
Wird mit jener Pofaune, der Zodtenerwederin., 
ſtreiten, 
Streiten, und uͤberwinden! wie dann es wird der 
| Gerechten 
Tauſendmal tauſenden ſeyn: ſo war es der kleine⸗ 
ren Schaar jetzt, 
Die an dem Grabe des Herrn, vor Hoffen, und 
vor Erwarten 
Deſſen, das kommen ſollte, verſchmachtet war; da 


die Wolken 

Riſſen! da Gabriel dort, eine Flamme Gottes F 
herabfuhr! 

Da er von Bethlehem uͤber die Schaͤdelſtaͤte zum 
Grabe 


Flog! da von Ephrata's Hätte bis hin zu dem 
| Kreuze, vom Kreuze 
Bis hinunter ins Grab die Erde bebte! da Satan, 
Wie ein Gebirge, dahin, des Leihnames Hüter, 
wie Hügel, 
Stürzten! da weg von dem Grabe ben Fels der 
‚ Unfterblihe waͤlzte, 
Da fie, ı mit Freuden Gottes, Jehovah freute! da 
Jeſus 
Auferſtand! | 
Auszufprehen, was jego gefhah! mit dem 
Liede von fen nur 
Diefer Höhe zu nahn! davon, wie der leiſere Nach⸗ 
bau, 
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XIII. ©. V. 698 — zıı. 
Nur zu ſtammeln, von jener Wonne, Erftandner , 
von deiner! 
Und von deren. Freude, die jest bich ſahen! zu 


kuͤhn iſt 

Dieſer feurige Wunſch, und, indem ich ver gebens 
gen Himmel 

Strebe mit ihm, vergebens! ein mächtiger Weber 
jeuger, 


Daß ih am Grabe noch walle, noch nicht der Erndte, 
| gefät bin, 
Welche die große Folge ber Auferfichung des Herrn if. 


Stile war erfi am verlaffenen Grabe. Nicht 
lange, fo wurde 
Deiner Begnadeten Kreis vor Seligkeit heller, und 
jauchzte, 
Wie die Morgenſterne, die erſtgebornen der Schoͤpfung. 
Denn ſie ſahen den Sohn, nach ſeinen Todes⸗ 
kaͤmpfen, 
Auferſtanden! nicht mehr, wie am Kreuze, mit 
ſinkendem Haupte! 
Herrlich ſchwebteſt du uͤber dem Felſen des offenen 
Grabe, | 
Goͤttlich, unausſprechlich umftrahlt mit Siege, mit 
| Siege, 
Halleluja, mit Siege, des ewigen Todes. Tris 
umphe, 
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XIII. © 2. 7ı2 — 735. 
Du, der mächtig ift, du, deß Namen heilig iſt! 


dem ſich 
Aller Knie’ einft beugen, im Dimmel aller, auf 
Erden 
Aller, und_unter der Erbe! ben Ephrata Bethlem 
geboren, 
Den Setfeman ‚ den die "Schäbelftäte getoͤb⸗ 
tet, 
Den uns wiedergegeben das Grab hat! Neige dich, 
Tiefe, 


Vor dem Sieger, und hebe vor ihm, o Hoͤhe, 
die Haͤnd' auf! 
Hebt, Erzengel, die Harfen vor ihm, ihr erſten 
u ber Thronen, ° 
In die Himmel der Himmel empor! und, Stim⸗ 
men bes Menſchen, 
Meine ſchwache mit euch, ſeufzt ihr aus dem Staube 
die Freude, 
Daß er lebet, empor! An des ewiglebenden 
Throne 
Werdet ihr einſt, die jetzt die beklommne Freude 
nur ſeufzen, 
Unausſprechliche Wonne dem großen Begnadiger 
ſingen, 
Ihm, der als Bruͤder euch, die Engel als Bruͤder 
nicht aufnahm! 
Ihm, dem Fleiſch? und Gebein von Adams Fleiſch' 
und Gebeine! 
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XIII. ©. V. 726 — 739. 
Du, der maͤchtig iſt! riefen mit lauterem Jubel 
die Seelen, 
Als die Engel, o du, des Namen heilig iſt! dem 


ſich 

Unſere Kniee beugen, dem unſer geheimſtes Gefuͤhl 
ſich 

In die Birfe dee Tiefen wirft, den Namen nicht 
nennen, 

Aud bein beiliger nicht, und hocherhabner vor 
allen, 

Du Beginner, und 0 du Vollender, getödtet vom 
Anfang, 

And für ewig! für ewig erwacht, und vom Anbe⸗ 
ginne! 


Doch dein Schlummer ſelber war kurz, nachdem du 
nun wirklich 

In der neunten, der dunkelſten Todesſtunde, (ſie 
war ſonſt 

Keine Stunde der Nacht) entſchlafen warſt, zu er⸗ 
wachen 

Schnell, wie du ſchufſt, da, gerufen von deiner 
Stimme, die Sonnen 

Rollten, um ſie die gehorchenden Erden, du goͤtt⸗ 

licher Erſter, | 

Und du gnädiger ‚ gmädiger Letzter, dee alles ver 
neuet, 

Alles himmliſcher macht!“ Auch wir find Letzte. 
Wir leben, 
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XIII. G. V. 740 — 753. 
Sind unfterbiich durch dih, und bleiben in jeder 
Aeone, 
Durch der Ewigkeit ganze Fuͤlle, ſo lange du Gott 
biſt, 
Gott, bei dir! Sie verſtummten. Denn ſeines 
göttlichen Anblicks 
Wuͤrdigte fie der Auferſtandne. Won dieſer Ent: 
zuͤckung 
Seligkeit niedergeſtuͤrzt, verſtummten ſie alle. So 
rauſchen 
Dann die Gefilde der Erndte nicht mehr, und ſen⸗ 
ken ſich erdwaͤrts, 
Hat fein Wetter auf fie ein ganzer Himmel ergoffen. 
Wenige Halme nur heben ſich mit zitternder 
Aehre 
Dennoch auf. So ſchwungen ſich jetzt in der Hei⸗ 
ligen Kreiſe 
Neben der Mutter die ſieben Soͤhne, Maͤrtyrer 
ale, 
Bebend ı empor, und verfiummten nicht mehr, und 
feirten, und fangen: 


1 


Mache dich auf, und jauchze ‚bu wurdeſt, 
| Erde, gewürdigt, — 
Jeſus Chriftus Gebein in deine geöffneten Tiefen, 
As in Mutterarme, zu faſſen. Nun ift er erflanz 
den 
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‚ XII. G. VB. 754 — 767. 

Hoc von dem zitternden Staube, der: erflgeborne 
| ber Zodten. 

Alle Himmel fahen ihn kommen. Vom Fuße des 


Siegers 
Sing Erdbeben, vom Golgatha bis zu dem hohen 
Moria. 


Mit den Bergen erbebte das Kreuz, unb bie Sinne 
J des Tempels. 

Mach' in deiner Schoͤne dich auf, o Erde! dein 
Licht kommt, 

Und die Herrlichkeit Chriſtus, du jüngftgeborne ber 
Schöpfung , 

Gehet uͤber dir‘ auf. Sie werden dich Koͤnigin nen⸗ 
nen, 

und die geſegnete deß, der dich ſchuf. Du wareſt 

ſo ſchoͤn nicht, 
Nicht fo bemerkt, fo nicht durch alle Himmel bes 


ſungen, 

Als nad) deiner Geburt du am erſten Morgen her: 
aufſtiegſt. 

Deiner Soͤhne ſind viel, ſehr viele Gerechte. Du 
wirſt ſie, 

Mütter unfterblicher Kinder, in alle Himmel vers 

fenden , 

Daß fie im Feierkleide der Unfhuld dem Sieger , 
mit neuen 


Sefllihen Namen genannt, dem, ber fie errettete 
fingen. 
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XVIII. G. V. 768 — 78ı. 
Jauchzet, Hügel der Todten, vor allen Huͤgeln bee 
Erde! 
Freuet euch, Gräber, vor Gottes Gebirgen! Die 
Schlummernden Tieaen 
Unter euch, daß fie erwachen. Du hebſt dann, Er⸗ 
de, den legten 
Aller Tage dich aus berg Staube des Weltgerichts auf 
Durch des Sohnes Allmacht, den deine Tiefen bes 
deckten, | 
Deine nun offenen Fiefen, zur neuen Erde gefchaffen. 
Dann wird die Sonne nicht Herrſcherin mehr, noch 
. der Mond dein Gefährt feyn ; 
Dir, die Gerechte bewohnen, wird Gottes Herrlich⸗ 
| keit leuten, 
Und dein Licht feyn Er, deß Blue auf Golgatha 
träufte ! 


Alſo fangen die früheren Märtyrer, welchée 
ſchon Palmen 
‚Zeugen, da Stephanus ben, wie in dunkler Kerne, 
faum kannte, 
Deſſen Triumph er mit feinem Blut, der Märty- 
. ter Erftling 
Unter den Ehriſten zu zeugen erwaͤhlt war. Über 
wie. nahe 
Wareſt. du lleichwoh, o Stephanus, deiner Palme! 
wie kurz war, 
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XIII. ©. V. 782 — 9795. 
Ueberwinder, dein Lauf, von deinem Beruf zu dem 
Himmel, 
Dis in den Himmel. Ihn faheft du offen, und 
Jeſus zur Rechte 
Gottes! Da rann vom fehmetieenden Steine bein 
Blut, da entfchliefft du. 


Über Jedidoth, der jüngfte der Märtyrer, und 

Benei, 

Und Maria entriffen ſich jegt dem Erſtaunen ber 
Freude, 

Faußten bei ihren Palmen einander, ſchwebten bin: 

N unter 

Aus den Wolken ans Grab, und knieten leiſ' an 
den Fels hin, 

Welcher ach nun nicht mehr das Grabmal deckte. 
Sie blickten 

Nach dem Erſtandnen hinauf, mit einer Liebe, dem 
Herzen 

Und der Zunge des Menſchen zu hoch und unaus⸗ 
ſprechlich. 

Wenn ich in jenem erſten Leben noch lebte, Maria 

Sprachs zu den Mitgenoſſen des beſten Theiles, und 
wenn auch 

Meine Jahre noch bluͤhten die fruͤhere Bluͤthe; ſo 
waͤr mir | 

Feder Augenblick doch felbjt diefer innigen Liebe, 


240 Der Meſfſias. 


XIII. G. V. 796 — 809: 
Dieſer Begnadigung Tod! Ach ſiehſt du, Benoni, 
| Sebiboth , 
Siehft du den Herrlihen? feine fo fanft gemilder« 
ten Schimmer ? 
Uns, den zarten Blumen im himmliſchen Saron ‚ 
gemildert ; 
Und für jene Geber zwar auch gemildert, denn end⸗ 
lich 
Schuf er Eloa! doch iſt er gewiß ein Anderer bieſem 
Großen Erwaͤhlten! Ein Anderer, rief Eloa, indem 
er Zu 
Freudig kam, hinſank bei den glüdlihen, jedem 
| ein Anderer ! . 
So vollkommen iſt er. Euch, Hiob, Daniel, 


Moſes, | 
Abraham, dir, du erſter der Todesengel, dir, Sa⸗ 
lem, 
Dir, Maria, und mir, und euch, Benoni, Jedi⸗ 
doth, 
Jedem der Eine, den wir vor allen am innigſten 
lieben, 
Jedem, nach ſeinem Verlangen, ein unerſchoͤpflicher 
Geber! 
Jedem, der beſte, der beſte, der liebenswuͤrdigſte 
jedem! 
uUnd (auch dieſer erhabne nie ganz durchſchaute Ge⸗ 


.} danke : 
| Tragꝰ 
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XII. ©. 8. Bio — 823. 

Trag“ auf feinem Ziug’ euch empor!) bes ewigen 
Vaters 

Eingeborner, geliebter, die Ewigkeiten geliebter, 

Ewigliebender Sohn! Hier, hier verlieren ſich alle 

Unſre Gedanken, und ſchwindeln an ihrer Endlich⸗ 
keit Grenze! 

Hoher Engel Gottes, du fruͤhgeborner der Schoͤpfung, 

Meine verlieren ſich gern in dieſer Entzuͤckung; wie 
weit auch 

Ich von deiner Endlichkeit Schranken (mir ſi nd fie ' 

nicht Schranken!) 

An den meinen ſchwindle. So fprachen die Seel, 

und der Engel. 


Und ſteto kamen der Seligen mehr zu dem 
Selfen herunter. 
Nah umgaben fie dich, du ihr Erlöfer, und Bruder ! 
Sreuten ſ ich anderer Freuden, als dieſe Welt hat, 
und als ſie 
Der zu wuͤnſchen vermag, der hier in den Naͤchten 
noch wandelt. 


Abraham faltete hoch die Haͤnde gen Himmel, 
| und rufte: 
Sohn Jehovah's! und, (fingt mir es nach, ihr fels 
renden Darfen  —- ° 


Klopft. Meſſias LU.W, Q hte Aufl. 


x 
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XI. ©. ©. 824 — 837. 
Meiner Kinder um mich, mit Wonnelauten ,) und 


| meiner ! 

Sohn! wie begann der Vater der Weſen dir zu bes 
lohnen 

Deine That! Du kameſt aus deinen Simmern her⸗ 
unter, 

Stiegeft von deinem Thron, und ſtarbſt! In den 
Welten allen 

Iſt feit ihrer Erfchaffung, und. wird die Aeonen ber 
Zukunft 

Keine That, wie deine, gefchehen! Wir fehn des 
Verföhners 


Gottesthat, wie vom Schimmer der Sonnenweg” 
umringt; fie 
(Sreut euch der Freuden des Seraphs, ihr Mitan⸗ 
beter,, ach feiner, 
Jubel!) fie fieht, wie umſtrahlt von dem Glanze 
des Himmels, Eloa! 
Endlich erhub aus ſeiner Entzuͤckungen Meere 
ſich Adam, 
Aus den Stroͤmen des Lichts, in denen er ſank. 
Die Gedanken 
Waren ihm zu tauſenden ſchon durch die Seele ge⸗ 
flogen, 
Sand, wie die Schwuͤnge des Blitzes, indem er 
dem Auge vorauseilt; 
Und er ſchwebt zu dem Zobeshlgel herab von den 
” MWolten, 
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| XII. 8, 3. 838 — 85ı. Ä 

Steht bei dem Kreuz, und fireder den Arm nad 
Jeſus, des Todes 

Sieger, aus: Sch ſchwoͤre bei bir, dee ewig lebet! 

Daß nun Tod > nicht länger der Tod ift, und dag 
an dem Tage 

Deiner großen Vollendung fie al” erwachen, bie 
ſchlafen! | 


Jeſus Chriſtus Erhöhung begann mit feinem 
Erwachen. 

Bon dem Zr’ an dem Kreuze; fie flieg auf Stu: 
fen zum Throne, 

Dort hinauf zu bed Vaters Rechte, wo Preis und 
Ehre 

Dem es belohnen ſollte, der frei ſich erniedriget hatte, 

Ach von dort herab zu dem Staube der Schaͤdelſtaͤte. 

Solber Eloa erh”. umfonft mit der Harfe der 
Seier 

Sich: in dem Pfalme, der Pſalm entſtroͤmte verge⸗ 
bens des Geiſtes 

Innerſtem, diefen Preis, die Gottesehren zu ſi ingen. 


Lehre mich, Sionitin, nur einige Laute von 
jener 
Großen Erhoͤhung, die bei den Huͤtten ſterblicher 
Suͤnder, 


Q2 


244 Der Meſſias. 


XIII. G. 3. 852 — 865. 
Doch nun auch verföhnter begann, und immer ſich 
weiter, 
Auf ſtets höheren Stufen, erhub, o lehre von fern 
mich . 
Nachſchaun ihm, der hinauf zu dem Throne den 
Kichtweg wandelt. . 
- Riebend ſah der Vetſoͤhner herab auf Adam, 
indem winkt 
Er dem Cherub; der bringet die Seele. Sie ſpricht 
zu dem Fuͤhrer: 
Mer, o du ſtrahlender Unbekannter, iſt jener er⸗ 
habne 
Furchtbare Mann auf dem Felſenhuͤgel? E. Blickeſt 
du, Seele, 
Denn nicht auch auf die Schaaren um ihn, die 
Teuchtender fchimmern ? 
S. Ach ic kann nicht wenden von dem mein Auge, 
zu dem du 
Hin mich fuͤhreſt. Er iſt in dieſer Goͤtterverſamm⸗ 
lung, 
Auf, und bete mit an! der oberſte Gott! E. Und 
dein Richter! 
S. Weh mir! Jupiter! Jupiter! du, der herrſcht 
im Hlpmpus! 
Groͤßter! herrlichfter! O mein Führer! was blicket 
dein Auge 
Mir vor Entſetzen zu? Iſt es Minos furchtbare 
Gottheit? 
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XIII. G. V. 866 — 879. 

Deffnet irgendwo hier der Erdkreis Thore des Abe 
grunds? 

Rauſcht hier nah der Cochtus? und donnern über 
dem Etrome 

Zupiters Eide? zu graufamer Geift, nod immer 
verftummft du 

Meinen bebenden Fragen? Ach bat er den legten 
gefhworen , 

Ks ih fach? und flürzet mich der ig bes Phlege⸗ 
tbon Steudel? 

® 


Jetzo ſprach zu dem tobten der Mittler: Zus 
piter ,. Minos 
Sind nicht 3 aber es fehreiet laut von dem ſchmach⸗ 
tenden Lande, 
Herrſcher, zu mir das Volt! Er ſprachs, und er 
nannte des todten 
Künftige Stäte dem Cherub. So flieg die Erhe⸗ 
bung des Sohnes 
Einen leiſen Tritt, wie große Thaten beginnen. 


Jeſus f fprah zu den Zeugen: Eh zu dem Bas 
ter ich gehe, 

Weil’ ich auf Tabor oft. Der ift der Ort ber Vers 
fammfung. 

Und fie ſahn ihn nicht mehr, und ſchwebten nach 

| Tabor hinüber. 
Wie er mar niebergeftürzt, fo finnlos lag an 
des Grabmahls ? 
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XIII. G. ©. 880 — 893. 

Selfen Satan no von des Auferflehenden Anz 
blick. 

Gabriel hoͤrete gegen ſich her, wie im Wetter, er 
wandeln; 

Und nun ſah er ihn auch, indem er, mit ſchwerer 
Arbeit, 

Sich aufrichtete. Stuͤrze dich, ſagt' ihm der En⸗ 
‘gel des Siegers, 

Enduich in. yine Tiefen hinab! Was fäumft bu 


auf Erden? 

Benm du jernen koͤnnteſt ſo wuͤrdeſt du einmal 
lernen, 

Daß der Kampf des Endlichen mit dem Unendlichen 
Qual iſt 

Fuͤr den immer beſiegten, und immer wieder em⸗ 
poͤrten! | 

Aber du lerneſt e& nie. So fleuch denn hinunter, 

| uund kruͤmme 

Dich in neuen Entwuͤrfen herum zu der neuen Em⸗ 
poͤrung. 

Aber wiſſe.. Doc laß mich die lauteren Donner 
ber Rache 


Nicht außfprechen , und fleuch. Er floh, doch 30» 
gert” er’ wieder 
In der En”, hielt fih an einen thürmenden 
Felſen, 
Blickte von da mit ſtarrendem Aug' hinaus in die 
| Wuͤſte. 


⸗ 
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| XI. ©. 3. 894 — 907. 
Schreden Gottes! ereilet ihn! rufte, da er im Die 
| fan ihm 
Nachkam, Gabriel. Satan entſank dem Felſen und 
| rauſchte | 
Durch die Schöpfung hinab zu der Hölle Doc 
‘eh’ er hineintrat, 
Weilet' er dee belaftenden Tage viel an der Pforte. 


‚Schon zwo Mitternächte war nun die Vers 
fammlung der Priefter 

Sn der Halle beifammen des Hohenpriefters gemwefen. 
Und fie begannen , bes Schlafes beraubt , den mer 
denden Morgen 
Wieder zu fehn. Sie ſaßen verfiummt, und dach⸗ 
W ten den Ausgang. 
Jener beſiegelie Stein, der Roͤmer Wache, der 


Todte! 
Waren das bleibende Bild vor ihren zerruͤtteten 
Seelen. 
Ungewißheit! du warfſt fie mit jeder gewaltigen Un⸗ 
ruh, 
Welche du haſt, mit deinen gethuͤrmten Wogen, 
mit allen 
Deinen Stuͤrmen herum. Der dritte furchtbäre 
| Zag Fam! 


An dem Grabe des Deren begann die roͤmiſche 
Made 
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XIII. ©. ®. 908 — 921: 

Zu fich felber zu kommen, und einer ſprach zu dem 
andern : 

Ah! wie geſchah die? Ich hörte die Erbe beben, 
da ſtuͤrzt' ich . 

Schnell in den Staub. Der Genoß antwortet’ ihm: 
Alſo gefhah es. 

Und ein anderer ſprach, indem er auf den Gefaͤhr⸗ 


ten 

Bang ſich lehnte: Wie wars? Die Erde bebte mir, 
warf mich 

An den Felſen. Der andere ſprach: Ich glaubte 
zu ſterben, 


Da der Sturmwind wirbelt' und heult', und den 
Felſen fermalmte, 

Nein, er iſt nicht zermalmt; doch liegt er nicht 

mehr vor dem Grabe. 

Jetzo rufte, geführt von einem ber Wache, der 
Hauptmann: 

Lebt ihr, fo nennet mir die Namen. Sie nannten 

. die Namen. 

Cneus ging in das Grab, und fah es leer, und den 
Selfen 

Weg von dem Grabe gewälst. Das that auch wun⸗ 
dernd die Wache. 

Geht aus einander! Er ſprachs; drauf nahm er 
einen, und fagt’ ihm: 

Geh bu voran zum Pallafi des Prieflers, - und 

| bringe mir Bothſchaft, 
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. XOI. ©. V. 932 — 935. 
Ob bei ihm Verſammlungen find? Ich komm den 
Meg. audı. 
Sage, wo geheft du hin? befragten den Bothen den 
Bothen die andern. 
Nach dee Prieſter Pallaſt. Er eilete weiter. Sie 
* folgten. 


Pie, von keinem andern ermedt, em ſchnel⸗ 
ler Gedanke 
Denen , die in der Nacht des melancholifchen Grüs 
beins, 
Weit verloren, umirren, die Seel’ auf Einmal ers 
fhüttert ; 
Unvermuthet Fam, und mit athenlofem Entfegen 
Sp in die ftumme Verſammlung ber Bothe. B. 
Am Grabe zu wachen, 
Sandtet ihr uns; doch umfonft! Die Erde bebt’, 
und ber Feld fprang 
Bag von dem Grabe, und leer ift es nun! Er 
riefs, und verdieß fie. 
Und fie taumelten auf von ihren Sigen, und flanden 
Starr, Dentmale des Schredend. Drei Römer 
folgten dem erſten, 
Eilten den offenen Saal hinein, und tiefen zufams 
men: 
Seht ihr nun zu, weg flünzte der Fels! was ihr 
thut ! und die Erbe 
I. 
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XI. ©. ®. 936 — 949. 

Dub fih empor. Das Grab, ein Sturmwind wir⸗ 
beit’ und heulte, 

Sahen wir leer! Erik fielen wir hin, wie Todte, 
ja leer fahn 

Wir das Grab hernach. Gleich ſchnellherſchmettern⸗ 
den Donnern | 

Mar den Prieftern ihe Zeugniß! Da traf fie der 
legt’, und der ſtaͤrkſte. 

Denn ein fürchterliches Gelächter erhub, in des 
Schredens 

Unfinn „Philo. So: fchweige der Tod, fo ſchwie⸗ 

| Ä gen die Priefter, 

Und auch Philo wieder. Doc Kaiphas hatte fi 

on endlich 

Mieder ermannt. ‚Schnell ließ er die Aelteſten ru⸗ 

fen. Die kamen, 

Eilten geflügelt herzu. Auch kamen noch andere 

oo Hüter. 
Und fie traten herein. Mir fehns, ihr Habt es 
j ‚vernommen ! 

Dank, den“Goͤttern Dank, wie leben! Warum 
erkuͤhntet 

Ihr euch, Prieſier! den Sohn des Donnergottes 
zu toͤdten? 

Siehe, ſein Grab iſt leer. Kaum ſind wir lebend 

- entronnen | 

Aber der Hohepriefter erhub ſich, und ſprach zu "ber 

Wahe: 
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XIII. G. 3. g5o — 963. 

Roͤmer, gehet hinab zu den‘ Meinen, und waͤrmt 
euch am euer. 

War auch euer Hauptmann bei euch? Er war [DD 
und er flürzte 

Nieder mit und, und ſahe, wie wir, das geoͤffnete 


Grabmal. 
und er füßere fie weg, und gebot den Seinen, mit 
Speife 
Die Männer zu laden, und mit der Stärkung 
der Traube. 
Endlich leiteten ihn die Seinen zuruͤck; und er 
ſetzte 


Wonkend ſich nieder, und ſprach: Ihr müßt die 
Roͤmer erkaufen; 
Oder Juda empört fih! Doch was iſt mir das 
Leben 
Nun, da ich faſt, o Saddok, an deiner Lehre vers 
| | | zweifle ! 
Aber taͤuſchte die Angft die erfchrodenen nicht? Erd⸗ 
| beben 
Iſt gewefen. Allein ob fie das Grab auch wohl 
leer fahn ? 
Als re noch redete, kam der roͤmiſche Hauptmann. 
i Sie ftanden 
Schnel vor in auf, und traten zurüd. H. Ihr 
| :tennt mid. Ich fah ihn 
Auch an dem Sea, und glaubte ſchon damals, .ein 
‚Son der Götter 


262 Der Meffias: 


XIII G. V. 964 — 978. 
Stuͤrbe! Ihre wiffer nun auch, was am Grabe ges 
fhah! Indem trat 
Philo's Engel, der fünfte Verderber am Thron dee 
Richters, 
Ephod Obaddon herein, Mon dem hohen treffenden 
Auge 
Strömet er Rache, das Haar fiel ihm in Eden * 
der Nacht gleich 
Auf die Schulter; fein Buß fland, wie ein ruhen 
ber Fels, ba. 
Und er blickt' auf Philo herab; doc ließ er nicht 
raufchen | 
Seiner Schreden Stimme nicht ihre Todestoͤne. 
Schwarze, bIutende Stunde, bu Todesftunde, beflügle 
Deiner Schritte Iegten! Sep, Thal Benhinnon 
gegruͤßet, 
Sey mir gegruͤßt, Benhinnon! Indem er dieß in 
ſich ſelber 
Sprach, enteilten ihm ſiebenfaͤltige Schrecken; die 
ſtuͤrzten 
Au' auf Philo. Der ging, mit fuͤrchkerlichlachen⸗ 
der Ruhe, 
Gegen Cneus, und fragte mit dumpfer Tan famer 
Stimm’ ihn: ' 
Dffen das Grab? und ohne den Zodten? C. Ohne 
den Todten! 
PH. Römer! bezeugft du bei Jupiter dieß? GC. 
Bei Jupiter zeugt’ ichs 
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XUL G. V. 979 — 992° 
Nicht, bei Jehovah, den ich anbete, beſchwuͤr' ich 
es, wenn ich 
Michs zu beſchwoͤren entſchloͤſſ', und dir, elender, 
nicht muͤßte 


⁊ 


Eidlos gelten mein Wort! Da rufte mit Ungeſtuͤm 


Philo: 

Ha! vernahmt ihrs? Er ſah es offen, und ohne 
den Todten! 

Und er ſchwut nicht: Du haſt mehr als geſchworen, 
o Roͤmer! 


Ruft es, und reißt dem Hauptmann ſein Schwert 
von den Huͤften, und ſtoͤßt ſichs 
Wuͤthend ins Eingewelde mit beiden Armen hin⸗ 
| unter, 
Schleudert ed weit von fih weg, und taumelt nies 
der zu ſterben! 
Als er ſich wälze in. rauchendem Blute, riß er die 
Wund' auf, 
Spritzete Blut gen Himmel: Ha Nazaraͤer! fo 
ruft’ er, 
Star! Und Cneus ergriff fein liegendes Schwert , 
und nahte 
Sich dem todten, und ließ e8 auf ihn, wie es blus 
j tete, falen. 
Schreden, euch, und ewige Nacht, ‚und bir, o 
Verzweiflung , 
Weih' ich dieß Schwert! Da wandte’ er fih ſchnell, 
und verließ die Verſammlung. 





⸗ 


NT Der Meffias. 


XII. G. 8.993 — 1003, 
Auch entfloh die entrüftete Seele bes todten 
ihr, mußte 
Einem Wandelnden folgen, der ſie durch Finſterniß 
fuͤhrte. 
Aber nun war der Engel des Todes im Thal Ben⸗ 
hinnon; 
Und da wandt' er auf Einmal fich um, da erblickt' 
ihn die Seele. 
Wer vermag das furchtbare Schaun des richtenden 
Engels, 
Wer zu beſchreiben ben Donnerton, mit welchem er 
rufte ? 
Ephob Odaddon, ſo heiße der. fiebenfältigen Rache 
Namen, und mein Namen! Sch bin der Verder⸗ 
ber Einer | 
Bine, der die Erftgeburt an dem Strome ſchlug. 
Bon Gehenna, 
Bid" umher, du biſt in Gehenna! being’ ich di 


weiter . 
In bie Tiefe bee Ziefen hinab! Sie entfchwebten 
dem Thale. 
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Inhalt des vierzehnten Geſangs. 


Ferne erſcheint Maria Magdalena, neun andern from⸗ 
men Weibern, und Petrus. Diefe erzählen es der Vers 
fammlung. Thomas Zweifel, Jefus entderket fi Mats 
thias, und Kleophas in Emaus. Thomas geht in ein 
Grab am, Deiberge , Elagt, und betet. dort. Ein Aufer⸗ 
ftandner, den er nicht erkennt, redet mit ihm. Matthias 
und Kleophas kommen zurüd, Auch Lebbäus wird noch 
nicht überzeugt. Jeſus erfcheint der Verſammlung. 


Vier⸗ 
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XIV. G. V. 1 — 9. 


N mer noch in ihe Leiden verfenft, und ſchmach⸗ 
| tend nad Troſte 

War in der Hütt’ an dem Tempel die jammervolle 
Berfammlung; 

Wie an der glanzverbergenden Dede ber näheren 
Zufunft 

oft Schneuſterbende dicht ſchon wandeln, und den⸗ 
noch weinen! 

Und die helligen Weiber vermiſchten mit Oele der 
Wuͤrze 

Blume, zur Salbung des Herrn, und Thraͤnen 
rannen darunter. 

Wie die weifen Begleiterinnen des Braͤutigams · 
wahfam 

Haren, und aͤmſig zu naͤhren der Lampen Flamme, 
damit fie 

Ihm entgegen kaͤmen, fo bald er erfchienes fo wart 
ihr 


Klopft. Meffias IIT, 8, ZZ R te Aufl. 


358 Der Meffias. 


XIV.®.®. ı0 — 33. 
Arch, Nachfolgerinnen bes Mittlers, bereit bei der 


Dämmrung 

Erſtem Winke zu ſeyn, mit eilender Sorge be⸗ 

ſchaͤftigt. 

Doch ſie erwarteten nicht der Morgendaͤmmerung 
Ankunft: 

Nacht noch war es beinah, als ſie die Jünger vers 
ließen. 

Die aus Magdala's Hütten, und Kleophas Weib, 
Maria, 

Und Johanna, mit ihr die Schweſter der leidenden 
Mutter, 

Salome, dann die zu zaͤrtliche Mutter der Zebe⸗ 
daͤiden 


Waren die Fuͤhrerinnen. Ihr lieben, ihr ſehet ihn 
noch Einmal, 

Sprach bei dem Abſchied die Mutter, ich aber ſeh 
ihn nicht wieder. 

Gehet denn hin im Namen des Herrn. Sie ſchwie⸗ 
gen, und gingen. 

Und der Morgen athmete kalt. Sie eileten, ſpras 
chen: 

‚Aber wer waͤlzet den Stein von dem Grabe? Doch 
dieſer Kummer 

Hielt fie nicht auf. Wir thun, ſprach Magdalena 
Maria, 

Was wir einen, und, fhügen, fo lang das Sal⸗ 
i . ben vermögen, 
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XXIV. G. 8. 24 — 36. 
Ihn vor der grauenvollen Verweſung. So ſprach 
ſie und eilte. 


Gabriel ſaß auf dem weggewaͤlzeten Felſen, 
F und ſagte 
Zu Eloa ‚ und Abdiel, die nicht fern: von ihm 
| | ſchwebten: 
Ach kaum, daß ich vermag zu erſcheinen, fo beb’ 
| ic vor Freuden ! 
Seht ihr die Zeuginnen kommen? Ich will als 
Juͤngling erſcheinen; 
Sonſt ergriffe die armen Gluͤcklichen, ſchreckte zu 
maͤchtig 
Meiner Herrlichkeit Schrecken. Erſcheinet ihr ihnen 
als Männer, 
Wenn fie mehr der Unfterblihen Glanz zu ertragen 
. vermögen. | 


Uber der Mittler ſchaut' aus feiner Werbors 
genheit Hüllen 
Xufı bie Engel herab, und auf die kommenden Mens 


ſchen; 
Freuete ſich der goͤttlichen Freuden, die Blut ihm 
erkaufte! 
Magdala's Bewohnerin kam, ſah offen das 
Grabmal, 
Weggewaͤlzet den Fels, floh, riefs den andern ente | 
gen, 


Ra 


260 Der Meffias, 


XIV. G. V. 37 — Sı. 

Eilte zuruͤck nach Jeruſalem. Aber die kommenden 
ließen 

Sich nicht ſchrecken, und gingen heran. Da erblick⸗ 
ten ſie ſchleunig 

Auf dem Felſen, ber weggewäalzt an der Oeffnung 

| des Grabe’ lag, 

Einen Juͤngling, der ſchimmerte. Seine Geſtalt 
war dem Blitze 

Gleich, dem. Schnee das Gewand. Er fprah mit 
dee Stimme der Wonne: 

Fuͤrchtet euch nicht! Sch weiß, daß ihr den Ges 

Ereuzigten fuchet , 


Jeſus! Er ift nicht bier! Er iſt von den Todten 


erſtanden, 
Wie er verkuͤndiget hat. Kommt her, und ſehet 
die Stäte, ' 
Wo der Göttlihe ruhte. Da führer” er fie in das 


Grabmal. 
Gehet eilend nun hin, und ſagt's den Juͤngern, 
. und ſagt es 
Kephas: Auferſtanden ſey er von den Todten. und 
ſiehe, 


Jeſus gehet hinab nah Galilaͤa. Da werdet 
Ihr ihn ſehn. Nun eilt, und verkuͤndets den Zwoͤl⸗ 
fen. Sie blieben, 


Unentſchloſfen, und zitterten ſaͤumend. Im Strabs | 


lengewande 
Traten noch zween der Engel herein. Sie "erfchras 
ken, und ſchlugen 
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| XIV. & 8. 52 — 65. 
Nieder zur Erd’ ihr Angeficht. Was fuchet ihr, 


| ſprachen 

Dieſe Maͤnner, unter den Todten, den Lebenden? 
Hier if 

Jeſus nicht. Erſtanden iſt er! Gedenkt, mas er 

. fagte, 
Als er in Galilda noch war. In bie Hände ber 
. Sünder 

Muß der Sohn des Menſchen gegeben werden, ge⸗ 
kreuzigt 

Muß er werden, erwachen den dritten Tag von 

dem Tode! 


Jeho eileten ſie mit Beben, und inniger Freude, 
Liefen, es nun den Juͤngern des Herrn zu verkuͤn⸗ 
digen. Petrus u 
Und Johannes kamen indeß mit Magdale wieder. 
Als fie Ierufalem jegt verließen, ſagte Johan⸗ 


nes 
Zu den Gefährten: Der Weg an jenen Straͤuchen 
hinunter 
Iſt ein ſchnellerer Weg. Er fuͤhrt', ihm fofgten 
d die andern. 
Wo einander am meiſten die beiden Wege ſich aah⸗ 
ten, 


Sondert' ein Hügel fie nur. Bon dieſem Huͤgel 
gefchieden, 


262. Der Meffias, 


XIV. © 3. 66 — 79: 
Singen fih, ohn' einander zu ſehn, .bie heiligen 


Weiber, 
Und die Jünger vorüber. "So nahn oft. Pilger nach . 
Salem, | 
Deren Seelen fih gleich, und für einander gemacht 
find, Zu 
Sich in dieſem Leben, und -fehlen fi) dennoch. Sn 
Salem 
Sehn fie fi erſt, verwundernd, daß fie fi hier 
nicht gefunden. * 
Kephas ſprach zur Gefaͤhrtin, indem ſie dem Bine 
mit Mühe, 
Und von ferne nur folgte: Genommen Andre der 
Zeichnam ?- 


Bon ben Prieſtern? Allein die haben, fagt man, 
den Grabſtein | 
Ja veiſiegelt! So haben ihn denn Elende genom⸗ 
men, 
Ihm das Todtengewand zu rauben. Er ſprachs, 
und Johannes 
War dem Grabe ſchon nah. Gelegt erblickt er die 


Leinen; 

Aber er ging, voll unentſchloſſenes Kummers und 
Ehrfurcht , 

Nicht hinein, Nun Fam auch athemlos Petrus, 
und eilte, 


So wie er kam, in das Grab. Er fahe das Tuch, 
ſo des Todten 
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XIV. ©. 8. 80 — 93, 
Haupt ummwand , befonders gelegt, und nicht bei 
den Leinen, 
Sand e8 zufammengemwidelt. Ihm folgte Johannes 
ins Grabmal, 
Sah es, und überzeugte fi) ganz von Magdale's 


Bothſchaft. 
Aber davon, daß, nach der Propheten Geſicht, der 
Meſſias 


Aufſtehn muͤſſe, wußten ſie nicht. Sie verließen 
das Grabmal, 
Und Maria. Wofern, ſprach Petrus im Gehn zu 
Johannes, 
Sich die Prieſter anders entſchloſſen, und der Be⸗ 
fieglung 
Dicht gnug trauten, gewiß ihn zu haben; fo nah» 
men die Wüther 
Ihm dad Tobtengewand, um feine Wunden nod 
Einmal 
Heiß vom Durfte der Rache zu fehen. Sie gingen 
verſtummt fort. 
Magbale fand vor dem Grab’, und blidt, 
und wifchte die Thränen 
Schnell mit Heftigkeit weg, um zu fehen, fie blickt', 
und flarrte 
Aengſtlich hinunter ins Grab. ‚Zwar waren Engel 
im Grabe, 
Und erfienen ihr; doch Baum fah fie die Engel. 
Denn Sefus 


6. Der Meffias, 


XIV. ® 3. 94 — 107. - 
Sahe fie nicht, nicht Jeſus! So ſucht, mit: lech⸗ 
gender Zunge, 
- Nur die Duelle das fchreiende Reh; die Sonne, 
die aufgeht, 
Siehet «8. nicht, es fuͤhlt nicht die wehenden Schat⸗ 
ten des Waldes. 
Weib, was weineſt du? ſprachen zu ihr die Bothen 
der Wonne. 
M. Ach, fie haben genommen, ben meine Seele 
fiebet, 
Und ih weiß nice, wohin - fie ihn Iegten ?.” ©o 
fprach fie, und wandte 
Sich von dem Grabe, Da fiehet fie Jeſus ſtehen, 
und weiß nit, 
Daß es Jeſus if. J. Was weineft du, Weib 2 
. wen fuchft du ? 
Aber dieß ſprach er noch nicht mit der Stimme bes 
ewigen Lebens! 
Sie antwortet dem Gaͤrtner, ſie meynt, fie febe 
den Gaͤrtner: 
Haſt du ihn weggenommen; wohin haſt du ihn ge⸗ 


tragen ? 

Ah in eihe Finſterniß? daß ih ei’, und ibn 
fuche ! 

Nahe, wie fie, ber unausſprechlichſten Seligkeit, 
weint o 


Selbſt ein Geliebter des ‚Deren, wenn ‚feiner Sterb⸗ 
lichkeit letztes, 
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XIV. G. 3.108 — 121. 

Aber ftärkfies Gefühl die ganze Seel’ ihm erſchuͤt⸗ 

tert. 

Ach er lieget, und ringt mit dem Tod', und duͤr⸗ 

ſtet nach Huͤlfe! 

Weint zu Chriſtus, und kennt, ſo ſchreckt ihn der 
Pruͤfungen letzte! 

Kennt den Liebenden nicht, ſieht nur den Richter 

der Welten! 
Aber zwo Thraͤnen nur noch; und welche Wonn' iſt 
die ſeine! u 


.. Gelber von dem, Mit bem fie von Jeſus redete, 


wendet, 

In der Zraurigkeit ihrer Seele, Maria ihr Ans 
tlitz. 

Aber wie Harfen am Thron, wie Jubel der Ueber: 
minder, 

Singen fie, ganz in Liebe zerfloffen, das Lamm, 

das erwuͤrgt ward, 
Richt ı wie der Uebermwinder Harfen, und Jubel am 
Throne, 

Juniger, herzlicher, liebender ſcholl des Auferſtand⸗ 
nen, 

Jeſus Stimme der weinenden, Jeſus Stimme: 
Maria! 

Und ſie hoͤrt', und erkannte die Stimme des Herrn, 
und indem ſie, 

Kaum ſich ihrer bewußt, in der Angſt der Freude 
dahinſank, 
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XIV. ©. 8. 122 — 135. 

Bebend, und bleich in den Staub hinſank zu den 
Füßen des Mittlere, 

Strebte fie, was ſie empfand, dem Erſtandenen zu⸗ 
zurufen; 

Aber ſie ſtammelt', und athmete kaum ‚und blickte 
den Herrn au, 

Meine’, und flammelte nur mit leiſem Staunen.: 


Rabbun! . 
Und fie hielt mit wankender Dand bes Goͤttlichen 
Füße. 


Liebend, und ganz Barmherzigkeit, fah fie ber Herr 
an, und fagte: 


Hate mid) nicht alfo. Noch bleib’ ich bei euch. 


Du fiehft mich noch wieder! 

Unb noch hab’ ich mich nicht zu meinem Vater er⸗ 
hoben ! 

Geh zu unferen Brüdern, und fage zu ihnen: Die 
" Stunde 

Meiner Herrlichkeit naht. Ich gehe zu meinem 
Vater, 

Und zu eurem Vater, zu meinem Gott, und zw 
eurem | 


Jeſus verſchwand, und ſie ging mit der Bothſchaft 
der Wonne belaſtet. 


Salome naht ſich mit ihren Begleiterinnen 
dem Thore. 
Aber, der Maria verſchwand, begegnet dem andern 
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XIV. G. V. 136 — 149. 

In der däftenden Kühle des werdenden röthlichen 
Tages, 

Hit der Sonne , die kam, und Gottes Herrlichkeit 
ſtrahlte. 

Und er war es gleich Selbſt! Sie erkannten ihn 
alle, der nun nicht 

Unter ben Zodten mehr war. Seyd mir gegrüßet! 


fo fagte 

Jeſus CHriftus, Sie fanken vor ibm mit Beben 
zur Erde, 

Hielten ihm: feine Süße. Seyd nicht erfchroden, 
und gebet, 


Und verkündigt es meinen Brüdern. Nach Galilaͤa 
Sollen fie gehn. Dort fehen fie mid. Er vers 
fhwand mit den Worten. 
Und bie Zeuginnen Yuben einander mit fprachlofer 
Freud’ auf, 
Ging eilend nach Salem, der Wonne Bothſchaft 
zu bringen. 


Petrus war vor ihnen zurüd, und Johannes 
gekommen , ' 
Hatten aber die ganze Verſammlung traurige Wolken 
Ausgebreitet. Da kamen die Zeuginnen deſſen, der 
lebte! 
Hoͤrt und, be weint, o hört uns! Mir haben 
ihn lebend gefehen, 


268 Der Meffins. 
XIV. G. V. 150 — 163. 
Und auch Engel zuvor! Erſt Einen Engel am 


Grabe; 
. Und dann zween mit dieſem darin; die ſprachen ; 
was fagten 
Sie, o Salome? denn ich war zu erfhroden, ber 
Bothen 


Pimmlifhe Stimme techt zu verſtehn. Ihr wart 
zu erſchrocken, 
Ttat jetzt Thomas hervor, zu verſtehn, was iht 
hoͤrtet? vielleicht auch 
Recht zu fehn, was ihr ſaht? Ach Juͤnger Jeſus, 
erſchreck du | 
Uns mit deinen Zweifeln nicht mehr, wir ſind ja, 
vor Freuden, 
Ohne dich, noch erſchrocken genug. Der Lebende 
fagt’ uns: 
Fuͤrchtet euch nicht! und du, ſein Juͤnger, ſchrek⸗ 
keſt uns wieder. 
Th. Ach ich wollte das nicht, ihr Geliebten. Doch 
laßt mich euch fragen, 
Und ſeyd ruhig, indem ich genau die Wahrheit er⸗ 
| forſche. | 
Einen Engel faht ihr zuerſt? Wie war er geſtal⸗ 
tet ? . 
W. Sieh, ein Juͤngling! ſein Antlitz dem Blitze, dem 
Schnee das Gewand gleich! 
Der war Gabriel! rief die Mutter des Lebenden. 
War denn, 
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XIV. G. V. 164 — 177. 

Sprach drauf Thomas, die Sonne ſchon da? Du 
haſt nicht vernommen, 
Salome, daß, von der Wache gefolgt, ein roͤmi⸗ 

ſcher Hauptmann, 
Auf Pilatus Befehl, erfleht von den wuͤthenden 
Prieſtern, 
Geſtern des Todten Grab umringte. Die Ruͤſtung 
der Roͤmer 
Glaͤnzte taͤuſchend, indem darauf der Schimmer des 
Tags faͤllt. 
Aber euch taͤuſchte ja ſchon der Schrecken genug, 
und ihr brauchtet 
Keines Glanzes in Fernen, um Engelgeſtalten zu 
ſchen. 
W. Aber es war erſt Daͤmmerung, Didymus, aber 
der Juͤngling 
War kein Roͤmer. Sein Antlitz, nicht ſeine Ruͤ⸗ 
ſtung, er hatte 
Keine Ruͤſtung, ſchimmerte! Was den Unſterbli⸗ 
| chen dedite, 
ar ein weißes Gewand. Th. Wohlen, wae fagt” 
er zu euch denn, 
Diefer Unſterbliche? W. Fuͤrchtet euch nicht! fo 
ſagt' er, ich weiß es, 
Daß ihr Jeſus von Nazaret fuchtz der ift von den 
nu Zodten 
Auferftanden , nicht hier! Kommt her, und fehet 
die Stäte, 
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XIV. G. 3. 178 — ıgı. 
Wo er lag. So fprad er, und führt” uns hinein 
| in das Grabmal. 
Eifet nun, fprach er darauf, und fagt’s ben Juͤn⸗ 
gern, und fagt es 
Kephas: Auferflanden fey er nom den Zodten! Da 
rufte 
Petrus innig gerührt: Er nennte, vor aller Nas 
men, 
Meinen Namen? ein Engel, des Shnders? Himm⸗ 
liſche Troͤſtung 
Härteft du, Bothe des Herrn, märft dus wahrhaf⸗ 
tig erfchienen, 
Mir dem leidenden zugerufen ! Allein daß er mich 
| nur, ww 
Und Maria nicht nannt', und nicht Johannes‘, das 
felber 


Stuͤrzt mic in Zweifel. Didymus fland nachden⸗ 


end, und fragte 

Endlich wieder: Das war's, bad der Engel fagte? 

W. Noch fpra er: 

Jeſus geht vor euch Hin nach Galilaͤg, da wers 
det 

Shr ihn fehn. Die Übrigen Engel, errwiederte Tho⸗ 
mas, 

Waren geflaltet, wie der? W. Sie waren noch 
himmliſcher, riefen 

Zwo von ihnen; allein wir fahen Sefus auch ſel⸗ 
ber | 
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XIV. ©. V. 192 — 205. 

Th. Mit den Engein? Die Engel, fo ſagten fie, 
waren verſchwunden, 

Als wir am Thor ihn ſahen, wie er und begegnend 
daherfam , 

So geſtaltet, wie fonft, und in feinen Gewanden. 
Doch hat! ee 

In der Geberde was Himmliſches. Bei der Er 
fheinung auf Zabor 

Sahn fie ihn alfo vielleiht. Sey mir gegruͤßet! 
fo fagt’ er. 

Und wir ſanken vor ihm mit Beben nieder, und 


hielten 
Seine Füße. Seyd nicht erfchroden, und geht, und 
verkündete 
Meinen Brüdern. Nach Gallilda follen fie ges 
hen. 


‚Dort erfchein’ ich ihnen. Er ſprachs, und verſchwand 
mit den Worten. 

Ihn, ihn ſelber habt ihr geſehn? ihr alle? erwies 
dert 

Thomas, und bleibt mit gruͤbelnder Stirn, und 

ernſterem Auge 

Stehn. Es war des Todten Geſtalt und Gewand; 
die Stimm' auch? 

Jetzo ſchwies er; doch immer mehr in dem Strome 
der Zweifel 

Fortgeriſſen, begann er wieder: Itzt ſeyd ihr zu 

| lebhaft 
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XIV. G. V. 206 — 219. J— 
Durch das alles getaͤuſcht, was ihr erzaͤhlet. Er | 


werde, 
Wenn ihr e3 erft zw tragen vermoͤgt, ‘der Zweifel 
Ufah, . 
Welche mir anders zu denken gebeut, euch offen 
entdeden, 


Nichts verfchweigen ! Ihr glaubt, ihre Juͤnger Je⸗ 
| Ä ſus, die Mäprlein, 

Die fie erzählen, doch nicht? Er ſprachs, und fegfe 
fi) wieder. | 

Aber der ftürzenden Freudenthraͤne der Zeuginnen 
folgte 

Nun des Mitleids ſanftzerrinnende Thraͤne. Sie 
ſchwiegen. 


Muͤde vor Angſt der Freude, voll Schweiß die 

Stirne, die Wange 

Brig, mit bebenben Lippen, mit flarrer Iechzender 
Bunge, 

Zrat Maria Magdale unter die weinenden, ſtrebte 

Ihre Haͤnde gen Himmel zu heben, fie ſanken ihr 
nieder; 

Und fie faltet fie feſt. Er if erſtanden erftanden! 

Afo ruft fie mit einer Stimme des freudigen 
Schreckens, 

Die nicht Harfen der Seraphim, nicht ihr Geſang 
ensbrüdte 

Dunkel 
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XIV. ©. 8. 220 — 233, 
Dunkel wird es um fi. Sie fucht nach Stügen. 


Johannes 

Haͤlt fie, ſie lehnt ſich an ihn. Als er zu reden 
vermochte, 

Sprach Lebbaͤus: So haſt auch du die Engel ge⸗ 
ſehen? 


Sanfter ſchlug ihr Herz, Sie ſprach mit himmli⸗ 
ſchem Laͤcheln: 
Ach nicht Engel nur, Ihn! Da erhoben alle die 
Augen 
Still gen Himmel; nur Didymus nicht. Er nahte 
fich, ſagte | 
Kalt, mit tehbem Ernſte: Wer ſo ſich taͤuſcht, 
daß ſein Auge 
Engel erblickt, der kann auch waͤhnen, ihn ſelber 
zu ſehen. 
M. Didymus ah]. was haben wir bir, mas hat 
dir, Geliebter, 
Jeſus Chriftus gethan, antwortete Magdale ruhig, 
Dieß mein Auge fah ihn! am Fuße des Aufers 
ſtandnen 
Weinete dieß mein Auge! Jakobus blickte mit 
Ehrfurcht, 
Und mit Staunen auf ſie: Hatt' er die Klarheit 
der Himmel? 
Wahren Strahlen fein Kleid? M. Er war ein 
Menſch, doch erblidt ich 


Klopſt. Meſſias 111. 83. © ate Aufl. 
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XIV. G. V. 234 — 247. 

Gnaden in feinem Antlitz, die ich noch niemals ges 
ſehen, 

Selbſt nicht an ihm. Jetzt naht auch Simon Pe⸗ 
trus. Unzaͤhlbar 

Waren die Zweifel, die ihn betaͤubten; ihr Unge⸗ 

ſtuͤm ließ ihn 
Endlich reden. Er fragt”, und bebte die Antwort 
zu hören. 

Haft du auch ſeine Stimme gehoͤrt? M. Ja, Si⸗ 
mon Sohtinna ! 

Seine Stimme, des Auferftandnen, des Göttliche 

Stimme! 
P. Ach! was fagt’ er zu bir? M. Ich empfind es, 
, nein, ich vermag nicht 

Auszuſprechen, wie voll von Gnade die Stimme 
des Herrn war. 

Jener glich ſie, mit der in ſeinem Blut er zu Gott 
rief: 

Vater! fie wiſſen es nicht, wag fie thun. Erbar⸗ 
me dich ihrer! 

Ach noch ſanfter, noch liebevoller ſprach er: Mas 
ria! 

Ich erkannt' ihn. Mir war's, ich wir in dem 
Himmel! Rabbuni | 

Stammelt” ih; hielt mit wantender Hand de& 

| Goͤttlichen Füße. 

Kiebend, und ganz Barmherzigkeit, fah mid der 

Herr an, und fagte: 


/ 
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XIV. G. V. 248 — 260. 

Halt mid nicht alfo. Noch bleib’ ich bei euch. 

Du fiehft mich noch wieder ! 

Und noch hab’ ich mich nicht zu. meinem Vater er⸗ 

hoben! 

Geh zu unferen Brüdern, und fage zu jhnen: Die 

Stunde 

Meiner ‚Herrlichkeit naht, Ich gehe zu meinem. 
Pater, 

Unb zu eurem Vater, zu meinem Gott, and zu 
„eurem! 


8 
‘ 


GCGhriſtud Mutter hatte bisher mit ſinkendem 


Haupte 

Niedergeſehn. Sie erhub “ihr. helleres Aug, und 
blickte 

Eanft auf Magdale, fand dann muͤhſam auf, und 
hielt fi, 

Und fie: leiteten ſie. Sie ging zu Magdale „reicht 
ihr 

Ihre Hand, und hielt bie Hand der Geliebten, und 

ſah ſie 

Wieder mit innigem Blick an, und ſagte mit lei⸗ 

ſem Laute: 


Du haſt Chriſtus geſehn, und feine Stimme gehoͤret? 
Meinen Sopn? Doc darf ih, hier fah fie mit 
himmliſcher Demuth 


Sa 


276 Der Meſſias. 


XIV. G. V. 261 — 274. 
Forſchend ſich um, a darf ich noch Sohn ihn nen⸗ 
nen? Geliebte, 
Euer Auge fagt mirs, ich darf Ihn fo nennen! Du 
ſagteſt, 
Daß mein Sohn ein Menſch war! O Magbale, 
hatt' er auch Mahle 
Seiner Wunden? Sie wandte ſich weg, und wein⸗ 
te, doch hielt ſie 
Noch die Hand der Geliebten. O Mutter deB größs 
ten der Söhne, 
Weine nicht. Er ift von dem Zod’ erftanden. Sch 
weiß nicht , 
Ob ich Mahle'der Winden Tah. Won Freuden er— 
ſchuͤttert, 
Sah ich beinah nur allein fen Autlitz, und himm⸗ 
| liſche Gnaden 
In des goͤttlichen Antlitz, und. unauoſprechliche Snt= 
den! 
Siche, To Hand er uingeben vom Duft, und beim 
Schimmer der Dämmrung. 
Ehriſtus Mutter weinte niche mehr, Sie faßt bie 
Beliebte 
Jetzo 'bei beiden Händen, und fieht den Himmel. 
"Sie ließ ihre 
Nun die Hände finken, und trät Tiefdenkend zuruͤck, 
n fh - . 
Mit Bewundrung fie an, und fagte: Begnadigte , 
- Chriftus 


- 
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XIV. ©. V. 295 — 288, 
Haft du erſtanden gefehn, und feine Stimme ger 
höret? 


. Und die zuerſt wit ihe gingen, bie fruͤheren 
Beuginnen traten 
Sreudig um Magdale her, und erzählten ihr, wel« 
her Erſcheinung 
Sie erſt Engel, und dann der Herr gewuͤrdiget haͤtte. 
Aber Didymus kam: Sahſt du auch Engel, Maris 
Magdale? M. Kaum erblickt' ich die Engel. Mein 
Auge war finſter 
Von Betruͤbniß. Ich wandte mich ſchnell. Denn 
eines dem Gaͤrtner 
Aehnlichen wurd' ich gewahr. Ich erkannt' ihn ſo⸗ 
gleich nicht; erkannt' ihn 
Erſt, als er bei dem Namen, mit ſeiner Stimme, 
mich nannte. 
Th. Alſo ſaheſt du kaum, die du doch Unſterbliche 
nenneſt? 
Ihn erkannteſt du auch nicht gleich, und hielteſt 
zuerſt ihn 
Fuͤr den Guͤrtner 2 Die andern erzaͤhlen er ſey 
bekleidet 
Wie vordem geweſen. So war des Gaͤrtners Ge 
wand denn, . 
Wie das feine, ſonſt war? Wie viel der uaſterbl— 
chen warens, 
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XIV. G. 8. 289 — 302. 

Magbale ‚ bie du fahſt? M. Zween ſah ich. Te. 
Die andern erblidten 

Einen erſt, dann noch ziveen. Er ſprach's, und 
wandte fein Antlig. 

Magdalena erhub ihr hohes Auge gen Himmel: 

Benn e er euch nur nicht irret, o du des Lebenden 

Mutter, 

Und ie Zinger des Herrn! Laß meiner Seligkeit 
jeht mich, 

Tomas. Ich will die hernach antworten. Da 
nahm fie die Mutter 

Ser, und fuͤhrte ſie weg, mehr Bonnegefpelche 

zu halten. 


Kurs, "dem Zweifel fein’ Herz. zerriſſen, und 
dem es noch immer 
Scholl, und zu Thraͤnen ihn zwang: Den Juͤn⸗ 
. .geen fagt es, und fagt es 
Petrus! ihm wurde Salem zu eng; er ließ die 
Berfammlung , 
Eilet' hinaus. Bald waͤhlt' er, um fih in franriz - 
| ges Grübeln 
Ganz zu vertiefen, bie fernfle der Wuͤſten, bannn 
Galilaͤa, 
Dann das Grab. Er hatte den Weg zu der Wuͤſte 
- genommen, 
Aber er am auf den Weg zuruͤck, fo zum Grab’ 
ihn führte, 
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XIV. G. ® 303 — 316. 
Und er ſtand, von der Stille der fanft erwachenden 
Erde, 
Und der fruͤhen Erfriſchung des werdenden Schim⸗ 
mers umgeben, 
An dem Hange des Todtenhuͤgels. Cr blickt' in das 


offne 

Leere Grab hinunter; und dieſe Kummer empoͤr⸗ 
ten 

Seine Seele: Zu ſchreckliche That! Sie haͤtten ihn 
alſo 


Weggenommen, damit ſie ihn hier bei den Schaͤ⸗ 
deln begruͤben? 

Bei der Verfluchten Gebein? Du ſchwarze Rache, 
der tiefſten 

Unterſten Hölle Rache, dir waͤr's gelungen? und 


Joſeph 
Haͤtte vergebens den Heiden erfleht? Wir haͤtten 
vergebens 
Unter die Thraͤnen unſeres Jammers einige Zaͤh⸗ 
ren 


Truͤber Freude gemiſcht? Denn ach wie kann ich 
es glauben: 

Auferſtanden ſey er! erſchienen ſo gar, das glau⸗ 

ben? 

Baͤngſter unter den Schmerzen, du haft die biutens 
den Seelen 

Ueberſtroͤmt, fie dahin in deinen Stuten gerifs 
fen, 
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XIV. G. V. 317 — 330. 
Und fie haben, getaͤuſcht von ber Angſt, ihn er 
ftanden gefeben ! 
Auferftanden ! erfohienen! und ih wär dieſer 
Wonne 
Nicht erlegen? noch nicht, ach unter dieſer Ent: 
zuͤckung, | 
Diefem Gefühl des ewigen Lebens noch nicht vers 
funfen? 
Kreuz des Todten, (er hub fein trübes Auge zum 
Kreuz auf) 
Ken des Todten! du zeugeft zu laut, und Him⸗ 
mel und Erde 
‚Haben bein furchtbares Zeugniß gehört! Geſtor⸗ 
ben, geflorben, 
3a gaeftorben ift er! Da ging ein Schwert duch 
| die Seele 
Seiner Mutter! ein töbtender Schwert durch feine 
Seele ! 
Wiederfehen? Ach das werd’ ich einft wahrhaftig, 
oo. ich werd’ ihn 
Wiederfehen ; allein an dem Throne deg Emigen ! 


bier nicht. 
Warum zitferteft bu, geaͤngſtete Seele, vor bies 
| fer 
Deiner einzigen Ruhe zurüd? Sa, zittre vor ihe 
nur, 


Meine Seele, zurüd! Zwar bift du erhört, und 
ber Richter 
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XIV. ® 8. 331 — 344. 

Hot die Reue, mit ber bu hüßteft, erbarmend ges 
fehen ; 

Aber du darfft dich nicht freun! Noch ſtehet der 
furdtbare Zeuge 

Seines Todes, das Kreuz! Noch liegen die Berg', 
und die Felſen, 

Noch die Gräber, wie fie der Allmacht Rechte zer⸗ 

.„. malmte! 

Mein, du datfſt dich wicht freun! So dacht', und 
ſtammelt', und rief er, 

Starrete wieder ins offene Grad, Nicht fern von 
dem Grabe 

Sah er Magdale, die auf den Knien lag, weinend 
gen Himmel. 

Und mit der Rechte fih flügt in den Staub. Mas 

tin, Maria 

Magdale! rief der erſchuͤtterte Jünger. Endlich erz 
kennt ſie 

Seine Stimm', und kommt. P. Gluͤckſelige! glaubſt 
du noch immer, 

Daß du ihn erſtanden geſehn? M. Mit der Line 
ten, o Simon, 

Hielt ih, du ſahſt es, ein ſproſſendes Reis, bei 
welchem ſein Fuß ſtand! 

Meine Rechte ruht' in dem Staube, worin ſein 
Fuß ſtand! 

P. Heb', o Maria, dein Aug' auf, ſchau zu dem 
Kreuze, da. ſtarb er! 
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XIV. G. 8. 345 — 358. 
M. Und :erftanden ift er, erſtanden, Simon, vom 
Tode! 
P. Beim lebendigen Gott beſchwoͤr' ich dich: Hat 
ihn dein Auge, 
Dieß dein Auge, Maria, geſehn, das vor dir mich 
ſtehn ſieht ? 
M. Ob ihn mein Auge ſah? O bei deß Wahr⸗ 
| haftigkeit, Kephas, | 
Welcher ewig ift, hat die Herrlichkeit des Verſoͤh⸗ 
ners 
Dieß mein Auge geſehn! die Stimme des Sohnes 
Gottes 
Hat vernommen mein Ohr! und die Wonne ber 
Dimmel empfand id! 
Sprachlos blieb fie ſtehn, auch Petrus. Er redete 
wieder. 
Wende dich weg, o zu gluͤckſelige, laß mich in 
u Stillem 
Meine Traurigkeit weinen. O hätt’ ein freudig 
Sefiht mid, 
Wie cs dich taͤuſchte, getaͤuſcht, und meine Seele 
beſaͤnftigt! 
Ach, ich glaube dir nicht! M. So glaube denn 
auch nicht, du habeſt 
Ihn auf dem Meere wandeln geſehn! auf des Ta⸗ 
bor Gebirge 
Von des Vaters Herrlichkeit ihn umleuchtet geſe⸗ 
hen! 
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XIV, G. 8. 359 — 372. 
Sie verliefen einander. Ach koͤnnt' ich ihe 
glauben! fo dacht' er 
Bei ſich felber, indem fie von ihm zu dem Grabe 
zurüdging. 
Zu giüdfelige! Ja, fie glaubt es aus ganzer 
Seele. 
Mie von Zuverſicht iſt ſie, und Wonne! wie 
breitet 
Muh’ und Hoheit über fie aus die feſte Gewiß⸗ 
beit ! 
Srab und Verweſung erfhüttern fie niht! Sie 
lächelt dem Sturme, 
Der in der nächtlichen Tiefe der Todesthale daher» 
rauſcht! 
Aber warum glaub' ich ihr nicht? Kann der nicht 
erwachen, 
Der auf dem Meere ging, und mich hielt auf der 
| wuͤthenden Woge ? 
Sa, du Zodter Gottes, vergieb, vergieb-e# dem 
Trauren, 
Meiner Seele Jammer, wofern du lebſt! Ach du 
hieltſt mich, 
Als ich vor ber kommenden Woge zweifelnd dahin⸗ 
fan; 
Rett' auch jegt mih! Ich bin, das weißt bu, 
' bänger als damals, 
Und du hilfſt mie nicht, Herr, und reicheft mir 
nicht, der noch mehr ſinkt, 
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XIV. G. V. 373 — 386. 

Deine goͤttliche Rechte! Bei deiner erbarmenden Liebe, 

Bei dem Blick vol Gnade, vol Gnade, womit du 
mic anſahſt, -* 

Kıs nun meiner Verleugnung zu ſchwere Laſt auf 
mich ſtuͤrzte! 

Ach bei der Barmherzigkeit, fleh' ich dich an: O 

erbarm dich 

Meiner Angſt! und erſchein' auch mir, wofern du 

erſcheineft. 

Nein, ich bitte zu viel. Geht, ſagts den Sängern, 

und Petrus! . 
Sprach der Engel. War diefes nicht ſchon unaus⸗ 
fprechliche Gnade ? 

Herr, ach ſollteſt du mir, der dich verleugnet’ ‚es 
ſcheinen, 

Mir? und biſt nicht Lebbaͤus, und nicht Jakobus 
erſchienen, 

Nicht Johannes, nicht ihr, der liebendſten unter 
den Muͤttern! 

Aber auch Magdale hat geſuͤndigt! Wenn hat ſie 
geſuͤndigt? | 

Eh fie ihn kannte! Und hab’ ich geliebt, wie Mage 
bale liebte? 


Alſo dacht' er, und ſtieg mit ſchwerem Schrit⸗ 
te den Huͤgel 
kangſam hinauf, und ſank auf ſeine Knie zu beten, 
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XIV, &. 8. 387 — 400, 
Schauete nieder, und flehte zu Gott. Da er auf: 
fah , erblidt’ er 
Chriftus unter dem Kreuz! Wer faßt das Erftaus 
nen, bie Wonne 
Seiner Serie ‚ da er vor fi den Lebenden ſtehn 


fah ! 

Und ihm reichte mit goͤttlicher Huld der Suͤndever⸗ 
ſoͤhner 

Seine Rechte. Doch Petrus vermag nicht aufzu⸗ 
ſtehen, 


Strebt, und ſucht mit der anderen Hand den Arm 
| des Erſtandnen, 
Feſt ſich daran zu Halten; allen fie fank "in den 
Staub ihm. 
Run erhub er ſich wieder‘; umfohlang mit beiden 
Armen 
Zeus Rechte, bebte daran, und druͤckte fie in 
nig 
An fein Herz, und fenfte die Stirn auf den Arm 
- des Erftandnen. 
Erde, ſo daucht es ihm, wollten um' ihn, und 
Himmel vergehen! 
Eblich ſchaut er hinauf in des Goͤttlichen Antlig; 
begann nun 
Mit der ſtammeinden Stimme der erflen Freuuden 
| zu eufen: 
Her, Herr, Gott! barmherzig- und gnädig! umb 
blickt' und ſchaute 
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XIV. & B. 401 — 41 
Auf den Lebenden. Here, Herr, Sottl. barmherzig 
und gnaͤdig! 
Ruft' er noch ‚Einmal, und bebta nicht mehr, und 
. empfand des Verſoͤhners 
Ueberſchwenglichtroͤſtenden, unausſprechlichen Anblick. 


Seine Huͤter Ithuriel, und Orion umſchwebten 
Golgatha; und Ithuriel hielt ſich nicht mehr: Ach 
Orion, | 

Weiche Stunde meiner Unfterblichkeit! Jubel der 
| Wonne 
Werden oft fie und wiederholen, ſie feirend befin⸗ 
gen! 
Auferſtanden erſcheinet der Herr dem geretteten Suͤn⸗ 
der, 
Chriſtus Kephal du fuͤhlſt, was ich empfinde, Ges 
liebter, 
Unferem Junger! O komm, und freu dich in mei⸗ 
ner Umarmung 
Deiner, und meiner Wonne! Geſuͤndiget haben 
iſt furchtbar 
Voll von Entſetzen, Ithuriel; und, an dem Suͤn⸗ 
deverſoͤhner, 
Und, zu der Zeit der Verſoͤhnung, und, als ein 
begnadigter Juͤnger! 
Können wir uns kaum denken, allein die erweinte 
| Vergebung 
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XIV. G. 2. 415 — 428, 
So erlangen! O Seruph ,. wie felig find bie Vers 
föhnten ! 


Mit den Worten des Engel® verließ der Er⸗ 
ſtandne den Hügel, 
Petrus fah, und betet' ihm nad mit gefalteten 
Händen, 
Bis in dem Schatten bes überhangenden Grabes 
fein Auge 
Schnell ihn verlor. Und Petrus erhub die verbreis 
teten Arme 
Steudig gen Himmel: D Dank, Dank bir, Sohn 
Gottes, Erſtandner, 
Inniger ewiger Dank, der meine Seele gelabt hat 
Mit mehr Troͤſtung, als ſie, in ihrem Durſte nach 
Ruhe, 
Sich zu denken, zu wuͤnſchen vermochte. So wollſt 
in dem Tod' einſt 
Du mich troͤſten! Wer bin ich? ach meine furcht⸗ 
bare Suͤnde 
Buͤßet ich zwar, die Verleugnung deiner, aber 
wer bin ich, 
Daß du mit dieſen Gnaden dich mein, Sohn Got⸗ 
tes, erbarmt haſt? 
Jeſus Chriftus Herrlichkeit hat mein Auge geſehen! 
Ihn in das Leben erwacht, ſo hat mein Aug' ihn 
| gefehen } 
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xIV. © 3. 429 — 442 
Fleuß auf ewig, mein Dank, aus meiner innerflen 
‚Seele, 
Heißer herzliher Dank! Die Gnaden alle ber Hims 
| mel, 
Ja die ganze Fülle der Wonne, die felige Fuͤlle 
Aller deiner Erbarmungen hoff’ ih nun! Das Ges 


— heimniß 
Deines Todes wirſt du mir, Sohn des Vaters, 
enthuͤllen. 


Nicht das Heer ohne Zahl, die Schaaren, die 
| Maͤcht', und die Thronen, 
Nicht Erzengel innen von dem, beß Antlig fie 
ſchauen, 
Mehr empfahn, wie ich nun von ihm hoffe! Ich 
ſſahe Iebend, 
Der des Emwigen Sohn ifl, und der an dem Kreuze 
| des Todes 
Starb, ihn Tebend! Gedanke voll tiefere Ruhe, du - 
Reichthum 
Aller Erbarmung, mir wird auch dein Geheimniß 
enthuͤllen, 
Der auf ewig nun lebt! Ich hab’ ihn lebend ges 
fehen, 
Jeſus ChHriftus! O fagts an dem ewigen Throne, 
. verkündete, 
Alten Himmeln: Er lebt! fingts laut in Jubelge⸗ 
| fingen, 


Söhne 
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XIV. G. V. 443 — 456. 
Söhne des Lichts! Er ſchwieg, und fehaute lange 
gen Himmel; 
Stand mit Schnelligkeit auf. Auch ihr follt ſchoͤ⸗ 
pfen, o Brüder, 
Aus der Quelle bes Teoftes ‚ auch eure bfutenden 


Wunden 
Sollen heilen. Er denket es, eilt. Schon hatt’ er 
n die Mauren 
Salems erreiht; fhon naht’ er fich feiner Brüder 
Verſammlung, 


Die voll Erwartungen war, und Zweifel, und 
Freud', und Erſtaunen. 
Und er trat mit gefalteten Haͤnden in die Verſamm⸗ 
| fung: 
Rob, und Preiß, und Ehre ſey, Anbetung, 
und Dank fey 
Gottes Sohne, ber uns mit einer Liebe geliebt hat, 
Die uns Jubelgefang in dem Leben wird feyn, und 
im Tode! 
Ihm, ber den wunderbaren Tod iſt geftorben , er» 
fanden 
Iſt, und erfhienen! Auch mir ift der Herr er, 
fhienen! Am Kreuze 
Stand er! Da fah ihn mein Auge, da fah ich 
des Goͤttlichen Antlig! 
Und fie nahen ſich ihm, bewundern ihn, preis 
fen ihn felig, 


Kiopft, Meffias III. B. | Ehe Aufle 
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XIV. G. B. 467 — 470. 
Und erflaunen über den Deren, ber vom Tode des 


Kreuzes 
Auferſtand! und ein tiefanbetendes Schweigen fef: 
feit 
Aler Zungen. . Endlih umgeben fie näher den 
neuen 
Seligen Beugen de Auferflandnen , umarmen voll 
Wonn' ihn, ’ 
Drüden ihn an ihr Herz, und weinen. Des leben: 
“ den Mutter 
Hielt bei der Rechten ihn, und Magdala bei der 
Linken. 
Siehe, nun haſt du ihn auch, o Simon Johanna, 
gefeben |! 


Magdale ſprachs. Dann fagte mit himmliſchem gi 
cheln die Mutter: 

Gottes Sohn, und- meinen! Lebbaͤus ſtammelte, 
wandte 

Sich zu Maria: Vor Trauren nicht mehr, vor 
Entzuͤckung, o Mutter 

Glaub' ich es kaum. Du blutender, ach du Wun⸗ 

denvoller, 

Biſt erſtanden! Er ſank an die Bruſt Johannes, 
der druͤckt' ihn 

Innig ans Herz, und ſagt' ihm leiſe: Er iſt er⸗ 
ſtanden! 

tip ihn, und ging zu Maria: O du des Goͤttli⸗ 


chen Mutter, 
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XIV. G. 8. 471 — 484: ° 
Freue dich wieder! Nun geht durd) deine Seele 
” kein Schwert mehr, 
Deine blutende Seele nicht mehr! Mit den Zreus 
den ber Himmel 
Streu’ ich mich, Sohn. Ach auferſtanden iſt Jeſus 
Chriſtus! 
Auferftanden! Auch mir wird Jeſus Chriſtus er⸗ 
| fcheinen. 
. Das verhieß mir dein Blid, mit dem du vom 
Kreuze mich anfahft. 
Bartholomäus ergriff die Hand des Züngers, des 
Beugen ⸗ 
Sagte mit ſanfter Wehmuth: O Simon, mein 
grauendes Haupt wird 
Eher nicht in die Grube ſich neigen, als mein Auge 
Unferen goͤttlichen Meifter vom Tod’ erſtanden ger 
fehn hatt'. 
Kephas Hielt ihm die Hand, und fah ihn mit glau⸗ 
bendem Muth an: 
a, du theurer, er wird fich unfer aller erbarmen. 


Wie am heiteren Himmel ſich eine Wolk' her- 
| aufzieht, 
Einſam, und trüb’, und ernft, fo nahte fih Dis 
| dymus Kepha. 
IH. Selber Simon - Ja wenn es möglich wäre, 
| To glaube‘ ich Ä 
x 2 
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XIV. ©. V. 485 — 497. 
Die, o Simon! Er wandte mit innigem Grame 
Ä fein Antlig. 
P. Wende did, Thomas, und danke mit ms: 
| Der Herr iſt erftanden I 
Ja Anbetung, und Ehr', und Preiß, und Jubel, 
und Dank fey 
Ihm, dee wunderbar ſtarb, von dem Tode wuns 
derbar aufſtand, 
Und erfcheinet! Er wird ſich unfer aller erbarnıen Y 


Mit den Worten entſinkt die Mutter Chriſtus 
bes Zeugen 
Bebendem Arme. Sie Tiegt_ auf ihren Knieen, und 
breitet 
Freudig die Arme gen Himmel, und ruft mit der. 
Stimme der Wonne: 


Meine Seel’ erhebet den Heren! Mein In, 
- nerftes freut fi) 
Gottes meines Exlöfers! Du haft die Thränen der 
Mutter, 
Deiner traurenden Magd von deinem Kreuze gefehen ! 
Haft fie al’ erbarmend gezählt! Die Enkel der 
Enkel 
Werden mich felig preifen! Wie wunderbar ift er, 
Ä wie groß ift 


Vierzehnter Geſang. 293 


XIV. G. V. 498 — 5ıı. 
Alle ſein Thun, der mächtiger, als der Tod iſt! 
Ach heilig 
Iſt ſein Namen, heilig! und ewig iſt er Erbarmer! 
Aullmacht iſt fein Arm! Er ſtuͤrzt biutduͤrſtende 
Stolze! 
Maͤchtige ſtͤßt er vom Thron, und erhebt die nie⸗ 
drige Demuth. 
Die nach Heile dürften, erquickt er; die ſelbſt ſich 
genug ſind, 
Laͤßt er leer! Ah ewig iſt Er Barmherzigkeit! troͤ⸗ 


| flet 
Die ihn lieben! Abraham hat er, und Abrahams 
“Kindern 
Dieß gefchworen. Er hält den theuren Eid der Ers 
| barmung! 


Ja Anbetung, und Ehr', und Preiß, und Jubel, 
und Dank ſey 
Jeſus Chriſtus „ ber lebt, der maͤchtiger, als dee 
== Tod iſt! 


Didymus war auf den Soͤller gegangen. Die 
anderen ſolgten, 
Durch die Schöne des Tags, und das lebende We: 
hen der Lüfte, 
Sich zu etquiden, und durch' der gotterfuͤlleten 
Schoͤpfung 
Anblick deß ſich zu freun, der ſo ſie begnadiget hatte. 


29 Der Meffias. 
XIV. G. 3. 512 — 55. 
Und fie kamen ju Thomas, und mwedten ihn aus 
der Betäubung 
Seines Tieffinns. . Ex bebte vor ihnen zuruͤck, da 
er aufſah, 
Und bie ganze Verfammlung um ſich ayf Einmal 
erbfidte. 
Und er eilet hinunter zu ſteigen. O flieh, du Ge⸗ 
liebter, | 
Flieh uns nicht, rief Petrus, der Herr wird auch 
dein ſich erbarmen! 
Auch ich zweifelte, Thomas, wie hat er mein ſi ch 
erbarmet! 
Doch wer wandelt dort in der Ferne? Truͤgt mich 
mein Blick nicht, 
Siehe, ſo iſt es Matthias, und Kleophas. Theure, 


Geliebte, 

Waͤrt ihr doch hier; ach unausſprechlich, wie unſere 
Seele, 

Wuͤrd' auch eure Seele ſich freun! Die maͤchtigen 
Freuden, 

Ja ſie warten eure, die Freuden des ewigen Le⸗ 

bens. 

Aber wer kommt zu ihnen aus jenem Schatten here 
über? 

Nein, ich kenn ihn nicht. Voll Hoheit ſcheint mir 

das Anſehn 


Dieſes Fremdlings. Kennſt du ihn, Thomas? Sie 
gruͤßen mit Ehrfurcht 
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XIV. ©. ®. 526 — 539. 

Ihren Gefährten, er fpricht ſchon mit ihnen. Th. Ich 
kenn' ihn nicht, Simon. 

Aber. niemals hab’ ich fo viele Hoheit, und Eins 

falt 

Nicht vereinet geſehn. Und Petrus erwiederte: 
Moͤcht' ihn 

Bald fein Weg. nach Jeruſalem führen. Sie kehr⸗ 
ten zugleich. um. 

Denn fie gehen doch nur, um ihre Seele. zu lins 
dern. 

‚Schet, der Weg, fo fich kruͤmmet, bringt fie ung. 
näher ; doch werden 

Jene Palmen fle bald vor unferem Auge verber 
gen. 

Sehet ihr ihren Begleiter, mit welchem Ernſt', und 
mit welcher 

Mürh’ und Hoheit, die fanftere .Menfchlichkeit mils 
dert, er anhört, 

Was fie ihm. traurig erzählen? WBielleicht die Ges 
fhichte vom Tode 

Deſſen, den ſie am Kreuze, noch nicht erſtanden 


geſehen. 
Iſt er einer der Engel, die ihr bei dem Grabe ge⸗ 
ſehn habt? 
Wie ihr euch taͤuſcht! rief Thomas. Er iſt ein 
Menſch! doch ſein Anſehen 


Iſt erhabner, als anderer Menſchen. P. Du ken⸗ 
neſt der Freude 
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XIV. ©. 8. 540 — 553. 
Süße Vermuthungen niht, o Thomas. Sch hab’ 
.. es empfunden, 
Mas du fuͤhlſt! Was erwartet’ ih minder, als 
Jeſus zu fehen, 
Noch in jener Angſt, als ich zu dem Kreuze mein 
Auge 
Muͤd' erhub, und auf Einmal vor mir den Leben⸗ 
den ſtehn ſah! 
Sieh, o Thomas, mich taͤuſchte nicht Freude. Th. 
So taͤuſchte dein Schmerz dich } 
Mief der zweifelnde feurig. P. Der Herr wird dein 
fi erbarmen | 
Sagte mit Ruh der begnadete Zeuge bes Aufer⸗ 
ſtandnen. 
Th. Gott, ja Gott wird mein ſich erbarmen! Al⸗ 
lein der Meſſias, 
Ach der hͤttliche Mann hat gelitten, was alle Pro⸗ 
pheten 
Einſt auch litten, und iſt geſtorben! Er weint', 
und verſtummte. 
P. Weine nicht, Juͤnger des Herrn! Er iſt wahr⸗ 
| baftig erflanden ! 
Aber ihn tröftete Petrus umſonſt; er meint’ und 
verflummte. 
Kleophas hatt? indeß, und Matthias mit dem 
Gefährten 
Schon die Schatten der Palmen erreicht. Da die 
beiden aus Salems 
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| XIV. ©. 9. 554 — 567. 
Mauren gingen, und noch bei ihnen nicht ihr Ges 
fährt war, 
Sprachen fie unter einander; K. Wie ann -ich ir- 
| ren, Matthias, 
D du kennſt ja die Wuth, die heiße Rache ber 
Prieſter, 
Wie ſie ergrimmten, als ſie es nun nicht zu weh⸗ 
“ren vermochten, 
Daß ihn Joſeph begruͤbe. Sie haben Cneus ge⸗ 
wonnen, 
Haben den Todten geraubt! und wollen ihn doch 
auf dem Huͤgel 
Bei der Verfluchten Gebein begraben! Vielleicht, 
o du beſter! 
Heiligſter! deckt ſchon Golgatha deinen ſtarrenden 
| Leichnam ! 
M. Aber die Engel am Grab’, o Kleophas? Hat 
fie denn alle 
Trübes Trauren _getäufcht? und kann denn Trau⸗ 
rigkeit wirken, 
Daß wir Himmlifche fehn? Warum nicht bange 


| Geſtalten? 
Nacht? gerichtete Todte vielmehr? Iſchariots 
Seele? 
Kleophas bebte zuruͤck, darauf antwortet' er: 
Loͤſe 


Mic nur einen Zweifel, Gelichter: Warum er 
ſcheinet 


% 
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xIV. ©. 8. 568 — 581. 
Unfer Meiftee nicht ſelbſt? Wie kenn’ Ich “Engel? 
Wie weiß ich, 
Kennt' ich fie auch, ob ſie der Ewige fendett Ad 
theurer ! 
Wuͤrd' er und nicht erfcheinen ; mär er von bem 
| Todten erftanden ? 
Kon, ibn kennen wir! Mr Aber, o Kleophas, 
glaubte Maria 
Gebrief nicht? und kannte fie denn die Engel? und 
koͤnnen 
Gottes höhere Geiſter was anderes ſagen, als Wahr⸗ 
heit? 
Und verdienen wir denn, daß er uns erſcheine? 
Wir waͤren, 
Wie die Zwoͤlfe, geflohn,“ da laut von den ſtuͤr⸗ 
menden Schaaren, 
Ihrem Grimm, und -Dröhn, und Geſchrei⸗Geth⸗ 
ſemane ſchallte! 
Ferne nur, ferne nahten wir uns, da ſein Todes⸗ 
urtheil 
Schrecklich vom Richtſtuhl ſcholl, ach fern des 
Sterbenden Kreuze! 


Rleophas ſprach: Ich bewein' es mit dir! Doch 


koͤnnen wir jemals, 

Daß er uns erſcheine, verdienen? Iſt er erſtan⸗ 
den; 

Und erſcheinet er: ach ſo erſcheinet er allein aus 
Erbarmung, 


x“ 
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XIV. G. V. 582 — 596. 
Weil ihn unſeres Elends jammert, und weil er 


® zählet 
“Unfere Tränen ‚ wie er auf unſerem Haupte die 
Haare 


Aue‘ gesähfe hatt M. O Kleophas! und die zwei 
fe? 8. Du zweifelſt 

Alſo nicht, Matthias? M. Du weißt, daß ich ims 
"mer alles, 

Mas ich dach’ und empfand, dir ganz, o Kleo⸗ 

phas, fagte. | 

Wenn ich mit ſtiller Betrachtung es uͤberdenke; ſo 
glaub' ich! 

Aber wenn mich die Angſt der Hoffnung, und 
Furcht, und Erwartung, 

Wenn die Freud ihn wieder zu ſehn, das iſt Freu⸗ 
de des Himmels! 

Ungeſtuͤm mich ergreifen, und meine Seele durch⸗ 
‚beben, 

Wenn fie der Stimme ber Wahrheit mich betäus 
. ben; fo zweifl' ich! 

Kleophas blickt' ihn zartlicher an, und ſagte: Du 


lieber! 
Aber wenn wir wirklich ihn ſaͤhen, ſo wuͤrde des 
Himmels 
Freude, Freude der Erde nicht! des ewigen Le⸗ 
bens 


Wonne wuͤrde, kaum find' ich Worte! wenn wir 
ihn ſaͤhen, 


bus Der Merfiae. 


XIV. G. ®. 596 — 609. 
O das würd’ und noch mehr, nod) mächtiger über: 
‚zeugen, 
Als der ſtillen Betrachtung Licht, das: die Seile mit 
. Wahrheit 
UVeberſtimmt! Matthias erwiederte: Moͤcht' er ere 
ſcheinen! 
Unſre blutende Seele durch feine Gegenwart heiten! 
Kleophas ſprach: Wir wuͤnſchten zu viel, du Ge⸗ 
0 liebter! Der Freuden 
Unausſprechlichſte, hoͤchſte, wer kann fie, wuͤnſcht 
. ‚er fie, hoffen? 
Freude, wie die , iſt nicht für diefes Leben, Ge 
liebter! 


Und fie waren durch eines heruͤberhangenden 
Huͤgels 
Schatten gegangen. Des Weges gemwendete Krlm- 
mungen zeigten 
Seitwaͤrts jetzo den ſchattenden Hang. Dort ſahen 
ſie langſam 
Einen Wanderer kommen. Erhabnes maͤnnliches 
Anſehns 
War der Fremdling, und ſchien in ernſtes Denken 
verloren. 


K. Laß uns langſamer gehn, Matthias. Viel 

leicht, daß der Fremdling 
Unſer Gefaͤhrt wird, und uns das traurende Herz 
mit Geſpraͤchen 
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XIV. © V. 610 — 623. 
- Seiner Weisheit erquickt. Denn tweife fcheint er, 
und edel, 
M. Was, o Kleophas, Hilft uns feine Meisheit, 
wofern er 
Nicht von Fefus mit uns ſich unterredet? Indem 
kommt 
Ihnen der Wanderer nah, und gruͤßt ſie mit Liebe. 
| . Mit Ehrfurcht 
Gruͤßen ſie ihn. W. Wo gehet ihr Hin? K. Nah 
Emaus. W. Darf ich 
Euer Gefaͤhrt ſeyn? Sch gehe duch Emaus 8 
Sep, 0 du theurer! 
Sey, mir bitten di, unſer Gefährt, W. Was 
fpracht ihr fo feurig 
Unter einander? Ich ſahs, ganz hingen an diefen 
Sefprächen 
Eure. Seelen, und waren voll Traurigkeit, Kleo⸗ 
phas fagte: 
Ach was konnten wir ſprechen? Biſt du es allein, 
der nicht wiſſe, 
Was in Jeruſalem dieſe Zeit des Traurens ge⸗ 
ſchehn iſt? 
W. Was geſchah denn? K. OFremdling! du ken⸗ 
| neft alſo, du kenneſt 
Jeſus von Nazaret nicht? den Propheten Gottes? 
der mächtig 
Bor dem- Herrn und dem Volke, durch Wunder ,. 
and himmliſche Weisheit, 
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XIV. G. V. 624 — 637. 
Der ein göttliher Mann war! Allein ach unfere 


Herrfcher 
Haben , ' entflammt von dem Grimme, ber Wuth 
1 der unterſten Hölle, 
Ihn gegriffen, und ihn dem Heiden Pilatus zum 
Tode 
Uebergeben | ‚Der hat fein Zobesurtheil, gefpros 
| hen’! 


Hat, 0 duͤrft ich bie Art des furchtbaxen Todes 
nicht nennen, 

Ihn gekreuziget! Fodere nicht, daß ich wieder bie 
Wunden 

Meiner Seel’ aufreiße, dir feinen Tod zu befchreis 
ben, 

Wie er ſchwebt' an bem Kreuze und wie ber Huͤ⸗ 
gel fein Blut trank! 


Wie er bleich und erflaret um Huͤlf', um Hülfe ! 


gu Gott rief! 

Ah, wir hofften auf ihn, wie hielten ihn für den 
Meſſias! 

| Steael, hofften wir, follt’ er erlöfen! Und über 
das alles 

Brad) der dritte der Tage fhon an, feit dieſes ges 
(heben ift. 

Und Matthias begann: Auch haben bie Weiber 
der Unfern 

Uns eiſchteci Heut gingen ſie in der wruͤhe zum 
Grabe; 
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XIV. G. B. 638 — 650, 

Seinen Leichnam fanden fie nicht. Sie kamen’ mit 
Bittern,, 

Hatten Geſicht' ber Engel gefehn, die fagten, er Iebel 

Ad wir vermochten nicht und zu freuen! Einige 
gingen 

Auch zu dem Grab', und fanden es offen, und ’ 
ohne den Todten ! 


Jetzo kamen fie unter umfchattende Palmen, 
Dee Wanprer 
Sah fie mit der. Erhabenheit an, .die "Größe der 
Seele 
Und nicht Stolz iſt, und ſprach mit der maͤchtigen 
Stimme der Wahrheit: 


* Ihr Unmeifen I und langſamen harten Herzen 

zu glauben, 

Dem zu glauben, was euch die Propheten verkün: 
diget haben ! 

Mufte nicht dieß der Meſſias Teiden? und, nad 

| | der Vollendung 

« Seiner Leiden, erft bann zu feiner Herrlichkeit eins 
sehn? 


Mit Erftaunen fahn fie fih an; mit beben« 

der Ehrfurcht 

Ihn! Gern hätten fie ihn, doch nur Augenblice , 
verlaffen, 
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XIV. G. 8. 651 — 664: 

Und’ von ihm mit einander gefprochen. Ihe trübes 

| res Auge 

Wurde Licht, und begegnete fich mit feurigen Fragen: 

O wer iſt er, wer iſt, der unfere Seele mit Ehr⸗ 
furcht 

Und wit Staunen erfuͤllt ? Doch hatt er nur‘ ans 
gefangen . 

ueber ſie durch die Gewalt der ſiegenden Wahrheie 
zu herrſchen. 

Wie ein Sturm, der beginnt, mit gehaltner Staͤrke 
noch wehet, 

Noch den kuͤhleren Wald nicht ganz fuͤllt; Stile 
ruhet 

Noch in feinen Thalen noch liegen bläffere Schat⸗ 
ten, 

Ganz iſt die Sonne noch nicht von des Sturmes 

Wolken umnachtet! 

Alſo begann ihr erhabner Gefaͤhrt. Nicht lang’, 
und er führte 

Sie in die Tiefen ber Offenbarung hinab... Den 
Meſſias 

Beiger” er ihnen, ein Redner Gottes, in jeber der 
Tiefen. 

Sie vermochten nicht mehr zu widerſtehen. So 
reißt ſich 

Durch den Wald der ſtaͤrkere Sturm. Die Bäume 
des Waldes 8* 

Zittern, 
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‚XIV. © V. 665 — 678. 

Bittern, raufchen mit Ungeftüm alle, beugen ſich 
alle, 

Vor dem herrſchenden Sturm, der Donnerwolken, 
und Fluten 

Himmelsſtuͤrzender Meere von Berge treibet zu 
Berge! . 

Und fie flanden ermattet, und baten um Ruh’, 
und wifchten . 

Sich den Schweiß von ber gluͤhenden Stirn. Mann 
Gottes! wir kennen | 

Zwar dich nicht; doch biſt du, o den wir mit Ehr⸗ 
furcht anſchaun, 

Wahrlich ein goͤttlicher Mann! bleib, ach und laß 
an der Kuͤhle 

Dieſer Quell' uns ruhn! Sie ſetzten ſich neben 
einander, 

Gegen fie Über der goͤttliche Fremdling. Er redet' 
ist fanfter, 

Redete von ber Liebe des Sohns zu den Menfchen ; 

ber Liebe 

‚Seiner Menſchen zu ihm. Sie dachten des großen 
Hirten . 

Tod, mit heiterer Seele, gelabt von inniger Ruhe. 

Wie, auf einen firaflenden Tag, ſich die Abend» 
daͤmmrung 

kuftiger über die Muͤden geußt; fo goß er * 
quickung 


Klopſt. Meſſias IU. . u gie Aufl, 
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XIV. ©. 8. 679 — 692. 
In ihr Herz. Und liebt ihe ihn auch? Dief 
fragt’ er fie e jetzo. , 
Solten wir ihn nicht lieben? Sie fprachens mit 
eilender Stimme. 
W. Habt ihe ihn immer geliebt? Wir verfießen 
ihn, als fie zum Tod’ ihn 
Fuͤhrten, hinauf au dem Kreuz! das verftummenbe 
Lamm zum XAltare! 
Da verließen wir ihn! W. Doc jego, da ihr «6 
wiffet, 
Daß er um euretwillen geſtorben iſt, wolltet ihr jetzo 
Auch um ſeinetwillen, wenn er es foderte, ſterben? 
O du theurer! wir hoffen zu Gott, der Liebende 
| wird’ ung 
Stärken, daß wir es koͤnnten! Xllein o zürne mit 
| Ehrfurcht 
Fragen wir, zurne nicht! Iſt er auferftanden ? dus 
weißt ja 
Alles von ihm, und dürfen wir ung, Mann Go 
tes, des Heils freun, 
Jeſus Chriftus wieder zu fehn? Dee Wandein 
fagte: 


Joſephs Bruͤder erkannten ihn nicht! Doch der 

Wonn' und des Weinens 

Sig Stunde kam, und Joſeph vermochte wicht 
länger 
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XIV, G. V. 693 — 706. 
Sich zu halten, und weinete laut! Er ſagt' es, 
erhub ſich, 
Ging. Sie folgten ihm freudigerſchrocken, in Zwei— 
fel verloren, 
Was ſie glauben, nicht glauben ſollten? Er wars 
ja doch Selbſt Aiche ! 
Aber ein Engel vielleicht ? Sie ſtanden wieder. Ach 
duͤrfen 
Wir noch Einmal, o du, den wir nicht kennen, 
dich fragen? 
Zwar nicht Eennen, doch den wir unausſprechlich 


verehren, 
nansfprechlicher lieben! Wer bift du? fage, wer 
| bift du? 
Aber wir dürfen dich nicht umarmen! O Tag’ es 
uns:-bift du 


Einer der Engel vielleicht, die am Grab’ erſchienen? 
W. Umarme mid! 
Und fie umarmten ihn lang’, und weineten ihm an 
dem Haalſe. 
Endlich nt fie Emaus. W. Ihr Geliebten, ich 
gehe 
Nun zu den Meinen. So.fprach ihr Begleiter. She 
feet, mein Weg zieht 
Hier durch Emaus fih. O bleib bei uns, du Ges 
liebter! | 
Sich, «6 will Abend werben; der Tag bat fchon 
ſich geneiget, 
ua 


’ 
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XIV. G. V. 707 — 7200 

Und ſie hielten ihn zitternd bei beiden Händen, und. 
baten. 

W. Laßt mich! die Meinen ſind fern; und ſie war⸗ 
ten meiner mit Schmerze. 

Slie, Mann Gottes, haben dich immer. Du ſiehſt 


| ja, wie herzlich 
Wir dich lieben; o bleib! Und warum wollteſt du, 
theurer , 


Sn. die Sefahren der Nacht dich begeben? Auch, 
mußt du von Jeſus 
Noch mit uns reden! O bleib bei und! W. Se 
will ich denn bleiben, 
Meine Brüder. Kleophas dankt, mit Freud’ in den 
Bliden, 
Nicht mit Worten, und’ eilet voran, ein Mahl zu 
bereiten. 


Kleophas hat, ſo heißt mein Gefaͤhrt, der 
redliche Juͤngling, 
Seine Huͤtt' in Emaus, die an der Pforte der 


u Schatten 
Dichter Biume bedeckt. Ein reiner laͤbender Quel 
| tinnt, on 
20 ber Schatten am Inftigften kühlt. Er eilte, 
das fah ich, - 


Etwas Speife für uns zu bereiten, und unfere Herzen 
Wit dem Wenigen, das.er hat, zu erquiden. B- 
ſtiller 





| % 
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XIV. G. 3.721 — 734. 

 Heiteree Abend, nach diefer Angſt, den Tagen bet 
Traurens! 

Und o Dank bir,. göttliher Mann, du wuͤrdizſt 
uns, kehreſt 

Ein bei uns, verachteft bie niedrige Hütte der Eins 
falt 

und der Duͤrftigkeit nicht. Da Jeſus ˖ Chriftus noch 
lebte, 

War er, wie bu, ein Dienfchenfreund, fo zur Des 

muth in Staube | 

Nieder fich ließ, und gern mit feiner Weisheit ung 
labte. 

Aber ich ſchweige von ihm. Denn über alles erha⸗ 
ben, 

as ich von ihm zu ſagen vermag, war Jeſus 

Chriſtus! 

Engel dieneten ihm. Doch ſeiner Niedrigkeit Ur⸗ 
ſach 

Scheint mir erſtaunlicher, als mir ſeine Niedrigkeit 
ſelbſt ſchien. 

Aber alſo geſchah des Ewigen Wille. Den Bär 
tern 

Hae er ſchon die Tiefen bes kuͤnftigen Wunders er⸗ 
öffnet. 

Hicr ich mein Leben mit dir, Mann Gottes, les 
ben ! und möchteft 

Du mid Ichten, wie ich e8 dem himmlifchen Eünsa 
deverſoͤhner / 


— 
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XIV. G. V. 735 — 748. 
Recht nah meiner Seele Verlangen, heiligen 


koͤnnte! 

Denn ach daurenden Dank, den innigſten, liebes 
vollſten, 

Herrlichſten Dank verdienet von uns, der unſere 
Suͤnde 


Alſo verföhnt, und bis zu dieſem Tode geliebt hat. 


Und ſchon nahten fie Kleophas Hütte. Sie 
ſahn, er entſchoͤpfte 
Waffer zum Trinken der Mündung des Quells, 
dann ſetzt' er es eilend 
Bei ſich nieder, und wuſch balſamiſche duftende 
Kraͤuter. 
Seine Hand umfloſſen mitabgeriſſene Blumen; 
Einige glitten hinab mit des werdenden Baches Ge⸗ 
lispel. 
Aber er ſah Matthias, und ſah den goͤttlichen 
Fremdling 
Nahn, ſprang eiliger auf! Sep mir, Mann Gots 
tes, willtommen ! Ä 
Alle dein Segen ‚„ mit bem der Herr did) fegnete , 
gehe, 
Du Mann Gottes, mit dir in meine Hütte! 
7 Metthias 
Folgt', und trug das Gefäß, und darin die lebende 
Quelle, 
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XIV. G. 3. 749 — 763. 
Mit der träufelnden Kräuter Erfriſchung. Rleophap 
hatte 
Schon den unbelafteten Zifch mit dem ganzen Reich: 
thum * 
Seiner Huͤtte beſetzt, mit Milch, und Honig, und 
Feigen, 
Und mit ſtaͤrkendem Brodt, und herzerfreuendem 
Weine; 
Hatte die Teppiche fhon umhergebreitet. Sie legten’ 
Sid zu dem Maple, der Fremdling allein, fie ges 
. gen ihn über. 
Und der Fremdling begann auf fie: fein Auge zu 
richten . n 
Ernſt, und freudig, Mit Ruhe, mit Dan, mit 
feyrlichem Anſtand , 
Hielt er das Bit; fo pflegt’ es Jeſus zu halten ! 
er blickte 
Still gen Himmel; ſo pflegte gen Himmel Jeſus 
zu blicken! 
Und fie ſtarrten ſich an, und ihn. Er betete. Jeſus 
War die Stimme des betenden! und auf Einmal 
| das Antlitz 
Jeſus Chriſtus des betenden Antlitz! Er betete 
alſo: 


unfer Vater im Himmel ſey fuͤr die Saba 
gepriefen, 
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XIV, G. V. 763 — 776, 
Die er mild’ und gab, den dürftigen Leib zu erhalten. 
Vielen ſcheint ſie gering; doch hat mit ehen der 
Allmacht, 
Welche bie Himmel erſchuf, ſ fie unſer Vater bereitet. 


Ach auch ſeine Worte ſogar! Da ſanken vor 
Freude 
Bleich, ſie nieder, mit anzubeten. Er redete wieder 


reiß ſey ihm! Er rufte der Sonn', uns zu 
leuchten, dem Monde, 
Von der Stirne der Muͤden den Schweiß zu trock⸗ 
‚nen. Er ſchuf uns 
Unſer aigiiches Brodt, Anbetung unferem Vater! 


Jeſus brach das Brodt, und gab es ihnen. 
Sie nahmens | 
Bleicher vor Freuden, und blidten ihn an, nun 
. wollten fie den; 
Konnten nicht teben! Er fah fie noch Einmal mit 
| ſegnender Hub an, - 
Und verließ fie. Da fprangen fie auf, und folgten 
ihm, eilten , : 
Suchten, und fanden ihn nicht. Sie Behrten mit 
| | | Ruh zu der. Hütte, 
M. Ja, wir ſehn ihn noch wieder! Ich bin im 
| Himmel, Geliebter, 
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| XIV. G. V. 777 — 790. 
Nicht auf ber Erd’, in dem Himmel! Ach Kleos 
phas! Kleophas ſank ihm 
An das Herz, und ſchwieg. Darsuf umarmt' er 
ihn feurig, 
gie ihn fang’, und umarmt’ ihn von neuem. 
8. Matthias, o brannte 
Unfer Den nit in uns, da er auf dem Wege von 
Gott ſprach? 
Da ee bie Offenbarung uns auffhloß? Aber wir 
| fäumen ? 
Som erarjff er den Stab. Auch thats Matthias. 
" Sie gingen. ’ 


UnterdeB da bie beiden von Emaus eilten, 
befprachen | 
Pettue, und Didymus ſich. P. Verbirg es denn 
ihnen, o Thomas! 
X, beteübe nicht fo, die glauben wollen, und loͤſche 
Dieſen ſchwachen Funken in ihnen nicht aus! Zu 
zu | .. dem Himmel 
Könnt’ er flammen; du-Löfchek ihn aus. Th. So 
fol id denn, Simon, 
unſeren Freunden nicht mehr, was ich denke, ſa⸗ 
E gen? verfchweigen 
Deine Traurigkeit Angſt? Was hilft es ihnen zw 
u wähnen , 
Und von dem freudigen Wahne mit beflo größerem 
Trauren 
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XIV. G. 2. 79: — Bag 
Aufzuwachen, je. frobee der füßberaubende Wahn 
war? 


P. Nenn’ e8 nicht Wahn, mein Bruder! bei 
bem er ewig lebt! 
Ach bei Jeſus, der tobt war, und ewig lebet! bes 
ſchwoͤr' ich 
Did, mein Bruder, nenne nicht Wahn, was bie 
Rechte Jehovah's 
That! nice dieſer erſtaunlichen Herrlichkeit Dfens 
barung ! 
Heilig ij jene Stäte, wo ich ihn fahe, Da brannte 
Mir der Buſch! da.fah in. dem Buſch ich bie Herr⸗ 
lichkeit Gottes! 
Da, da war die Pforte des offenen Himmels! 
Hier ſtehn wir! 
Schau die Beugen um bih! bier ftehn wir ale, 
’ die Neune! 
Mogdale dann! dann ih! Wir haben ben Goͤtt⸗ 
lichen lebend, 
Lebend haben wir ihn, nicht todt mehr‘, alle gefen 
| ben! 


Meine Seele bewegt ſich in mir vor Weh⸗ 
muth, indem ich 
Deine Traurigkeit ſeh, ſprach Magdalena Maria, 
Deiner gruͤbelnden Zweifel zu qualenvolle Gedanken, 
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XIV. G. 8 805 — 818. 
Habe Mitleid mit ihm, mit deinem Jünger, Er⸗ 
flandner, 
Mitleid! Er zweifelt aus Angft dein Juͤnger, aus 
Sammer der Seele; 
Nice aus böfem Herzen. Zerſtoß das zerftoßene 
Rohr nicht. 
Löfche den glimmenden Tocht nicht ars. Erbarme, 
| Rabbuni , | 
Seiner dich, mie bu meiner dich erbarmteft! Ach 
Thomas, 
Meyneſt du, daß ein Engel im Himmel mit dieſer 
Stimme, 
Dieſer Wonneſtimme des ewigen Lebens, die Choͤre 
Himmliſcher Pſalmen ertoͤnen nicht ſo! zu reden 
vermoͤge, 
Wie der Todtenerwecker, der Auferſtandne beim 
Namen | 
Mid), die lechzte, wie bu, ihn zu fehn, bei dem 
Namen mid) nannte? 


Th. Eurer Entzüdtungen Undeftüm ſtuͤrzt mi. 
verlaßnen noch tiefer 

In die Tiefen ber Angft, die meine Seele ver» 
Ä ſchlingen! 

Blendete ſich die Heftigkeit nicht, mit welcher ihr 

redet? 

Thomas ſprach es mit innigem Gram, der Thraͤ⸗ 

nen zuruͤckhielt. 
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XIV. G. V. 819 — 832. 

Simon tang bie gefalteten Hände, war ernſter; 
| und fagte: | 
Deine blendet fi) nur, mit der du zweifelſt! 

Mir fahen! 

Und wir wurden entzuͤckt! Wer ift indem Hims 

‚mel, und flammet 

Nice in Entzüdungen auf? Du ſiehſt nichts! ſchaf⸗ 

feſt dir Schatten, 


| "Wange Bilder von Gräbern und Nacht, erſchrecken⸗ 


| de Zweifel! 
Nebeſt entflammter davon, als wir von’ dem Auf⸗ 
erſtandnen, ⸗ 
Den wir ſahen, und hoͤrten, und deſſen Leib wir 
beruͤhrten! 
Der mit aller ſeiner Erbarmung, die wir an ihm 
kannten, 
Sich uns offenbarte, die du vordem an ihm kann⸗ 
teſt. 
Geh zu den Saddutaͤern zuruͤck, und glaube. mit 
ihnen, 
Daß kein Enger, noch Geift ſey, noch Auferftehung 
vom Tode! 


‚Mit den Morten entſtuͤrzten dem Auge Didye 


mus Thraͤnen. 


Salome fah es, und wollt" ihn troͤſten. Indem fie 


| ju reden 
Anfing, fagte der Jünger: Verſtoß mich fo nicht, 
Geliebter! 
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XIV. © 8. 833 — 846. 

Ad, ich liebe, wie bu, den gekreuzigten göttlichen. 
Todten, 

Simon Petrus. Itzt redete Salome. Lindert, ihr 
Lieben, 

Seine Schmerz. Ihr fehet, mie viel der geaͤng⸗ 
ftete leidet. 

Thomas, mein, Bender, den du den göttlichen Tod⸗ 
ten nannteſt, 

Solit' aus diefer Irre nicht er bie die Seele zu 


führen, 
Nicht aus diefem Jammer das Herz zu reißen vers 
mögen ? 
Er, def Zodesmuth an dem Kreuze von eben ber’ 
Hoheit 
Beugte, von ber bie Unfterblichkeit zeugt, dieß Leben 
der Engel, 
Welchem er auferſtand! Sa, dieſes Leben der En⸗ 
gel! | 
Sprachen ihre Begleiterinnen. Unſterblichkeit war 
es, 
Diefe ſahn wie an ihm. Zwar, nicht wie Gabriel, 
. ſtrahlt' er, 
Nicht toie die Engel bei feiner Geburt um Be: hiea 
. hems Hütte; 
Aber Andres, als da er mit uns in dem Leben am 
Grabe, 


Anfer Erbarmer lebte, war nun in des Goͤttlichen | 
Antlitz! 
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XIV. G. V. 847 — 860. 
Tb. Euch nur erfchiene der Herr? nicht mir? 'von 
mir will ich ſchweigen! 
Nicht der weinenden Mutter? nicht ihrem Sohne 
Johannes? | 
Dem nicht, den er am Kreuze der heiligen Mutter 
. zum Sohne, 
Der nicht, die er zur Mutter in feinem Blute dem 


Sohn gab? 
Alfo ſprachen fie unter einander. Die börens 
den riſſen J 
Maͤchtige Zweifel itzt fort, dann wieder fü egenber 
Glaube. 


Beide wechſelten oft, und durchflammten die St, 
Wenn Petrus, 
Wenn die freubigen Beuginnen tebten, wenn Mage 
dale redte; 
Gingen ſie auf dem Meere! wenn Didymus redete. 
ſanken 
Sie vor der kommenden Woge. Der zweifelnde 
Juͤnger verließ fie, | 
Und Serufalem, ‚ging zu den fernften Gräbern des 
Oeibergs 
Sich im Einſamen dort in ſeiner Traurigkeit Qualen 
Tiefer zu ftürzen. Er wollte das nicht; er wollte 
die müde, 
Tiefernunde Seele durch Ruh der Einſamkeit 
lindern. 
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XIV. G. V. 861 — 894. 
Einen Becher der Freuden hat in der Rechte, der 
Linken 
Einen wuͤthenden Dolch die Einſamkeit; reicht dem 
Begluͤckten 
Ihren Becher, dem Leidenden reicht fie den wuͤthen⸗ 
den Dolch hin! 
Sn das nächttichfte, tieffte der fernen Todtengewoͤlbe 
War jest Thomas gefommen; und feiner Zraurigs 
| Feit Laften 
Wurden ſchwerer auf ihm, die Gedanken ſchwoͤrzer, 
des Herzens 
Aualen treftbebürftiger, Ihm arbeitet die Seefe, 
Sich aus diefen Tiefen, die ſtets mehr ſanken, zu 
| heben; | | 
Und. arbeitet umfonft. Haͤtt' er nicht zu Gott ſich 
gewendet, 
Bu ber einzigen Stüge des Müden, er waͤr' erlen 
| gen! 
Su dem einzigen Stabe, wenn wir in Finſterniß 
| wandeln, - 
Und, an das weichende Rohr nur unferer Troͤſtung, 
uns lehnen. 
Thomas e empfande. So wendet’ er fich zu dem, 
der allein hilft: 


Gott! Verborgner! zu dir, wie ſehr auch Dun⸗ 
kel die Tiefen 
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XIV. G. V. 875 — 888.. 

Deines Rathes bedeckt, du die nur kann, in dem 

| Zagen . 

Ihrer Traurigkeit, meine veriwunbete Seele "6 

wenden! J 

Nacht find feine Pfade; - der. Weg, den ich wandl' 
iſt noch mehr Nacht, 

Als die Pfade des Todes! Unauszuforſchender Herr⸗ 


ſcher 
Defen, was iſt, und was feyn wirb! ach (hau 
\ herab in das Elend, 
Sau auf mid), ber ein Wurm in Mitternächten 
ſich minder. 


Hört’ ich dich nicht, und flarrte mein huͤlfeverlan⸗ 
gendes Auge, . 
Einziger Fels, nach dir nicht empor, die gerunges 
nen, mübden, — 
Auegebreiteten Haͤnde nad dir nicht empor; ſo 
waͤr' ich 
Lange der Angſt erlegen der wuͤthenden Zweif⸗, ich 
waͤre 
Schon vergangen! Wie fie, die um ihn jetzt blu⸗ 
| | tet, Ihn liebte, 
Meine Seele, wie ſie an ihm hing, das weißt du, 
Jehovah! 
Weißt, Er war mir Alles! Du hatteſt ihn, Vater, 
mit jeder | 
Deiner Gnaden zu und gefandt, mit jeber Erbar⸗ 
mung! 
Alles 
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XIV. G. V. 889 — 902. 
Alles war er mir! Den haſt du kreuzigen laſſen, 
Sterben! Ach er iſt todt! mir mehr, wie den uͤbri⸗ 
gen allen 
Todt! O Mitternacht, die ihn deckt auf der, Schaͤ⸗ 
delhoͤhe, 
Oder i in einer noch dunkleren Gruft, die der Erd' 
Erſchuͤttrung 
Nicht zerruͤttete, moͤchteſt bei ihm auch mich du be⸗ 
decken! 
Moͤcht' ich liegen bei ihm, und ſchlummern, muͤde 
| von Wunden 
Meiner Erele! So bin ich ohn’ ihn denn? Sch 
| Nleb', und ich fterbe, 
Ah ohn’ ihn? Du: fchredlihe Naht, die mich 
. ringsum einfchließt , 
Wehe mir! chm’ ihn! auf Gebirgen Gebirg' ‚und 
Abgrund 
Dicht an Abgrund, fhrediihe Nacht! Mein dunk⸗ 
les Gefühl, ach 
Warum quäleft auch du mih: Er würde dereinft 
mie noch mehr feyn , 
Als er mir war? warum durchgräbft auch du mir 
bie Seele ? 
if du unſterblich, o Seel' in mir? Ha fallt, 
ihr entflohnen 
Schwarzen Zweifel, mit eurem Grimm mich nicht 
an, und wuͤthet, 
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XIV. & V. 903 — 916. 
Wuͤthet nicht wieder! O die du in mir unfterbfidy 
bift, Seele, 
Tief, zu tief, zu jammervoll ift bein Elend, zer⸗ 
rißne, 
Wundenvolle, di biſt ohn' ihn! So hätteſt d du 
keinen 
Theil denn an ihm, elende, ſo lang' ich im Staube 
mich kruͤmme? 
Aber vielleicht iſt er auch todt mein Helfer. Wie 
kenn' ich 
Ueber dem Grabe die dunkleren Labyrinthe, bie _ 
baͤngern 
Schwermuthsvolleren Pfade, zu denen des Todes 
Thal fuͤhrt; 
Da ich die trüben Wege bier in dem Stande nicht 
kenne? 
Gott auf Ebal! auf Sinai Gott! im Donner! im 
Sturme! | 
Vater! wo iſt dein Sohn? Wo füumte dein Dons 
ner, wo fchliefen 
Deine Wetter, ald nun das hohe Kreuz fi empor⸗ 
hub? 
Zwar ſie zitterte laut die Erd’ in ihrem Ents 
fegen, 
warf die Felſen von fih, daB die Himmel fchollen, 
und aller 
Bagende Seele vom Schreden vor dem, das gea 
ſchah, zermalmt ward, 
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XIV. ©. V. yı7 — 930. 
Aber da war er todt! Kein Fels erreichte bie Wuͤr⸗ 
ger, 
Keine Kluft verfchlang ihr Gebein! Allmaͤchtiger 
Bater! | 
Gott durch des Engels Gericht, der bie erſtgebor⸗ 
nen Aegyptus 
Schlug, doch bie biutbefprengten Hütten in Ram⸗ 
fes vorbeiging ! 
Gott in dem Sttome, der ſtand, daß Iſrael wun⸗ 
derbar durchzog! 
Dann um Jericho Gott, daß deiner Heere Poſaunen 
Vor ſich die hohe thuͤrmende Stadt in das Palm⸗ 
thal flürzten! | 
Her, Sur, Bott! barmherzig und gnädig n daß 
Mofes Gebeine . 
nic zu Staube vourden, als er,. in die Höhle 
verborgen, 
Mit Anbetung von fern, Gott, deiner Herrlichkeit 
nachſah! 
Gott mit deinem Sohne, daß er auf dem Meere 
daherging, 
voch auf der offenen Woge, mit ihm ſein glauben⸗ 
der Juͤnger! 
Blinden das Aug anfthat, daß es fah die Schoͤ⸗ 
pfung, und ihn ſah, 
Ach zu dem erftenmall Den -todten Geliebten. er⸗ 
weckt er, 


x* 2 
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xIV. & 8 931 — 944. 
Ihn, der ſchon zu verweſen begann! Der weinen j 


den Mutte ., 
Gab er.dih, mein Semida, wieder. Da weinse 
fie Freude! 
Sort mit deinem Sehne, daß er, mit himmlifcher 
. Ruhe, 
Dieſer Unterwerfung, die fuͤrchterlichſten der Reis 
den ' 


Xusbielt, Schmach auf Schmah, ad Wunden auf. 

Wunden, auf Tod Zodt . 

Sott Weltrichter, wo ift dein Sohn? . Erbarmen« 

der, wirft du? - . 

Oder wird er mich wecken von diefer Teaurigkeit 

< J Tode? 

Dieſem Graun, den Finſterniſſen der quaͤlenden 
Zweifel? | 

Mo, wo wend’ ih mid hin? Er liegt, und vers 
wefet! und, Gott, du, 

Ah du ſchweigeſt mie! Ich dürfte, kaum bin ich 

noch! Lechze nach Huͤlfe! 

Auferſtanden wär’ er? An dieſem ſinkenden Hal⸗ 


me 

Soll ich mich halten, Verborgner, da alle deine 
Fluthen 

Ueber die Seele mir gehn? So ſtammelt' er noch, 
verfiummte, _ 


Faltete fefter die Haͤnd' und rang fie. Ach möcht 
ih ruhen 
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XIV. © 8. 945° — 958. 

er in einem ber Gräber! Er würde mich nun 
nicht erwecken. 

Und wie moͤcht' ich zuruͤkk in ein Leben kommen, 

in welchem 

& nicht iſt! Gluͤckſelige Todte die neben mir 

fhlummern, 

Kaͤnntet ihre Jeſus Chriftus? Wenn ihre den Gött- 

£ lichen Eanntet, 

Biel stüdfelige noch! Wenn ihe ihn kanntet, und 
liebtet; 

Ad, fo feyd ist bei ihm! Allein ihr verfiummet 
mir, alles 

Iſt mir verſtummt! Verdorrtes Gebein, das hier 

um mich Staub wird, 

Wenn du peeinf die Stimme des Herrn vernimmff, 

und erwahefl, 

Geht ber Tag der Herrlichkeit auf, an dem dich 
Jehovah 

Wuͤrdiget, dir zu rufen: Ich will dich mit Odem 
des Lebens 

Wieder beſeelen! ach dann erwach' ich mit dir! es 
erwachen 

Seine Gebeine, die zwar der Kreuziger Wuth nicht 
zermalmte; 

Aber die doch in dem Schooße der Nacht und der 
Erde verwesten! 

Dann .. O welche Reihen, vielleicht von Ewig⸗ 
keiten, 
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XIV. ® V. 959 — 972. 
Eh’ ih erwahe! Doch bis zu dem Tod' iſt nit e 
lange! Des Lebens 
Beit ift fluͤchtig und furz, ift ein Traum, ein Flug, 
ein Gedanke! 
| Aber nur, wenn's voruͤbergeeilet iſt; liegt auf der 
Schulter 
Seine a und noch, wie langfamträg” iſt das Le⸗ 
. ben! 
Und ein Leben, wie meins, gelebt ohn' ihn! BD 
vernimmft du - 
Hier a aus dir Mitternaht, o du, der dad Ohr ger 
macht bat, 
Eines lebenden Jammern, der nach dem Tode duͤr⸗ 
ſtet? 
Seyd, ihr uͤbrigen Freunde des Todten am Kreuz, 
mir geſegnet, 
Senyd mir zu eurer Ruh geſegnet! Ihr waͤhnt ihn 
erſtanden, 
Und ihr freut euch nicht minder, obwohl ein Traum 
euch getaͤuſcht hat, 
Ah ein ſeliger Traum, wie die Seele Jakobs er= 
quidte, _ 
Zwar fo wahr nicht; allein der euch mit Wonne, 
wie ihn labt! 
Nein, ih will nicht weinen! D du, der das Au⸗ 
, ge gemacht hat, - 
Und ben Sammer erblidt, der mir in dem Inner⸗ 
fien wuͤthet, 
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„de ih mid freute, wie fie, war nicht dein goͤtt⸗ 

licher Wille. . 

Ich verlaßner, wie wuͤrd' ich mich freun! Ach 
wenn ich ihn ſaͤhe; 

Sterben, nicht leben würd’ ich! mit erfchhtternder 
Stimme der Wonne 

Ihm entgegen rufen, im Ruf verſtummen, und 

fterben! 

Aber ich werde ja doch bald flerben! Durch meine 
Seele 

Gingſt du ja auch, o Schwert, das durch bie Seele 
der Mutter 

Bing! Geheilt Bird die Wunde der Mutter; meis 

ne bluter! 
Ad) fo erfcheine mir denn, wofern bu erfcheineft. 


| Erfcheine! 
Welche Bitte! BZurüd von dieſem biendenden . | 
Mahne, 
Meine Seele! Was fleigit du empor, um tiefer 
zu finfen? 


Ra, er kann es, er kann aus dem Schatten des 
Todes heraufgehn ; 

Wenn er. will! Wie kann er ed wollen? Ster—⸗ 
ben, um Stunden 

Todt zu fen? nur wenigeStunden? Er wär von 

\ | dem Kreuze, 

Hi er leben gewollt, triumphirend heruntergeſtie⸗ 

gen! 


[4 
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XIV. G. ®. 987 — 1000. 
Mürdeft du mir nicht erfcheinen, wenn bu lebteſt : 
wer fchmachtet 
So nad) Überzeugung, als ich? du wuͤrdeſt! du 
lebſt nicht! 
Wenn ich dich ſehe, ſo glaub' ich! Ja wenn ich 
| in deine Wunden 
Meine Rechte dir lege; doch hat ein Erflandener 
| Wunden? 
Wenn ich mit bebendem Arm um deine Füße mich 
winde? 
Und fie halte: dann will ih glauben! Ich werde 
nicht glauben ! 
Denn ich werde mich, Herr, um deine Fuͤße nicht 
winden, 
Und ſie halten! Denn ach du biſt geſtorben, und 
lebſt nicht! 
Nur erſt einige Stunden, da war er mit uns noch 
am Kidron, 
Dann .. Wie ſchnell if die Zeit bis zum Kreuze 
vorhbergegangen ! 
Und, wie ift mir? da ſtarb er! wie ſchnell! Ad 
| ift er geftorben? . 
Sa, er if geftorben ! er ift begraben! und nun 
| fon 
Wieder in einer anderen Kluft des Todes begra⸗ 
ben! 
Ach,) verlaß mich nicht ganz, o Chriſtus Vater, 
und meiner ! 
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Ich vergehe vor Angſt! Er ruft's mit gebrochenen 


Worten, 


Schwankt', ‚und hielt an ein Felsſtuͤck ſich, fo von 
einem der Gräber 


Stürzt’ , als der Vorhang riß, und der Staub der 


| -bebenden Erde 
Ueber Jeruſalem zog, und ihrer Mauren Gebirge 
Sn Entfigen verhüllte, Der traurende hielt an den 


Felſen˖ 


Sich mit ermuͤdetem Arme noch, da der Finſterniß 


Stille 


Eine Stimme durchſcholl, die immer näher herankam. 


Weſſen iſt dieſe Klage, die aus den Graͤbern 
hervorſchallt? 

Fiel ein Mörder dich an? und kann ich dir helfen, 
o Fremdling? 

Dede! wo biſt du? Ich will dir deine Wunde ver⸗ 


binden. 
Didymus redete nicht. U. Wo biſt du? Ich hoͤrte 
die Stimme 
Deiner Angſt, und ich bin, daß ich dir helfe, ge⸗ 
kommen. 


Fremdling, ich bin kein Moͤrder. Ich hoͤrte fen 
in dem Thale, 

Daß du jammerteftl! Sieh, .ich bin dein Wetter, 
wofern dich 
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XIV © 2. 1015 — 1038, 
Menfchen zu retten’ vermögen! Th. Sch freue mich, 
| fagte Thomas, 
Wer du auch ſeyſt, daß du, 0 Wandrer, ein red⸗ 
lihes Herz haft. 
Sey gefegnet, und geh, wohin dich dein nächtlicher 
Meg ruft. u 
Zarte blühende Kinder, und ihre liebende Muts 
ter 
Marten deiner vielleicht. Du kannſt mir nicht hel⸗ 
fen. Die Wunden, 
Ueber die bu mich jammern gehört , find Wunden 
der Seele! ' 
uU. Wunden ber Seele, mein Bruder ?_ antwortet 
die nähere Stimme , 
Strede die Hand’ nach mir aus, daß ich bich finde, 


Geliebter! 
Dich umarme! Didymus thats. Sie umarmten 
einander. 
Th. Bill du ein Iſraelit, o Wanderer? einer der 
Maͤnner, 


Die zu dem Feſt von den Inſeln herauf nach Sem 
ruſalem kommen? 
Und wie heißet dein Name?. U. Ich bin der Soͤh⸗ 
ne von Jakob 
Einer. Ich komm' aus fernen, ſehr fernen Landen. 
Mein Nam' iſt 
Joſeph; und deiner, mein Bruder? Th. Mein 
Name, Joſeph, iſt Thomas. 
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. XIV. & V. 1029 — 1042. 

J. Aber was weilen wir bier in dem Schauer ber 
Nacht und ber Gräber, 

Thomas? Dfomm, und Taß uns aus dieſer dunfs 
leren Nacht gehn. 

Dieſe Stille, die Dunkelheit wirft noch ſchwaͤrzere 
Schatten 

Auf die Bilder der Angſt, die. deine Seele bewoͤl⸗ 

ken. 
Th. Dieſe Still', o Joſeph, und dieſe noch ſchwaͤr⸗ 
zeren Schatten, 
Dieſe Bilder der Angſt, die meine Seele bewoͤl⸗ 
| . En, 
Diefe lieb' ih ; liebe noc mehr den Zod und bie 
| Gräber! 

Hätte die Eede mich nur in ihre Hütten des Frie⸗ 
dens 

Aufgenommen ; fo wär? ich nicht mehr der Söhne 

des Elende 

Legter! läge nicht mehr in des Jammers Fiefen ber. 
tieffte*! 

%. Thomas, mein Bruder, 0 hebe aus diefem 
Staube dein Haupt auf, 

Schau gen Himmel, und lerne mit Sucht und mit 
Zittern lagen ! 

Sreuen follen wir uns mit Sucht und Zittern, fo 
follen 

Bir auch agent Wer ift es, der das Elend und _ 
fandte ? 
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XIV. G. 8. 1043, — 1057: 
Iſt es nicht der, ber uns zu dem ewigen eben ge: 
| macht hat? 
| Sinn’ ihm nach, wenn jetzt zu des Auerheiligſten 
Ohre 
Deiner Klagen Sefchrei mit feinem. ungeſtüm' auf⸗ 
| ſchrie, 
| Das Ach. unter die Chöre der Dankenden miſcht, 
und die Wonne 
Ihrer Freudenthraͤnen und Halleluja entweihte! 
Kann denn Gott nicht erretten? und .will denn Gott 
u nicht evretten ? 
Kerne mit Sucht, ich fag’ es noch Einmal, Ierne 
mit Bitten. 
Zrauren! Es iſt der ſtets Anbetungswuͤrdige, der uns 
Elend fendet, Verehre, ‚mein Bruder‘, den göttlis 
hen Bothen! 
Th. Joſeph, du biſt ein Mann nach meinem Her⸗ 
zen. Indem du 
Son | bem- Ewigen ſprichſt, wird deine Seele zu 
Flamme! 
Werde ; mit Freude von Gott, und werde mit 
Schmerz geſegnet, 
Aber mit keinem Schmerz, wie meiner iſt! Ach 
| | du erlaͤgeſt | | 
Dann , wie ich erliege! J. So rede. denn, nenne 
rn ‚die Laſten, 
Welche dich niederflürgen! Th. Ja welche mich niea 
u derſtuͤrzen! 
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XIV. © 8. 1058 — 1072. 
Kannteft du ihn? Doc was fag’ ich zuerft? was 
zuletzt? D du Fannteft 
Jeſus, den Goͤttlichen nicht! Wie lang verweilſt 
du in Juda? 
J. Wenige Zage nur erſt. Doc find ſtets Bothen 
aus Juda 
Nach der Freude Hütten gelommen, in welchen ich 
wohne, 
Und die haben mit uns von Jeſus, dem Sohn Je⸗ 
hovah's, | 
Biel geredet. Zulegt find wir heruntergefommen, 
Jeſus fterben zu-fehen, und auferfichn von dem Zode! 
Th. Auferftehn von dem Tode? Wer bift’du? Fo 
ſeph? 3. Auch hatt” ich, 
Didymus, einen vertrauteren Freund in Juda, von 
dem ich 
Lang getrennt wars er trennte ſich fihon in dem 
Lande des Nilus. 
Diefen gäb mie der Göttliche wieder, indem er ‚in 
Schreden 
Und Erdbeben nicht mehr, noch in Finſterniſſen ha» 
herging ; 
Juͤnger, indem er vom Kidron in ſanftem Saͤuſeln 
heraufkam, 
Gab er mir meinen vertrauteren Freund, ben. lange 
verlorenen, 
Und nun ewigen Freund. Doch ich muß. dich ine 
| verlaffen ; 
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XIV. G. V. 1073 — 1086. 
Aber ich komme zuruͤck, mein Bruder, und ſehe 
dich wieder. 
Th. Joſenh, bleib! Wo biſt du, Joſeph? wo biſt 
du? Ach haben 
Diefen Namen auch Engel? den füßen. Numen bes 
Lieblinge 
Seines Vaters und Gottes? Mur Einm aut 
noch, o Sofeph, ” 
Deiner bimmlifhen Stimme nur Einen! Aber bu 
| fchweigft mir! 
Darf.ich dich nennen, wie du mic, nannteft? mein 
Bruder! du fchweigft mic! 
Mo, wo— geheſt du hin? wo biſt du? Ach ohne 


Mitleid 
Faͤhreſt du fort mich nicht zu hoͤren! Er iſt kein 
Engel! 
Könnte fo hart ein Engel ſeyn? das koͤnnen nur 
Menſchen! 
Aber er wohnt in Huͤtten der Freude! Bothen aus 
Juda, 


Die von dem Goͤttlichen ſprachen! Wer ſind die 
Bothen aus Juda? 

Sandte ſie Gott? Gewiß, der Herr kann Engei 
aus Juda 

Ku den Himmliſchen ſenden. Er kam herab. Von 

dem Himmel? 

Jefus ſterben zu ſehn! So wußten Bothen auf 

Juda, 
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| XIV. © V. 1087 — 1102. 
Was gefhahe, vorher? Und auferftehn von dem 


Tode! 

Aber dieſes gefgabe ja niht? Mer Eann ihn be= 
greifen ? 

Juͤnger nennet ec mid. und dann iſt Jeſus vom 

| Kidron, 

Im’ Erdbeben nicht mehr, iſt in’ ſanftem Saͤuſeln 
gekommen, 

Einen vertrauteren Freund ihm auf immer wieder 
zu geben! 


Aber wenn? eh’ er ſtarb? Warum denn in fanfı 
- tem. Säufeln ? 
Auch da faͤuſelt' es fanft, und die Woge fchiwieg, 
da von neuem 
Unfer Leben Er uns aab, und jeder dem andern. 
Doc Erdbeben ift nur nach feinem Tode gemwefen. 
Alfo hätt’ er erft den lang verlornen, und jetzo 
Ewigen Freund, nad) feinem Tod’ ihm wiedergegeben ? 
Und fo thät’ er, auch todt, der Gnade Wunder, 
und hülfe? 
Aber: warum benn-todt? Auch Leben ward ja ver—⸗ 
tündet ! 
| Kein, ich begreif' ihm nicht! Sollt' erſtehn der 
Meſſias, wie mußtens | 
Engel, ch’ es geſchah? Huch Gottes geheimftes Ge⸗ 
heimniß ’ 
Wuͤßten die Engel? Es haͤtte vor ihnen der Uns 
erforſchte 
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XIV. ©. 2. 1103 — 1116, 
Nichts Verborgnes? Se mehr ich forſche, ie tiefer 
verſink' ih! | 
‚Über wache ih auch wirklich? Erpiattet ich nicht 
an dem Felſen, 
Mo ich mich hielt, und beinah nicht mehr mir 
meiner bewußt war? 
Sa, ic bin niedergeſunken, ’ bin eingefhlummert, 
. und habe | 
Diefen Fremdling im Traume geſehn! Et war ja 
voll Mitleid; | . 
Warum wär” er auf Einmal geflohn? Go entflies 
ben nur Träume; 
Aber kein redlicher Freund, Menſch oder Engel! 
Nun ſeh' ich's, 
Nun afahe ih es ſelbſt, was tiefe Traurigkeit 
wirket, | 
Und wie die Jünger ſich täufhen, wenn fie Er⸗ 
fheinungen fehen. 
Gluͤckliche! die ihr euch taͤuſcht, und eure troͤſten⸗ 
den Schatten 
Wandelt in wahre Geſtalt! Doch ich gehe den Weg, 
den mich Gott fuͤhrt! 
Sind ı nur meine Beräubung, und ihre Qualen vor⸗ 
hber.: 
O fo geh’ ich den Weg mit Ruhe, den Gott: mich 
| | Mitt, 
Sinfterniß ſey ee, und Dunkel, und Naht! Er 
führe! ich gehe! 
| Alſo 
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Alſo entfchloß fih Thomas, und horchte nach dem 
Geraͤuſche 

Kidrons, hinunter zu gehn, und zu ruhn in Geth⸗ 
ſemane's Huͤtten. 

Hinter ihm hatte, da er die Verſammlung 

der Juͤnger verlaſſen, 

Einer die Thuͤr geſchloſſen. Als dieſer wieder zu⸗ 
ruͤckkam, 

Sagt' er zu der Verſammlung: Ich habe die Thuͤr 
geſchloſſen, 

Daß wir entrinnen, wofern die Prieſter ſenden. 

Denn glaubt nicht, 

Daß ihr wlihender Durſt mit Jeſus Blute geſtillt 
ſey. 

Da ſprach Kephas: Ich will nicht, daß ihr die 
Thuͤren verſchließet. 

Moͤgen ſie ihre Schaaren doch ſenden. Der Herr 

iſt erſtanden! 

Aber ſie haben ja ſelbſt den nun Erſtandnen getoͤdtet! 

P. Nun ſo will ich ſterben, wofern es ſein goͤttli⸗ 
cher Will' iſt! 

Schließe die Hütte nicht! Kleinmuth, wie die, ent⸗ 
ehrt den Erſtandnen! 

Muͤſſen wir ſterben, Simon, ſo helfen geſchloſſene 
Thuͤren 

Uns ja nicht. Allein, daß zu kuͤhn in Gefahr wir 
uns wagen, 
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XIV. G. B. 1131 — 1144. 

Iſt der Wille des Deren nicht; und Rettung über 

die Mauer 

FR in unfeer Gewalt, wenn die Thür bie wüthens 
| den aufhaͤlt! 

P. Iſt in unfrer Gewalt, wenn der Herr die müs 

thenden aufhält! 
Sagte Petrus feuriger, ließ die Thuͤren fie fchließen. 


Aber nicht lang, fo erfholl bas Haus von 
eiligem Klopfen. 
Und fie erſchracken. Dafcholls von neuem. Jako⸗ 
bus erhub fich, 
Eile? hinunter, und fragte. Matthias und Kleds 
phas waren®. 
Und er ließ fie herein, die glücklichen Freunde. Sie 


fanten 
Faſt vor Müdigkeit, athmeten, fanden, gingen 
x langſam, 
Trockneten ſich die Stirn. Wen flohet ihr? ſagte 
Jakobus. 


Und ſie laͤchelten ſanft, ermannten ſich, eileten, ſtiegen 
Mit Jakobus hinauf, und traten in die Verſamm⸗ 
lung. 
Siehe, des Lebenden Mutter, und Magdalena Mas 
ria 
Kamen, mit ihnen ber Glaubenden mehr ben beis 
. den entgegen, 
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XIV. G. V. 1145 — 1158. 
Traten um ſie, und riefen mit freudeſtrahlendem Auge, 
Riefen: Der Herr erſtand wahrhaftig, iſt Simon 
erſchienen! 
gleophas hub mit Erſtaunen die Hand gen Himmel, 
und ſagte: 


Heil uns! Er iſt erſtanden! iſt erſtanden! 
| Auch wir find 
Seine Zeugen ! aud uns ift Jeſus Chriftus erfchienen ! 
Petrus nahte fih ſchnell: O Chriftus Brüder, und 
meine ) 
8. M. Simon, er hat uns alfo genennt! er nen» 
net’ uns Brüder! | 
Petrus redete weiter: Auch dieſe, die euch umgeben, 
"Haben ihn febend gefehn, nur niht Maria Er 
wird dir, 
Hoff’ es freudig zu ihm, du feine Mutter, erfcheis 
nen | 
Magdale fah ihn zuerſt, und allein; dann fahn ihn 
die Neune, 
Wie ihr zweifelnd vernahmt, als ihr bie Verſamm⸗ 
| fung verließet : 
Dann erfhien er auh mir. Ach namlos iſt bie 
Entzüdung, 
Welche das Herz uns erſchuͤtterte, da wir nun ſahn, 
daß er lebte! 


Ya 
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xIV. © 9. 1159 — 1172. 

Aber o fehet um uns die traurenden. Unfere Bruͤ⸗ 

| der | 

Trauren, indem wir uns freun. Schon fingen fie 
an uns zu glauben; 

Aber ach Thomas, wie elend iſt er, wie in Jam: 
mer verfunten! 

Thomas hat fie verwirrt! Der beweinenswuͤrdige 


Sünger 
Sft noch ohne Jeſus! er hat fie verwiret! D fie 
freuten 
Schon ı mit unferen Freuden fih. Herr, erbarme 
diich ihrer! 
Und vor allen des gruͤbelnden tiefverwundeten Tho⸗ 
mas! 
Aber Johannes erhub ſich, und trat zu ihnen, und 
ſagte: 
Mich verwirrte Didymus nicht. Ich traure nur, 
Simon, u 


Daß ber Lebende mir nicht erfcheint! P. Er ift ja, 
| du theurer,, “ 

Seiner Mutter fogar, und der deinen noch nicht 
erſchienen! 

Sagts denn, erzaͤhlts den betruͤbten, o Chriſtus 
Bruͤder, und meine, 

Daß ihr lebend, lebend ihn ſaht! K. Geliebte, 
wir gingen 

Staurend und angſtvoll (ac ihr ſeyds noch! ) nach 
Emaus wollten 
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XIV. G. 8 1173 — 1187. 

Durch des offenen Gefilds Anblid uns erfrifchen , 
den Kummer 

Unferer Seele lindern; da Bam ein Fremdling ge: 
gangen, 

Den wir lieben mußten, fo bald wir ihn fahen .. 
und hösten! 

Der, o was fag” ich zuerſt? was zulegt? der uns. 
der Propheten 

Ziefen eröffnete! der des Meſſias furchtbare Leiden, 

Seine Leiden, ee war's, ach er war es felber! uns 
zeigte, 

Wie fie der Vater vorhergefehn, und verkündiget 
hatte, 

Seines Todes ganzes Geheimniß! Noch Eannten 
wir ihn nicht; 

Fremd war feine Geftalt, und verhuͤllt' ihn uns. 
Jetzo erreichten 

Wir die Hätte’ in Emaus. Alles, was er uns fagte, 

Weiß ich, und kanns nicht erzählen. Wie kann ich 
ſprechen, wie er fprady ? 

Seine Rede war Sturm! war Flamme! Wir flch- 
ten. Er ließ fi 

Endlich erweichen, und blieb. Ich hatt” aus ber 
Quelle geſchoͤpfet, 

Hatte Speife gebracht. Nun... Ad noch ſeh' ich 
das Brodt ihn 

Halten, noch hör’ ich ihn beten. Da er betete, 
war es 
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| XIV. G. 3. 1188 — 1209, | 

Jeſus Stimme, die betete, warens die Feitlichen 
Worte | 

Seines Segens fo gar! da war's des Goͤttlichen Antlig ! 

Sn der Wonne fanken wir nieder, mit anzubeten. 

Und er brach, und reicht” uns das Brodt, und 
blickte noh Einmal 

Riebend und an, und verließ und. Wir folgten 
ihm, fuchten ihn, konnten 

Ihn nicht findene Wir fäumten nicht fang’, und 
gingen, und eilten, _ 

Euch der Wonne Bothſchaft zu bringen. Lebbäus, 
von Thomas 

Mehr, wie bie andern erſchuͤttert, umd noch in Biveis 
fel verloren, 

Saß mit bangendem Haupt, und blidte flare auf 


die Erde, 
Er, deß Seele fo viel, fo ſtark zu empfinden vers 
mochte, ' 
Hatte die frohe Gefchichte mit grübelnder Kälte ver⸗ 
nommen. 


Endlich, verſtummt' er nicht mehr, er ſprach: Ich 
glaub’ euch, Geliebte, 

Sa, idy glaube, daB ihre mit einem Manne von 

| Meisheit, 

Dder wohl gar mit ber Engel einem nad) Emaus 
ginget. 

Sahn bie Weiber, und fahet ihe Engel; fo fendete 
Gott fie, 
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. XIV. ©. V. 1203 — 1216. 
Unſre Traurigkeit über den Tod des Meſſias zu lin⸗ 


dern, 

Unfre Zraurigkeit, daB uns fogar fein Leichnam ges 
raubt ift! 

Gott, der unferer Qual ſich erbarmt hat, fendet 
uns Engel, 

Daß ihr himmliſcher Anblid uns tröfte, mächtig 

erinnte, 

Jeſus Seele fey nun in dem Schooße der ewigen 
Ruhe! 

Alſo leugn' ich euch nicht, der mit euch redte, den 
habe 

Gott geſandt, daß er euch aufrichtete; ſey er ein 
Engel, 


Oder ein Weiſer geweſen. Ich leugn' es euch nicht, 
daß er tiefer 
Sehe denn wir in bie Offenbarung, und die Pros 


pheten 
Uns verkündiget haben: Es fey der Wille des Va⸗ 
ters 


Und des Nichters der Welt, daB ac) den größten 
der Menfchen, 

Eiche, den unfchuldvollften der Tod auf Solgatha 
tödte! | 

Seht, ihr theuren, das glaub’ ich mit euh. Doch 
daß er es endlich 

Selbſt ward, da er vorher es nicht war, das kann 

' ih nicht glauben ! 
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XIV. G. V. 1217 — 1230. 

Sagt, wie konnt' es geſchehn, daß ihr ihn zuerſt 

| nicht erfanntet ? 

Eine fremde Geſtalt zu fehen glaubter? Die 
Freude 

Hat euch verführt. Ihr faht, indem ber Fremds 
ling das Brodt hielt, 

Etwas Achnliches mit.der Erhabenheit Jeſus, wo⸗ 
mit er 

Senſt, eb wir aßen, das Brodt zu bem Himmel 
dankend emporhielt, 

Dieß nur ſahet ihr, glaubtet zu ſchnell, ihn ſelber 


zu ſehen. 
Und nun wurd' es euch leicht, auch Jeſus Stimme 
zu hoͤren, 
Als der Fremdling betete. Truͤbe verfinſternde 
Zweifel 
Ließ in den Seelen, die ſchon verwundet waren, 
| Lebbaͤus 
Traurige Rede zuruͤck. Doch Kleophas ſah ihn mit 
| MWehmuth, 
‚Und mit Innigeeit an. Matthias umarmt’ ihn 
und fagte: 


‚Jünger des Auferſtandnen, als wir den Herrn noch 
nicht kannten, 

Und ihn fragten, ob Jeſus leb'? und, ob wir des 
Heild ung 

‚Sreuen dürften, ihn wiebersufehn ? da ſprach der 
Erſtandne: 
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XIV. G. 8. 1231 — 1244. 

Joſephs Brüder erkannten ihn nicht. Doch der 
Monn’ und des Weinens 

Selige Stunde kam, und Jofeph vermochte nicht 
länger 

Sich zu halten, und weinete laut! Mit himmlis 
fher Ruhe 

Sprache Matthias. € O Jeſus, mofern du leb⸗ 
teft, du Eönnteft 

Gegen mich dic) nicht halten! Lebbaͤus riefs, und 
verhüllte 

Schnell fein bleicheres Antlitiz. Ihn fahe Petrus, 
und wurde 

Doch nicht traurig. Er Eonnte nicht trauren! fragte 
die beiden : 

Als ihe den hangenden Felſen verließt, (mie fahn 
euh vom Söller) 

Und zu den Palmen bin euch wendetet, kam ber 


Erftandne 
Da zu euh? Sie fprahen: Er kam, der Göttlis 
che kam ſchon 
Bei dem Felſen zu uns! Und Petrus rief in der 
Wonne: 
Meine Bruͤder, ihr habt den Erſtandnen alle geſe⸗ 
ben! 
Hört ihr die Zeugen? ihe habt ſchon Jeſus Ehriftus 
gefehen ! 


Thomas auch. Ach wär” er bei uns! Des Lebens 
‚den Mutter 


346 Der Meffias. 


XIV. © ®. 1245 — 1257. 
Mief mit gefalteten Händen, und füßer Verwuns 
brung: Sch habe 
Meinen Sohn Iebendig gefehn! Iebendig, nicht tobt 
mehr ! 


Mie ein einfamer Uebriger, der durch den Tod 
den legten 
Seiner Freunde verlor, den ängftlihen Träumen, 
in denen: | 
Er ihn lebend erblickt', und nicht zu erreichen vers 
modite, 
Halberwachend das dunklere Bild des Freundes noch 
fuchet, 

Klaget, nicht weiß, ob er fchlafe, nicht, ob ex 
— wache; das Herz ſchlaͤgt 
Hoch ihm empor, und Flammen durchſtroͤmen ihm 

die Gebeine: 
Alſo waren noch viele der thraͤnenvollen Verſammlung. 


Aber der Seraphim, die zu ihnen eilten, der 


Vaͤter, 

:Die mit ben jauchzenden Engeln zu ihnen eileten, 
murden 

Smmer mehr! Und Simon Johanna blidt bie 
Berfammlung 


Liebend an, - Da fieht er es fhimmern! Er hielt 
vor Entzuͤckung 
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XIV. G. 8. 1258 — 1272. 
Cine beginnende Thraͤne zurück, und betete ſchweigend: 
O du Verborgner „ und doch ſtets Gnaͤdiger, ewig, 
und ewig 
Gnaͤdiger! nun, o mein Erbarmer, erbarmſt du 
dich ihrer! 


\ 


Kephas dankt’, und betete noch, da trat ber 
Verſoͤhner 
In die Verſammlung. Wie Selfen. Ein Erftaus 
- nen, flanden , 
Starrten fie al’ um ihn. Der Auferftandene fagte: 


Friede fey mit euh! Sie ſahn ihn, und fahn 
ihn nicht, flanden, 
Blicdten ihn an. Bon den Strömen zu vieler Ges 
danken ergriffen, 
Mie in Meeren des Lichts, in denen Unfterbliche 


ſaͤnken, 
Sanken ſie, konnten ſich nicht herausarbeiten, und 
waͤhnten 
Einen Engel zu ſehn! Mit der Liebe Stimme mit 
| feiner , 


Sprach der Erſtandne: Vor mir ſeyd ihr erſchrok⸗ 
ken, ihr Lieben? 

Warum kommen euch dieſe Gedanken in eure Herzen? 

Sehet meine Haͤnde, und meine Fuͤße, Geliebte! 

Denn kein Engel hat Fleiſch und Gebein, wie ihr 
ſeht, daß ich habe. 
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XIV. G. ®. 1273 — 1286, 
Und fie bebten herzu. Maria ſank vor ihm 
nieder, 
Hielt die Füße des Auferftandenen, fahe bie Wuns 
den, 
Faſſet' ihn bei der Rechten, und fah die Wunde 
der Rechten, 
Dann der Linken. Und nun vermochte fie auch im 


des Sohnes 
Antlig binaufzufhaun. Wie das Angefiht eines 
| Engels, 
Wurd’ ihr Angeficht, als fie hinauffah. I. Meine 
Mutter, 


Hier auch wurd’ ich durchſtochen. Er zeigt’ ihr das 
Maͤhl der Wunde, 
Aus der Waffer herab, und Blue floß, als ihr 
des Todes 
Naht umgab. Ihr ward, wie das Angeficht eines 
Engels, | 
Wieder ihr Angeſicht. Schon umknieten bie meis 
ſten ihn, ſahen 
Seine Wunden, und reicheten ihm die Haͤnde. Die 
nahmſt du, 
Sohn des Vaters, und hielteſt ſie, ließeſt ſie ſin⸗ 
ten, ber andern 
Ausgeftredte zitternde Hände zu nehmen, Erbars 
mer! . 
Und, ein Zubelgefang dem Auferflanduen, erhub 
ſich 
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XIV. G. B. 1287 — 1300. 
Mit gebrochenen Worten die Stimme des ſanften 


Weinens. 

Jetzt rann uͤber die Wange des Goͤttlichen eine 
Thraͤne. 

Lange hielt Johannes die Rechte des Liebenden, 
lange 


Sah er mit glaͤnzendem Aug' hinauf in ſein An⸗ 
tlitz, und wollt” ihn 

Fragen, und fragt’ ihn nicht! wollt’ ihm fagen, 
wie innig, mie herzlich 

Er ihm dankte, wie tief er ihn anbetet’, und thats 
nicht ! 

Endlich begann er, body ſchnell verſtummt' er noch 
mehr. Denn der Gottmenſch 

Redet ihn an. Du ſtandeſt am Kreuz, und bliebſt 
bis zum Tode! 

Aber wo m Lebbaͤus? Lebbaͤus Tag auf der 
Erbe, 

Hielt, und kuͤßte den Saum an des Mittlers Ge⸗ 

,. wande. Da ftand er 

- Elend auf, „da bie Stimme des Herrn bei dem 
Namen ihn nannte, _ 

Nahte ſich, bleich, wie ein Todter, vor Freude. 
Der Goͤttliche ſagte: 

Hier iſt meine Rechte, Lebbaͤus; und reicht' ihm 

die Rechte, 2 

Und Lebbäus ſtreckte verftummend die Hand nad) 

dem Herin aus! 
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XIV, © V. 1304 — 1315, 
Aber fie fank ihm nieder. Da beugte Sefus fi 
| vorwärts 

Nach dem Süngling , ergriff die Hand des finfens 

| den, hielt fie 

Lang mit Liebe. Die Seele des freudigerſchrocknen, 

| fein Mund nicht, 

Stammelte; Gnade bift du, ganz Gnadel Der 

| Kanaanite 

Simon, Jakobus der Alpheid’ umarmten einans 
der, _ 

Freuten bes Herrn fih, blidten umher, fahn fi, 

ng und den Herrn an! 

Auch die andern begannen vom Herrn auf einander 
zu blicken, 

Sich zu freuen, daß er ſie alle begnadiget hatte! 

Und ein Jubelgeſang dem Erſtandnen, erhub ſich 
von neuem 

Mit gebrochenen Worten die Stimme des ſanften 
Weinens. 

Und fie knieten die früheren Zeugen, Petrus, Mat⸗ 
thin, 

Kleophas, und bie begnadigten Weider, bie Helden⸗ 

| feelen, 

Sie, die bis zu dem Kreuz hinauf dem Leidenden 

folgten I 

Unter ihnen ſteht der Ueberwinder bes Todes, 

Hebt die Augen mit aller feines Hoheit, und breis 
tet 
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XIV, & ®. 1316 — 1329. 
Seine Hände gen Himmel, Noch ſtrahlete zwar 
die Verklärung 
Nicht von ihm; doch war in feinem Antlitz vol 
Gnade 
Mehr als jemals Goͤttlichkeit. Sie vermochten nicht 
laͤnger 
Ihm in das Antlig zu ſchaun. Jakobus neigte ſich 
tiefer 
Gegen die Erd' und wagt' es, und rief mit flehen⸗ 
der Stimme: 
Herr, Sen, ‚ Bott! noch erhebe dich nicht zu dei⸗ 
nem Vater! 
Ach, ahöre. . De Goͤttliche ſprach: Ich bleibe 
noch bei euch, 
Kindlein. Er ſprachs, und nun ergriffen zu maͤch⸗ 
tige Freuden 
Ihre Seelen: Sie wußten es kaum, was fie dach⸗ 
| ten, und fagten. 
Ach ift es möglich, daß Jeſus es. folder iſt? En» 
gel! ifts möglich? 
Rief der Eine, der Andere rief: D find wir im 
| Himmel? 
Dder auf Erden? Iſt Jeſus es ſelbſt? Ach bi 
du es ſelber, 
Der auf Golgatha blutete? biſt du es ſelbſt, du 
Erbarmer? 
Sehen wir? oder verlieren wir uns in ſuͤßen Ge⸗ 
ſichten? 
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XIV. G. V. 1330 — 1343. 
Jeſus wendete ſich, ging hin zu dem Tiſche, 
und legte 
Auf die verbreiteten Teppiche ſich, und ſagte zu ihnen: 


ebet ihr etwas Syeiſe fuͤr mich? Sie er⸗ 
huben ſich eilend, | 
raten herzu, und waren beſchaͤftiget, Speiſe zu 
bringen. 5 
Aber Johannes brang fi) hervor vor den andern, 
und brachte 
Honigfelm, und geröfteten Fiſch, und ſetzte bie Speife 
Bor den Heren, dann trat er zurüd mit ſchweigen⸗ 
der Ehrfurcht. | 
Doll von ſanfter Vertraulichkeit ſagte der Aufer⸗ 
ſtandne: 
Nahe dich mir, Getichte; toie fonft! Ihr meine 
Geliebten, 
Nahet euch) auch, und ruhet um mich auf den Zee 
pichen. Komm denn, 
Meine Mutter, und ruh bei deinem Sohne. Da 
kam fie, 
Und da kamen die andern. Er aß. Und über den 
Anblick 
Seiner vertraulichen Liebe, daß ſie, an Einem Tiſche, 
Mit dem Goͤttlichen ruhten, und er vor ihnen wie 
ſonſt aß, 
Legte 
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XIV. G. V. 1344 — 1356, 
Beate ſich ihrer Entzuͤckungen Ungeftüm; Stillere 
Freuden 
Kamen in ihr beſaͤnftigtes Herz, und voͤlliger 
Glaube! 
Da er ihre Herzen geſtillt ſah, ſprach ber Erbarmer : 


. L, 


Seht, den Beugen glaubtet ihr nit, bie euch 
fagten, ic lebte! 
Mich, mich haͤtt' ihr Auge vom Tod' erflanden ger 


fehen ! 
Ihnen, denen ihr ſonſt in allen trautet, und des 
ren 
Gedlichkeit ihr ja kanntet, o warum glaubtet ihr 
hier nur 
Ihnen nicht? unbiegſam war eure Seele ‚ Se 
liebte. " 
Weinet nicht, Kindlein! ich habe ja euer doch mich 
erbarmet. 
Aber lernt, wie das Herz des Sterblichen ohne 
mich ſey! 
Sr ich es euch nicht geſagt, oft wiederholet: Ge⸗ 
kreuzigt 
Bier ih werden? von Tode, ber Tage dritten ẽ 
erwachen? 
Hat dieß Moſes nicht auch geſägt? die Propheten? 
die Pſalme 
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XIV. G. ©. 1357 — 1370. 
Nicht verkündet ? und hub ich euch nicht bie Huͤlle 
der Schrift auf? J 
‚Bat ich fügte, das fagten auch diefe Zeugen: Ges 
“ tödtet 
Muͤßt' ich werben. vom Tod’ eritchn! In Jers⸗ 
falem follen 
Meine Zeugen beginnen, non bier zu ben Voͤlkern 
der Erde 
Gehn, und ihnen die beiden erhabenften Seligkeis 
, ten: 
Wiederkehr zu dem „ der fie ſchuf, und den fie ver⸗ 
ließen; | 
Und Vergebung der Sünde, des etvigen Lebens Ans 
fang, 
Predigen. Brüder des Mittlere, ihr ſeyd bie geu⸗ 
gen. Ihr ſollt mich 
Auf der Erde verkuͤndigen. Sieh, des Vaters Ver⸗ 
heißung 
Will ich euch fenden. She ſollt, bin ich zu bem 
Mater gegangen, 
In Jeruſalem bleiben, bis ihr, mit Kraft aus der 
Hoͤhe 
Angethan, hinwandelt, und lehrt: Wer glaubt, 
und. getauft wird, 
Der wich ſelig! verdammt, wer nicht glaubt! Der 
| Glaubenden viele 
Sollen Wımbder begleiten. In meinem Namen vers 
treiben 
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XIV. © 8. 1372 — 1384 

Sie den Satan ans den Beſeßnen; und teben it 
Sptachen, 

Die fie nicht lernten. Auch Schlangen vertteiben 

fie. Ohne zu ſterben, 
Zrinken fie toͤdtlichen Trank! Sie legen die Händ’ 
auf ben Kranken, 

Und der Kranke geneſet. Dee Verſoͤhner erhub ſich 
mit Wonne, 

Ging dann vorwaͤrts in bie Verſammlung. Sie 
drangen um ihn ſich 

Freudig herum » Hanz nah ihn zu ſehn. Der Kies 

bende fagte: 
Nahet euch, meine Juͤnger! Die andern emta 

fernten ſich wieder , 

Ride nur neidlos; fie freueten ſich, wie vollendert 
Fromme 

eis in dem Himmel des Heils ber Mehrbegnaden 
ten freuen, 

Veber die Gnade, die Hab det Verſaͤhner den erſt⸗ 
erkohrnen. 

Und der Goͤttliche ſtand, um ihn bie hohen Apoſtel. 

Auch ſie follen bluten! .Er fah in dem Geiſte fie 


S " biuten ; 3 
und von inniger Rich? erſchuͤttert, ſprach er zu ir 
' den: 
grisde (q mit uch! So ſprach des Goͤttlichen 
en 5 Gimme J 


Ba 
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XIV. G. 3. 1385 — 1308. 
Und mie einer, deß Seele der. Freuden zu viel befas 
| ſten, 
Athmet' er tiefer herauf, und hauchte ſie an, und 
ſagte: 
Jetzt ſchon empfaht den heiligen Geift! - In. 
reicherer Fuͤlle 
Werdet ihr bald ihn empfahn. Wem ihr die Suͤn⸗ 
| | den erlaſſet, 
Sind fie erlaſſen, wem ihr ſie behaltet, find fie bes 
| halten ! 
Und fie vernahmen den großen Befehl mis 
-Erflaunen, und Demuth. 
Jetzo baucht” es ihnen, als wollte der Herr fie vers 


. Vlaſſen. 
Und ſie ſtanden um ihn, und wagten es nicht iht 
zu bitten, 
Daß er bliebe; doch zitterten ſie, doch fleht ihm 
J ihr Auge. 
Petrus, gefaßs von Gedanken, die feine Seele, wie 
| Slammen, 
Ueberſtroͤmten, warf zu den Fuͤßen Jeſus ſich nieg 
der, 


Hielt fie, küßte fie, rief: Sch kann auf der Erde 
nicht banken! 
Herri in dem Himmel will ic die banken! Sch 
weiß es, Erbarmer; 
Denn fo ſprach ber Wefendete: Sagts den Juͤne 
| gern , und Petrus} 
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XIV. ©. V. 1399 — 1412. 

Denn bu erfchieneft mie! und du erfcheineft mit ) 
weiß e8, Erbarmer, 

Sir Suͤndeverſoͤhner, du haft mir meine Vers 
leugnung,, 

Dein Erretter, und aller’ Gefallenen Retter , vers 
“geben: 

Aber laß fi fie, du Liebe, mid dir noch Einmal be⸗ 
kennen, 

Ser, betennen vor deinem Antlitz, beweinen! der 
Gnade 

Stimme mich hoͤren, Vergebung aus deinem goͤtt⸗ 
lichen Munde, 

Deine Himmelsſtimme, daß du in das Leben mich 
aufnimmſt, 

Hoͤren, eh’ ich von bir zu denen, die du verſoͤhnt 
haſt, 

Seh’, und in deinem Namen den Suͤndern Suͤn⸗ 
de vergebel . 

Und er ſahe mit vollem Vertraun, und inniger 

Ä Demuth 

In des Liebenden Antlis. Da fprach der Geopferte 

Gottes: 
Siehe, das weißt du, ich habe fuͤr deine 

Seele gebetet, 

Daß ihr Glaube nicht ganz ſie verließe. Mich hoͤrte 

mein Vater. 

Simon, ſteh auf! Es iſt die deine Sünde verga 

ben ! 
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XIV. G. V. 1413 — 1419. 
RR ſprach der Geopferte mit ſo goͤttlicher 
Stimme, 
Daß ie iht Mark und Gebein durchdrang, und die 
innerſte Seele! 
Uber fie ſahen ihn nicht mehr, Da tief der begna⸗ 
dete Petrus: 
Here! wir folgen die nach in Galitda ! Dee Gra⸗ 
bes 
Engel erſchien. Noch ſeht ihr den Herrn in Jetu⸗ 
ſalem wieder, 
Hoͤret von ihm, wenn ihr in Galilaͤa ihn fehn ſoltt. 
Und ber «Engel verſchwand mit Iangfamverüfchentem 
Schimmer. 
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Inhalt des funfzehnten Geſangs. 


Ei ber Auferftandnen erfcheinen. Erſcheinungen 
feben: Nephthoa, einer der Knaben, bie Zefus unter 
daͤs⸗ Volk ffollte; Dileanz. Zabitha, die Petrus auf 
erwecte; Cidli; Stephanus; Barnabas Zofes, der 
Levit aus ECypernz Portiaz Beor, der Blindgebor: 
ne, den Zefus fehend machte; Abraham, und Mofes 
wollen Saulo erfcheinen, Gabriel verbietet es ihnen; 
Samma , Zoel, Elkanan, Simeons Bruder, und Boa 
zugleih; Maris, die Mutter Jefu; Gilt, Soirus 
Tochter, und Gemida, der Jüngling von Nain, 





— 


Zunfzehnter Geſang. 





\ 


XV. G. V. 1.— 9. 


| 

Kon, die meine Seele mir oft mit fanfterer- 

Wehmuth, 

And mit ihrer großen Erwartungen Schauer erfülte, 

Komm, Beſtrachtung ber ‚künftigen Welt. Die 
künftige Welt war 

Auf der Eide, da das geſchah, was jetzt mein Ge⸗ 
ſang iſt. 

‚Denn es erſchienen Todte der Chriſten erſten, zum 
Himmel 

Sie zu berufen, zu weihn die Brüder zum- ewigen | 

:  Keben. 

‚Klein war nur bie felige Schaar; doch aus biefer 
Wurzel 

Bude, ein Schatten verbreitet in allen Himmeln, 
ein Baum auf, 

Voll nie welkender Zweige: Die Hundert und vier⸗ 
zig tauſend, 
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XV. © 2. 10 — 33. 

Alle Verföhnte! das Heer ohne Zahl am kryſtale⸗ 
nen Meere, 

Alle Verſoͤhnte! Die Schaar der Hundert und vier⸗ 

zig taufend 

Sangen , 016 fie der Himmliſche ſah, der bis ans 
Gericht blieb 

Aeber das Schauthal, ſangen das neue Lied vor dem 
Throne, 

Welches keiner zu lernen vermag. Sie waren Er⸗ 

kaufte 
Von der Erde, nicht befleckt von ber Liebe des Gi⸗ 
7 teln, 

Folger des Lamms, wohin es auch ging, die Erſt⸗ 
linge Gottes, 

Und des Lamms, unſtraͤflich vor Gott in Worten 
und Thaten! 

Siehe, das Heer ohne Zahl, da der Zeuge des 
Herrn es erblickte, 

Nief, wie aus ällen Geſchlechten es war, und Spra⸗ 
chen, und Voͤlkern 

An dem Throne verſammelt, in weißem Gewand', 
in den Haͤnden 

Palmen, es rief mit der Stimme des lauten Jite 
beis: Dem Derefher 

Auf dena Throne ſey Heil! Heil unferem Gott, 
und bem Lamme! 

Und da fielen aufs Antlig die Engel und Aelteſten 
nieber,, 
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XV, G. V. 24 — 37. 

Und da raufäte das Meer, da wehten ber Siegen⸗ 
den Palmen. 

Denn gen Himmel hinauf, aus großer Truͤbſal gen 
Himmel 

Sind fie gekommen, ſie haben gewaſchen ihre Ges 
wande, 

Hell fie gemacht in dem Blute des Lamms, die ſe— 
ligen Dulder! 

Wer ist war die kleinere Schaar, die Wurzel des 
Baumes, 

Noch nicht’ einmal berufen. Sie ſchliefen noch un: 
ter den Huͤllen 

Ihres Geſetzes. Es ſollten zum erſtenmal fie Er⸗ 
ſtandne 

Wecken z Kephas dann in der Rede ber Salbung 

von Chriſtus, 

Und zu deren Gemeine, die ſelig wurden, hinzu⸗ 
thun 

Sie dreitauſend au Einmal! Noch ſchlummerten 
ſelbſt, die von ihnen 

Sollten Erſtlinge werden, verſtanden noch nichts 

von dem neuen 

Ewigen Liede der Wanne! Noch fchliefen die an: 

| ‘deren Sieger , 

Ohne Palmen, und helles Gewand durch Golgatha’s 
Blutquell, ' 

Arche, das Merk des Erflandnen vegann. Die ver 

klaͤrten Gerechten 
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XV. G V. 38 — 5ı: 
Schwebeten Zabor hinab , zu erfcheinen den kuͤnffi⸗ 
‚gen Ehriften. 
Aber eh noch . der Erfheinungen Schar nach Sa⸗ 
lem hinabſtieg, 
Sammelte ſie um ſich der Auferſtandnen, der Tob⸗ 
ten, 
Und der Sterblichen Vater, und ſprach: Nun find 
fie gekommen, 
Freuet euch, Kinder, nun find des Heiles Stunden 
nu gelommen, 
Da wir gewuͤrdiget werden, bie erſten Winke zu 
winken 
Nah dem ſchmalen Wege! den erſten Durſt zu ent 
| zuͤnden 
Nach des Lebens Quell! Der Stifter der himmli⸗ 
ſchen Kindſchaft 
Hat es eurem Gefuͤhl, und Erforſchungen uͤberlaſ⸗ 
ſen, 
Auszuwaͤhlen, wie es euch duͤnkt. Ihr waͤhlet, die 
Kinder 
Werden, und Erben! ihr wählt der Vorbereitungen 
Weiſe. 
Aber nicht nur, die ihr der hohen Erſcheinungen 
wuͤrdigt, 
Sind zu dem Heile berufen. Und wenn ihr berie⸗ 
fet, die Gott nicht 
Auch beruft: fo würden die hohen Thronen euch 
| warnen. 


UammE. 
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XV. G. 8,52 — 66. _ 

Eilt kenn, genießt den Monnegedanten , euch Bruͤ⸗ 
der zu wählen 

Zu dem Erbe des Lichts! Sich feh, die werdet ihe 
wählen, 

Welche in ihrer Sinfterniß fhon die Gnaden ems 
pfingen , 

Daß fi fr, wiewohl mit Steaucheln, den himmliſchen 
Wandel begannen ; 

Und ihr werdet fie Eennen , die diefe Gnaden eb 

= pfingen. 


Tieffinn war in des Knaben Seele geblieben, 

den Jeſus 

Unter bie Hoͤrer geſtellt, und geſegnet hatte. Nephthoa, 

Nach der Quelle genannt an Ephrons Grenzengebirge, 

Kiebete minder ſeitdem die Geſpielen, und Einſam⸗ 
keit war ihm 

Saͤßer, als alle Freuden der frohen Jahre geworden. 

Bluͤthe trug er, und Frucht, im beginnenden Lenze 
des Lebens 

Reif, wie Juͤnglinge „ voll Verſtandes, und goͤttli⸗ 
cher Gnade. 

Sieben Zah” entflohen ihm erft, und er hatte das 
legte 

Wetend vetlaͤngt, ein Jahr voll reicher Saaten, un⸗ 
kennbar 

Denen, die kleine Dinge, verwebt in das Eitle, 
nur dachten; | 
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XV, 8.8. 67 — Bı, 
Aber mit Segen von Bott zu der Ewigkeit Erndte 
geſegnet. 
Auch in dem achten ſaͤte Nephthoa der Erndte. Das 
hatt” er 
Mit dem ſtrahlenden Tage ber Auferftehung begonnen, 
Und er betete jegt in der Abenddaͤmmrung, gefunten 
Auf fein, Knie in den Staub, in einem Winkel des 
Haufes, . 
Po er froh der Verborgenheit war. So ‚flehte bet 
. Knabe: 


Sur, du börft mich gewiß, ob ich es gleich 

nicht: erfahre, 

Daß du mich hörft Stets komm’ ich von neuem., 
flehe von neuem, - 

Daß du mich hören moͤgeſt, o aller Kinder Im 
Himmel 

Vater, und aller auf Erden I Bor deinem leuch⸗ 
tenden Throne 

Knien wir alle: wir Armen auf Erden, denen ihr 


Erbe, | 
Thraͤnen ſ nd, wir Enien in dem Staube; die ante 
geweinet 
Haben, auf ſchimmernden Wolken; und jene, die 
miemals weinten,— 
In den Strahlen der Sterne, die ungefallenen Ens 
ael.-- 


Alle lehen von dir mehr Seligkeit; aber mit Ruhe 
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XV. G. V. 82 — 95. 


Sieben fie jene dort oben. - Denn fie labt Fülle der 
Freuden. 
Wir, wir flehen weinend bih-an,- um Erlöfung 
vom Böfen, 
Ach Erloͤſung vom Elend! und Gegen zum ewigen 
... eben. 
Anvollendet kann der nicht bleiben, den über mich 
ausſprach 
Dein erhabner Prophet in jener ſeligſten Stunde 
Meines Kent, ‚als er in die große Verſammlung 
mid; flellte. 
Bin er vollendet, ‚wenn er vergängliche Dinge 
nue gäbe? 
Nur des Lebens Freuden, das ſchnell, wie die Blus 
me, verblühet ! 
Ri, du fleigeft hinauf in die Ewigkeit, himmli⸗ 
ſcher Segen 
Den, den Gott nicht nur, die Kranken zu hei⸗ 
fen, gefandt hat; 
Auch zu heilen die Sünder, hat ihn der Erbarmer 
gefendet. 
Ach ich kenne noch nicht den Segen zum ewigen 
Leben, 
Weiß es noch nicht, wie mich, der einſt mich ſeg⸗ 
nete, leiten, | | 
Welchen Weg er zu. gehn, mir gebieten wird. Aber 
V | ich will mid) 
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XV. G. 3. y6 “= 109. 
Doch auf Gott verlaſſen. Dein Wille gefcheh*;, 
. und nicht meiner! 
Ach, noch iſt wir kein Tag in meiner Seele ges 
worden 
Jener großen Erkenntniß des Ewigen! Aber ich 
will mich 
Dennoch verlaſſen auf dich! Herr, Herr, dein 
Wille geſchehe! 
Ließeſt du leuchten auf mich, Gott, deines Antlttzes 
Freuden; 
O ſo tel ’ ich Teichter die Laſt des Irrens im Dune 
keln, 
Aber ich will mich dennoch auf dich, auf dich ver⸗ 
faffen I ' 
Ad das kurze, das fliehende Leben, die Knoſpe, 
die aufbluͤht, 
Wegzuwelken! Wenn welkt, mit wenig Erde be⸗ 
worfen, 
und verborgen zu werden, auch meins? Was treibt 
mich vor Unruf,- 
Immer Erkenntnif, und Freude duch Gott zu für 
chen? Ich follte 
Still erwarten, bis ih mid niederfenkte, zu welken, 
Und verpflanzt ins Gefi ide des Lichts, und ber Ruhe 
zu werden. 
Hier iſt doch kein Erkenntniß, und keine Rettung 
ins Helle, 
Aus 
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XV. G. V. 110 — 123. 
Aus der deckenden Nacht, die unfre Seelen umhuͤllet. 
Sind fie nicht zahllos, die Dinge, bie ich nicht 
kenne? Sie werden 
En unzaͤhlbarer ſeyn, wenn erſt mein Geiſt n“ 


. ertveitert, 
m ine vohere ſchwingt, von reiferem Alter er⸗ 
hoben. 
2 fey eubig mein Herz! Den Durft nad) feiner 
Erfenntniß 
Site gewiß, dee dich hat mit diefem Durſte ge⸗ 
ſchaffen. 
Wenn ich, vergoͤnnſt du es mir, der mich zu dem 
Ernſte geweckt hat, 
Und dem. Blicke des Knaben nur ſanftes kaͤcheln ge⸗ 
laſſen? 
Wenn ich uuthe zu meinen Geſpielen eehete? mit 
ihnen 


Big, "Wie Rofen? mit ihnen von leichten Dins 
gen nur fpräde? 

is von der kuͤnftigen Welt, und jener großen 

ve EWErkenntniß? 

Und ſo wartete, bis. mit Weisheit von oben ber 

Bater, 

AU Lichts mich erleuchtete? Jeſus fand mich ie 
alfo, 

Du er mich i in die Verſammlungen rief, und ſeg⸗ 

end. mich aufnahm. 


Kiopft, Meſſias iu. ß, " «4 a te dufls 
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XV. ©. B..124 — 139. 
Alſo betet Nephthoa. Sein Engel, ber nes 
den. ihm. fchwepte , 
Hörer’ ihn beten, und fchrieb mit unausloͤſchlichen 
Ä Zügen 
Siammenſchrift in ſein Buch, ein Buch bes Lebens, 
oo. das alles, 
Was mit Gnade vernahm der große Hoͤrer des Him⸗ 
I mels 
In des Knaben Gebet. Indem die ſchimmernde 
Zr Schrift flog 
Dr der Hand des Unſterblichen, kam Benoni, und 
nahte 
Sich dem Beter, und ihm. E. Willſt du ihm er⸗ 
ſccheinen, Benoni? 
Rief mit Entzudung der Engel, und. reicht” ihm 
das wehende Bud hin. 
Und der Erftandene las. Der immerunfterbliche 
baͤlt fi. 
In ber Freude nicht mehr, und umarmt ben himm⸗ 
Ulicchen Fuͤngling. 
E. Ach Erhieuns Erhoͤrung, von Gottes Throne 
| geſendet, J | 
Mief ber. freudige Seraph, du biſt ſchon heute ges 
| tomamen | 
Und Benoni nahete mehr. Noch kniete Neph⸗ 
thoa, 
Und begann von neuem zu beten: Mit herzlicher 
Freude, 
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XV. G. V. 138 — ı5ı. 
Innigem ewigen Dank fepft du, 9 Vater, gepriefen, 
Welcher der Gnaben fo viele mir gab. Wie haft 
du mit Huld mich. 
Ueberfchättet! Du wareft es, haft mir des großen 


Propheten 

Segen, bu Vater ber Ewigkeit, zugefendet, du Bas 
ter 

Auer Kinder im Himmel, und aller Kinder auf 
Erden! 

Wer beginnet, und wer vollendet genug dich zu 
preiſen, 

Herr der Bestie, dem ich dieß Auge vol Thraͤ⸗ 

nen erhebe? 

Ss der Singing Munde fo gar Haft du bir bee 

reitet, 


vocherhabner, dein hoͤttliche⸗ Lob. Auch ich will 
es ſtammeln; 
Denn du haft dir auch ob in der Kinder Munde 


’ bereitet. 
Erft wort ihm Benoni, wie einer der Pitgertna⸗ 
ben, 
Die zu dem Feſte wallten, erſcheinen. Doch als € er 
des Preißes 
Zreudenthrͤnen ſah, vermocht' er ſich fo nicht zu 
halten, 
Und er erſchien Naphthoa in ſeiner Herrlichkeit. 
Strahlend F 


Aa2 
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XV. 6. 8. 152 — 165, 
Stand er vor- ihm, gekleidet in Morgenwolken des 


Fruͤhlingäßzg. 

Aber Meydihos erſcheack nicht. So war die Seele 
des Knaben . 

An bie Bier gewöhnet, Die von dem Himmel ihm 
kamen, 

Oft in Traͤumen, und oft in fafl-‘ erwoachendem 
Schlummer. 

Und er locet das Haar des himmliſchen Juͤnglings, 

und redt 


Mit ſchnellfliegenden Worten. Dich hat ber Pro⸗ 
phet mir gefendett- 
Salems Juͤngling, wo ſchwebeſt du her? dich hat 
mir geſendet 
Jeſus! Du biſt ein Bothe des Heils, des Frie⸗ 
| bene, der Wonne! 
Rede, fi ns in die fhimmernde Harfe, worauf bu 
dich Ichneft, 
Sage ,. wo ſchwebeſt du her? Erzähl’ erzähle von 
Bott: mir, 
Sohn des Lichts erzaͤhle von meinen Zobten mir, 
‚Erbe. 
Ihrer Freuden; von meiner entſchlummerten Schwe⸗ 
ſter voll Unſchuld, 
Die mir bei Roſen entſchlief, in der Morgendaͤmm⸗ 
rung Duften, 
Eine Bluͤthe ſie ſelbſt, da ſie nun lange ſchon todt 
war. 
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XV. G. V. 166 — 179. 
Vringſi du mir keinen himmliſchen Gruß von Dim⸗ 
- na Kedemoth? 
Oder wie ton in dem Himmel ihr neuer Name 
=. ‚genannt wird; 
Und 2008 ſagte fie die? Vielleicht: Der Herr ſey 
| geprieſen, 
Daß ich todt bin, und daß auch mein Nephthoa 
1 «wird ſterben? 
Nimm mich mit. dir zu Demna Kebemoth. Ver⸗ 
zeih, du Bewohner 
Jener Hätten, daß ich es wagte fo lange zu re⸗ 
den. 
Ach, du ſchweigefßt mir, Bothe von Gott! Spt 
redte Benoni. 
Di ch, Nephthoa, dich ſeh', und deiner Freuden 
Entzuͤckung, 
Hat mich ſchweigen gemacht. Der Herr hat dir 
mich geſendet. 
Jeſus war tobt; das wußteſt du nicht! und iſt ſchon 
erſtanden 
Aus dem Grabe. Bald wied er hinauf zu ber Herr⸗ 
lichEeit gehen ! 
Seine Belieben werden alsdann in Serufalem zeue 
gen, 
Bon dem To‘, und der Auferfiehung, und von 
der Erhebung 
Jeſus Chriſtus Die hoͤre! Sie werden von Gott 
dir erzaͤhlen, 
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XV. 6. V. 180 — 193. 

Was, als einem Sterblichen, dir gu wiſſen vers 
gönnt ift. 

Deine Schweſtet empfängt dich dereinft in der Ler 
bensbäume 

Duftendem Schatten! Doch jetzo muß ih Neph⸗ 

| thoa verlaffen. 

N: Ah noch nicht, du Himmliſcher! bleib noch, 
du Fremdling aus Salem! 

Wende noch nicht von. dem Sterblichen weg bein 
fhimmerndes Auge, 

Diefe morgenröthlihe Wange, dieß Lächeln ber 
MWonne. 

Aber Benoni verſchwand. Repbthon blieb in Ent» 

" zuͤckung 
Siehn, und mit ausgebreiteten Armen, das Bild 
zu umfaſſen 

Seines himmliſchen Freundes, das zwar. von dem 
Schimmer entkleidet, 

Aber vor ihm, ſo dacht er, noch ſtand. Auch 
dieſes verſchwand ihm, 

Und ihm ſanken die Arme nieder. Da faltet er be⸗ 
tend 

Seine Haͤnd', und blickte gen Himmel, und laͤchelte 
weinend, 

Nicht ſo einſam, mie es ihm dauchte. Noch hatt? 
ihn fein Engel 

Dicht verlaffen, noch nicht der Unfichtbare Bes 
noni. 
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XV. G. 8. 194 — 207. 
Und fie hörten den Knaben den Namen des gnädie 
‘ gen preißen, 
Ihn aus inniger Seele den Allbarmherzigen danken, 
Der bie ie Eefiheinung ihm gab, und die Hoffnung 
der großen Grkenntniß. 


Dilean war der einzige Freund, ben er hatte, 
'geftorben , 
Und die Geliebte dazu. Er kannte Gottes Propheten, 
Bar mie beennendem Durſte, gewiß zu werden, in 
Salem 
Lang geivet, umd ‚hatte geforſcht: Ob Jeſus erwacht 
fey ? 
Der no todt? Die Nacht hing Über fein Haupt, 
| die Strome 
Singen. ihm bis an ‘die Seele. Beruhigung fucht 
er, und fand fie 
Auch nicht .auf ben Gefilden voll Frühling. Cr 
kehrte verfpätet 
Zwiſchen ben Gräbern am Delberg’ um. Verirren⸗ 
bes Dunkel 
War fein Fuͤhretr. Er ging in den tiefen Kruͤm⸗ 
men, und fucte. 
Iſt das Kibrons Geraͤuſch? und jenes Wehen, die 
Damen 
In Getbfemane? Nein, das ift ein Braufen in 
Klüften. 
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XV. 6. 8. 208 — 221, 
Sind: dae Menſchenftimmen? Indem erblicket' et 


Schimmer, 
Der beinahe verloſch, geweht von dem Winde. Dem 
folgt' er. 
Und ı er kam an ein Todtengewoͤlb', aus welchem 
ſie Leichen | 
Trugen. Ein Reicher Taufte von einem Armen die 
u 
Und fie trugen. ein- ganzes Gefchlecht, des Duͤrfti⸗ 
gen Väter, | 


Aus dem Gewölbe. . Dilvan blieb an det Oeffnung 
des Grabmahls. 
Jene gingen mit aͤchzendem Schritt” heraus, : mit ' 
verdroßnem 

Bansftm ı wieber. hinein, daß bewundnes Gebein fie 
bräthten. 

D. Gluͤckliche ſinds, die ihr fragt! Gebt mir von“ 
den Zodtenfadeln. 

Eine, damit dort hinten ich ſie bei ben Leichen euch 


- halte. 
Und fie :gaben ihm eine, da ‘ging er ins tiefere .. 
Grabmahl. 
Und er hielt die Flamme, gelehnt an-ben Felſen, 
und dachte: 
Gluͤchliche, glͤctiche Todte! Die ſeyd ihr auch, ihr 
Geliebten, 


Die mich verließen. Wenn nun auch kure Leichen⸗ 
gewande 
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XV. © V 223 — 235. 
Einft veralten, wie biefer, fo bin ich, wie ihre auch 


gluͤcklich! 

Aber jetzt Euch hab’ ich verlaßner verloren, 

Äbe lieben, 
Meine Seligkeit hier! und, meine Seligkeit kuͤnf⸗ 
tig, 

Gottes Propheten, verlor ich auch! Iſt eine nun 

kuͤnftig, | 

Da er Tyrannen erlag? Sorgt Gott, ſie ewig zu 
machen, 

Ach für die, . bei denen erliegt der Beſte dem 

' Schlimmſten? 


Bin ich ewig? ober verſtaͤub' ih? Erſtand er? 
verwest er? 

Dieſe find die bebenden Fragen, die Feiner mir aufs 
löst, 

Auch;, ihr Stummen dba, nicht! She müßt es koͤn⸗ 
‚nen, wofern es 

Irgend ein Endlicher kann. Nicht dieſe Gebeine 
vermoͤchtens; 

Aber der Geiſt! Mu ſeyd ihre, ihr abgefchiednen 
Genoſſen 

Dieſer keichen? Iſt euch des Lichtes Wohnung der 
Freude 

Wohnung zugleich, wenn Einer auch nur von eu⸗ 
rem Geſchlechte 

Sich mit dieſen Zweifeln die Seele martert? Er 
dacht' es; 
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AV 8 8. 236 — 349. 
Und nun war von Gebeinen das Grab, und von 
Ä Todtengraͤbern 
Leer! Kaum merkt' er es. Endlich wedt ihn die 
tiefe Stille. 
Siehe, nun bin ich allein I Ihr abgeſchiednen Genoſſen 
Eurer Leichen, wo ſeyd ihr? Eliſa Gebein erwedte 
Sinen Todtn. Go war ja bei dem Gebeine die 


Seele ! | 
Denn ber Staub. erweckte doch nicht! Wenn au 
WEine nur hier iſt: 


Komm, du Eine,- damit ich lerne, mas Fünftig. 
| mein Loos fey! 
Komm, ih will mid vor dir nicht entfegen, Seele 
| bes Todten. 
Auf, ieh beſchwoͤre dich, Seele, bei.deinem Iehten 
. n Erfeufzen, 
Als mit dem Tode bu rangſt! bei deiner ‚Hoffnung, 
unſterblich, 
Odber bei deiner erſchuͤtternden Angſt, vernichtet zu 
werden , 
As mit dem Tode da rangſt! Sae rief er, und 
fah in das Grabmahl. 


— 


Thirza war ſchon um ihn, der ſieben Maͤrty⸗ 
rer Mutter, 

Mit den Seelen des Freundes, und ber Geliebten 

gemefen. 
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XV. G. V. 260 — 263. 

Dieſe hatten ihn ſchon durch der Graͤber Thale be⸗ 
gleitet 

Bis zu dem Sefen, in welchem er war. Darf ih - 
ibm erfcheinen ? 

Sprad; die treue Geliebte. Allein würd’ er fi 
nicht entfegen, 

Wenn er mich ſaͤh'? Ich will ihm erfcheinen! er⸗ 
wiederte Thirza. 

Ohne Hoffnung, zu ſehn, wonach er verlangte, be⸗ 


‚mühet 
Dilean fi zu fhlummern, und alfo fih zu entla⸗ 
— ſten 
Von den truͤben Gebanken, die ihn, wie Wolken, 
| | umgaben. 
Aber er ſucht' umſonſt die kurze Ruhe vom 
Elend. 
Wehmuth fuͤllete wieder ſein Herz. Euch hab' ich 
verloren, 


Meine Freunde! dich auch, mein Freund in weib⸗ 
licher Bildung! 
Ach ihr ließt mich zuruͤck. Nun bin ich allein auf 


der Erde! 
Bin .. Wer tritt da herein? wo biſt bu, der ſich 
mir nahet? 
Und er ging der dunkeln Geftalt entgegen. Auf 
Einmal 


Ward zur Unfterblichen Thirza aus einer Sterbli⸗ 
hen, Scauernd 
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XV. G. V. 264 — 277. | 
Stand er.. So fhnell ift der Wink, fo ſchnell er⸗ 
mannt’ er ſich wieder, 
Ging, und betrachtete ſchweigend die Strahlenge⸗ 
ſtalt, und mit Eile 
Redt' er ſie an. Wirſt du meinen Dank, Erſchei⸗ 
nung, verſtehen ? 
Dber bift due ein Dunft der Naht, den Slammen 
‚\befeelen ? 
Dder ein Bild in meinem Gehirn ? Im lͤchate 
Thirza | 
Sanft mit der. Himmelsgeberde, mit fo viel Seel’ 
. in bem Auge, 
Daß er den flammenden Dunft vergaß, und das 
‚ Bild im Gehirne. 
Laut, mit Schnelligkeit rief er: Erſcheinung, Er⸗ 
| ſcheinung, wer biſt du? 
Und melodiſch erſcholls in dem wiederhallenden Fel⸗ 


ſen: 

Wer ich ſey, vernimmſt du hernach; jetzt lerne, 
Begluͤckter! 

Halt dich nicht vollkommner, als andere, weil du 
die Gnade 


Dieſer Erſcheinung empfaͤhſt. Nicht unvollkomm⸗ 
ner, als andre 
War der Blinde von ſeiner Geburt, dem Jeſus den 
Tag gab. 
Daß en ein Zeuge wuͤrde der Herrlichkeit Jeſus, 
bedeckt' ihn 
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XV. ©. 8, 278 — 291. 

Blindheit fange ! Daß du, wie er, zu zeugen vet 
moͤchteſt, 

Sandte mich Jeſus zu dir, der Auferſtandne vom 
Tode. 

Nicht, weil du mir riefſt; dich zum Zeugen zu 
machen, erſchein' ich! 

Waͤre dir ohne den Ruf erſchienen! Dein Zweifeln 
verdiente 

Swar Vergebung, allein Belohnungen nicht! Und 
Belohnung 

Wär’ ich bir, Dilean; wäreft du nicht zum Zeugen 
erkohren. 

Was geſchehen fol, geſchieht; ihr zweifelt! ober ihr 
leugnet! 

Bweifelte gleich das ganze Geſchlecht der ſterblichen 

Sünder 

An der Thnftigen Welt: fie würden dennoch erfahren, 

Daß serhicht, was gefchehn fol! erfahren, daß 

‘ über den Gräbern 

keben wohnt; wie flaunend fie auch die Erfahrung 
erfühten.: 


Jero ſcholls in ber Kluft der Gräber umher 
mit Pofaunen: 
Stimmen, und Stimmen der Donner, nur daß ber 
feichenblaffe, 
Freudige, felige nicht erblicte, wem ber Pofaunen 
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XV. G. ®. 2932 — 305, 
Hall, und wem die Donner entfirömeten ; fchoW’s 
ihm herüber 
Thronharmonie, hehe, furchtbar, und Wohne, und 
ſeelenverwandelnd: 
Was geſchehen ſoll, geſchieht; ihr zweifelt! oder ihr 
leugnet! 
Bmeifelte gleich das ganze Geſchlecht der ſterblichen 
Suͤnder 
An ber kuͤnftigen Welt: fie wuͤrden dennoch erfahren, 
Daß geſchieht, was geſchehn ſoll! erfahren, daß uͤber 
den Graͤbern 
Leben wohnt; wie flaunend fie auch die Erfagrung 
. erführen. 


Dilean wankte. Sie hatten geendet. Er ſtam⸗ 
| melte: Nein, ich | 
Unterwinde mich nicht noch mehr zu fragen! Sch 
beuge 
Mich im Staube vor dem, der euch von dem Thron 
mir geſandt has! 
Und er Inieete nieder, und wandte ſich weg von 
| Thirza: 
Do ba war bie, verfiummte Kluft; und er ſchloß 
ſein Auge. | 
Herr ber Herelicheeit, du, der erſtand, vergib mir 
mein Zweifeln! 
Meine Thraͤnen dazu! Du wuͤrdeſt, Goͤttlicher, 
wiſſen, | 
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XV. G. 8. 306 — 3ıg. 

Was ich bete, vernaͤhmens auch. die nicht, die bis 
mir fandteft ! 

Bere der: Herrlichkeit, laß das große Biel mich ers 

reichen, 

Das du durch diefe Sendung mir zeigfis fo wall 
ih in Frieden, 

Wenn ich flerbe, zu dir Hinauf, und den Meinen 
im Himmel! 

Meint fo, und. richtet fih auf. och: ihwebte wor 
ihm die Erfcheinung. 

Alſo floß mie Huber Wehn der Unfterblichen 
. Stimme: 


ext, du unterwandeſt dich nilht, daß du 

fragteft, ich aber 

Will antworten. Ich bin der fieben Märtyrer Mutter, 

Thirza. Bei dieſem Felſen ſchwebt die gluͤckliche 

Seele 

Deiner Geliebten, an dem des Freundes, die lie⸗ 
bend dein warten. 

Aber vernimm der Seligkeit mehr. Der Meſſias 
erſcheinet, 

Eh er zum Thron ſich erhebt, in Galilaͤa ben 
Schaaren 

- Bon fünfhundert Bruͤdern auf Einmal. Da wirft 

du ihn ſehen! 


Pro dem Bon verſchwand bie erhabne Thirza. 
Ihm daucht es, 


382 - Der Meffias. 


XV, 8 8. 293 — 305. 
Hall, und wen bie Donner entftrömeten ; ſcholl'tz 
ihm herüber 
Thronparmonie, hehe, furchtbar, und Wohne, und 
feelenvermandelnd : 
Was geſchehen ſoll, geſchleht; ihr zweifelt I oder ihr 
leugnet! 
Zweifelte gleich bas ganze Geflecht der ſterblichen 
Suͤnder 
An der kuͤnftigen Welt: fie wuͤrden dennoch erfahren, 
Daß gefchieht, was gefchehn foll! erfahren, daß über 
‚den Gräbern . 
‚geben wohnt; wie flaunend fie auch die Erfagrung 
erführen. 


Dilean wankte. Sie hatten geendet. Er ſtam⸗ 
melte: Nein, ich 
Unterwinde mich nicht noch mehr zu fragen! Ich 
beuge 
Mich im Staube vor dem, der euch von dem Thron 
IP mir geſandt hat! 
Und er knieete nieder, und wandte ſich weg von 
| Thirza: 
Dech ba war bie. verſtummte Kluft; und er fchloß 
fein Ange. 
See der Herrlichkeit, du, der erſtand, vergib mir 
mein Zweifeln! 
Meine Thraͤnen dazu! Du wuͤrdeſt, Goͤttlicher, 
wiſſen, | 
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XV, G. V. 306 — 349. 

Was ich bete, vernähmens auch die nicht, bie du 
mie ſandteſt! 

Herr der Herrlichkeit, laß das große Biel mich ers 

reichen, 

Das du durch diefe Sendung mir zeigſtz fo wall 
ih in Frieden, 

Wenn ich ſterbe, zu dir hinauf, und ben Meinen 
im Dimmel! 

Weint fo, und richtet fih auf. Noch ˖ſchwebte wor 

ihm die Erfcheinung. 
Kfo floß mit Tepe Wehn de Unfterblichen 
. Stimme: 


Siede, du unterwandeſt dich nicht, daß du 

fragteſt, ich aber 

Will antworten. Ich bin der ſieben Märtyrer Mutter, 

Tdirza. Bei dieſem Felſen ſchwebt die gluͤckliche 

Seele 

Deiner Geliebten, an dem des Freundes, die lie⸗ 
bend dein warten. 

Aber vernimm der Seligkeit mehr. Der Meſſias 
erſcheinet, 

Eh' er zum Thron ſich erhebt, in Galilaͤa den 
Schaaren 

Von fünfhundert Bruͤdern auf Einmal. Da wirſt 

du ihn ſehen! 


Mit dem Worte verſchwand die erhabne Thirza. 


⸗ 


i | Ihm daucht' «6, 


384 Der Merfiag, 


XV. G. V. 320 — 333, 
Als 0b er dreier Unfterblicher Laut in ber. Ferne ver⸗ 
nähme. 
Und er Fam der. Sonne, die jegt aufging, aus der 
. ‚Höhle | 
Freudeweinend entgegen. Noch blieb er dankend 
am Eingang, 
Daß du ihm Faule der Hertlichkeit gabſt, und des⸗ 


Himmels Vorſchmack, 
Ewiger Quell des. ewigen Lichts, da er durſtet' im 
Elend, 


Daß du ihm halfeſt, da Menfchen. nicht mehr Ihm 
zu helfen vermodten! 


Mit nachahmender Bend ein Gemaͤhlde von 
| Seide zu fliden, 
Saß an. einem tyrifchen Purpurteppich erfindend 
Zabitha. Fruͤh wegblühende Mutter Benoni’s, bein 


Grabmahl 

War ihr ernſter Geſchaͤft, als ſonſt vielfarbige Fa⸗ 
den 

Unter weiblicher Hand. Sie denkt Sei dem Spiele 
der Nadel. 


Auf dem Grabe ruht die bleiche Rahel, Benoni— 
Knieet bei ihe, und ſtoͤßt mit weggewendetem Auge 
Einen Dolch ihre ins Herz. Itzt eben rannen am 
Prim. 
ein. Blutige 


Funfzehnter Gefang: ‚385 
XV. ©. ®. 334 — 347. 


Blutige -Tropfen herab, da vom Purpne Tabitha 


auffprang, 

Eilete, und die Ermattete lief zu empfangen, die 
ankam. 

Sn dem Gewande des Leichengefolgs, mit bläfferer 
Wange, | 

Trat die Unbekannte zu ihr. Doch bie Leiden ber 
Freundſchaft 


Hatten nicht jede Schoͤnheit der jugendlichen Debora 
Auszuloͤſchen vermocht. Gleich einem truͤberen Mor⸗ 


gen 


War ſie, doch einem Morgen des Fruͤhlings. Ich 


komme, ſo ſagte 
Sie zu Tabitha, hier von dem ſchweren Gange zu 
ruhen; 
Denn ich vermochte nicht weiter zu gehn. Ach mei⸗ 
ne Geliebte 
Ruht nun beſſer, als ih, die Geliebteſte meiner 
nn. Geliebten. 
Bleib du bei deinem Geſchaͤft; laß mich nur ruhen, 
| und weinen. _ 
Und fie ſaß, und lehnte fih fanft auf eine 
| Harfe, 
Der ein weinender Laut entlang, indem ſich Des 
bora 
Huf fie lehnte. Umfonft warb Tabitha biefer Bes 
truͤbten 


Kiopft, Meifas m. i. B hie Aufl. 


a 


386 Der Meffias, 


»XV. G. V. 348 — 361. 
Troͤſterin. kLaß mich allein, und- jene Vunde de 
° 27 Buten;' 
Meine diute für ſi HI‘. Und Tabitha ging gi dem 
| Schmetze, 
Der fie nun weniger ruͤhrte, zuruͤck, und verſuchte 
on zu ſticken. 
Aber jego ergriff die Unbekannte die Harfe, - 
Und wie ein. fernherweinender Bach, wenn vor dem 
Gegwitter 
Todesſtille den Wald beheetſche, erklaͤngs in den 
Seiten 
Um die fintende Hand der grabverlangenben Freundin. 
Tabitha hoͤrete nur, und vergaß der leidenden Iris 
nen, 
Als ihr Geſang, der Saiten Seele, mit ihnen er⸗ 
toͤnte. 


x 


On der Bötter, belohne du nun die vollen⸗ 
dete Todte. 
Doch ſind Leiden der Zeit der Herrlichkeit mirdig, 
' zu der du,‘ 
Gott Velohner, erhebſt? Sie ſtarb in der Bluͤthe 
des Lebens! 
Aber was iſt die Blume, die ſank, von dem Stute 
| me gebrochen, 
Segen die Ceder Gottes, die oben auf Golgatha 
ſtuͤrzte! 
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XV, G. 8. 362 — 3:6, 
Die von bem Himmel herab des Almächtigen. Met» 
. ter zermalmte, 
Daß die Felſen umher, und die Gräber. der-Zodten 
erbebten! 
Wie von dem Bilde geſchreckt, verſtummte Debora. 
Nur einzle, 
Starke Schuͤttrungen rauſchten noch durth bie Ner⸗ 
ven der Harfe 
Weit herunter, bis endlich die hohe Seele der Saiten, 
Bis der Geſang von neuem begann. Das Leichen: 
\ ne gefolge 
Deß, der auf Bolbetha ſtarb, war ein kleiner wei⸗ 
. mnendoer Haufen 
Steiger; ı waren, verloſchen an Schimmer, Hims 
. * melsbewohner! 
Und der Todtengeſans der unſichtbaren Begleiter 
Sa, wie der Sterbenden Weinen am fiebenars 
migen Strome, 
Xu von der: niedrigſten Huͤtte der Wuͤrger hinauf 
"zu dem Thron flieg! 
Ach, Ein Schlag des Verderbers! dann Ein Seufs 
zer! der Zod dann! 
borerin ihres Geſangs war nicht die Erde; die 
Sterne 
Waken Hoͤrer Orion, und. bu, des Richtenden Wage! 
Die vernahmen fie nur, Da ward ein Felſen ger 
| WMaͤlzt, ſchleß 


[en 8b 2 


388 ' Der Meffios.. 


XV, © 3, 377 — 390. 
Dumpferſchuͤtternd fein Grab! da flieg mit.des fin» ' 
| | kenden Selfen . 

Dumpfem Schall zu dem Himmel Staubl ia. ruhte 
der Todte. 
Schneller eiltet ihe fort‘, ihr Sterne Gottes. Der 
| Todte 
Schlief nicht iang. Mit Herrlichkeit, Halleluja, 
erwacht' er! 
Halleluja, mit Herrlichkeit! She waret nur Schritte; 
Du Orion, und. du, bes Richtenden Wage, geftiegen, 
As er erſtand! O feierts in allen, Himmeln, ihr 
eugen, 
Daß er erſtand! Die hier auf dem einſamen Gra⸗ 
be blutet, 
War auch Zeugin, und Zeuge, der ihr den Dolch 
in das Ders fößt. , 
Waͤhneſt du, Stecbliche, daß der Schlaf ber Ver⸗ 
voefenden ewig, 
Daß auf immer baute ber Schlummer im Schooß 
| der Erde? 


Tabitha ſah zu: Prophetin hinauf, und ver 
Ätummte zu fragen. 
IE und: wundernd hielt fie fi an den Rahmen 
des Zeppichsl "u 
Aufftehn wolte fie, wol hingehn zur Prophetin; 
vermocht's nicht 1 
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XV. G. V. 391 — 404. 
Und Debora flügete fih auf die Harfe. & 
ſprach fie: 


Lerne! Denn viel mußt du von ber Aufers 

fiefling der Todten 

Lernen ! Du brauchſt viel Troſt des Todes! denn 
Zabitha, zweimal 

Iſt die zu flerben geſetzt. Der Erftgeborne der Todten 

Mar, und ift dereinſt der Entſchlafnen allmaͤchtiger 
Wecker. 

Nur mit leiſer Klage, daß du zu der Erde zuruͤckkehrſt, 

Und mit ſuͤßem Erwarten der zweiten Schoͤpfung 
aus Staube 

Mußt du dich niederlegen, und ſterben. Den ſchreckt 

nicht des Graͤbes 

Offene Nadhtt, nicht Erd' auf den Leichnam mit 
dumpfem Getoͤſe 

Mmiederzeworfen, nicht Stille verlaſſener einſamer 
Graͤber, 

Noch der Verweſung Bild, wer, wenn dieß alles 
fein wartet, 

Weiß, daß Gott ihn bereinft in feinen Himmel 
hinaufruft, 

An dem Tage der großen Geburt in das Leben der 
Engel. 

Alſo ſagte Debora, und nahm die Harfe von 
neuem: 


390 + Dar; Meffine. 


XV. G. 8. 405 — 418. 
Und fanftlispelnder Laut, und unfterbliche Stimmen 
entfloſſen 
Ihrer fliegenden Hand, und ihrem laͤchelnden Antlitz. 


.4 


Wae empfand ich v als nun daß neue Leben 
. 00% mich aufhub or 
Au⸗ der blumigen Gruft! mein Staub Unſterblich 
keit wurdel © 00.8 
Aus der Cherubim Chören zu mie die Verklaͤrung 
- herabftieg ! 
Wie erbebt' ih?! . (Sie bebte von neuam, und ward 
zu Schimmer.) 
Welcher Seligkeit Schauer durchſtroͤmte mein inner⸗ 
ſtes Leben 
Welcher Glanz war mein Glanz! Im welcher dert 
lichkeit Lichte 
Vehnte mein ewiger Geiſt! Ich wandte mein 
Antlis, und ſuchte 
Def Ahron, der von neuem mich ſchuf. Er war 
mir nicht ſichtbar; 
keiſes Beten nur, Säufeln der Gegenwart Gottes, 
umgab mich. 
Ihre! Himmelsſtimme verlor ſtets ſanfter dem Ohre 
Sich, dem⸗Auge der Schimmer. De blieb vol 
| Blaͤſſe der Freude 
Tabitha⸗ ſlehen; und nun ſchwieg auch der Harfe 
Nachlaut. 


Sunfzehnter Sefang. 3gL. - 


XV, G. V. 419 — 43% 
‚Geber. von fanftem Herzen, .und- gleich em⸗ 
pfindlich der Freude 
Und der Zraurigkeit, aber auch feſtes Eutfchluffes, 


dem Geber, 

Ruhe gäb’.er ihm, - oder Schmerz, fich zu unter⸗ 

werfen; 

Gedor lebte verborgen, und gluͤcklich mit der Ge⸗ 
faͤhrtin 

Dieſeg Lebens nicht nur, auch jenes ewigen Le⸗ 
bens. 

Wir ſie ſich liebten, wußten nur fie, und. wenige 
Freunde. 


Weggewandt von dem Leben am Staube, . befpra« 
chen fie oft ſich 

Von der kuͤnftigen Welt, und von der naͤheren 
Trennung, 

Oder von. fernen, auf derReiſe zur Heimath im 
Himmel. 

Liebend wuͤnſchten fie ſich, doch wagten fie das nicht 
zu hoffen, 

Was fo wenigen warb, mit einander binkber zu 
wallen. 

Herr! ihn hattſt du erſehn, zu des dunkelen Tha⸗ 

les Eingang 

Sie zu geleiten. Sie Ing zu ſterben. Das glaube’ 
er zu ſehen; 

Uber er wußte, daß du aus großen Gefahren er⸗ 

zeiten, 
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XV, ©: V. 433 — 446: 
Woten koͤnnteſt in kleinen. Itzt kam, der eilende 
Tod kam 
Naͤher, und wurde gewiß. Sie richtet von Gedor 
gen Himmel | 
Ernft ihe Auge, dann wieder auf: ihn von bem 
Himmel herunter, 
Wieder gen Himmel von ihm. So erhub fie zweis 
mal ihr Auge. 
Niemals fah er Blicke, wie bie, es wurden ihm 
Blide, 
Gleich den ihrigen , nie befchrieben, voll feirlichen 
Ernſles, 
Und der innigſten Wehmuth, und maͤchtiger Ueber⸗ 
| zeugung 
Jenes ewigen Lebens. Ich ſterbe! verlaffe dich! 
gehe ZZ 
Zu der namlofen Ruh! wars, was fie redeten! 
ward nicht! . 
Stärker wars, unausfpeehlih! Hier mußt’ er ber 
Menſchheit erliegen ; | 
Oder ihn mußte mit. mächtigem Arm der Helfer 
erheben ! 
Und der Erbarmende thats.‘ Der ſchwache Sterbli⸗ 
che fühlte 
Sich der Erde gewaltig entriffen, und nahe dem 
Eingang 
Zu der Herrlichkeit, welche ſich ‚feiner Cidli ſchon 
aufthat. 


Funfzehnter Gefang: 393 


XV, G. V. 447 — 460. 

And er feat zu ihr hin mit mehe als Ruhe, mit 
Freude! 

kegt' auf ihre Stirne die Hand, und begann fie zu 
fegnen : 

Want hinüber im Namen bes Herrn, ber 

| Abrahams Gott war, 

St, und Jakobs, im Namen des angebeteten 
Helfers ! 

Ja fein Wille serie , es geſcheh fein gnädiger 
Wille! 

Uns fie fprach mit der Stimme der Zuverficht, und 
der Freude: 

Sa, Er mach' es, wie Er es befchloß! Gut wird 
Er 28 madıen! 

Gedor hielt ihr die Hand: Wie ein Engel, haft du 


' geduldet! 

Gott iſt mit dir geweſen! Mit dir wird Bott ſeyn! 
Geweſen 

Iſt mit dir der Allbarmherzige! Dank ſey, und 
Preis ſey 

Seinem herrlichen Namen ! Er wird dir helfen! 
Ach wär’ ich 

Elend genug, Ähm nicht zu dienen; fo bient’ ich 

ibm Heute. 


Sey mein Engel; laͤßt Gott es dir zul Du was 
reft der meine ! 
Sagte Cidli. Sep nun, du Himmelderbin, mein 
' Engel ; 





39% Der Meffiat. 


XV. G. V. 461 — 47% 
eaͤßt der Here dir ˖ es Ju, Und liebend erwiederte 
—biidli: 
Gedor, wer wollt' es nicht ſeyn ?. Vol Mitleid mit 
freudigem Tiefſinn, 
Schwebete Rahel um fie, die. Geliebte des Pilgers 
-- nu Kanan, 
Und bie Mutter ‚des Sohns der Schmerzen, _. Se 
- war dir, Cidli, 
NMoch unſichtbar: allein da dein Haupt zu dem Tode 
dahinſank 
Sah dein laͤchelndbrechender Blick die Unſterbliche 
ſtehen; 
Und du machteſt dich auf, zu deiner Geſpielin zu 
kommen. 


Doch mir ſinket die Hand, die Gefchichte der 
. Mehmuth zu enden! - 
Späte Thräne, die heute noch floß, zerrinn mit 
den andern - 
Taͤuſenden, welch’ ich weinte. Du aber, Geſang 
von. dem Mittler, 
Bleib, und ſtroͤme die Kluͤfte vorbei, wo ſich viele 
verlieren, 
Sieger ber Zeiten, Geſang, unfterblic durch deinen 
Inhalt, 
Eile vorbei, und zeuch in deinem fliegenden Stenme 
Diefen, Kranz, den ich dort an dem Grabmahl von 
der Cypreſſe 


x 





Sunfzehnter Gefang. 395 > 


XxV. G. B. 475 — 488. 
2winent wand, in bie heilen Gefilde der Eimft 
gen Zeit fort. 


N 


Unter Moria's Schatten -erhub ein fhallendes 
Haus fi 
Ueber die andern empor, einft fürchterlicher zu fürs 
jen, 
Jenen verfündeten Tag der großen Adlerverſammlung! 
Auf den flilleren Söller war der reichen Bewohner 
Sinziger Sohn gefliegen: Er mar in der Blume 
des Lebens, 
Aber ein. Juͤngling voll Ernſt, die Freude. feiner 
Gefpielen, 
Und der Matter Entzuͤckung! Der Mond enthüllt 
vom Gewoͤlke, 
Bing jegt über der hohen Jeruſalem, und dem Mos 
DIT 
MRubig einher, und fehimmerte fanfte Gedanken her⸗ 
unter 
Denen, die noch im Schlafe, dem täglichen Tode, 
nicht lagen, 
Die vor allen, o Stephanus, Juͤngling vol Tief⸗ 
finn. Er wallte 
Leiſ' in den Labyrinthen umher, die des Sehers Ge⸗ 
ſchichte, 
Weichen. Bethlem gebar, um feine Seele, ie 
„mehr fie 





396 Der Mettiae: 


XV. ©. V. 489 — 502. 
Forſchte, ie größer, und unausgingliches Bere 


309. | 

Lockicht lag fein dunkleres Haar auf dem leichten 
Gewande, 

Das ihn umfloß, und auf der gedankenſtuͤtzenden 
Rechte. 

As er fo. nachſann, trat ein Juͤngling herauf: Sie 
haben 

Mir die Quelle geſchoͤpft, mich geſalbt, (Arabiens 
Stauden 

Duftet' er) haben mich ſchon durch leichte Speiſen 
erfriſchet. 


Keiner Erquickungen mehr, nur dieſes heiteren 


Abends, 

Dieſer Ruhe bedarf ih noch. St. Sey mir, — 
Pilger, geſegnet! 

Unſerer Hütte Friede ſey dein! SP Geliebterer Ael⸗ 


tern 

Einziger Sohn, ich bin von dem Meer heruͤber ge⸗ 
kommen, 

Habe vieles erlitten. St. Eh du mir, redlicher 
Fremdling, 


Was du litteſt, erzaͤhleſt, muß ich dich fragen: 
Vernahmſt du 

Schon von Jeruſalems großem Propheten die ernſte 
Geſchichte? 

Ihm antwortet Jedidoth mit ſchneller gefluͤgelter 
Stimme: 


Sunfjebnter Sefang. 337 


XV. G. B. 508 — 516, | 
Ad von dem heiligen Mann, der geftorben iſt wes 
gen der Wahrheit, 
Wegen der höheren Wahrheit, die Gr, nicht Mo⸗ 
' ſes, und lehrte? 
Der ,. Es verbreitet eilender ſtets in Salem der 
Ruf fih!) 
Der von ben Todten erfland, noch mächtiger fie zu 
„bemeifen 3 
St. Grembling , » Staunen befällt: mic bei: beiner 
Rede. Der Wahrheit 
Maͤrtyrer mir? er geſtorben? Das ſagſt du, und 
kommſt doch von fern her, 
Kammf, ein Waller bed Meers. Wurd' euch denn, 
0... Ma8 er und lehrte, 
Auf den Infetn richtet J. Wo, was errichten, 
uns erzählt ward, 
Bag ih hernach; jetzt laß mic, dich auch, o Ste 
7, »hanus fragen: 
Wenn dy nun. wüßteft, baß er, nicht nur ein Zeu⸗ 
| ge der Wahrheit, 
Daß ger, ein größerer noch, ein Verſoͤhner ber Mens 
fchen, geftocben, 
Und von dem Tod erwedt ſey; 0- würde dein blü« 
heſndes Leben 
Annn zu hener dir ſeyn, die ‚geoße Wahrheit zu 
zeugen 
Wuͤcheſt bu, bis an den Tod, wenn unſere graueni 
nn ben Haͤupter 


398 : Der Mefſias. 


XV. G. B. 517 — 53e, 
Duth die leiſe Hand der Natur zur dem. Grabe ſich 
neigen, 
Wuͤrdeſt du dieß bein Leben, fo laug, o.Stephas 
nus, Lieben ? 
Oder ed fruͤher geben für den, der. das feine zuerſt 
on gab? 
ESt. Was ich thäte, weiß Gott! was ich Aus. in: 
nigfler Seele, 
Und -mit jedem ‚entflammten Berlangen wuͤnſche, 
! — das weiß il. 
s Und was würfcheft du denn, "du. ebler. Juͤng⸗ 
ling? St. O nenne 
Di nid edel, den. ſchwachen ‚und ſuͤndigen Juͤng⸗ 
Sing, bu Pilger, 
Du emasine Dinge mich fragts. Wie ich den 


Erretter 
Rieden wolle? wie. 16 entfhloffen ſey zu begin» 
nen 
Jenes eig xeben? Ach ber mein Herz mir er⸗ 
ſchuͤttert, 
Meine Sue befeelt, du Wunfc vol fuͤßer Ente 
000 zuͤckung, 
Wuͤrdeſt du mir gewährt; fo ſtroͤmte von Yefus zu 
- zeugen, 
Dieß mein ugendlich Blut aus allen Quellen des 
Lebens! 


I Nicht dich meh zu entflammen, ach dich zu’ bee 
lohnen, du lieber, 


Funfzehnter Geſang. 399 


XV. G. V. 5Bı — 544. 
Künftiorr Märtyrer, höre des fiebenten Jünglinge 


Geſchichte. 
Sem, ihn lockt Epiphan, mit jedes Gluͤckes Wen 
heißung, 
Mir: den Brösen der Melt, umfonftt ' Er fandte 
vergebens 
Beine Matter, die Heldin, zu ihm. Die ſprach 
zu dem Sohne: 
Ach!, du lieber, du fuͤngſtet, du einziger übrigen, 
den id) 
Unter meinem Seren getragen, gefäugt drei 
Jahre, 
wilreichmühhum erzogen, mein Sohn, erbarms 
dich meiner! 
And o —* dem Himmel empor, herab auf die 
Erde, 
Alles dieß pet. det Herr, er hat' den Menfchen ges 
| ſchaffen! 


Darum erbarme dich meiner, und ſtirb! Entſchloſ⸗ 
ſen zum Tode, 

Ref er, als ſeine Mutter noch ſprach: Was hats 
ret ihr, Wuͤther? 

und, epiphan, du entſetzlicher Manni. wirft das 

- dem Gerichte, 

Du dem Aumdchtigen denin enttommen? Das emwia 

' 5. ge: Reben 

Haben meine Brůder nun ſchon, die nicht lang', 
und wenig 


400 Der Meſſias. 


XV. G. 8. 545 — 558: 
Litten! "Er ſtarb. Dem Erzaͤhlenden waren fein 
Angeſicht Schimmer, 

Strahlen die Augen geworden! Und Stephanus 

zittert', und weinte. 

J. Werth ſind deine Thraͤnen mir, Juͤngling! Ich 

| sählte fie alte! 

Et. Eines Suͤnders Thraͤnen? fo rief ber Juͤngling, 

und -bebte, 

J. Eines Suͤnders, allein den Jeſus Opfer entſuͤndigt, 
"Und in das Allerheiligſte führt. Jetzt blickt' auf 

‚bie beiden 

Sefus, der Auferflandne, vom hoben Tabor herunter, 
Sah ben Sterblichen ſtehn in des Mondes Schim⸗ 

mer, im eignen 

Di, Unſterblicher. Schnell, ba zu ſinken Stephg= 

nus anfing, 

Und bes. Erfcheinung erlag, rief noch Jedidoth her⸗ 

über: Ä 

Ich war's, himmliſcher Bruder, der fih.der Muts 

ter erbarmte. 

Dort, (ſchon ſchwebt' er empor) dort lernt' ich, 
| was Jeſus euch lehrte. 
Und er flieg zu bem Himmel. hinauf, und vers 

ſchwand in den Wolken. 


Barnabas Joſes, ein Levi von Eppruß fers 


nem Geſtade, | 
Ging 


Sunfzehnter Gefang: AOL. 


XV, G. V. 559 — 572 

Ging zu dem Jordan ‚hinab,. den Adler, ben er. 
dort hatte, 2. 

Anzufehn.,: wie weit den Keim- der Frühling geftiep 

ben; 

Welcher Fruchtbarkeit Hoffnung die ſchwellenden, 
Saaten ihm. gaͤben. 

Und er. wallet' allein, Nicht lang, fo. kamen Saas; 
phira, 

And Ananias zu ihm, und wurden feine Gefährten. 

Auch fie rief die Zeimende Saat in des Jordans 


Gefilde. 

und fe kamen zum Cedernbache. Die ſchͤne Sa⸗ 
phira | _ 

Setet ihren verſuchenden Stab mit wankenden Haͤn⸗ 

den 

Oft an die glätten Kiefel, eh fie hinüber zu gehn 
‚wagt. 

Und ſchon aiihet ſie aus auf einem Stein’ an dem 

| Bache. 

Neben ihr ſaß Ananias auf einem andern, und 
Joſes 

Stand vor ihnen. Sie faßen am ihren kuͤnftigen⸗ 
Gräbern. 

Ad), ihe wußtet es nicht, daß Bald 'num auf diefen: 
Steinen 

Eurer keicname Kröger, erſchrockene Süngfinge, 
ruhen, 
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XV. G. V. 573 — 586, 
Weggehn würden, ohn’ euch zu der Auferftehung 
oo zu fegnen. . 
Aber er wußt es, der jetzt mit dent großen Taͤu⸗ 
| fer des Mittlere 
Schwebend neben euch trar, Eliſa. Er fland uns 
| gefehen 
Mir Zohannes bei ihnen. D wir’ in dem Wehen 
des Kidron 
Seine Stimme gekommen, und ‚hätte die armen, 
auf Zukunft 
Deutend, gewarnt buch das Donnerwort bed hohen 


Apoſtels: - 
Menſchen wuͤrdet ihr nicht, Gott wuͤrdet ihr luͤgen! 
ſo waͤre 
Hier vielleicht ihr Grab nicht geweſen! Doch, Huͤlle 
vor Gottes | 
Wegen, du hängeft herab, und dich hebet einft das 
Bericht nur. 
Ruhend brach Saphira von ihrem Brabe des Frühe 
linge | u 
Erfte Blumen, und gab fie, dem. erndtefinnenden,. 
Manne. 


Und fie kamen hinab zu ihrer Sagt: Ananias 
Erd von der Sie der Achten, und ihrer Frucht⸗ 
barkeit Werthe. J 


Se freuete fü ich der Erndter Freuden, wenn ib» 
nen 
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XV. ©. 8. 587 — 600. 

Endlich der Abend lächelt, und fie in der Kuͤhlung 
ſich legen; 

Wernn e, wit blauen Kraͤnzen, die unter dem 
wantenden Halme 

Wachſen, befränzt, in: muthigem Reihn, befchattet 
vom Delbaum, 

Jauchzen, daß fie-die Laſt, und des Tages Hige 
getragen! 

Und Johannes. begann: Auf, laß uns ihnen em 

ſcheinen! 

Ihm antwortet Eliſa: Wem willſt du erſcheinen? 
der großen 

Felder Beſitzer? oder des ſchmalen ſteinigen Ackers? 

3. Beiden, €, Und ich, antwortet' Eliſa, erſcheine 
nur Joſes , 

Dem im bergichten Adler die Saat dee Kieſel ers 
druͤcket. 

J. Wird Ananiat ein CEhriſt? das frag’ ich dich, 
theurer Eliſa. 

€. Ja das wird el I. Wohlan, laß uns dem 
Chriſten erſcheinen! 

Dentt et weniger gut; fo bedarf er, geleitet zu 


werben, 
Mehr, als Sofes, € Ich fah: Er ward gewogen! 
und ſahe 
Geine Wagſchal fuͤrchterlich ſteigen. Wir wuͤrden 
ihm haͤufen 


— 


Ec 2 
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XV. G. 8. 60: — 654. 

Seine Gericht’, und zu größerer Zorne Gotted ihm 
werden, 
An dem Tage der ſchreibinden Hand, wenn wir 
.. ihm erfhienen'! 
J. Würden wir ihn nicht erretten? erwiederte leiſe 
Johannes. | 
E. Komm denn, ſprach Elifa, und laß uns dem. 

| | Chriften erfcheinen ; 
Aber nicht, ald Erſtandne des Heren. Sie ſchweb⸗ 
ten nach Salem. ” 


Ananias, und Sofes, und chee Begfeiterin 
\ gingen ö 
Auch nach Salem zuruͤck. Da fahen ſie nah an 
dem Tempel 
Einen Blinden, und Lahmen in ſtiller Tramigkeit 
ſitzen. 
‚Und die Armen redten fie an, zwar voll von Weh⸗ 
muth, | 
Aber nicht mit Ungeftim, mie Würd’ in der Bitte, 
Sanft gab, Joſes, und ließ die Gabe die Linke 
nicht wiſſen; 
Mehr Ananias, und weniger doch. Das Mindere 
warf er 
Noch bay mit Verdruß vor den Fuß der feidenben 
Armen 
Und fie waren voruͤbergegangen. Du fieheft nun, 
ſagte 
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XV. G. V. 615 — 628. 
Zu dem n Lahmen ber Blinde, daß. er ber Erſchei⸗ 
nung nicht werth iſt. 
Und der großee derer, die Weiber gebaren, der große, 
Weil er ber menſchlichſte war, als er Eliſa vernom⸗ 
men, 
Schwieg! Legt hatt’ ee vollendet des furchtbaren 
M Schweigens Urtheil, 
Und er ſprach zu Elife: ‚Du faheft ihn waͤgen! 
was ſahſt du? 
€. Seife fah ich verfammelt, und Kephas unter 
J den Chriſten. 
Jeder ber himmelnahen Verſammlung verkaufte ſein 
Erbe, 
Gab es au Aller Gebrauch. Und ihrer einer war 
Joſes; 
Er verkaufte den Acker, den wir geſehen, und legte 
Zu der Apoſtel Füßen das Silber. Auch kam And⸗ 
nias, 
Aber er brachte nicht alles. Da ſprach zu dem taͤu⸗ 
ſchenden Kephas: 


Warum erfuͤllete Satan bein Herz, Ananias, 
| dem Geiſte 
Gottes zu luͤgen, und dir von des Ackers Silber 
zu nehmen? 
Dein war er, . und du kannteſt ihn behalten; ges 
— zahle war | 
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XV. G. V. 629 — Bua. 
Auch das Sitber noch dein. Warum erkuͤhnte bein 
Hertz fih 
Diefer That? Nicht Menſchen Haft du, Gott Haft 
bu gelogen ! 
Als Ananias von Petrus die Donnerworte 
vernommen, 
Einer er nieder, und ſtarbz und Schrecken be⸗ 
fiel, die es ſahen. 
Sanglinge nahmen ihn auf, und trugen ihn weg 
zum Begräbniß. 
Wenige Stunden, da kam das Weib Ananias, 
Saphira, 
Und Mi e hatt von dem nicht gchört, fo vor Kurtem 
geſchehn war. 
etc fragte fie: Habt ihr das Zeld fo theuer vers 


Staufer? 5 
Ja fo theuer! erwiederte fi. Da ſprach zu ihr Ke⸗ 
phas: 


Warum verbandet ihr euch, dein: Geiſt des Herrn 
zu verſuchen? 

Siehe, ſchon find die Juͤnglinge, die Ananias bes 
geuben, 

Wor der Thuͤr, und bereit, auch dich zu dent Grabe 
zu tragen. 

Sterbend ſank fie vor Kephas nieder. Die Juͤnd⸗ 

linge famen, 

Banden fie tobt, und trugen fie weg, daß fie ne 

ben dem Manne 
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XV. 6. DB 63 — 656. 

Sie begrüben. Entſetzen befiel die ganze Gemeine, 

Und wen fonft die Geſchichte der ernften Gerechtig⸗ 
keit fund warb. 


Joſes hatte fi jege von den Gefährten ges 

fondext. .. 

Und er eifte zuruͤck nad) feinem Haufe. Johannes 

Kam im Gehen zu ihm. Ih. Woher bringt, Jo⸗ 
ſes, dein Weg dich? 

J. Von den Saaten am Jordan. Ich habe dort 
Acker. Sie traten 

Mit den Worten ine Haus. Und an des kommen⸗ 
den Vaters — 

Half’ und Armen hingen die Kinder. J. Segne 
die, Meinen! ‚ 

Sprady zu dem Fremdling der Vater, und brach’ 
ihm die freudigen Knaben. 

Diefer wendete ſich zu den Knaben mit einer Ho⸗ 
heit, 

Die mit Bewundrung das Herz des ernſten Vaters 
erfuͤllte. 

Ih. Seyd auch Zeugen des Herrn, ihr Kinder Jo⸗ 
ſes! Dein Acker 

Wird von jetzt noch weniger Garben der Erndte dir 
geben! 

J. Wird mich der Here denn verlaſſen? und dioſe 

Waiſen verlaffen? 
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XV, ©. 3: 657 — "670. 
gIh. Das iſt ferne von Gott, der mehr, wie das 
ſterbliche Leben 
Mur erhaͤlt. Er giebt, und nimmt von dem Irdi⸗ 
ſchen! nimmt nicht, 

Ewiger Theil, von dir. Der Taͤufer ſprachs, und 

| fein Anſehn 
Wurde ſtets erhabener. Joſes hatte noch Blicke 
"Niemals, mie dieſe, geſehn, noch keine Stimme 
vernommen, 
Die mit dieſer Feierlichkeit von Gott ſprach. Schwei 


gend 
Her er ihn reden. Und alſo begann von neuem 
' Johannes: 
Der, du eannteſt ihn doch? zu deſſen Fuͤſſen Da: 
ia, 


Lazarus Schwefter, ben befferen Theil, die Ewig⸗ 

. keit, wählte ! 

"Der Jairus Tochter, im Tode ſchlief fie! ber. 

| Nains 

Todten Juͤngling, und dann der ewigkeitwaͤhlenden 

Schweſter 

Himmliſchen Bruder erweckte, der iſt nun ſelbſt von 
den Todten 

Auferſtanden! Sein Zeuge bin ih. Sein Zeuge 
ſollſt du nun 

Bald auch werben! Er ſprachs mit Hoheit, bie 

zur Verklärung 
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XV, G. V. 671 — 684. 
Sich zu erheben begann. Schon bin ich Zeug' ihm 
—  gewefen, | 
Als er hinab in den Strom, auf ihn vom Himmel 
ber Geift flieg ! 
Als von ihm in bee Wolke fcholl hie Stimme des 
Ä Vaters ! 
Und er ſprach die Worte mit einem fo bimmlifchen 
Anſchaun, 
Daß ihm ein kurzer Uebergang zur Verklaͤrung nur 
fehlte. 
Eilend wendet' er ſich, und ging, und von dem 
gewandten 
Kamen Schimmer, die wurden blaͤſſer, entfernten 
| fi), ſchwammen 
Wie in. Dämmerung dahin. Jetzt war die Erfcheis 
nung verfhwunden. 
.WVater, riefen. die Knaben, es bligte! Da fant am 
den Stufen 
‚ Dämmerung hinab! Wo aber ift der, mit dem bu 
| hereintamft ? 
Und dev fünfte nah dir, du Morgen der Auf⸗ 
erſtehung, 
Stieg, bes ſchoͤnſten Tages Verkuͤndiger uͤber bie 
Huͤgel 
Juda's roͤthlich empor, und Portia wachte mit ihm 
auf, 
Mehr von Traͤumen, als Schlafe. Sie ging hin⸗ 
ab zu der Blumen 


418 v. Der Meſfias. 


XV. G. V. 685 — 698. 
Fruͤhen Gerůchen 3 allein ſie dufteten ihr verge⸗ 
bene. 


Wieder ein Due et, , ein Tag ber E— 


— Doch truͤb' jſt's 
Immer m mie in der. Fi oh, immer nod Nacht, 
Yon da erdachet, 


Geber des Lebens kein Tag! noch immer traͤum' 
u ih im Dunkeln, . _ 
ey’, und ſhmachte, dich zu erkennen, und den 


oe zu ereennen . Bu: 
Den wir in feinem Grabe nicht finden. Ach wenn 
bie legte 


Deine Sonuen nun fommt, wird es Nacht auch 
„dann noch in mir ſeyn? 
Ton er, wenn fie hinab in die Dceane fi fenket? 
Oder gar noch, trübere Nacht ?.: Das Bolt der Er 

. wählung 
Mennet den Weg zu dem Grabe, vor dem auch fie 
ſich entſetzen, 
Einen. Weg duch. ein finfteres "Thal, So. tragen 
| denn alle 
Ihre Laften, die Gott erleuchtet, . und ‘bie, er ſich 
ſelbſt laͤßt? 
Aber laß mich nicht mir, und erleuchte mich! 
Schrecken des Todes 
Schrecken mich nicht, wenn dar. mis. deinem Lichte 
220... ame Tsuchtefl. 
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XV. G. V. 699 — 712. 
Run'bu Fels im Meer, in dem tiefen Meere der 
Bweifel, 
Du Gedanke: Der Wille geſcheh des erſten ber 
Mefen ! 
Sep au: iero, wie oft du ſchon warſt, mir geaͤng⸗ 
ſteten Zuflucht! 
Werde denn ſgaft, zu verlangende Seele! Heitert 
mich, Duͤfte, 
Und, ihr Farben bes Keühlinge, mich auf! Doch 
neben dem Grabe 
Deſſen, welcher vielleicht nicht unter den Todten 
mehr ſchlummert, 
kLaͤchelt der Behtäng ja auch. Was ſaͤum' ich, mid 
dort zu erfriſchen, 
Wo mie da wenig Schimmer porn. fern der fragen⸗ 
«den etwa 
‚Einer, ber dort. um ihn weinete, geigt, So denkt 
fie, und winfet, 
Ihr von weiten ‚zu folgen. Sie ging fhan gegen 
das Grabmal 
Aus der thürmenden Stadt: Sie fahn zu dem Fels 
| fen berüber 
Rahel kommen, und Jemina, Hiobs des ausge⸗ 
pruͤften, 
Und des wiedergeſegneten Tochter. Die Seligen 
ſprachen 
Unter einander: J. Sie kommt, auf die wir war⸗ 
teten, Rahel, 
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XV. G. 82. 713 — 936. 
Die. wet bem Dimmel hinauf aus ihrer Naht ars 


beitet! 
es fie uns leiten. ‘Dein führender Engel, Portia, 
fah fie 
Menfhen werben, wie wir, zwo Pilgerinnen bes 
| Feſtes. 
Briechinnen ſchienen ſſe nun, und waren heruͤber 
gekommen 
Von den Infeln, der Toͤchter des Archipelagos Ei⸗ 
ner. ⸗ | 
"Und fie kamen einher, mit leichten Staͤben, und 
Purpur 


soqt ihr ruhendes Haar. Sie gingen die Roͤme⸗ 
rin langſam, 

Und in Gedanken vertieft, voruͤber. Doch Portia 
wandte 

Sich nach thuen herum ‚ und ſprach: Verweilt, 
iwenn ihr duͤrfet, 

Pilgerinnen. Ihr et an dieſem Grabe mit Tief⸗ 
ſinn. 

Kanntet ihr, den es vor wenigen Tagen noch dedte? 

MR, Mer bift du, 

Die du und frageſt? Du ſcheinſt mir der Iſraeli⸗ 
tinnon keine. 

Bift du vom Kapitol, dem ſchrecklichſten vaͤget der 
ſieben, 

Eine ber Herſcherinnen, ſo laß uns, und ſpotte 
nicht unfer, 
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„AV © V. 727 — 740. 
Kömerin! P. Deffen fpotte der Hocherhabne bes 


Dimmels, 
Welcher ſich unterwindet zu fpotten der redlichen 
Unſchuld! 


Kennet mich mehr! Zwar bin ich Pilatus Gattin, 
doch wuͤrd' ich | 

Tief ernicheigt mich fehn, wenn ich euer zu ſpot⸗ 
ten vermochte. 

Gert ihr nicht, anzubeten, vom fernen Meere ge⸗ 


tommen ? 
Und ich ſoute mit niedrigem Spott, die Froͤmmig⸗ 
RR keit lohnen? 


Mebet mit mir, bamit ihr mic, Eennet. , Dieß Grab 
des Todten, 
Ueber. eure Vermuthungen, iſt es mir theuer und 
. heilig! 
Kom der Muf auch zu u: Er ſey erflanden vom 
293 Tode 
Den es bedtet 3. Du denkſt von Sefus, Jemina 
redte, 
ds wie Beine von euch, die Bötter glauben, noch 
- fanden! 
Und. du a verbienef von uns, daß wir mit ber offene 
ften Einfalt 
ax dir reden, und ruhig erwarten, wie du es ur⸗ 
theilſt. 
Mehe nd. Fam, tie nur Ruf, zu uns, und meis 
ne Gefaͤhrtin 
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XV. G. VB. 741 nn. 
Hier dat Eine der Ftommen geſehn; der war ze 
erſchienen. 
P Ned’, d gluͤckliche, welche bie mehr. noch gluͤck 
liche Sromme, 
Seine begnadete, ſah. Iſt fie noch in dein Liben 
des Elend? 
Hat er ſie nicht hinuüber ine: beffere Leben genom⸗ 
men? 
R. Magdalena Marie ,» To beißt der begnadigten 
- Name, 
Lebet noch Mir. Ste Tach? ihn im offenen Grabe 
vergebens, 
Ser’, und weint, und erblidte, 'wie es ihr bauchte, 
den Gärtner; 
Dem bie werdende Morgendämmeung bedte die‘ 
Bäume. 
Aber, wie Bann ich bie freudigen Schredien der 
feommen’' befchreiben ? 
Sich, er wendete ſich, und nannte mit himmliſcher 
Stimme 
&ie bei‘ ihrem Nomen ,; mit feiner Stimme: Mas 
vial . 
Frieder ſank fie zur Erde, Nabbuni bebte fie ihm 
zu, 
Lag, und hielt mit Thraͤnen, und kuͤßte des Goͤrt⸗ 
lichen Fuͤße; 
Und er gab: ihr Befehl. P. Hör auf, mis wer⸗ 
he Yen ber Freuden 
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XV. G. V. 755 — 768 

Souſt auf einmal zu viel, und ic unterliege! J. 
Du ficheft, 

Rahel, fie bebt', bir’ auf! P. Iſt der dein Na⸗ 
‚me, Geliebte? 

Rahel „ To heißeſt du? Rahel, wie haſt du mein 
Elend gelindert! 

Ach erſchienen! genannt bei ihrem Namen Das 
ria, 

Und mit himmlißcher Stimme, bie auserwaͤhlte der 
Wonne! 

Wer empfindet ihr nach, wie ſelig er ſie gemacht 
hat! 

Bringt fie mir her, damit ich. zu. ihr aus meinem 

Ä Schmerze 
Mein amuͤderes Haupt erheb', und fie weinend bes 
wundte, 
Weinend! Denn von der Queile der Ruh, die 
uͤber ſie ſtroͤmte, 

Wird kein Tropfen mich kuͤhlen! Zu Abrahams 
Volke gehoͤr' ich 

bedniſe Rbmerin nicht, viel minder zu jenen Ge« 


liebten - 
Unter den Toͤchtern Jeruſalems, denen der Sieger 
an! erſcheinet, 
ei, ber große Sieger des Todes! Warum ber 
Sohn ihn 


Sein. Ananas ‚hoher Triumph, daß Jeruſa⸗ 
lem halle? 
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XV. G. 8. 769 — 782: 
Daß ber Sion davon, und des Tempels. Woͤlbun ⸗ 
gen beben? 
Barum t tragen fie nicht vor ihm ber bie Bilder der 
Väter? 
Ganz Judka , auf goldenen Stäben , Abrahams 
Bildniß, 
Daniels, Hiobs, und Mofes, und being, der Juͤng⸗ 
Nlinge kuͤhnſter, 
Der zu der Erde den Rieſen, von Iſraels Racken 
das Joch warf? 
Warum weint ihm nicht nach, wer lahm war, und’ 
gehet? wer taub war, 
Hörer? blind war, und fieht? dem Wunderthäter , 
wer todt war, 
And nun lebet? daß nie ein Triumph, wie bee; 
feine, gefehn fey ! | 
Keiner, ber flolz die fiegenden Hügel umzog, und 
ben Lorber 
Niederlegt' in dem Kapitofe, bei Jupiters Donner!’ 
Doch wo verlier’ ich mich hin? Sein Reih, das 
hört’ ich ja felber, 
Iſt nicht von diefer Welt, Entſunken dem fchwels 


- Inden Wine > 
Nach Triumphen, wie jene, die Blutvergießer bes 
lohnten, 


Schwung ſie ſich auf in erhabnere Hoͤhn, und 
ſchwieg, voll Betrachtung 
| Eines 
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XV. G. 3. 783 — 796. 

Eines Reichs der künftigen Melt. Da fie Iemina 
Jade , 

Wie fie in dieſe Betrachtung verſank, mit de& freu⸗ 
digen Ernſtes 

Heller Geberde; vergaß fie beinah in ihrer Engs 
zuͤckung, 

Daß ſie Sterbliche noch, bei einer Sterblichen 
ſtuͤnde. 

Denn die Schoͤnheit der Abendroͤthe glaͤnzt' auf der 
Wang' ihr, 

Und ihr. Lächeln im Blick Allein da ſich Pottia 
wandte, 

Und fie zu fehen begann, verließ der Schimmer fie, 

wurde 
Same fie, zur Pilgerin wieder, und Ichnte ſich 
ruhebeduͤrftig 
Auf den flügenden Stab. Doch ließ die. Wonne, 
| ‚aus der fie | | 

Hin in Müdigkeit fank, in der hohem Portia Seele 

Ein Erſtaunen zuruͤck, daB fie zu fragen vers 
‘ flummte, 

Sanftes Erſtaunen, und Zittern, und ſchnelleres 
Athmen, und Tiefſinn; 

Und fie f ſchwieg noch immer. J. Wie freut' ich 
mich deiner Betrachtung. 

Ueber das Reich der kuͤnftigen Welt, und daß die 
Triumphe 
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XV. G.' W797 — s8io. 
Diefer Erde zu Mein, fuͤr den Herrn der Herrlich⸗ 
keit, waren! 
Du, die trautig nicht Arehr ‚nicht mehr ein Spiel 
der Verirrumg 
Seyn, die ſich freuen ſollte daß wir dir fagen, der 
J on Todte | 
Sey erflanden!’ und dir "vieleicht die Beuginnen 
ſelbet 
Sagen berden / fie: Bitten den Heren des Todes ges 
ſehen! 
gJemina ſprachs, und fah ihr mit glaͤnzendem Laͤ⸗ 
cheln ins Antlig: 
p. Miet: So athmete Porta’ fahft, mit Teiferem 


Kaute. 
IJ. Weihe, Zweifel, von ihri Der Ewigkriten 
Beherrſcher, 
Der von dem Anbeginne das Reich der Himmel 
beſeligt, 


Sey dein Bir: er, der dich gefchaffen hat, fey 
' dein Erbatmer ! 
Denn du brachſt mir mein Herz, Jehovah fen bein 
Erbarmer! 
Thraͤnen ſtuͤrzeten, daß ihr die Stimm' erſtarb, von 
iht nieber, 
as ipe auf die Stine die Hand die Unjterbliche 
’ legte, 
Und fe ſegnete. Portia ſprach, da die Stimm' 
= ige zuruͤckkkam: 
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XV. G. 8. Bıı — 824. 
Leite mich, wer du auch biſt, des begnadeten Sterbs 
lihen Eine, 
Eder Eine der Himmliſchen, die den Menſchen era 
feheinen, 
keite was ſoll ich thun? o fuͤhre du mich zu Gott 
hin! 
R. doͤrteſ dm, Portia, ſchon, daß Todte mit Je⸗ 
ſus erſtanden? 
Fragte mit ruhiger Stimme ſie Rahel, mit ſchnel⸗ 
ler die Heidin: 
Ach mas ſageſt du mir? Erſtanden Todte mit Jeſus? 
R. Ja, der Ruf beginnt zu erſchallen, es haͤtten 
. mit Jeſus 
Todte das Grab verlaſſen ‚ und die erfchienen ben 
Frommen , 
Die den Görticen Iiebten. P O laſſet mich mei⸗ 
nem Etſtaunen 
Die entreißen, und mich befinnen! Zu viel der 
N: Eutzuͤckung | 
Schwindelt um mich! Erftanden ift er? erflanden 
' Bun noch Todte? 
Er erſcheinet, und ſie? O Tag des Lebens, an 
| dem ich 
Diefe Wunder ‚Gottes erfahre! R. Wir mollen 
dich leiten, 
Portia. Suche ſie nicht, die Chriſtus ſehen; 3 du 
2 findeſt 
Dd 2 
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J XV. V. 826 — 836, 
Doch fie nicht auf. Er wird, wen’ er dir fenden 

| | will, fenden, 
Daß ſe die zeugen von ihni!. In Galilaͤa erſcheint 


er, 
Kufer. der Zeugen erſten, noch anbem; in Salem 
nur ihnen. 
Diefe geeiigen Erſtlinge werben umher auf der 
Erde, | 
Was er that, und lehrte, verfündigen,, werden ihr 
= Beugniß Ä 
Brei mit. ihrem Blute beftätigen, dann ber 
Treue 
Ewigen Lohn empfahn an dem Thronev des großen 
Belohners 
Eile nach Salilia. Wenn du ihn felber nicht fies 
beit, 
- Wird er dir doch von denen, die et begnadete, ſen⸗ 
"dent s 
Und nun mäffen wir dich (fie laͤchelten Liebe) ver⸗ 
laſſen. 


P. Ich beſchwoͤr' euch bei Gott, der auch mich ben 
gnabete , bleibt noch, 

Ad verfaßt mich noch nit, und’ fagt, o ſaget: 
Mer feyd ihr? 


gwar ein Gefuͤhl, wie keins mir noch ward, erfuͤllt 


J | mich mit Ahndung, 
Hebt mich empor, und umgiebt mich mit ſuͤßer 
Vermuthungen Schimmer, 
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XV. ©. 3. 839 — 851. 

Daß ihr Unfterbliche ſeyd! allein ac) ſagt es mir felber, 

Daß ihr es ſeyd „ damit auch nicht ein Woͤlkchen 
mir bleibe, 

Welches den werdenden Tag in meiner Seele verdunkle. 

Gott belohn euch dafür, mit feines Himmels Ges 
wißheit ! 

Und fie blicten vor Freude ſich an, und blieben. 
Mir mollen 

Beten dich Ichren ! und knieten mit ihr an das 
Stab des Erftandnen. 


Vater unfer im Himmel, dein Name werbe 
geheiligt. 
Zu ung‘ Foimme dein Reich! In dem Himmel ges 
ſchehe dein Mille, 
ob auf der Erde! Verleih uns unfere tägliche 
- Mahrung. 
Wie dem Schuldiger wir vergeben, vergieb uns die 
Schulden! 
guͤhr uns nicht in Verſuchungen, ſondern erloͤſ 
uns vom Boͤſen! 
Denn das Reich iſt dein, und die Macht, und die 
Herrlichkeit! Amen, 


| Als fie endeten, und: Dein iſt die Herrlich⸗ 
keit! riefen, 
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XV. G. 8. 8652 — 865. 
Und zu dem Himmel erhuben: die außgebreiteten 
0, Arme, 

Huͤllten ſie ſchnell in Schimmer ſich, und entſchweb⸗ 
ten dem Grabmahl 

Leicht in den Schatten der Baͤume dahin. Sie far 
ben mit Laͤcheln 

Oft ſich noch um nach Portia, wonnevoll über der 
Heidin 

Sprachloſen Freude. Sie blieb in dem Staube 
Enieen, und firedte, 

Unvermögend ſich aufzurichten, nach ihnen bie Arm’ 


aus, 

Jemina war, und zuletzt auch Rahel verſchwunden. 
Vom Auge 

Portia's rann die Freude nun uͤber die. roͤthete 
Wange, 


Und ſie erhob fi, Teiche wie ein Laub, das Ath⸗ 
men ber Luft hebt. 

Vater, das Meich ift dein, und die Madıt, und Die 
Herrlichkeit! Amen. 

Alſo eilte fie betend hinab zu Jeruſalems Thoren. 


Eine der ſchwermuthsvolleren und zu empfind⸗ 
lichen Seelen, 
Die, des Guten, das fie empfingen, fchnelle Vergeffer, 
Und Bergrößerer, oder auch gan Erfchaffer des 
Elends, 
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XV. G. V. 866 — 879 
Dieß nur denken, in dieß mit gruͤbelndem Ernſt 
ſich vertiefen, 
Beor hatte ſich von den Menſchen geſondert, und 
2* lebte 
In der ENmteit. Wie der Frohgeſchaͤftige 
gerne 
Mit dem kommenden Tag' aufwacht', ſo ſcheucht' 
| er den Schlummer | 
Gern um Mitternacht. An der Hütte fernem Ein« 
‚gang s 
Naͤhrt' er ein wenig. Schimmer, wie Todtenlampen 
in Gräbern. 
Jetzo hatt? er gegeffen fein Brodt, fein Waffer ges 
| trunfen, 
Sich zu dem Grübeln geftärtt! So finke dahin 
denn wieder, 
Wo du fo oft ſchon wareſt, hinab, zerruͤttete 
Seele! | 
Muß nicht Elend ſeyn? und muͤſſens nicht einige 
tragen ? | 
Ja, es muß, weil es ift! und müßtens die Hims 
| mel nicht tragen 5 
Laͤg's nicht auf uns? Denn da muß es ſeyn; ſonſt 
waͤr's nicht geworden! 
Aber warum? So oft ich frag, antwortet mir 
| feiner, 
Nicht im Himmel, und nicht auf ber Erde; und 
fo verſchwindet 
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XV. G. V. 880 — 893. 
Mir .der. Troſt, daß es feyn muß! Allein bei dem 
wankenden Troſte 
Darf mein belaſtetes Herz doch ringen nach dieſer 


Antwort: ge 
Warum fondert es einige Menſchen ſich aus, und 
faßt ſie 


Eiſern an, und hebet ſie hoch aus dem Strome, 
und trifft ſie 

mit zermalmendbem Arme? Mid, mit zermalmen⸗ 

dem Arme? 

Ward ich nicht blind geboren? und Lebe’, ein Blin⸗ 

der, ln 
Zwar: gab Er dem Auge den Tag, auch meiner 
u Seele 

Einige Daͤmmrung von fih;' doch Nacht iſt dieſe 

| geworden, 

Denn er iſt todt! entfegliche Nacht! "Mas. hilfe 
mir des Auges 

Kurzer 2, da in Dunklerem wallt, als ſelber 


bes Todes 
Thal iſt, meine Seele? Des Auges Blindheit, N) 
kehre 


Du nur wieder! Ich kann mich nicht mehr des 
Anblicks der Schoͤpfung, 
Nicht des Strahls mehr freuen, der: Sarons- Blu⸗ 
me beſeelet, | 
Und die Geber Gottes! Die Abendbämmrung vers 
ſenkt mich 
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XV. G. V. 894 — 907. 

Nicht in Empfindungen mehr, die fanft, mie fie 
felber ift, waren. 

Ah der ‚bin ich geworden, obwohl aus dem naͤcht⸗ 
fihen Grabe 

Meiner Blindheit erweckt? Ia der, ber bin id) 
gerworden ! 

Denn umnadhtet iſt mir die noch viel blindere 
Seele, 

Xu mein Auge fonft war! Denn ah, ihe Engel! 
(Verdankt es 

Unferm Gefchlechte, daß mir die Ungluͤckſeligen wur⸗ 
den!) 

Denn, ihr Engel! iſt Er nicht todt? Ein ermuͤ⸗ 

deter Greis trat 

Zu dem Klager herein. G. Gieb mir, o Ber; 

den Becher. 

Ich bin Älter ‚ als du, und buldete größere kei⸗ 
den! 

B. Größere Leiden, als ih? Nur Älter biſt du. 
Da nimm bir 

Meinen Becher. Ich kann zu der Quelle leichter 
mic büden. 

©. Haft vu auch Speife für mid, den wankenden 
Alten zu laben? 

3: Nimm den’ Brofam, und if. ©. Du bift, def 
freu’ ich mich, Beor, 

Gegen andre nicht hart; nur’ gegen dich felber ver⸗ 
haͤrteſt | 
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XV. G. 2: geß — y2ı, 
Du dein. Herz, und. willft did) nicht tröften! Dich 
"ja niche zu twöften, 
Forſcht dein Verfland, und frebet dein Herz. Ich 
. kenne dih, Beor, 
War zugegen, als du die Schoͤpfung das erſtemal 
| ſaheſt. 
B. Wenn du mich kenneſt, ſo kennſt du den ſchwer⸗ 
muuthsvollſten der Menſchen! 
Deſto ſchwermuthsvoller, je mehr die Kraft mir 
verſagt ift, 
Dassin mir zu beherrfchen, was mic) zu ber Trau⸗ 
rigkeit hinreißt. 
Aber waͤhne nur nicht, daß es mir an des Trau⸗ 
rens Urſach 
Mangle. Den Heiterſten ſtuͤrzt' ein Elend, mie 
meins, zu der Erde! 
Mar ich nicht blind feit meiner Geburt, und lang’, 
| und des Lebens 
Beſte Zeit? Bin ich nicht an Einſicht blinder, den 
großen | 
Görticen Mann zu erkennen, der Wunter zu thun 
von Gott kam? 
Und wird etwa fein Tod zu neuer Erkenntniß mir 
| ' Licht feyn ? 
Kenneft du nun ein Elend, wie meins ift? und 
muͤſſen nicht fürchten , 
Immer elend zu feyn, Elende von ihrer Geburt 
an? 
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XV. G. V 932 — 935, 
Iſt nicht unablaffender Sram des künftigen Bo⸗ 
the ? 
Ad und ſtraft der Gerechte nicht mehr, als anbes 
rer Sünden 
Meine Sünden? Ich fluche bem Tage meiner Ges 
burt nid; 
Aber ic wuͤnſche beinah nicht zu fegn! Hier ender 
te Beor. 
G. That er dir nicht auf Einmal, als du ed am 
wenigften hoffteſt, 
Seines Allerbeiligften Vorhof, die herrliche Welt, 
auf? 
Ihre Fülle der Segen, von feiner Sonne beſtrah⸗ 
let? 
Sreuden battefi du da, wie der Immerſehenden 
keiner 
Jemals empfand l Und öffnet er die in die kuͤnf⸗ 
| tige Welt nicht Ä 
Einen Blick, als ex ſich den Sohn des Ewigen 
nannte? 
Mar dieß, Beor, auch Elend? auch Sündenfirafe ? 
| | Die Sünde 
Ruͤgt er an dir nicht mehr, wie an andern. Die 
Herrlichkeit Gottes 
Wollte ſtrahlend an dir, du elendbefeligter, Je⸗ 
ſus 
Offenbaren. Du warſt, daß ihr Zeuge du wuͤrdeſt, 
eerkohren 
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| XV. ©. ©. 996 — 9u9: 2 
Sthon vor deiner Geburt. So dachte der Ewige 
deiner! 
Beor rief : Du verfuͤhrſt mich in neue Tiefen des 
| Grübelns! 
Laß mid! tief Yenug iſt es da, wo ich fliege! mein 
U Abgrund 
Tief genug! Ha waͤrſt du ein Engel Gottes, und 
ſpraͤcheſt, 
Wie du ſprichſt; doch fragt' ich dich: Wie, was 
| Gott im Geheimften 
Seiner Verborgenheit thut, du, obwohl ein Unſterb⸗ 
licher, wuͤßteſt? 
Denn erfinne mir etwas, das weiter aus dem Ges 
ſichtskreiſ 
Auer Erforſchungen liege, das meh den Herrſcher 
verberge , 
Als: Elende zu machen, "um herrlich duch: ie zu 
. werden | 
Und twie weißt, du Sterblicher, denn, de Ewigen 
. Math fey 
&; zu banbein Wenn ein Engel mirs fagte, fo 
glaubt’ ichs: 
Aber, er ſchau hinab in die ganze Tiefe! das 
wuͤrde 
eu ein Engel umſonſt mir -fagen. Der Greis 
antwortet: 
Sf denn‘ Ein ewiger Lohn, du Iweifler? und find 
denn nicht Stufen 
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XV, G. V. 950 — 963, 

Diefes ewigen Lohne, die hinauf in bie Himmel 
der Himmel 

Steigen? und kann, wenn er um ſeinetwillen be⸗ 
truͤbte, 

Din denn Gott nicht belohnen? ber unerſchoͤpfliche 

Geber 

Auer Seligkeit nicht auch den? Du ſtehſt an dem 
Meere; 

Sieh, Ein Tropfen kann dich, du Staub, mit 
Fuͤlle beſtroͤmen! 

B. Du erquickeſt mein Herz, ehrwuͤrdiger Alter. 
Doch wenn aud 

Gott fo handelt; wie darf fo hoch ich waͤhnen, Ich 
ſey 

Der Srüdfeligen Einer, die Gott mit Elend belas 
ſtet, 

Sich zu veiherrlichent ſie mit ewigem Lohn zu den 
Ichnn! 

©. Einer von diefen bift du! Das. weiß ih. Mit 
Veberzeuguung 

Wirſt auch du nun bald es erfahren. Denn Tag 
in der Seele 

Wird es bir, freue dich, werden! Der Morgenroͤe 
the des ſchoͤnen 

Lichten Tages ich ſehe ſchon ihre Schimmer von 
ferne. 

daß, La er formt ‚ uns beten, damit er betend 
dich finde, 
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XV, © 2. 0964 — 977. 

Bottes Tag. Sie fanken hin, und knieten in. 
Staufe, 

Hiob vorwärts an Beor; und Beor flainmelte wei: 
nend: 

Herr, Se, Gott! barmherzig und gnaͤdig, bin ich 

der erkohrne, 

Elend zu ſeyn, damit du noch mehr dich meiner 

erbarmeſt; 

So erheb’ ich mit Danke mein Haupt, mit Danke 
gen Himmel, 

Daß du dem Auge Blindheit, und Nacht der Seele 
voll Schwermuth, 

Dieſes, Erbatmender, gabſt, mit ewigem Danke! 
Denn ewig 

Soll mein Jubel erſchallen, daß Gott, Gott ſo ſi ch 
erbarmt hat! 

Huͤter des Menſchen, iſt ſie nun bald voruͤber, der 
Seele 

Naht? O Hoffnung, bu neue, bu bimmeleche- 
bende Hoffnung, 

Die empfang? ich vom Deren! Gepriefen, Water, 
gepriefen 

‚, &ey dein herclicher Name, des Gnadevollen Erbar⸗ 
mung, 

Dieſe Mutter des huͤlfloſen Kindes! Und wenn ſich 
des Sohnes 

Auch das Weib nicht erbarmte; ſo wird doch Gott 
ſich erbarmen/ 
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XV. G. V. 978 — 991. 

Herr, Here, Gott! barmherzig und gnaͤdig, ges 
ptieſen auf ewig 

Sey dein herrlicher Name, daß du mir von ber Ge⸗ 

burt an 

Blind zu feyn geboteſt! daß du mic Leiden die 
Ä Fuͤlle 

Gabeſt, und Thraͤnen, und deinen goͤttlichen Bo: 

then, das Elend, 
Mich zu lehren, mir ſondien mir Zweifel und 
u Schwermuth der Seele 
Sandteſt, damit.ich, wie fahr ich deiner Huͤlfe bes 


"dürfe, 

Tief in das: Reben hinein, in meinem Snnerften, 
fühlte ! 

Aber fol ih wicht ‚bie auch danken, Geſendeter 
| Gottes, 


‚Helfer in Zuda? Allein {hier wurde die Stimme 
ihm ſchwaͤcher) 

Er iſt todt! Er lebt! Tief mit gewendetem 
Haupte, 

Und mit frähfenbem Angeſicht, Hiob, er lebt! und 

mit Eile 
"Stand er auf, und war ganz Herrlichkeit jewes Les 
7 bene. 

Sich, er iſt nicht tobt mehr, er lebt! und Einer 
dee Zeugen, 

Da er lebe! bin ich, den er von dem Tode ge⸗ 
weckt hat, 
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XV, ©. 8. 992. — 1008. 
Hiob. Ich litt, das glaubft du doch nun? viel 


N größere Leiden , 
As du litteſt; allein wie hat er auch mein fich er⸗ 
barmet ! 
Beor wollte. bie Hände. gen Himmel falten, vere . 
mocht's nicht. 
Wie fie Moſes am Tage der Schlacht die Haͤnde 
gen Himmel 
Velten z geſunken, brachten fie Tod! und Leben ! 
erhoben: 
fo hielt fie ihm Hiob empor. Jetzt ſchieb er mit 
Wonne 9 
Bon dem erflaunenden, welcher ihn blaß und ſprach⸗ 
los anfah. | 
H. Eiche, der Todte, der ewig lebt, und. bald. nun 
hinauffteigt 
In die Höhe der Höhn, (er wie mit ber. glänzehs 
den Mechte 
Feirlich gen Himmet) ee ſelbſt hat es Über dich aus⸗ 
gefprochen : 


Nicht der. Blinde, noch die ihn gebar, no ber; 
fo ihn zeugte, | 
Haben gefündigel. Er iſt ein Zeuge der Herrlichkeit 
Gottes ! 
Alſo verließ er Beor, ber Baum ben Abſchied aushielk 
Abraham fhweben, und Mofes am hohen 
Tempelgewoͤlbe, 
Shaus 
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XV. G. 3. 1006 — 1019. 

Shaun auf des Feſtes Zeirer hinab, und forfchen. 
betrachtend, 

Einen darunter zu finden ,. der ihrer Erſcheinungen 

werth fey; 

Aber fie fuchen lang vergebens. Endlich erblicken 

Sie an einem der palmenbewundenen Pfeiler voll 
Ernſtes 

Einen Juͤngling, und voll der tiefanbetenden An⸗ 
dacht. 

Feuer ſtroͤmt' ihm herab aus jedem Blicke, gehei⸗ 
ligt 

Dem, deß großen Namen die hohe Mfaune jetzt 
ballte, 

Sie, ber Schlacht, bes Triumphs, umd der Halles 
Iuja Gefähetin. 

Milder. wurde fein Blick, und von werdenden Thraͤ⸗ 
nen beſchimmert, 

Als ihr Donner ſchwieg, und nun mit ſanftem Ge⸗ 

lispel 

Korahs Gedith erklang, und die Harfe, Davids 
Geſpielin, 

Und die Stimme des Menfchen, vor allen Saiten 
und Erzten 

Unerſchoͤpflich , bie maͤchtigſte Herrſcherin über die 
Herzen. 

Alſo ſcholl es hinauf in den himmelſteigenden Tem⸗ 
pel: 


Klopſt. Meffias NI. B. Ge te Aufl: 
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XV. G. V. 1020 — 1033. 
Auf den heiligen Bergen iſt fie, die feſte gegruͤn⸗ 
det ! 
Sions Thore, viel mehr als ale Wohnungen as 
kob 
Liebt fie dee Herr! Sn dir, du Stadt des All⸗ 
| Ä mächtigen , werden 
Herrliche Dinge verkuͤndet! verkuͤndet herruche 
Dinge! 
Mit anhaltender Andacht Ernſt', erhoben zum Se 
ber 
Aller Gaben, zu dem, der ewig lebet, und herr⸗ 
ſchet, 
Knieete Saulus. Und, aus der großen gedraͤngten 
Verſammlung, 
Kohren ihn Moſes ſich aus, und Abraham, ihm 
zu erſcheinen. 
- Als der Jubel ſchwieg, und des Feſtes Feirer zer⸗ 
ſtroͤmten, 
Schwebten fe ‚ ihn zu begleiten, ihm nad). Mit 
Eile, die firahlte, 
Kam, ba fie folgten, herab von des Tabor wolki⸗ 
gen Hoͤhe, 
Gabriel ihnen entgegen, und ſchnell erflog € er ihr 
Schweben. 
: ©. Voͤter, erſcheinet ihm nicht; der Herr will ihm 
ſelber erfheinn! 
M. Vothe Gottes! wer iſt der erhabne Srerbuche, 
5 dem wir 
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XV. G. V. 1034 — 1047. 
Nicht erſcheinen duͤrfen, dem Jeſus ſelber erſcheinet? 
G. Dort erblickt ihr Damaskon. Er eilt in dieſen 
Gefilden, 
Dein entflammter Verfolger, Gemeine Gottes. -Er 
wuͤthet, 

Sammelt Schaaren um ſich. Die wuͤthen, wie er, 
und morden! 

Aber ploͤtzlich umſtrahlt ihn ein Licht von dem Him⸗ 
mel, zur Erde | 

Fiut et nieder, und hört in der hohen Wolke die 

| . Stimme: | 

Saulus, mas verfolgft du mich, Saulus? Da 
ruft er gen Himmel: 

Der, wer bift du? und ihm antwortet die ſchreck⸗ 
lie Stimme: 

Ich bin Jeſus, den du verfolgſt! Schwer wird es 
dir werden 

Wider ben Siachel zu »lecken! Er ruft mit Zittern 
und Zayen :, 

Here „was gebieteſt du? was ſoll ich thun? Dar 

. Weder yom Himmel, 

Jeſus, der Thronende zu der Rechte des ewigen 

Vaters 

Giebt ihm Befehl. Den thut er, obgleich beſchla⸗ 
gen von Blindheit. 

Siehe es leiten ihn ſeine Gefaͤhrten, die neben ihm 

Lo. . dagen, 

a Cea 
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XV. ©. V. 1048 — 10b1. 
Nach Damaston zum Scher. ° Ein auserwaͤhltes 
Ruͤſtzeug 
Iſt er dem Herrn! Verkuͤndigen ſoll er des Goͤtt⸗ 
lichen Namen 
Bor den Heiden, und ihren Beherrſchern, und 
u Iſraels Söhnen! 
Zeigen will ihm ber Here, wie viel ev um feinets 
willen 
Leiden fol ! Er empfäht den heiligen Geiſt, und 
die Blindheit 
Laͤßt ihn. Er wird getauft, und predigt des Goͤtt⸗ 
lichen Itamen : 
Daß der fen des Ewigen Sohn, der todte Mefz 


fin, 
Der erſtandne, verherrlichte,, himmelerhobne Def 
ſias! 
Gabriel ſchwieg: und Abraham rief mit oſalteten 
| Händen: 
Daß du bift der Vollender vom Anbdeginne der Wels 
ten ! | 
Daß fih beugen follen, in deinem Namen, bie 
Kniee 
Aller im Himmel, und auf der Erd', und unter 
der Erde! 
Aller Zunge bekennen, des erſten am ewigen 
Throne, 


Und des legten am Grabe: Du fepft zu ber Ehre 
bes Waters 
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XV. G. 8. 1063 — 1075. 
Here! du Eingeborner zur Herrlichkeit, Haller 
Iuja ! 


Und fie fhwiegen lang vor inniger Wonne. 
Zuletzt ſprach 
Moſes, und weihete ſo den ernſten Juͤngling: Die 
| Liebe 
Chriſtus dringe dich, und der Bruͤder! Sey denn 
| geruͤſtet, 
Niederzuſtuͤrzen die Hoͤhn, die gegen den Herrn ſich 
erheben! 
Lehr' ihn, Redner wie Menſchen, und lehr' ihn, 
Redner wie Engel; 
Aber babe die Liebe zugleich, die Liebe zu Chriftus, 
Die den Geliebten ber engen, der dunkeln Wiffene 
ſchaft vorzieht, 
Und der Brüder Liebe, die freundliche, buldende, 
ſanfte, 
Die nicht eifert, nicht fpottet, von keinem Stolze 
ſich aufblaͤht, 
Die kein Zorn entſtellt, die nicht das Ihrige fuchet ! 
Nie zu erbittern, trachtet fie nie, dem Bruder zu 
ſchaden; 
Ungerechtigkeit freuet ſie nicht, ſie freuet die Wahr⸗ 
heit! 
Alles glaubet ſie, traͤgt ſie, und hoffet alles, und 
duldet 
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XV.:®. V. 1076 — 108g. 
Alles! iſt nie zu ermuͤden! ſie dauert ins ewige Leben! 
Dieſe Liebe ſey dein, du juͤngſtgeborner der Gnade 
Unter den heiligen Bothen, dem Jeſus ſelber erſcheinet! 
Denn die, welche du liebſt, ſind Glieder der hohen 
| Gmreine ; 
Und ohne Flecken und Tadel ift die hohe Gemeine, 
Iſt des‘ Bräntigams Braut, und in feinem Blüte 
gewaſchen, 
Jenem, das lauter ruft, als Abels; und nicht um 
Rache! 
Heil euch! und lauter, als rief von dem Berge des 
Schreckengeheges, 
Sina, der Donner, der Cherubim Schaar, die Por 
foun’; und um Fluch nicht! 


inter Shane ding, von dieſet Weihe bes 
s gleitet, 
Seulus hinab. Die ‚Beiligen ſchwebten nach Zar 
bor hinüber. 


Simeons Bruder, Elkanan, mit ihm fein 
Eindlicher Leiter, Ä 
Waren zu Gamma hinein ben traurigen Abend ger 
gangen, 
Daß fie das alternde Grab voll flilfen Mooſes ver 
ließen, 
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XV. G. V. 1090 — 1103, 


Samma bieft fie bei ſich ſuͤßuͤberredend, ein heit⸗ 
rer 
Freundlicher Wirth, obwohl viel Schmerz die Seel 
| ihm bewoͤlkte, 
Sept der neue: Todt fen Chrifius, und Teines Ers 
wachens 
Ruf bezeuge noch keiner! Das klagt' auch Elka⸗ 
| nan, und Bon, 
Joel, mit dir. Sie fandten umher, und fie konn⸗ 
ten die Fünger 
Deſſen, der leben follte nicht finden. Sie faßen in 
Joels 
Duftender Laube, die ihm in dem Garten ſein 
Vater gegeben. 
Nur der wandelnde Mond war, wie ſie glaubten, 
der Hoͤrer 
Ihrer Klagen; allein auf einer ſilbernen Wolke, 
Die ihn leiſe bededt, verſammeln ſich andere Hör 
rer, | 
Andere Zeugen, wenn ihr Gefprädh in ‚Schmerze 
verfiummet, 
Gimeon, und Benoni, und du, vollendete From⸗ 
. me, 
Lazarus Schweſter, Marie. B. Nun kann ich 
mid länger nicht halten! 
Muß mich meinem Vater, mich meinem Bruder 
entdecken! 
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XV. G. B. 1104 — 117: 
Gag’ es, Simeon, ſelbſt: Sind ach nit genug 
des Jammers 
Thränen geweint? genug ber bitteren Kelche ges 
teunfen 
Ihrer Leiden? 38 nicht am ber Laufbahn Ziele bie 
Prüfung ? 
Wollen wir ihnen die Krone nicht bringen? ©. 
Wir wollen, Benoni. 
Folg' unfihtbar und nad, und geneuß der Wonne, 
Maria, 
Ihre Freuden zu ſehn! Und du, Benoni, ent 
huͤlle 
Dich in der Fern mit milderem Glanze, daß ſie 
der Erſcheinung | 
Nicht erliegen. Sie fehwebten hinab. I. Bei mei 
nes Benoni’s 
Grabe war ich, bei Simeons du; ah! wären wir 
armen 
Auch bei dem Grabe des Herrn geweſen: fo hätten 
| wir ihn dort 
Auferfichn vieleicht, iſt er auferflanden , geſe⸗ 
ben ! 
Hätten. - 8 Gott der Goͤtter! was ſchimmert 
dort in der Ferne? 
Samma ſank, rief: Herr, Herr, Gott! barmher⸗ 
zig und gnaͤdig! 
Ch, ein Bothe des Himmels! E. Was ſaheſt du, 
Knabe? was ſahſt du, 
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XV. G. V. 1118 — 1132. 

Samma? Führer mich Hin, daß ich der Erſchei⸗ 
nung begegne, | 

Mit ihr redel‘ 3. Wir beben, Elkanan, koͤnnen 
nicht führen ! 

€. Fuͤhret mich! Bon, was ſieheſt du? führe dw 
mih! Der Knabe 

Hielt fi erflarrt an die Laube. Go redet benn, 
faget: Was feht ihr ? 

J. Eine leuchtende Juͤnglingsgeſtalt, die unter Be⸗ 
noni's 

‚Bäumen wandeit, und gegen uns lächelt! Erſchei⸗ 
nung, Erſcheinung! 

Ri Eitanan, wer bift du? Melodiſch erſcholls im 
ber Laube: 

8. “Einer Seligkeit Bothe, die größer, als ihr verg 

muthet, 
Viel entzuͤckender iſt. J. Ah! weſſen Stimm’ iR 
| die Stimme? 
Bufte Joel, und weß Antlig des nahenden Au⸗ 

| tlie ? 

Bott der Götter! Benoni! Er fant. Schon Hielt 
ihn Benoni's 

Helfender Atm ‚ und richtet” ihn auf. B. Mein 

Bruder! Benni 

Rice in der Wonne, I. Dein himmliſcher Bru⸗ 
der! ſtammelte Joel. 

8, Samma, mein Vater! und ſank ihm ans Herz, 
und erhielt ihm das Leben, 
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XV. G. B. 1132 — ab: 
Daß der Greis, in der ſtuͤrmiſchen unnennbaren 
Empfindung, 
Nicht entſchlummerte, nicht, im der thraͤnenloſen 
Entzuͤckung, 
In die Nacht des Todes fein Aug” hinftarrte. Nun 
feitet 
Er den verſtummenden Alten zu einem mooſigen 
Sitze. 
Bring Eifanan zu mir, fo ſprach er zu Boa-, das 
| mit er 
Naͤher mich höre. E. Nun wall’ id hinab mit 
nt Ruh zu dem Grabe! 
Sprach Elfanan, benn ob dich mein Auge gleich 
' nicht gefehn hat, 
Hat did) mein Ohr doch gehört,‘ Unfterblicher!- Re⸗ 
| be denn, lehr' ung, 
Bothe von Gott! B. Euch wird ein Größerer- Ich» 
| ten, fo bald ihre 
MRuhiger ſeyd, und zu tragen vermögt des erfcheis 
| nenden Ankunft ! 
Voel hatt”, indeß da er redete, fin ſich gend 
hert, 
Blumen’ geküßt, und fie in des Bruders Tritte ges 
fireuet. 
B. Saat, vermögt ihr's, (et ſah mit dankenden 
Blicken auf Joel) 
Haltet Ihre aus, daß Simeon komme? E. Si⸗ 
\ meons Seele, 
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XV. G. 8. 1146 — 1159. 

Rief Elkanan, ſchwebet um mi? ach! laß fie er⸗ 
fcheinen , 

Bothe ber Wonne! Geyb flark, du Samma, Hart, 
du, Bon, 

Pindert fie nicht. Schon hört dir. mein Ohr, mein 
Bruder, entgegen. 

Simeon, Simeon, komm! Mein Auge wird dich 
nicht ſehen, 

Theurer Bruder, allein nicht lang', und ich werde 
dich ſehen, 

Wenn die Nacht des finſteren Thals zu dem Lichte 
mich aufweckt. 

Simeon kam in des Mondes Schimmer, mit himm— 
lifchem Glanze 

Neberkleidet, einhergegangen. Mit ſanfterem Schrecken, 

Als Benoni's unangekuͤndetes Schimmern erblickten 

Sie die Strahlengeltaut; allein mit größerem Sta 
nen. 

Alſo floß von der Lippe des hohen Engels die 
Stimme: 


Jeſus Chriſtus iſt auferſtanden! Viele der 
Frommen 
Haben, auf-feinee Almacht Wink, die Gräber vers 
laffen ! 
Er erſcheint, und wir erfcheinen. Ihn fehn: nur 
- die Zeugen! 
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XV, & V. 1160 — 1173. 

Die er zu Ichren beruft, und Wunder zu thun, 
und zu bluten ! 

Derer warten im Himmel der Erfilinge Kronen und 

| Dalmen! . 

Und ein Thron im Gericht! Doc ch ber Verfoͤtz⸗ 
ner zu Gott gebt, 

Eh mit Saucyen; und beiler-Pofaun’ er gen Him⸗ 

“ mel emporfteigt,. 

Werden auf Einmal ihn noch fünfhunder Glaubende 
fehen. 

Jeſus fegn’ euch, und nenne, mit diefer begnabeten 

Namen, 

Eure Ramen ! Sa fegne fie, Herr, mit biefer Er⸗ 
barmung ! 

©, Simeon, auferflanden biſt du vor dem Tage 
der Tage? 

Ach wie dürfte mein Herz, bich zu fehn! Do 

. ich würde ja Jeſus 
Selber nicht fehen! Nie hat mich fchwerer bie 
| Blindheit belafter ! 

Schmerz, verflumme du! Die Stunde, ba Eis 
meon mid, fieht, 

Ich vn teden höre ‚ fol keine Klage bewoͤl⸗ 
ken, 

Da er von Jeſus mit mir und ſeiner Herrlichkeit 
redet! 

AH! fuͤnfhundert auf Einmal! Wenn ich zu ibnen 

gehörte, 
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XV. G. V 1174 — 1467. 

Wuͤrd ih dennoch mich freun! fie würden Ente 
zuͤckungen reden! 

Darfſt du von eurem Himmel, und feinen Geheim⸗ 
niſſen ſprechen, 

Simeon? ©. Nicht zu Bewohnern des Staubs! 
So hat es geordnet, 

Der auf Stufen erhoͤht, und, nach der Pruͤfung, 
belohnet! 

Der die Welten geſondert von Welten, und doch 
ſie vereint hat! 

Der, in feinem unendlichen Plan der Seligkeit 


Aller, 

Alle Graͤnzen und Arten der Seligleiten vereint 
bat! 

Segen dich, lichtheller Entwurf des Gluͤckes dee 
Geiſter, 


Iſt die finnliche Schöpfung nur, Schatten. Er 
bauet auf Elend 

Freuden empor, die Keiner dee Smmerglädlichen 
tennet. 

Rernet noch dieß: Nichts Größeres haben die Erig« 
keiten, 

Nichts, das unerforfchlicher, und unempfindbarer 
wäre, 

Als, daß eine der Höhn der Erhebung des Gotts 
verfohners, 

Auf der Einledtiguns, ſteht! Der ernſte Gedanke 

vertieft euch. 
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XV, © 2. 1188 — 1201. 
Sinnt ihm zu eifrig nicht nach. ‚Er ift ſelbſt En- 
- geln Erflaunen ! 

Renner eure Seligkeit ganz, die bier fchon euch 
Gott gab! | 

Nicht nur wir -find um eu; die ſchoͤne Seele Mas 
ria's, 

Lazarus Schweſter iſt auch an dieſer heiligen 
Huͤtte. 

Siehe, fie. freuet ſich euxer Freuden! Da riefen 

ſie alle: 

- Razarus Schweſter iſt todt? Und freuet fi unſe— 

rer Freuden! | 

Wief der giüdlihe Samma.. Wir freyn der deinen 
uns , Mirjam | 

Ad, wie trockneſt du die Zhränen mir, Water des 
Schickſals! 

Meinen Benoni ſendeſt du mir; und Elkanan den 

Bruder! | 

Und auch Joel ben Bruder! fo ſprach der zärtliche 

Soel, 

S. Gott! wie endeteft du mein Schiefal!, _ Wie 
koͤnnt' ich e8 wagen 

Das zu. hoffen, als meine -verfinfternde- Schwermuth, 
dieß Elend 

Weber alles Elend, begann, ich. mir mein noch be⸗ 

wußt war, 

Und nur Nicht erblickt' um mich her, Lahprinth 

und Abgrund! 
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XV. © V. 1202 — 1245, 

Nichts: im Künftigen ſah, als ſchwarze Schrecken! 
‚ Nun wid mir 

Meine Vernunft! Sch zermalmte dih, Eohn, an 

dem blutigen Felfen, 

Ach, zu durchweinen, fo dacht’ ich bis heut, mein 
| übrigeg Leben! 

Und dieß alles endiget fih, mit der Wonne der 


| Himmel! 
Mit dem füßeften MWiederfehn, das jemals erlebt 
ward! 0 


Sohn, Benoni, mein Sohn, an dem blutigen Fels 
| fen zerfchmettert, 
Wie hat der dich begnadet, der mein durch dich ſich 
W erbarmt- hat ! 
Sich ‚ih weiß e8, du geheft von mir; doch es foll 
mir Fein Abfchied 
Seyn, wenn: du gehefi! Ich werde vor mir dic 
immer erbliden, 
Mie du, ein Erbe des Himmels, im deiner Herr⸗ 
. lichkeit daſtandſt! 
Kaum, daß es Wiederſehen genannt darf werden, 
— wenn druͤben 
Ueber den Graͤbern ich dich in deiner Herrlichkeit 
ſeho. 
Eins noch bite’ ich dich: Gieb mit deinen Segen, 
Benpni F 
& du ih wendeſt. B. Ich dich fegnen ? der Sohn 
den Vater? 
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XV. G. 8. 1216 — 1229: 
Und dein juͤngſter? S. Mein Erſtling nun! und 
älter, als ih bin! 
Alt an Tagen ber Ewigkeit! Sie ift wirkliches Les 
ben ! 
Diefes Leben iſt Schlaf, aus dem ein letzter uns 
aufwed. 
Da erhub Benoni die feflgefalteren Hände, 
Ward, indem er redete, ſtrahlenvoller, und 
fagte: 
Bald denn komme dein letzter, und fanft, wie Si⸗ 
| meons Tod kam, 
Theurer Vater! So ſegnet' er ihn. Jetzt redete 
Joel. 
Ach! ich bit dich auch um deinen Segen ; ‚allein 
ich 
Fuͤrchte, Benoni, daß du mit langem Leben mich 
0 fegnefl, \ 
B. Juͤngling, du fuͤrchteſt groͤßeren Lohn! Se tie⸗ 
fer des Guten 
Leben hier wurzelt, je hoͤher waͤchſt ſein Wipfel im 
Himmel, 
Und je ausgebreiteter ſchatten die voleren 
Zweige. 
Soll ich dich nun, mein Bruder, mein Joel, fege 
nen? Da kniete 
Joel nieder vor ihm. Benoni legte die Hand 
thm 
Auf 
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Auf bie gluͤbende Stirn. Nimm bin den Segen 


| der Segen, | 
Und das ewlge Reben :-Der Bart, der Jeſut erwect 
bat, 
Fuͤhre zu Jeſus dich! Sie: verfchwanden der beten⸗ 
den Auge. 
Schnell rief Boa: Sie find verſchwunden, Elkanan! 
: Und Soc 
Richtet fich auf, und ſagt mit dem leiſen Raute ber 
Freude: | 
Wenn du bier noch verweilſt, du ſchoͤne Seele Mas 
ria's, 
D fo bringe du ihnen von-uns ben- flärkiten, den 
frohſten, 


Feurigſten Dant ‚ daß fie uns der Erſcheinung ge⸗ 
wuͤrdiget haben, 


Ihrer ochrise von Gott, und ihrer himmliſchen 


Segen! 
Alſe fagte der Füngling, und ſank in bie Arme 
des Vaters, 
Chriſtus Mutter ſaß auf dem hohen Soͤller. 
Die Sonne 
War geſunken; der Abendſtern entſtrahlte dem Him⸗ 
mel 
Neben ihr ruhte bie Tempelharfe. Sie ſahe, das 
daͤucht' ihr, 


Ueber den Bach der Pilgerinnen eine, nicht gehen, 
Kiopft, Meſſias LIL. ®, 3 kte Aufl, 


_ 
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| XxV.iG. w. 1244 — 2257. 
Sahr fle ſchweben⸗ und werbeny indem fie heruͤber⸗ 
ſchwebte, 
Hlmnmeigeſtall. a teich That Kin: großer Ge⸗ 
danke }. 
Und ſchon ans die nie Achlatd dei Ihe auf dem 
ed Soͤller. | 
Ehriſtue Rufen fnnee nicht mehr Es war ein 
Ze Erſtandner, | 
Der ein Engel, Sie hatte geſehn erflanden vom 
Tode 2. 
Ihren ein E. Ich verhuͤlle vor dir mich, Mut⸗ 
ter des Herrn nicht. | 
Warum fen? ih Du ſtrahleſt mit mir nun "ba 
| an dem Throne! 0 
Viem, auch ich bin Mütter! M. Vielleicht des 
gehorſamen Opfrers? 
Diet deß, der das Grab nicht kannte, des himm⸗ 
| liſchen Henochs? 
€ Abrahame “ah, und Henocho! Ich bin, o die 
- du der. Unfchuld 
Wieberbtiner ‚gebarft, ich bin · die Mutter der Mens 
ſchen! 
M. Dich, dich ſeh' IT o Wonne bes offenen Him⸗ 
mels! die Mutter | 
Abel ſeh' ich! E. ug Kains.' Ich bin heruͤber⸗ 
0 gebommen;, 
J ich mit dir den Sohm, den Mann Zehovab, 
np , J o. Miriam, ee 
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XV. G. V. 1258 — 1771. 
Dreiſe mit die! Wohlan, laß unfere Harfen bes 
-. ‚ginnen ! ’ 
M. FR mit ir, ber Unfterblihen® ich mit dee 
Mutter der Menfchen , 
Die ich ſterblich noch bin? Allein wir ſingen dem 
Mittler! 
Eva, beginn, und lehre mic dem Erhabenen ſingen! 
E. Zweimal ward ich geſchaffen! er rufte mich zwei⸗ 


mal ins Leben, 
Den du, Din, gebarſt! D Mutter, a wurde 
: .- geboren., 
Der dich Kauf , und mich, der alle Himmel gemacht 
hat! 
DR. De die Sonne, den Mond, der alle Sterne 
gemacht hat! . 
De dich ſcuf— und mich, er wurd', o Eu, 8 ges 
boren. 
Saft du den hehen Geſang der Engel Gottes ver⸗ 
nommen, 
Die ihm ſangen, als er geboren ward in der 
Huͤtte? 
e > nach Sion zuruick des Preisgeſanges Triumph 
kam, 
Bebten vor feinem Donner die Wipfel der Lebens· 
baͤume! 
Sanken, wo er toͤnte, die Himmliſchen vor dem 
— Gevbornen! | 


fa 
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XV, 6 2. 1273 — 1286, 
M. Und er meint‘ in Bethlehems Krippe. De 
hatten fhon Engl, _ _ 
Eh er meinte, den Namen bes Wiederbringers ge⸗ 


mnennet? 
Jeſus! hatte die Ceder, die Palme Jeſus! geho⸗ | 
‚ ret . 
Jeſus! Tabor, Jeſus! gehoͤrt ach Goigatha 3 Je⸗ 
ſus! | 
E. Nennen hörte ben Gottesgefalbten der Thron, 
von dem er 
Riderfig, der Unfterbfichen Heer den Gotteöges 
ſaalbten! 
M. Saft du ihn flerben gefehn ? E. Sch hab’ ihn 
ſterben 'gefehen ! 


M. Haft du bie blutige Krone der Shmah um bie 
Schlaͤfe des Mittlere 

Triefen, o Mutter Abels, geſehn? E. Ich ſahe 
die Krone 

Um ſein Haupt! und ſah wie in Daͤmmrung erloͤ⸗ 
ſchen der Engel 

Antlitz, in trübere derer Antlitz, die er verföhntel 

DM. Haft du die Todesſtimme des Gottverſoͤhners 

| vernommen ? 

Jene, da Gpriflus tief: Es iſt vollendet! und 
jene: 

Vater, in deine Haͤnde befehl' ich meine Seele! 

E. Ach, ich habe vernommen die Worte des dwigen 

. Lebens, 
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AV. G. 3. 1287 — 1301. 

Habe wie Pſalme gehoͤrt der Harfenſpieler, wie 

Choͤre, 

Aui⸗ ob ſie an dem Throne dem Hocherhabenen fäns 
gen, 

Da er. fein Haupt emporhub, rief: Es ift vollen» 
det ! 

Da fein Auge ſchaute mit Gottesbliden gen Himmel: 

Vater, in deine Hände befehl’ ich meine Seele! 

M. Und doch litt' ich, bie Sterbliche, wie die Mut⸗ 


ter Abels 
Miemaie dien! Auein Preiß ſey dem Sohne, det 
| Leidens | 
Geher, denn ach! wie erhoͤhet mir nun die naͤchtli⸗ 
| che Stunde, 


Siehe, die Stunde der Angſt, ‚die Stunde bes 
— Schwerts in der Seele 
Meine Wonne! € Ih habe, mie du, nicht ges 
| litten, ob Abel 
Gleich zu der Erde geſtuͤrzt ich liegen ſahe, der 
Todten 
Erſten, und meinen Sohn! die Stern' ihm zer⸗ 
| ſchmettert, des Fluches 
Fruͤhes Opfer! in Blut! und meinen Sohn! Ee 
8 vergingen 
Exp’ und Himmel um mich! fo ſchreckte der Tobte 
u - die Mutter ! 
m. Arm des Allmaͤchtigen! du, ja du nur hielteft 
mid, Gottes 
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XV. G. V. 1302 — 1315. 
Arm! da hinaus in die Nacht vom Gerichtsaltare 
der Sohn rief: 
Mein Gott! mein Gott! warum haſt du mich ver⸗ 
laſſen? 
E. Mutter Ehriſtus, ich hoͤrt's den Geopferten ru⸗ 
fen! Ich ſah dic 
Nun nicht mehr! M. Heil dir, 6 der Menſchen 
Mutter, du wareſt 
Da bei dem Kreuz, da das tiefe Geheimniß Chris 
ſtus zu Gott rief. 
Selig bin ih! Ih habe den Mittler Gottes ge⸗ 
Ä boren ! 
Selig auch dul Di bik die Mutter feier Der⸗ 
| . fohnten. 
E. Selig bin ih! Aus Adams Gebein' -erfhuf 
n mich der Schoͤpfer 
In dem Paradiefe! mich ſchuf aus Verwefungs⸗ 
| ftaube 
Tief im zertruͤmmerten Paradiefe der Todtener⸗ 
wecker. 
Heil mir, die Mutter bin ich der Gottverſoͤhnten, 
| bin, Miriam, i 
Deine Mutter. M. DO du, die Eden zweimal ges 
boren ! 
Tochter der Schöpfung, (ihr Reben verging!) und 
der Auferflehung 
Tochter zum ewigen Leben, ach Eva, tr flünumet 
von dir au, 
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XV. G. 2. 1316 — 1328. 
Der von Ewigkeit iſt! und den die ſterbliche Mir: 
= Ä ‚Iam 
In der Hütte gebar! O du der Gebärerin ra 
ter, 
. Himmelsfreuden find die Freuden, bie über mic 
‚ kommen, 
‚Und die dennoch, wie tief fie. auch in ef Bes 
| | geiſtrung 
Stroͤmen verſinkt, zu empfinden vermag die ſterb⸗ 
liche Mirjam. 
Segne zum.ewigen. Leben ,. ich bin bie Erloͤete des 
Bundes, 


Eva, ſegne ‚die Himmmelserbin zum ewigen Les 


ben! 

E. Zwar bif du nech ſterblich, und ich unfterblich.: 
doch kann ih 

Dich nicht ſeggen! Es bar dich ſchon der Stifter 
des Bundes, 

Siche das Lodesapfer auf Golgatha's blutigem 
Altar, 

Seine Mater, zum ewigen Heil, . der Betede 

| gefegnet! 

M. & am Throne mein Lied von dem Segen des 
. Liebenden ausflrömt, 

Merd’ ich noch Einmal ihn ſehen hier in der Graͤ⸗ 
ber Gefilden! | 

Sabriel fand ,. und ſtrahlt', und verhieß, wir folls 
ten noch Einmal 
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Chriftus fehnt O finge mir, Abrahams Mutter, 
und meine, 
Bon bir Auferſtehung des Sohns, ba am hohen 
"Kreuze 
Nun nicht mehr in die Nacht fein Haupt fich ſenkte, 
die Augen 
Ihm nice mehr verlofchen, nicht mehr die Krone 
vom Blute 
Ueber fein Antlig teof! da ben Donnergang ber Ents 
u fheidung 
Bott ging! E. Alſo erſcholl's: Es werde Licht! 
und das Licht ward! 
Afo erſtand er! Die Harfe ſank, und die Palme 


ſank uns, 

Jubel ruften wir aus! So ſingen die Lieder am 

Thron nicht; 

Meere rauſchen, wie wir das Hallefuja dem Mitte 
ler 

Gottes ruften. Doc) ſchnell warb Alles ſtaunende 
Stille ! 

Himmel und Erde ſchwiegen, und wir, bis endlich 

| Triumphe, 
Maͤrtyrer fangen‘, Bid endlich zum Mittler Adam 
n herabkam, 

Laut ausrief: Ich ſchwoͤre bei dir, der ewig 

lebet! 


Daß nun Tod nit länger der Tod ift, und daß 
an dem Tage 
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XV, © V. 1344 — 1357. 
Deiner großen Vollendung fie AU’ erwachen, bie 
fhlafen! 
M x fein Wonnausruf durchdringet die Mitge⸗ 
noffin 
Seines Erbes! Beſtreuet mein Grab mit den Blus 
men ber Erndte, 

Saat, dich fäte dee Herr ! Ich hör’, ich Höre das 
Raufhen 

. Deiner Achten! ich hör’ in, dem Himmel das Rus 

fen der Erndter! 

.&, Lege bald zu bes Todes Schlaf, o Miriam, 

dich nieder, 

Daß ich die Muttet des Herin in dem Thale des 
Friedens empfange. 

M. Daß wir fingen bert in dem Thale bes Frie⸗ 
| dens dem Sohne, 
Wenn er nun on bem Thron bie Thraͤnen trocknet 

der Chriften, 
Und zu: verfiummen gebeut der fanften Klage der 
Mehmuth. 

Siehe, der ng die Sünde der Welt, iſt die Lichel 

der Adams 

Raten nahm, und hinauf nad Golgatha ging, iſt 

| die Liebe! | 

Der die Liebe, der, nicht gefennet, ach. ungelie⸗ 
= bet, | 
Sih, da. (wiegen die Himmel der Himmel, ers 

. kohr, [ih hingab 
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XV. G. V. 1358 — 1371. 

Dieſem ſchrecklichen Tode zum Opfer! E. zum 
Opfer, zum Opfer 

hr die Sünde! da ſelbſt Erzengel verſtummten, 

. bie Hölle 

Laut anklagt', und zu wandeln, ben eifermen Tritt 
das Gericht hub! 

Alſo fang fie, und wendete fich. Ihr ſahe Maria 

Lange nah, da gen Tabor in Himmelsglanze fie 

' == ſchwebte. 


Jeht begannen zuche zu kehten ‘der Heiligen 


Scharen 

Mad d der Verklaͤrung Gebirge, . dort mit einander 
der Freuden 9— 

Sich J —* die erſcheinend den Auserkohrnen fie 
gaben. 

Und fr Peapiten herauf von Jeruſalem, wiche bee 

s MWonne, 
WVoll, die fie hatten gegeben , und viele ber kuͤufti⸗ 
Ä gen Wonne, 

Die, noch- verborgen im bruderlicbenden Herzen igt 

feimte, 


Trieb, arbeitet’, und wuchs, zu ber Ruhe Schat⸗ 
ten zu werden 
Ueber der Wandrer Haupt in dem heißen Pfade des 
Elends. 
Wie Ein Stern, und noch einer, und wieder einer 
' hervorgeht 
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XV. G. 8. 1372 — 1385. 
Aus der gränzlofen Tiefe ber fchauererfäflenten 
. Schöpfung, 

Wenn der kommenden Nacht die Abenddaͤmmerung 
weichet: 

Alſo perfangmelten fi fi) die Erfcheinenden Gottes auf 
Zabor ; 

Wenige ‚fpätere nur empfing noch ber heilige Berg 
nicht. 

Cidli, die Tochter Jairus, ſaß vor der Laube 

des Soͤllers, | 

En, dem Schimmer der Morgenröthe. Sie fah den 
Geliebten , | 

Seit er zu feinem Grabe von ihr in ber Traurige 
keit eilte, 

Ihren Semida nicht. O Liebe voll Unſchuld! ich 

darf dich, 

Meine Liebe ſo nennen, wenn wirſt du mich end⸗ 
lich verlaſſen? 

Venn wegrufen ben Schmerz, der alles in truͤbe 

| Bilder, | 

Alles in Thränen um mic verwandelt? Gehoͤr' ich 
der Erde 

Biel zu wenig, ihr flerblihe Schne zu geben; exe 
fand ich, | 

Gott mich auf dieſe Weife zu widmen ; was weileſt 
du, Liebe, 

Amar mir bitteren Schmerz, doch Liebe voll Uns 
ſchuld, was weiiſt du 
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XV. G. V. 1386 — 1399, 
Ummadlaffend in mir? Doch wenn. bein Meilen 
mir zeigte, 
Daß ih, alfo dem. Herrn mich zu wibmen, ‚vom 
Tode nicht aufftand? 
Ach wer füßet mid heraus aus biefer Tiefe des 
Schmerzes? 
Diefer Bere bes Gruͤbelns heraus? Zwar bin ich 
| erflanden ; 
. Aber ſterblich bin ih! Ich leb', und ich leide, 
wie andre! 
| Leide viel mehr, wie andre, die fo vol Unſchuld 
nicht lieben ! 
Waͤr' ih nur fierblicher auch? Du Klage, wareft 
| zu heftig! 
- Sterblicyer wi ich nicht fern! Sie erhebt fi, 
| und trocknet mit Eile 
. Shre Wangen. Da flieg der Pilgerinnen des Fe⸗ 
ſtes 
Eine den Soͤller herauf, von ber Mutter Cidlis 
begleitet. 
P. Lange wallt' ih umher, Jairus Tochter zu ſe⸗ 
| hen; 
Enduch find’ ich dich auf. Du haſt von deines Er⸗ 
weckers | 
Hohem Triumph doch gehoͤrt? E. Ich habe von 
meines Erweckers 
bebem Triumphe gehoͤrt; doch ſeiner Herrlichkeit 
Zeugen 


\ 
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XV. G. V. 1400 — 1413. 
Hab’ ih noch nicht geſehn. Maria, Lazarus 
. Schwefter, 

Denn ihn Eennft du wohl auch, da du mi zu für 
hen umherwallft ? 

Iſt entfehlafen ! und ob die Mutter des Göttlihen 
lebe, 

Weiß ich auch nicht. P. Sie lebt, und hat den 
Erſtandnen geſehen! 

G. Hat ein Engel dich mir, o Pilgerin, zugeſen- 
det, 

Daß du mir diefe Bothſchaft von Jeſus Henlicfeit 
braͤchteſt, 

Und den Freuden der Mutter? P. Ich ſuchte ber 
Auferſtandnen | 

Eine , von denen eine, bie Zefus Herrlichkeit zeug⸗ 
ten ‚ 

As er noch in der Niedrigkeit war. Vernahmeſt 
du, Cidli, | 

Nichte von den neuen Zeugen und Zeuginnen nun, 
da er heerfchet 

Maͤchtiger über den Tod, als da er den-Bruder 


Maria's, 
und den Vaterloſen aus Nain, und dich er⸗ 
weckte? 
Sam der Ruf nicht zu die: Viel Heilige wären era 
ftanden, 


Us er am Krouz entfchlief, und die erſchienen den 
Frommen, 
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XV 8%. 1414 — 1497. 
Die ihn lebten? C. Ich lieb' ihn, id tieb ibn, 
u d Pilgerin , rede! 
Iſt der Ruf denn gewiß? P. Nicht lange, fo wird 
es ſich zeigen. 
Viel erzaͤhlen, daß ſich die auferftandnen Gerechten 
Auf der Verklärung Gebitg verſammeln. Auf Ta⸗ 
| bor zu’ ftefgen , 
Iſt daher mein Entſchluß. Doch in einer Erſtand⸗ 
nen Begleitung — 
Wofer’ ih lieber dahin, als allein zu dem neuen 
Erſtandnen. 95 
C. Pilgerin, zwar bin ich auferweckt von dem Zoe 
de, doch bin ih "" - 
Sterblich, wie du. Die Erſtandnen ſind vollendete 
| Scomm, — 
Wenn fie erſcheinen. Doc geh’ ich mit bie, wo⸗ 
fern du mich leitet, 
Und die ſinkende haͤltſt, wenn wir Erſcheinungen 


ſehen. 
Und fi e machten. ſich auf ‚nah Tabor zu ges 
hen, die Mutter F 


Und mit Cidli die Pilgerin. Der Juͤngling aus Rain, 
Semida hatte fo viel von deinem Eiwachem, Ver⸗ 
| föhner, 

Endlich erforſcht, daß ee fein Hay’ beruhigen 

donnte, 
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XV. 6. V. 1428 — 1441. 

Blauben konnte, du fepfk wahrhaftig vom Tod' ers 
ftanden! 

Run ermachten von neuem mit tiefoerwunbendes 
MWehmuth 

Seiner Liebe Schmerzen in ihm. Noch war für 
ihn immer 

Cidli gefchaffen. Das fühle‘ cr zu mächtig! unuͤber⸗ 
windlich 

War der Sieger, dieß ſtarke Gefühl, in dem inner 
fien Herzen! 

Nacht vor mir „., wer firhet mich durch dich? woer 
hindurch zur Gewißheit, 

Ob, die ich min erkohr fuͤr die Ewigkeit, wieder 
mich liebe? 

Oder auch nicht? Wer bringt mich hinauf zu den 
: Höhen der Freude? 

Oder hinab in das ſinkende Thal der bitterſten 


Schmerzen? 
Auferſtanden bin ih, doch nic unſterblich gewor⸗ 
den .— 
Wiren wir bieß s ‘fo waͤren wir lang’ Bndbege 
N. gangen m. u 
In der Ruf Sep, wo nichts die kicbenden tren⸗ 
ner) i . . 
Und dort liebte mich Cidii gewiß! O —* Ger 
wählte, Ä 


Die ich liebe, wie wenige nur zu lieben — 
gen!, 
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XV. G. V. 1442 — 1455: 
Doch derſtumme du, Schmerz! noch ſterblicher machſt 
J du mich, truͤber 
Bitterer Schmerz. Wie ſonderbar iſt mein Schick⸗ 
ſal! Ein Juͤngling, 

Munter und froh, der war ih, und farb! und 
kehrt' aus Gefilden 

Dunkler Empfindungen wieder, allein bie Freude 
mir waren! 

Wurde, was wurd' ich? mir daͤucht's bei dem Wie⸗ 
derkommen, ich waͤre 

Nun ein Unſterblicher; aber wie bald empfand ich, 
id wäre 

Wieder ſterblich ‚und was ich nicht war, eh zum 

_ | Tod' ich hinſank, 

Elend! Elend dadurch vor allem, daß ich die Wonne 

Meines Lebens, die Weisheit deß, ber tobt war, 
und lebet, . 

Nicht, wie ich follte, genug mir machte zu Saat 
für die Zukunft, 

Dann zu eindten, wenn nun das erſte Leben ent⸗ 
Nopn iſt! 

Herr, von dem Tod' Erſtandener! eh zu dem Va⸗ 
ter du hingehſt, 

Rufe zu die mich, damit ich von dir das Eine, 
das north iſt, 

Mehr noch lernel So dacht' er, und ſchwieg mit 
gefalteten Händen. 

Und 
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XV. G. V. 1456 — 1469. 
Und zu ihm trat ein Fremdling herein. F. Du 
kannſt mir, o Süngling, 
Helfen, wofern bu.wilft. An dem Fuße von Ta⸗ 
bors Gebirge 
Riegt ein vermunbdeter Mann 5; ben haben Mörder 
verwundet ! 
Auf dem Wege zu dem figt einer, der blind iſt, 
und durftet. 
Keine Quelle war da! er wußte mir Feine zu nennen. 
Sieh, "er durfte, und ruft nach Hälfe, die ihm 
| verfage wird. 
Auf dem Wege zu ihm wehklagt ein ermatteter Als 
| ter, 
An die Felſen geſunken. Sch konnt' ihn nicht fuͤh⸗ 
ten; und laben 
Konnte’ ich ihn auch nicht. Ich felber ah! Bin 
dürftig und kraftlos. 
Semida tief mit Schnelligkeit: Nimm, und flärke 
Ä dich 3 nimm dann 
Dieſes für fie, umd dieß. Sch nehme da® andre, 
Sie gingen, 
Kanien zum Greif, &, Geh du voraus mit dem 
zu dem Blinden, 
Nimm, mein Vater, und if, und trink dieß Labs 
fal der Zraubel 
Sprachs, und Fam dem Pilger zuvor, und früher 
zum Blinden, 
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XV. G. V. 1470 — 1483. 
Den die Sonne nur waͤrmt, o nimm die Staͤrkung, 
ih tomme - 
Wieder zurüd ; dann gehft du mit mir nad) Jeru⸗ 
ſalem. Eilend 
Ging er weiter. Die Sonne begann, ſeitdem ſie 


die Thore 

Salems verließen, das erſtemal uͤber die Berge zu 

| | fleigen. 

Und fie eilten dahin, leicht, wie der tühlenden 
Fruͤhe ⸗ 

Athem. Da Tabor fie nahten, erblickte Semida 
Cidli 

Zwiſchen der Pilgerin, und der Mutter. Schrecken 
der Freude 


Stuͤrzten auf ihn; allein er blieb bei dem fuͤhren⸗ 
den Fremdling. 
Und ſie kamen zum Manne, der bleich, als ſtuͤrb' 
. er, im Blute 
Lag. Sie verbanden ihm forgfam die Wunden, 
und legten ihn fhonend 
Auf fanftkühlendes Moos. Da wandte fih Semis 


da endlich, 

Sahe Cidli herum an dem Berge kommen, bod) 
ferne. 

Jetzo kam fie näher, und fah es, und fland ers 
ſchrocken. 


Aber als ſie erkannte, daß jenem Verwundeten 
Huͤlfe 


! 
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XV. © V. 1484 — 1497. 

Durch die Männer gefhähe, da wagte fie weiter 
zu gehen, 

Semida ſaͤumte nicht lang', er lief mit zitternder 
Eile 

Cidli entgegen; doch nah, verſtummten fie Beide 
vor Freude, 

Und vor Wehmuth. Die Pilgerin bat, nicht Tange 
zu weilen ! 

Denn ſenſt wuͤrden am Berge ſie noch die Strah⸗ 

len des Mittags 
Treffen. S. So nehm' ich von dir ſchon wieder 
Abſchied! Auf immer, 

Meine Cidli? Sie weint', und folgte der fuͤhren⸗ 
den Fremden. 

Semida blieb bei dem blutenden mit dem Gefaͤhr⸗ 

ten, und ſtaͤrkt' ihn. 

Als fie ſich unterredeten, wo fie ihn baͤrgen, er⸗ 
reichten 

Sie zween Maͤnner. Die waren des armen Leiden⸗ 
den Bruͤder. 

Und nun ſchieden fie mit Dank, und mit Ruh von 
einander. 

Wenn bu, fagte der Fremdling, mich über 

Zabor begleiteft; 

Gehet dort ein Fürzerer Weg, als jene ſich wählten, 

Und wir kommen zu ihnen, ſo bald ſie den Gipfel 
erreichen. 

Gg2 








\ 
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XV. © 2. 1498 — ıdıı! 
Denn es Richt der Eleinere Weg mit dem großen 
zufammen. 
S. 3a, ih bin bein Gefährt; doch mußt du zu⸗ 
th mit mir Eehren. 
P. Nicht zurüd mit bir, S. Welch' ift die Hei⸗ 
. N math, 0 Pilger, 
Die dein wartet? HP, Mein warten in meiner 
gluͤcklichen Heimath 
Himmliſche Freunde! S. So biſt du nicht arm, 
wenn redliche Freunde 
Dir dein Leben erheitern. O nenne mir ihre Na⸗ 
men, 
P. Ihre Namen? Du wirſt erſtaunen, daß ihrer 
fo viel find. 
S. Biele Freunde! das macht mich erflaunen: doch 
nenne fie. Freudig 
Sah der Pilger ihn au, und begann die Namen 
zu nennen. 
David! Abraham! Non! Melchiſedeck! Joſua! 
Hiob! 
Rahel! Joſeph! Debora! Und Semida fah ihn 
erſtaunt an. 
Doch bafd ſlaunt er noch mehr. Denn des Pilgers 
Angeſicht wurde 
Roͤthlich, und ſchimmernd; doch wars erſt wenige 
Daͤmmrung von Schimmer. 
Auch ſchien Jonathan ſchwebend zu gehn. Se bel: 
fer er wurde, 
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XV, G. V. 1612 — 1535, 
Defto bläffer vor Freud’, und vor Zurcht ward Ses 
mida's Antlig. | 
Aber ihn flärkte fein Freund, und führte den bes 
benden weiter. 
"Auf dem andern Wege fland auf Einmal ber 
Meife 
Frohe Gefaͤhrtin, die Pilgerin ſtill, und fprad zu 
| der Mutter; 
Meiter feige du nicht. Die auferwedte des Mitt 
lers 
Sieht die hoͤhren Erſcheinungen nur. Sie glaͤnzte 
verwandelt. 
Nimm jetzt Abſchied. Sie ſagt' es der ſinkenden 
| Mutter, und hielt fie. 
M. Abſchied von meiner Cidli, von der ich niemals 
mich trennte? 
Komm bald wieder, o himmliſche Tochter, und ſa⸗ 
| ge mir armen, 
Was du ſahſt. Gott fegne zu diefer Erfcheinungen 
Heil dich! 
Sch nad Salem hinab ,, fo ſprach zu der Mutter 
Megiddo, 
Denn du ſieheſt ſo bald die gluͤckliche Cidli nicht 
wieder! 
C. Meine Mutter! dee Herr geleite dich, meine 
Mutter! 
Himmlifhe Sreundin! laß bald mich wieder bie 


. Mutter umarmen ! 
| 
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XV, © V. 1526 — 1539: 
Und fie verließen die arme, die weinend ben ſchei⸗ 
denden nachſah. 


Als fie erfliegen die Höh’, und: vor Staunen 
Cidli kaum fragte, 
Sahe fie fern in dem Cederfharten Semida fommen 
Mit dem Pilger der num in feinem Schimmer auch 
glaͤnzte. 
Semida ſah auch ſie. Die beiden Stecbticen fan. 
den, 
Singen, zitterten, ruhten. Auf jeder Seite begannen 
Strahlengeftalten um fie zu fehweben, und ihnen 
j zu laͤcheln. 
O wie glaͤnzten, noch unerkannte, der Greis, und 
der Blinde, 
Und der verwundete Mann, und ſeine kommenden 
| : Brüder! 
Immer wurden der Himmlifchen mehr, und leuch⸗ 
tender immer 
Wer vermag die Entzuͤckungen alle mit Namen zu 
nennen, 
Welche die beiden ergriffen; wie ſie mit gefalteten 
Haͤnden 
Staunend umherſahn, wieder den Blick zu der Er⸗ 
de ſenkten! 
Fragen wollten, und in ber bebenden Frage ver⸗ 
ſtummten! 
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XV. G. 8.1540 — 1549. | 

Mie von Strahlen umgeben der nahen Unfterbliz 
hen, mie fie, 

Dann von Schimmer und fanftzulifpelndem Seg⸗ 
nen um«eben, 

Sreudig waren, und bang! Cie kamen fi näher. 
Da ſchwanden 

Ihre Gedanken! und fie, die beiden gluͤcklichen wur⸗ 
den 

Schnell verklaͤrt! Sie. ſchwebten daher, und ums 
armten einander; 

Ach das erſtemal dort, und nicht in den Hütten 
der Trennung! 

Wiederſehen, o du der Liebenden Wiederſehen, 

Wenn bei dem Staube des Einen nun auch des 
Andern Staub ruht, 

Selbſt der Gedank' an dich iſt nur ein Traum von 
den Freuden 

Cidli's, (nun weinten fie andere Thraͤnen) und Ges 
mida’3 Freuden ! 
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Inhalt des Sechzehnten Gefangs, 


HD. Meffiae Hat die Auferflandnen und Engel auf 
Zabor verfammelt, Gr offenbart fih ihnen, als den 
Richter, und als ben Beherrfcher der Welt. Er haͤlt 
über die Seelen derer, die vor Furzem geftorben find, 
das erfie Bericht. Bald werben ganze Schaaren und 
bald einzelne Todte gerichtet. Inden dieh Gericht ge⸗ 
halten wird, kommt der Schutzengel eines Sterns, der 
verwandelt werden ſoll, und bittet, daß er die Ver⸗ 
wandlung beſchleunigen dürfe, Nachdem das Gericht 
wieder einige Zeit gedauert hat, wird ein Juͤngling 
von dem Geſchlechte der unſchuidigen Menſchen, ber 
aber gefündigt Hatte, vor den Mafflas gebradt. Das 
Bericht währt fort: Der Meffias ftefgt zur Hölle hin⸗ 
anterz und beftraft die gefallnen Geiſter. 
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XVI. G. V.1 — 9. 


D. mißkennet den ewigen Sohn, den Hits 
lichen Gottes , 
Der es nicht weiß, daß duch Ihn, und für Ihn, 
der Vater bie Schöpfung _ 
Schuf, und daß er ber Schaarenheere, die zaͤhl⸗ 
bar nur Shm find, 
Sen, die macht der Verſtand, und die Wahl 


gluͤckſeligkeitsfaͤdig, 

Herrſcher iſt; fo lange, Bis einſt, aus den Ras . 
byrinthen 

Auer Welten, die Wege des Ewigen alle, zu Ei⸗ 

- Dem 

broßen Biel, zu der Seligkeit Aller, heruͤber⸗ 
tommen. 

Hätte der Herrliche Gottes nicht an bem Kreuge 
gerufen , 

Nicht in dem Tode der Allverſoͤhner: Es iſt vol⸗ 

lendet! 


Aa 
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XVI. G. V. 10 — 233. 
O ſo koͤnnte das Heer ohne Zahl der Erſchaffenen, 
| ganz dann 
Selig, dereinft durch die Himmel: Es ift vollen⸗ 
det! nicht rufen. . 


Aber als er zu ſchaffen beſchloß, befchloß er zu 
ſterben. 


Jeſus Chriſtus, der goͤttliche Sohn des ewi⸗ 
gen Vaters, 

Und der Menſch ſtieg wieder hinauf zu der Höhe 
des Berges, 

Welder , bis er ſich zur ‚Rechte des Waters erhuͤ⸗ 
be, ſein Thron war, 

Sieh ein Thron auf der: Erd’; und doch des We, 
herrſchers ber Welten; 

Unter ihm bebt:, und leuchtete Tabor. Die Auf 
ermedten 

Standen um ihn, und ferner, als fie, die Ghes 
rubim ‚Gottes. 

Diefer hehre Kreis war .offen gegen dee Himmels 

Allerheiligſtes. Chriſtus ſtand in der Mitte, und 


lehnte 

Sich an einen bemoosten Fels, der. neben Um 
ruhte. 

Nicht, ber Leidende mehr! Vor ihm etloſchen der 
Vaͤter 


und der Cherubim Schimmer, in werdende Daͤm⸗ 
merung; Eloa's 
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XVI. G. V. 24. — 5. 
Lichtausgießende Morgenroͤthen, in. Sommermond⸗ 


nacht. 
Aber ſo oft ſein Auge voll Gottheit blickte, ſo 
... faßte 
Ale ſuͤßes Gefuͤht ber Endlichkeit! ſtanden fie 
alle 


Gern auf ihren Stufen, auf die in der Reihe dee 


Weſen 


& fie gefteitet fo fühlten, durch ihn, ſie alle 


nr. oo. fi felig ! 


Siehe, ber Cherub veritand' den Wink im ges 
wendeten Antlig 
Ehriſtus, und ſchwebete dahin. Bald kam er mit 
u Seelenſchaaren 
Wieder, ihr Fuͤhrer, der Todten, die ſeit des 
"göttlichen Sohnes 


Auferſtehung waren geſtorben, und die zu beſtat⸗ 


"ten, 
Gräber bier. Weinende gruben, dort dem Staube 
die Urnen | 
Mir der Eypreſſ umwanden. “Die Blume bluͤhet, 
” Fit welcher‘ 
Einiger rin Geliebte nun bald beſtreuen; und 
dennoch 


Sprach nicht los das Gericht den Todten im blu⸗ 


migen Grabe. 
chiiſtus Geſendetet führte die Seelen nah Ta: 
bor. Sie kamen, 
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XxVI. 8%. 38 — Sı. 


Wie ber Gewitterregen, in Sonnenflrahlen hier 
heller, 
Leiter dort, wo es mehr ſich woͤlkt, von dem 
Himmel herabfaͤllt; 
Oder wie, wenn in einer erhabneren feurigen 
Seele 
Leidenſchaft kampft, und Vernunft, fie Gedan⸗ 
ken zu Schaaren umſtroͤmen, 
Wahre Gedanken, und falſche, doch die mit Ge⸗ 
berden der Wahrheit 
Taͤuſcher, darein von der Leidenſchaſt Zauberſtabe 
verwandelt. 
Nahe waren dem erſten Gericht. die Seelen gekom⸗ 
men, 
Und fie ſchwebten vor Chriftus, und riefen ſchnel⸗ 
les Erſtaunen 
Freudig aus, und bang, als ſie den Gott in der 
Mitte! 
Und die Goͤtter um ihn erblickten. Der Herrſcher 
der Welten 
Sprach: Mer ſeyd ihr, Seelen? „Und dumpfes 
vermiſchtes Gefchrey rief, 
Wer ſie wären; befcheidenes Urtheil über fich fels 
ber, 
Stolzes mehr! allein in dem . Antlig bes ſtrahlen⸗ 
’ vollſten 
Unter den Goͤttern ſahen ſie bald, daß Ihm ſie 
vergehens 
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XVI. ©: WVW ba — 65. 

Sich verbuͤrgen. Jetzt fowdtrn ber Götter’ einige 
Seelen 
us: Bein Haufen, und bringen fie: naͤher dem 
Ä oberſten Gotte. 
Ehriſtus hielt Vericht: und ſchnelle Worte gebo: 
ten, 
Skinchere Winfe den Ensein. Die Engel zeig. 
ten, enthuͤllten 

Flaumenſheift: bald rollten ſie wieder die Bücher 


zufammen, 
4 vw... “ 
Streuten nur wenig, van des fuchtbaren Glau- 
— „— Die Seelen 


Medeten, ſchwebten —— Kurz war des 
u Michtenden Urtheil! 
Traf gleich Blitzen! umſttahlte mit Wonne, wie 
Glanz des Tages 
Den, der blind war, oder "Tein Wink hebot auch 


den Engeln 
Nur den Wei, den binauf die Eeelen, oder hin⸗ 
unter. 
handeln ſollten. Es führen der Mege viel in’ den 
Abgrund, 


et zu dem Himmel; ' einige währen Aeonen , 
und Stunden 
Einige. Dort entdecken es ihnen der Welten Be⸗ 
wohner, 
Sal. hier die Seelen feibft erforfchen: Wa⸗ 
“cum jie 
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XVI. ® B. 66 — 79. 
Sich Binauf zu dem Throne des Ewigen ſchwingen, 
warum ſie 
Ach hinab in dem Abgrund ſinken. Day, näheren 
Seelen | 
Viele riefen, und ſtuͤrzeten ſich in den Staub deö 
| Gebirges, 
Riefen: Jupiter, Gott. ded Donners! erbarme 
due 
Brama! Tin! Alvater! wir fehlten, fündig« 
| ten, itrten I 
Zeus Kıonion! Götterbeherrfcher , erberme dich 
unſer! 
Aber den wartenden Cherubim gab der Extöfer Bes 
fehle: .:. . , 


Der vom Euphrates ſteigt, ‚von ‚des Libanons 
nHnußerſtem Sterne 
Bis zu der ſiebenten Ceder hinauf des Haines. Ge⸗ 


fuͤndigt 

Hat er viel; allein ſtark war bie Reizung, unb 
heftig 

Seine Seele. Wem er des Phiala Strahlen ſich 
nähert, 


Sol dee Bewohner des Sterns des Berföhners | Mor 
' ‚men ihm nennen. 


Diefeb v vom Bangıt Seele mar: telib’ ,..: und 
weih; zu Gewißhrit 

Kam er nicht. Er fteiget hinauf bep dem Hera 
mMon. Den Richter. 
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»XVI. G. 3. 80 — 92. 

Mennt We ihm: nie, und früher als jmem den 

Sündeverföhner, | 

Bey. tem Schimmer: Engeddi's. Was neigſt bu fo 

tief in den Staub dich? 

Bis zu unmenſchlichkeit ſtolz war dieſer. Fuͤhrt 
ihn zur Hölle, 

ei ich des Delbergs Gipfel betrete. Jupiter, 
J höre! | 

gien nicht ſo! Er ſank in ſchnellen Betaͤnbun— 

gen nieder. 


Paͤtteſt du deinen Freund nicht verrathen; fo 
führte der Engel 

Din nicht dinah. Zween Winke noch lehrten den 
fuͤhrenden Cherub. 


Gebt dem redlichen Manne die Palme fruͤher, 
ſo bald er 
Neben der Quelle Bethlehems ſchwebt. Du glaub⸗ 
I teſt, Allvater 
Bohne, Groͤßet iſt Gott, als du ihn, Redlicher, 
Br EEE dachteſt. 
Stand et. , Schlachten nicht auf ? und legt' 
„SE zu Trhumen von Scqhlachten 
Sich nicht nieder? * Schnell war der Blick des On 
‚bisters, und ſchnell war) 
Dir den. Blutigen fuͤhrte. Dem ſtillen Verlaͤumder 
daß dieſem 
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XVI. G. 8. 93 — 106, 
Jeder ſchiangenzůngichte Laͤſtrer der HER entge⸗ 


agen 
Ziſche! ſtuͤrzet ihn, Engel, hinab in bie Anterfle 
. "Hölle! 


Eilend kam ein Cherub herab aus der Ruh⸗ 

flatt. Gottes ;_ , 

Und wie die wehenden Locken ihm flogen, die 

Wang’ ihm- entglühte, ˖ 

Sant er vor Jeſus Chriftus, dem MWeltbeherr- 
fher, zur Erbe. 


Mittler, der Stern, bes ‘Hüter ich bin, er» 
| hebt zu dem. Biele 
eine Wandlung fh dald. Des hohen Ster: 
ned Bewohner 
Haben fhon Vorempfindung von ihrem Schwun⸗ 
ge zum Urlicht: 
Aber fie halten den Durft, aus feinen Stroͤmen 
„30 fhöpfen, 
Kaum noch aus. Zwar iſt ihr Gefuͤhl der Sell, 
gen Gottes; a 
Dennod fe es Begnadung, wenn bu fie früher 


hinauffuͤhrſt! 
Darf ich Gethfemane ruͤhren ‚ und feine Palmen; 
\ fo zittern 
Wankender meint Pole, fo finten die Pfeiler ber 
Tiefen 


(7% , und mit ifinen binab bie Parabiefe bed Eterı 
‚me. 
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XVI. G. ®%. 107 — 120. 
Mühe Gerhfemane, Cherub, und feine Pal 
men. Der Engel 
Eilte dehin, das Geſtirn, daß es früher ende, 
zu rühren. 


Karmath kam ſein Engel entgegen', lächelt 
ihm Liebe, 
Sagte: Du. warſt für die Menfchen, mit denen 
‚du lebteſt, zu edel, 
Guter Kermath,. Das wars, daß fie dich verfann« 
ten, und baften. 
Trockne ſie nun die Zaͤhren, die du mit innigem 
Schmerze, 
Wegen dieſer Verkennung, in deiner Einſamkeit 
weinteſt. 
Komm, den Lohn Yu empfahn, bin dieſe Güte 
des Herzens, 
Dieſe Geduld bie erwgtb. Blick auf! (er wies 
nad dem Sterne) | 
Dert wirft du auf der erften Stufe der Seligkeit 
ſtehen! 
Aber du' ſteigſt, die Ewigkeit durch, son Stufe 
zu ‚Stufe, 
Stels vom Helie ‚au Richt, von Freude zu Wonne! 
Lie ſchwebten — 
Mit einander empor zu der erſten Stufe des From⸗ 
n men. 
Einer von Indiens Koͤnigen war heſtorben. 
Die Seele 
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XVI. G. V. 121 — 13%. 
Wallte, noch ganz nicht wach von dem letzten 
| Schlummer des Todes, 
Saͤumte, daichtn ihr, in langen nicht abfehlis 


. — chen Gaͤngen. 
Jetzo erwacht von bem Schlummer der todte, von 
...ſeiner Groͤße 


Vehn. noqh nicht, von ihrem Taumel noch ine 
mer ergriffen. J— 
K. Aber wo find die Seelen der Sklaven, bereit 


Gebeine 
Aus der — duftender Stauden die kebenden 
Sfen, 
Weineten daß man ihr Gebein nicht täfe? wo 
ſind ſie, 


Def fie den pt Satrapen, ihr Herrſcher tom: 
me! verfünben ? 
Einfom waut ei hervor aus daͤmmernder Gaͤnge 


Gewoͤlben 
In die dreye des Himmels, und fah ‚dann ‚gegen 
fiber 
Einen ‚nfterblichen ſtehn, deß Recht ihm winkte 
U weilen. 


‚Auf ben verwunderten ſah der himmliſche Juͤng⸗ 

J ling, mit Laͤcheln, u 

Doch mit beginnendem nur, herunter. Folge von 
| ferne, | 

Sprad zu dem Hertſcher der Engel, dem Schim⸗ 

mer, welchen du ſehn wirſt 
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XVI. G. V. 135 — 148: 
‚Hinter mir ſich verbreiten. Er mußte folgen; und 
bald ftand 
Er in der Seelen bichteſtem Drang', und wurde 
.. gerichtet ! 


Ach hier find’ id gewiß, hier find’ ich Reis 

tung! „Denn Götter... 

Seh' ich hier; und ihr ſeyd gerecht, ihr ewigen 

Goͤtter! | 

Menſchen find: das nice! find Haſſer, Verfolger 
der Unfchuld, 

Blinde! verkennen, wer * ift, wer beſſer, 


Ruf ein dobgeſchiedener ga, und vourbe beioh⸗ 
net. 


Selma log auf dem Sterbelager, ein feu⸗ 
riger Juͤngling, | 
wecht in der vollen Morgenroͤthe des Lebens. Sein 
Freund ſtand 
Neben im, reicht ihm Kühle des Quelle in bren⸗ 
mmnendem Durſte. 
oamar ſprach: Auf ewig! was waͤhneſt du an⸗ 
ders? auf. ewig | 
Iſt a, daß wir uns trennen ! So find bie kooſe 
gefallen 


Jenes VBaums, und der Blume dort, bes ſter · 


| benden Juͤnglings \ 
Hier, den du liebeſt, und deins, und aller, bie 
\ Sterblichkeit athmen! 


14 Der Meſſias. 


XVI. G. V. 149 — 162. 
Als iſt aus, voruͤber, wenn wir binweile, 
verborren, 
Stechen: alles vergangen, als waͤr' es niemals 
| gewefen ! 
Sıngling! was fol ber weinende Blick voll. Tro⸗ 
fies? Du willft mid 
Doch nicht etwa tröften? Was foll mir Tröftung® 
ih ſterbe! 
Troͤſte dich, daß du leben mögefi! Sch fürchtet’ 
ed lange, 
Aber ich dacht’ es nicht oft, in der Freude bee 
blühenden Sahre ; 
Ah nun ME es gekommen, und ich muß wallen 
hinunter 
Etwa ins Grab? ih malle nirgends hin! Denn 
ih bin dann 
Yufgeidet, ein Nichts! Du wirt dem verweſen⸗ 
ben Reihnam - 
Dh wohl den Namen des Freundes, ber dich 
liebte, nicht geben? 
Ehmals ſchonet' ich deiner Thraͤnen; itzt kenn ich 
fein Schonen, 
Eelber deiner Thraͤnen nicht mehr! Mit eiſernem 
Arme " 
de der Tob ! und eifern wird des Sterbenden 
Sell 
Ha er tft voll bes Entfegens der ſchwarze Gewit⸗ 
terutdanke 





Sechzehnter Gefang. 16 


XVI. G. V. 163 — 176. 
Daß ich ſterben muß! hinſtuͤrzen muß, und vers 
weſen! 
Hoͤre, vernimm, bewahre des ſcheidenden Mort, 
du Geliebter, 
Wie ein Krieger, den Schild: Ach, daß ich ſter⸗ 
| be, vergehe! 
Bag’. ich die Goͤtter nicht an. Wie Armen find 
zu geringe 
Bw der Unſterblichkeit! Kite. nun bin, und ſchoͤ⸗ 
pfe der Quelle _ 
Bann Strudel mir aus, damit ich ned einmal 
mich Iabe, 
Der, wird es mic ob, gleich ſterbe! Dee 
Freund gebietet, 
Und fie bringen ihm dar die volle Schale des To⸗ 
des. 
Dleicher ward er, und ſchwindelt“ und gittert', 
mb ſtarb. Die getrennte 
Seele ſchlummerte flichenden Schlaf von der letzten 
Erſchuͤtterung. 
Ach fie ſehmung Mh empor! Schon ſtroͤmte des 
lauten Erſtaunens 
Donnerxuf (dem floß der freudigen ſuͤßen Ber 
wundtung 
Silberſtimme. Ihr Goͤrtrr, unſterbliche Goͤtter / 
iſts moͤglich ẽ* 
Goͤtter der Senn' und des Mondes, iſts möge 
lichẽ? ich lebe? der todt war, 
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xVI. ©. ®. 177 — 190.‘ 
Lebet? Ihr Goͤtter der Erd' mb des Himmels, 
und aller ber Sterne! 
Ach ich bin! kein letzter Traum des ſierbenden 
Leibes 
Iſt es! fr bin! und dieſer Fein” Leib, :fo wie 
Blumen verwelket. 
Heilige, heilig⸗ Götter! der Sonne Goͤtter, ‚be 
Mondes, oo 
Und ber Sterne, die dort mir immer herrlicher 
ſtrahlen, | 
Pate! wo ſeyd ihr? wo fuch’ ich euch auf? ws 
ne ſtuͤrz' ich mich nieder ? 
Weine Dank? bapich bin! und nun auf immer, 
| Ä ihr großen 
Exwigen Götter! Mo klazet mein. Freund ? gu 
oo weit von der Erde 
Schweb' ih! Mo jammat des. leibenden Herz, 
“ee werde vergehen ,. 
Wis, den er lichte, verging? Vergehn, du trou⸗ 
| er, bu guter? 
Barum ſtarb er aicht auch? Bergehen meinſt du, [ 


"du treuer ? 
ee bie erhobenen heiligen Götter, die Schoͤpfer des 
Todes, 
Und des Erbes, die eigen” Götter meinen. es 
‚anders! 
Darf ich hinunterſieczen den Hain beſuchen, « 
dem er 


Mic 
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Xvi. & 8. 191 — ag, | 

Mic mein Stab aufgräbt ? mit einet Labung zum 
Tod' ibn 


Legen? und ihn mit mit herauf zur Unſterblichkeit 
fuͤhren? 


ep erblickt‘, er Wefen, die gleich ibm waren; 
fie ſchwebten 
Mieder nach Tabor; auch andere ſah er, welch' ihm 
nicht glichen; 
Und die dauchten ihm Goͤtter zu ſeyn! er eilet zu 
dieſen, 
Sinkt anbetend nieder, und rufet! Ich bin! ach ich 
dan?’ euch, 
Hteis⸗ euch, lieb' euch, bet' euch an, ihr ewigen 
. Boͤtter, 
Daß ich Bin! €. Wir find Erfchaffne. ©. Geſtor⸗ 
. ben, wie ich? lebt 
Nach dem Tode, wie ich? Sstt iſt nur Einet. 
Er ſchuf uns, 
Aber unſterblich. Folg' uns jetzt. Bald giebt bie 
Erkenntniß, 
Der di Sonnen, die Cherubim ſchuf, und die Sets 
| ich dei Menfchen. 
Und er kam zum Verſoͤhnenden, ruft’ ihm bie erſten 
Jubel, 
dolgte dem Fuhrer den Pfad hinauf, den Bot für 
ihn auskohr. 


ESonnen gingen auf, und Sonnen untet, und 
ühnjet 
Kropf. Deffiai, VW. 8 3, Aufl; 
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XVI. ©. V. 205 — 217. 
Wöhrte Chriftus Gericht. Wie wechſelnde Regen» 
(dauer, 
Kamen die Seelen „ itzt dicht aus ber Wolke ſtur⸗ 
zend, itzt traͤufelnd; 
Teockneten weg in duͤrren Gefilden, ober, entfloſ⸗ 
| fen, 
Silberquellen, blumigen Hügeln. Der Himmli⸗ 
ſchen Wehmuth, 
Oder Wonne begleitete ſtets die Seelen, nachdem 
| fie | 
Aufſtieg, oder ſank die ſchickſalentſcheidende Wag⸗ 
ſchal. 


Fließe mir jetzt ein rieſelnder Bach in den 
| Strom des Geſanges, 
Den vollendend,. ich der Erlebungen feligfte 
fühlte. - 


‚ Hundert Monde find voruͤbergewandelt, ſeitdem 
ich 
Sarg von des Mittlers erſtem Gericht. Mich um⸗ 

leuchtet” auch damals 

veffnung zu meinem Erloͤſer: Vollenden ward” ich! 

Doch zog einſt 

Truͤbee Br um den himmliſchen Strahl. Da wark 
der Gedanken, 

Er mir allein: Mich in’ Allem zu unterwerfen! Sie 

Samen, 
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XVI. G. 8. 218 — 33ı. 

.Schontn mein nicht, und redeten laut von bem 
Tod’, und vom Leben; 

«elite ſowiegen, und redeten ſo noch lauter vom 
Tode! 

Doch ich verbot den Schauer mir, ſtraͤubte mic 
gegen fie, litt's nicht, 

Kebte, vollendete! Preis auch heute dem Herrn, 

| dem Erhalter, 

Inniger, heißer Dank! Sie ftärket und, zögert des 


Todes 
Gang, die mächtige Freude. Zuletzt vermag ſie's 
. | nicht länger, 


Und voie wallen zur Heimath. O tiefer Genuß, 
wenn auch ih nun, 
Einer der Bälteften Forſcher des menſchlichen Dens 
kens und Schickſals, 
Druͤben ftch’ , und ſchaue: Wie fie herüber, mit 
jedem 
inte dee Zeit, in Schanren zu uns, det Geſtor⸗ 
benen Seelen | 
Kommen , Zweifler, und Reugner, und Chriften! 
ber $reund, dem vor Kurzem 
Um den Freund die heilige Thräne noch rann, bie 
Geliebte , 
Lange fhon Witwe, vor Wehmuth lang verſtummt, 
in dar nahen 
Fli ezenden Wolke der kommenden Todten! und aller 
Schicſal 
©; 
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.XVI. © V. 232 — 245. 


Aufgeklaͤret, umſtrahlt, wichts unentraͤthſelt gelaſ⸗ 
ſen! 

Jeder Staub gewogen! verweht Gebirge ber, Taͤu⸗ 
ſchung! 

Wer, dem jemals die Wolluſt ward des Gruͤbelne 
und Wiffene, 

Duͤrſtet nicht hier, auch drüben zu ſeyn? Nm 
menſchliches Scidfal 

So zu lernen, und, ſtets in neuer Irre, des Aus⸗ 

gangs 

Faden zu finden, ſchon das iſt Fuͤlle der Seligkeit 
Eil' itzt, 

Bach’ und riesl' in den Strom, des neuen Bun⸗ 
bes Geſang, hin: 


Eines , Röniges Burg mar eingefunten Die 

Todten 

Kamen. Luͤſtlinge waren fie, oder Tyrannen gewe⸗ 
fen. 

Einer nur hatt? ein Herz. Der Schwarm umringt 
ihn, verbarg ihn; | 

Und er ließ ſie's; niche lang', und er ſtand vor den 
Engeln allein da. 

Wie ein redlicher Mann, den Verleumder um 
ken, verachtet 

Sich zu vertheidigen, ſchweige; denn bad verzieht 
das Gewoͤlk ſich. 


Ach noch rauchet fein Blut, noch rollt er da 
Auge, noch ſtartt es 
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XVI. G. V. 246 — 259. 

"San; niht hin, noch zudt fein Gebein. Min 
firedt er dem Grabe 

Voͤllig fih aus, und entfchläft. Er hatt’, im der 

Muth der Verzweiflung, 

„Segen fein Herz ‚gerichtet den wanfenden Dolch, 
zu der Erd’: ihn 

Niedergeſchmettert, ihn’ twieder gefaßt, mit furchtba- 
rer Lache 

»Blinken geſehn ben Verderber; hatt? Ahndung ges 

u gehabt von Blute, 

Schwarzem eigenen Blute, mit Kälte den Dolch 
auf den Herzſchlag 

Angeſethet, ihn langſam zuruͤckgezogen, mit bo: 
hem ⸗ 

Arme gezielt, und geſtoßen, daß dumpf die eherne 
Bruſt ihm 

War erſchollen, unter des fallenden Laſt erſchol⸗ 
len 

ar die Erbe! Sein Geiſt ſtand jetzt vor dem Ric: 
ter, befann ſich 

"Raum noch, was jene Wolken, von vollem Monde 
gehellet , 

irn, was wäre jenes Geflirn, fo die Wolken 
ihm hellte. 

Ach, und dieſe Goͤtter! Das weckt' ihn. Die himm⸗ 

| liſchen alle - 

Schauerten, zweifelten. Aber der Richter laͤchelt' 

ibm Gnade! 


+ 
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XVI. G. %. 260 —- 272 


Allmacht wor fein Lächeln, ſchuf um au Wonne dat 
Elend! 


Endlich Hate’ Stifama fein graues San | in 
die Grube 
| Niedergelegt, ein duͤrftiger Greis, der wankend am 
Stabe 
Bor der Thhe des Meichen fein Brod erllehte, fein 
Woſſer 
Schoͤpft“ aus den Quellen. Er war empfindliche 
Herzens geweſen, 

Aber geduldig. Ein Held, wie wenige, hatt' er des 
Lebens u 
Größte Truͤbſal nicht nur ertragen, hatte deu Schoͤp⸗ 

| fer 
Alter: Dinge, den Geber der Freud' und des Schur: 
zes, gepriefen. 
Könige konnt’ er ehren; und. murde fo par von den 
legten 
Unter, dem Wolke verachtit. Er tag ſchon lang anf 
. dem Lager 
Tode, umd noch Lam keiner, der ihn begrüßt; da 
leckt' ihm 
Einmal fein Hund noch, die kalte Hank, und ſtarb. 
Elifama 
Stand vor dem Richter. Ihm ‚bracht? ein freude: . 
ſtrahlender Cherub 
Eine Krone vom Richter, Im weiten Kreiſe der 
Engel 
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XVI. G. V. 274 — 297. 
Und der Erſtandnen walleten leiſere Lispel ‚be 
freude 


Stimmen umber, ba der -Cherub die Krone bem 
Duldenden brachte. 


Manches Geſetz, weil es leicht ihm wurd’, und 


, ‚in feiner Seele 
‚Keine Reigung nit war, bie fih dawider em: 
oo. poͤrte, | 
Hatte Zadech erfällt, und flolz war biefer ges 
taͤuſchte | 
Auf ben kuͤmmerlichen Beſitz, den er hatte, ge 
worben, 
Auf den Brofam gruͤnliches Brodt, den hölzernen 
Becher , | 
Aus der fichenden Lache gefüllt, bie fintende 
Hütte, 
Und den Eupfernen Schef. Wer foldhe Arme ver: 
"achtet, j 
Web dem! aber auch Weh dem Mann bes Elends, 
ber ſtolz iſt 
Auf ein wenig leichtere That! und ſelber dem Rei⸗ 
chen 
An. weit ſchwererer, wenn er dabey mit flolger 
Ermartung | 


Sic äinſchüäfert, und Kronen des Lohns an dem 
Ziele der Laufbahn 

Ohne Demuth ſich traͤumt. Den duͤrftigen Zadech 
verſenkten 
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XVI. ©. 8. 188 — 301. 
Beine Genoſſen ins Grab ; bie Srele fand’ vor dem 
| Richter. 
"Steig hinunter mit ihm. Der Cherub begann ’Thn 
zu führen, 
Wer er Präukte ſich, wandte ſich, wollt' eatlieben. 
vermochte 
ia zu entſliehn, rief; redete, ſchwies —* 
welcher fo "vielen, 
Allen Geſetzen gehorhte! der ich Belohnung er« 
" warte} 
Mich? Wer bift du, o du mit ben blutigen Steab- 
| len, der diefen ' 
Sqheechlichen Pfad mich führt? Verſtandeſt du den 
Befehl auch , 
‚Welcher dir ward Ha wuͤthe nicht ſo! Ich fuͤhle 
die Wendung 
Deines Schwunges, fühle das Drohn der toͤdtenden 
Augen! 
Ungerechter! bu zwingſt mich. O muoͤchte Macht 
dich verſchlingen! 
Flamm⸗n birh aͤberſtroͤmen, und deine. Strahlen 
. vertälgen! . 
Ha, wir bift du ? weiche von use! viufe, krieh nad) 
dem Cherub 
Dunkles Gesiit‘ Schnell leuchtendes Mebet,. ſchnel⸗ 
ler noch Duft, ſchwand 
Bor des Sherubs Stanz das Gewoͤtk. Der. führen 
be ſchwebet 


Sechzehnter Geſang. 23 


XVI. G. 83. 302 — 316. 

Vorwaͤrte. Die Seele fuͤhlet die Kraft des Unſterb⸗ 
lichen; ſtraͤubt ſich 

Bleichwohl ‚ empoͤret Mich noch. Es gelang ihr, A 

eine der RKiüfte 
Drey Berghoͤhen hinab fi zu ſtuͤrzen. Nun ſchowte 
der Cherub 

"Bönger nicht mehr. Sein Ruf war Donner gewore 
den. Die Seele 

Kam aus bem Abgeond bebend herauf, und flog mit 
dem Zührer, 


Heere fiplugen. Die Führer der Here, Erobe⸗ 
' ‚ur beyde, . .... 
Sanken. Amber im verſtummten Gefilde lagen bie 
Leichen, 
Lagen die Wundenvollen geſtreckt: und wie Wolken. 
bruͤche, 
Stroͤmten die Geiſter der Todten herzu, mit ihnen 
der Fuͤhrer. 
Geiſter. Der Richter ber Welt erhub die Rechte: 
. da ſtuͤrzten, 
Schmetterten Donner herab auf die beyden großen 
Verbrecher! \ 

Lange haur es den Hochverraͤthern der Menſchlich— 
keit nach, dumpf, 
Weit hallt's nah, voll Entſetzens nah in die Kluf— 

te Gehenna' 8! —— 
And nun uf es empor von’dim Abigrund ſchicklal⸗ 
rerwuͤnſchend! 
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XVI © 8. 316 — 329. 
Echwirrt' es, als Geißlung! Der chen erſt gemor⸗ 
dete Kriegsknecht 
BGeißelte, för: Auch. bier wird Schlacht geſchlach⸗ 
‚tet! und ſchwung dann 
Höher, ergrimmter den Arm. Dee Eroberer Kets 
oo tehgellice "fcholl 
Langſam, zuckend; und graufer noch Bohngelaͤchtir 


der Hoͤlle! 
Melodien, ber ſuͤßeſten Wonne Geſpielinnen, 
ſtiegen | 
' Mit dem Lispel empor der Enyelharfen. Denn 
erdloe 
Kamen vom ı Ganges, vom Rhein, dem Niagara, 
und Nilus, 
An den Eebern einher auf Tabor, Seelen der 
Kinder. 
Wie geſondert von vielen und großen Heerden, au 
Einem 
Langen Hügel hinab, genaͤhrt vom Fruͤhlinge, 
Laͤmmer 
Weiden, ſo kamen einher an des Tabor Haine die 
Seelen. 
Aber der Richter richtete nicht. Sie wurden · der 
Wege 
Viele gefuͤhrt, von Sterne gefuͤhrt zu Sterne, be⸗ 
vor ſie, 


Himmliſche Auͤnglinge nun, erhabnere Pfade Dr 
roten, 
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XVI. 6. V. 330 — 343. 
Manches fahn fie zuvor auf ihren Wegen, und 
lernten 
Manches, umtanzt von fröhlihen Stunden. Mich 
deucht, es ertönte 
Einft von dieſem mir auch Die vielbeſaitete 


Harfe: 
Irgendwo in Gefilde der Ruh wird eines Saͤuz⸗ 
lings 
Seele gefuͤhrt. Auf einem der Blumenfelder be⸗ 
N gegnet 
Abe die Seele des einzigen Freundes, den Eliſa⸗ 
ma 
Uebrig behielt, und der dem entfclafnen Greiſe din 
Hand no 
Kerr, und ſtarb. Die Seele des treuen Hundes 
geſellet 


eis zu ber Seele des Siuglinges, folge ihr, und 
will ſich nicht trennen. 
Dieſer verſtoͤßt fie nichts bald aber wird fie ſich 


dennod 
Trennen müffen, wenn er nun hinauf im böhere 
Externe 
Steigt: doch geſelit fie ſich gern zu neuankommen⸗ 
| den Seelen. 


Freuderufend erhoh Pr die Seele Geltors und 
ſchwebte 

Mit dem führenden Engel. Als fie der wallenden 
Monde 


383 , Der Meffias. 


XVI. G. V. 4 — Br. 


Rauſchen nicht mehr vernahmen, nicht mehr ber 
befhweiften Kometen 
Zuegendes Donnergetoͤs', und die ſtille Heitre des 


Himmels, 
Naͤher den nicht begleiteten Sonnen, erſchwebten: 
Geſtalten 
Stiegen da auf um Geltor, nicht des Finnen 
| Geiſtes 
Didem, nicht Traumerſcheinungen gleich; er fa, 
und hörte, 
"Was er Gutes im Leben, das nun gelebt war, und 
oo. Frommes 
Hatte gethan! er lebt' es wieder, doch ohne den 
| Andi 
Seiner Fehle, und voll von dem Himmelsgefuͤhle, 
daß Gott es 
Ihm belohne. Mit hochgefalteten Haͤnden des 
| Dreifes, 


Sieht er um fi & die Dürftigen, . welch' er labte, 

| . die Waiſen, 

Die er zu taugenden Männern erzog, bie Braͤute, 
bie. Sreumbe , 

Chaaren der Fremen, fhr die in der Schlacht, fie 
zu retten, fein Blut floh; 

And er wallt' in der Heerſchaar fort, mit freudigem 

Rufen, 

Und noch froherem Dank des ſuͤßen Laͤchelns ge⸗ 

J ſegnet. 
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XVI. © V. 358 — 371. 


Somen gingen auf, und Sonnen unter, und 

immer: . 

MWäptte Ehriſtus Gericht. Wie wechſelnde Regene 
fhauer,, 

Kamen die Seelen, ist dicht aus der Wolke, jtäre 
gend, ist fräufelnd; 

Acheneimm weg in duͤrren Gefilden, oder entfloſ⸗ 
ſen, 

Eibberquellen, blumigen Hügeln. Der Himmli⸗ 
ſchen Wehmuth, 

Oder. Wonne begleitete ſtets die Seelen, nachdem 
ſie 

Aufſtieg, oder ſank die ſchickſalentſcheidende Was⸗ 
ſchaal. 


Hagid und Syrmion zuckten ihr Schwert auf 
einander, und beyde 
Taumelten bin in ihr Blut, und hauchten mit Jord 

| ne den Geift aus. 

Ihnen klirrten aus fihhtbarer Nacht diamantınd 
Ketten , 

Fuͤrchtetlich, dumpf, fernher, ſie mußten nahen; 
entgegen. 

Einem Geiſte der Hölle gebots ein Cherub; des 
fiet fie 

Wuthvoll an, und kettete fie an einander. Des 
Abgrunds 

Kluft, in welch⸗ fie Hörzten,. erſcholl von ber. rum 
fenden Falle. 


30 . - Der Meſſias. \ 


XVI. G. B. 372 — 385. 
Tor, ein Juͤngling auf jener Erd’ in der Ruh⸗ 
ſtatt Gottes, 
Wo die Suͤnde nicht iſt, und der Tod nicht, ſchau⸗ 
te dem Cherub, 
Dee ihn trautend verfieß , ' mit Erflaunen nad. 
Doch es wurde 
Bald fein Erſtaunen zu Schreden. Er hatte wider 
den Schöpfer, 
Und den Mittler Klage geklagt, mit der Klage be⸗ 
' gönnen, 
Mit be Gmmpbrung geendet: Daß denen Leiden des 
Todes 
Bliebe, die doch aus dem Grabe zur feligen Ewigs 
keit kaͤmen! | 
Und er ſchaute beſtuͤrzt umher, und erblidt in dem 


Thale 

Choͤre Fedrender, welche, mit junger Bluͤthe ge⸗ 
kraͤnzet, 

In den mächtigen Strömen der himmliſchen Hate 
monieen 

Fortgeriſſen, von lieblichen Reihn der Wonne be⸗ 

| fluͤgelt, 
Gottes Pfad in dem Labyrinth der Beſeligung ſan⸗ 
gen. 

a er wallet' hinab von feinen Thraͤnen zu 

reden ! 


Aber ex ſtand balb ſtill. Ihm winkt’ ein anderet 
Engel; 
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XVI. G. V. 386 — 399. 
Und er mußte folgen. Verwundernd fühlt’ er fi 
fhweben. | 
Ach nicht lang', und er fah in weiter Fern fein 
| | Beburtsland 
Hinter fi leuchten; "er ſah's, wie andere Sterne 
der Schöpfung; 
Sah es, ach wie erflaunt’ er! bey einer Sonne 
verfchwinden ! 
T. Engel des Heren, wo führft du mich hin? Der 
Engel des Herrn ſchwieg. 
T. Engel des Herrn, was hab’ ich bemeint? Der 
Engel des Deren fchwieg. 
Und des uUnſterblichen Feuer verloſch auf der Bike 
benden Wange, 
T. Engel Gottes, ach hilf mir! E. Ich kann miche 
helfen. Sie flogen, 
Wie auf Flügeln des Sturms; und lange verſtumm⸗ 
ten beyde. 
x. Wer gebot dir, mich wegzufuͤhren? E. Der Rich⸗ 
ter. Sie ſahen 
Jetzo di⸗ Ehe, jwar ferne, doch ſchon nöch locker⸗ 
Graͤber. 
x! das ſind die Hügel der Fodten! E. Das 
find der Ausfaat 
Staͤten. 7. Und jener viel höhere dort mit bem 
blutigen Kreuzen 
Bey ben Hätten? E. Iſt Golgatha! T. Golgathg 7 
| Seraph ich fehe 


Ä . 


v4 ! 
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XVI, G. R. 400 — 213, 

Sterbliche dort: allein wo ift, der ben Sterblichen 
Leben u j 

Gb? E. Du fi iehft ed glänzen Du kennſt und. 
T. Ach ich erblicke | 

In der ‚Cherubim Mitte den Hocherhabnen des 
Himmels! 

€, Ja du ſieheſt den, Richter der. Wert! 2. Und, 
wehe mir, meinen! 

Fuͤhrſt du zu ihm mich? €. Eile! Sie kamen hin⸗ 
ab zu der Erde, 

Sqhwebten nach Tabor hin. Mit Seelen ſchaaren 

erreichte 

Toa ben. Berg des Gerichts, bes zweyten Verklaͤ⸗ 

rung des Mittlere, » 

Alſa. kommt, wenn ein Sturmwind brauft, mit ges 

welkten und frifchen : 


Bluͤthen, auch eine ber ſchon gebifdeten Früchte ges 


flogen. 
Up6 er umter den. Seien ſich ſah, und mit Pen 
“ heruͤber | 
— au dern ſchreckenden Berge, da waͤr' m gerne 
geflohen ; 
per ib hielt verborgne Gewalt! Er and. vor dem 
Richter! 
Cherubim traten herzu. So ſchweigt der benachtete 
Himmel, 
Ehe der Donnerſturm ſich erhebt; ſo war die Bet: 
' ſammiung: 


u oo. Kutjer, 


gi 
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XVI. G. V. 414 — 437. 
Kurzer, geſchleuderter Schlag ſchlaͤgt hoch herunter; 


ſo klagten 
Ihn die Cherubim an. Die Klaͤger hatten gen, 
ſprochen: 
Und. die Strahlen. Eloa's, der Chriſtus ſchaute, ver⸗ 
loſchen 
Samt in Schimmer; es bebten bie Auferftanonen; 
die Engel, 
on, bie Seelen beten. Auf Einmal ergoß ſich 
‚die Blaͤſſe, 
Kam die Geberde des Todes, und, mit des ernſten 
Erſtaunens 
Lautem Ruf, ſank Toa, und ſtarb! Der Arm bei 
Allmacht 


Wandelte bald die Verweſung in Staub, gab bald 
den getrennten 
Sub den verwehenden Winden; und ad ber 
| Seele des Todten 
Bun kein Liib aus der Heitre geſchaffen. Sie 
war allein, war 
Ganz ven allen Welen verlaſſen! war nicht in ‚ber 
Schöpfung! | 
Nicht auf der Erde der Sterblichen, nicht auf ihrer! 
Sie fahe 
Keines Unſterblichen Antlig! vernahm in der bittes 
ven Wehmuth, 
Keines Himmliſchen Stimme! Sie dachte, wie 
ehmals; auch konnte 


Klopſt. Meſſias iv, FR GC 3, Aufl, 
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XVI. G. ©. 428 — 442. 
Sie ſich bewegen, doch blieb, auch bewegt, ſie ſtete 


in der Oede! 
Wehe! vor ihr mar jeder Schauplag neuer Erkennt⸗ 
niß 
Weggeſunken; fie hatte nur Voriges, und ſich ſelbſt! 
war 
Freundelos, ohn' Einen Laut Antwort auf die 
| bange 
Frage: Wenn fein Gericht der Richter endigen 
B werde ? 
Nur, daß ihr aus den alten zuweilen Gedanken 
| entitanden, | 
Welche, doch diefes wußte fie nicht, die ihren nicht. 
| waren. ” 
Zu ber Schaar der Todten ward der ſtolzeſten 
einer 
Unter den Menſchen gefuͤhrt. Der aufgeſchwollne 
Verbrecher 


Hatte ſeinem Volk die heiligen Rechte der Freyheit, 
Sie mit Schlangenentwuͤrfen, und Klaun des —* 
wen entriſſen. 

Da verraucht war das Biut der Unterjodung , 
und ganz nun 

Ueber die Feſſelbeladnen ihr Haupt die Herrſchſucht 
aufhub, 

Schwelgt' er, und ziſchete Spott den verſtummten; 
kaum waren ſie Menſchen: 

Er ein Gott! Bald kroch der Wurm zu der Leiche 
des Gottes. 
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XVI. G. V. 443 run 457. 


Als, dem Richter ſchon nah, ihr Führer, ein himm⸗ 
liſcher Juͤngling: 
Folge! noch Einmal der Seele gebot, und ſie vog 
bes Todes 
Schrecken nug ganz fi) ermannete, hielt, fie im 
Schweben. Der Seraph 
Sah's, und ein wenig Feuer, wie uns der Sirius 
funtelt , | “ 
Schimmerte ihm von der Wange. Noch ſaͤumte der 
| todte. Da wandte " 
Sich der Juͤngling ‚ und mit der leiſen Bewegung 
der Urktafl, 
Die in bem Himmel fie. Gott anſchuf, berübrte 
des Engels‘ DE BEZ 
och, indem er fi wandte, ben todten. Da 


folgt' er, als riffen ° 
Stoͤrme dahin, als wirbelten ihn Orkane, wie 
Meerſchaum. 
Und er war, zu beginnen ein bohngelaͤchter, in 
Arbeit; “ 
Aber es wurde Geheul. So ftürzte ber führende 
Seraph 


Ihn vor des Richtenden Fuß in den Staub. Der 
Gooͤttliche ſagte: 

See, wer bift du? Da hub der todte fi: Biſt 
du der Goͤtter 

Einer des Himmels; fo wiſſe, daß ich von den 

Errdegoͤttern 

Einer bin! und daß dem Gotte kein Gott ncheichett 
C2 


36 Der Meflfia, - - 


XxVvI. 8. 458 — 471. 
Ehriſtus ſah umber in der Schaar, die um 
u ihn herumftand; 
Samed wars, den bey Wink des Berſoͤhners erkohr. 
So gebot er: 
Bin ihn „Samed. Da ging in Sameds Anger 
fit Freude, 
Wie ein Morgen des Fruͤhlinges, auf. Schon wußte 


des Knaben 
Ste, wie kuͤhn der bitten duͤrfe, den, über die 
on. Todten 
aithileiger Ensfeibung, dee Gottverſoͤhner er⸗ 
wählte. 
Und er ſant, und. betet', und ward erhoͤret Da 
wandt“ er 


⸗ 


Sich zu. m bodten, und ſprach: Des Abgrunde 
ea niedrigſten Sklaven 
Sir du dienen, Empoͤrer wer tief an die unter⸗ 

ſten Stufen 
Erin Arne ih ſtuͤrzte, von dort wegſchlich, 
und mit Wuth trat 
Kr ven Nadın der unterjochten, der leidenden 
— Guten, 
Diefem! Sein zweifelnder Wink ſchon ſoll den Fuß 
dir befluͤgeln! 
Dich anklagen dee Saͤumniß die mwahnfinntrunfene 
Fodrung! 
And Ber gerichtete fühl auf Einmal ſich ſchwerer, 
und fank, fo 
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XVI. G. V. 472 — 488, 


Ueberlaet, hinab, wo der Sclaven. Wink auf. ihn 
harrte. 


Zoar hatte, vereint in langer daurender Freund⸗ 


ſchaft 

Bunde, mit Seba gelebt. Und jetzt ward ihuen 
was ſelten 

Sreunben ward. Sie. flarben zugfeih! mit ſichter 
Erwartung 

Jener Herrlichkeit, Seba; indem er ſich ſelber die 
Krone, 


Als dem Wuͤrdigen, gab: mit Reu und Befuͤrch⸗ 
| tung und Demuth, 
Zoar, Anders ſinket, und fleigt des Richtenden 
Wagſchal, 

Als des Menſchen. Da fie zum Gericht ein Uns 
fterblicher führte, 

Sbrechen ſie unter einander: S. O Loos des himm⸗ 
liſchen Lebens! 

Ach wie iſt uns ſo lieblich das Loos des himmliſchen 

. Lebens, 

Zoar, gefallen! 3. Auch bier vereint uns beyde 
die Freundſchaft, 

Ewig iſt nun, o Seba, ihr Bund! Der unſterb⸗ 
liche hoͤrt' es, 

Sqhwieg. Sie ſtanden vor Tabors Gericht. Dem 
Unſterblichen ſagten's 

Winke des Richters. Er fuͤhrte. Nicht lang', und 

| es kam aus den Fernen 


38 Der Meffias. 


xXVI ©. 8.486 — Boa 
Einer Oed' ein Engel des Todes. Er wandelte 


langſam, 
Aber gerad' auf ſie zu. Des ſchrecklichen Unbe⸗ 
on tannten 


Kichtung und Gang fihien, wuͤnſchte man ihm zu 
entfliehn, unentfliehbar. 

Noch war zwifchen den dreyen, unb zwifhen dem 
Todes engel 

Weite, wie Meere. Doch Zoar, als er die Eile 
des Seraphs 

Sah, des Geleiters, der ſie aus jener ernſten Ver⸗ 
ſammlung 

Hatte aeführet weg fie geführt von dem Antlig des 
Einen, 

Weider vor allen ibm ſchien ein Hocherhabener , 
Zoar, 

Als er des Zedetengels Heruͤberſchauen erblickte, 

Ueberſtroͤmt' es, wie Schrecken. Er ſaͤumte. De 
Todes engel 

Stand vor ihnen, und hielt die hohe Flamme gem 
Himmel: 

Du bit angenommen! und bu verworfen! Er 
wandte 

Sich mit dem Donnerworte zu Seba. Alts biefae 
zu böten 

Wieder vermocht', erfcholl das zweyte Wert bes 
Verderbers: 

En ©, rn Himmel, und Erd’, und alles, 
was heilig iſt, Menfhen, 
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XVI. G. 8. 501 — Sı5. 


Engel, und al’ ihr Weſen der eroigen Dauer! ver⸗ 
worfen? 
Scheiden? Verworfen! haft du, haſt, Donnerer, 
fcheidet! gerufen ; 
Maqht der Mächte, wer biſt du? 8. Ach Seba, 
Seba! Geliebter! 
Auserkohrner! vor allen mir auserkohren, ſo 
lange 
Theuer mir, fo lange mein Freund! ©. Mein 
u Zoar! .. Auf ewig, 
Donnerer eines Gerichts, das meinem Forſchen zu 
hoch iſt? 
2. Ob auf emig? frageft du mich. (Indeß war 
bes Führers 
Glanz in Dämmeung erlofhen.) D frage mich 
‚nit! ben Seraph, 
Der euch führte, den frag’, er kommt von bem 
Richter des Himmels 
Und ber Erde! S War der, ber fo vor den Che: 
rubim allen 
ran, ber Richter der Welt? und hat er dieſe 
Verwerfung, 
Dieſe Soeduns geboten? Unſterblicher, welcher 
uns fuͤhrte, 
| Meinen Zoar, und mid, du Engel Gottes: Auf 
ewig? 
In noch truͤbere Daͤmmrung gehuͤllt, antwortet der 
Fuͤhrer: 
Er hat alles geboten. Gehorch, und ſcheide! S. Ge⸗ 
boten 


40 Der Meffias. 
XVI. G. V. 516 — 629. 

Er, der auf mich nicht niederſchaute? Der Andberer 
Schickſal 

Zwar entſchied, doch auf mich mit keinem Blicke 

nicht ſchaute? 

Zoar ſprach: & blicket' auf dich; es dauchte mir, 
ernſtvoll 

Brit er auf did. S. Du zeugeft wider mid , 
du Geliebter? 

Weh mir! in dieſer Stunde des Grauns? und an 

diieſem Abgrund ? \ 
3. Ach ich zeuge nicht wider dich! Du weißt ja, 


ich konnte 

die die Wahrheit verheelen. Umarme deinen ges 
treuen! , 

on, ich zeuge nicht wider dih! Der Engel des 
Todes. 

Hatte ni weggewendet, und niebergefenkt zu der 

Erde 

Seine Flamme, gemildert ihr Drohn. Denn Zoar 
umarmte 

Seba; denn Zoar weint', und Seba blutige 
Thraͤnen. 


Aber der Sonderung Stunde war da, die ſchres- 
liche, bittre, 

Stumme Stunde war da; der Verderber mußte die 
Flamme 

Wieder erheben, wieder mit ihrem Schrecken ſie 
waffnen. * 
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XVI. © V. 530 — 544. 
Ach ve flammt', und er ſchaut' herunter, und ruft’; 
und Entfegen Ä 
War bie een Stimme des rufenden. Scheidet! 
Sie fehieden. 
Cerda, ein Eenntnißbegieriger, Juͤngling, lag 
auf dem letzten 
kager, und war mit bem doppelten Seegen, bed 
vollen Bewußtſeyns, 
Und ben Todesgewißheit gefegnet. Heiß vor Erwar⸗ 
tung | 
Deffen , das kommen werde! genoß er fo mächtiger - 
5 Freuden, 
Daß er mit Drücken, und Kuͤſſen, und heftigem 
Schuͤtteln der Haͤnde 
Jeden empfing, der ihm nahte, den Freund, und 
den Feind. Da er todt war, 
Durfte ſein Engel, bevor er ihn brachte zum rich⸗ 
tenden Mittler, 
Ihn in bie Ziefe, die Höh’, in die Freye ber 
Himmel ihn führen. 
O des Todes! der Gottesgabe! Nun ſchwebt' er, 


U kreisſt' er, 
Schauert er in den Weiten des Unermeßlichen, 
| fahe 


Gottes Geſtirn', und hör’, in der Naͤh', in der 
Ferne, ſie wandeln; 

Selber die Gotteogeſtirn in der Straße des Lichts, 
und auf ihnen 

Ihre Bewohner, bie Namen nicht nennen, Zahlen 
nicht zählen! 


42 Der Meſſias. 


XVI. G. V. 446 — 559. 


Schaarenheer umringien ibn jetzo, welche - bee 
Schöpfung 

Feſt begingen. Nun hielt er es laͤnger nicht aus, 
ſank nieder, 

Auf ein roͤthlich Gewoͤlk am Waſſerfalle. Wie 

| ſchlummernd 

Bag er, erblaßte zu Schimmer; ihm daucht's, er 
ſtuͤrbe noch Einmal! 

Schaaren wurden herzugefuͤhrt; in dem dichten 

Gewimmel 

Rief's: O des vollenden Donners Gott, ber weit 
den Olympus - 

Aus der fchivargen Wolk' erfchüttert, wir brachten 
dir Karren ,- 

Sie mit Blumen ber Thale geſchmuͤckt! wir brach, 
ten dir Widder, 

Sie mit Laube! Was thaten wir Sterblichen? 
Zuͤrne nicht, Vater 

Aller Goͤtter! ihr Goͤtter um ihn, ach zuͤrnet auch 
ihr nicht! 

Du mit der furchtbaren Urne: du haſt fie verſenkt, 
fie verborgen 

Irgendwo dort in der Nacht, laß, Minos, nicht 
fallen, nicht fallen 

Deine wuͤthenden Looſe! verbirg auf ewig bie 
Urnel 

Brama! mir haben uns ja... Laß, Minos, bie 
Roofe nicht fallen! 

Brama, gefeffe, verwundet, gedorrt an der Sonne! 
verfchmachtet 
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XVI. G. B. 560 —'573. 

Sinb wir, Brama, vor bir! Ha Gott ber Haine, 
du zürneft, 

Wodan, doch nie? Allvater, doch nicht? Die 
floß ja, dir floß ja, 

Krieger! ber Juͤnglinge Blut in der Schlacht. 
Gefeffelt, verwundet, 

Brama, geborrt! Wir find .der Feigen od nicht 

oeftorben | 

Sind in der Schlahe . : PVerbirg, o Minos, die 
Urne, zerfchmettre 

Sie; laß wehen hinab in das Chaos bie wuͤthenden 
Looſe! 

Sind in der Schlacht an tiefen, an brennenden 
Wunden geſtorben! 

Sind . . Mit kraͤnzenden Blumen geſchmuͤckt, und 

die Widder mit Laube! 

Hebe die Rechte nicht, ſammle nicht, Zeus, die 
erſchuͤtternden Wolken ! 

Beus Kronion, erbarme did unfer! laß ſchlummern 
die Donner ! 

Sind für Freye ‚ für Freund und Braut in Blute 
geftorben ! 

Ruften die Seelenſchaarein, und wurden mit Gnade 
gerichtet. 


Jeſus wandte ſich, ſprach: Komm, Engel ber 
Erde. Eloa 
FZolgte. Schon that vor ihnen der Schöpfung Weite 
fid) auf; laut 
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XVI. G. B. 574 — 588. 
Scholl's in dem Unermeßlichen. Lichtglanz ftroͤmten 
- die Sterne u 
Aus den Meeren, und von den Gebirgen. Die 
| Dole der Himmel 
Sqeuerien ſanft. Nur leiſe beruͤhrete ſie in dem 
ſchnellen 
Bang dee Allmaͤchtige. Da den Verſoͤhner kommen 
er hoͤrte, 
Wahe ; da fhwebt” in der Wonn’ hinaus: in die 
Dede, da eilte 
Abdiel wieder zur Pforte der Hoͤlle, tuft' es dem 
andern | u 
Huͤter, ef wankendes Ungeflüms:, : dag bie 
Miegel 
langen hinab, und bie Angeln ins. ewige Grab. 
Die Verworfnen, 
Sahn, wie in Vlammen, den Seraph, und hoͤrten 
es ſtets noch, als rollte, 
Schmeterl ein Donnerwagen auf: taufend Rädern 
herunter. 


Jeſus trat in das offene Thor bei Hör. 
"Die Hüter 
Maren nieder dor. ibn. auf‘ ihre Stufen geſunken; 
Und fie erhoben ſich, ſahn anbetend. dem Richter 
der Welt nach, 
Seben, „wie er herunter ſues in ‘bie "Tiefe der 
Tiefen, 
Und wie bie Satane weit umher zu Seffen ers 
farrten! 
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XVI. G. B. 589 - 602. 


Stlrmenden Fluges, ihm ſtroͤmet zuruͤck ſein Schim⸗ 
mer, des Schwertes 


Flamme zuruͤck, ereilt den: Meffias der Lodes⸗ 


engel 
Erſter. Ihn hatte zur Hölle gefandt: ber Vater: 
Er follte 
Jenes Gericht, das ee ſehen wuͤrde, den Himmelft 
erzaͤhlen. 


Jeſus ging nach dem Throne des Abgrunds zu, 
der erhöhter 


Auf den ſteigenden Tempel des Haſſers Gottes und 
Satans 
Schrecliche Starten warf. In, des kommenden 
- Mittlere Geberde 
War, in dem Antlig des Ueberwindexs, mit goͤtt⸗ 
licher Ruhe 
Uederſtrahlt, (Urkraͤfte begannen durch fig!) ‚mag 
Allmacht. 


Unter des MWandelnden Fuß ward Eden; hinter 


ihm wurde 
Eden wieder zur Hoͤlle. Der Furchtbare fand auf 
| des todten 
Meeres Geftade, ſchwieg. lichen wollten bie Gas 
tane, fliehn war 
Ihnen retſagti ha ſterben! kein Tod erbqruate ſich 
ihrer! 
Neben dem Mittler ſtand, mit weitumſchauendem 
Auge, 


46 Der Meſſias. 


XVI. ©. B. 603 —. 616. 

Heißer Erwartung voll „Eloa. Gedanken ber 

Engel 

Denken it ſchneller; fo ſtuͤrzt“ auf Einmal ber 
Thron des Abgrunds 

Truͤmmer bin) Dampf, Flammen entſtiegen ber 
liegenden Trümmer, 

Schoſſen, ‚wallten empor ‚und weit umher in Ge⸗ 


henna 
Frachten tauſendmal tauſend der Wiederhalle! Der 
Tempel 
Sturʒet und keine Truͤmmer war des geweſenen 
“ Zeuginn. 


*Du Ca, wurdeſt gewahr in dem Antlitz des 
Mittlers 
Ein: Hirfhaun, dag du nieder Bey Ihm mit dem 
| vollen Gefühl fantft 
Beiner Endlichkeit. Dumpf bruͤllt auf der Satane 
Rufen, 
Dumpf [dot her mit der Woge des Meers zu dem 
hohen Geſtade: 
Ha! was bin ich geworden ? was du geworden ? 
uund dennod 
Ep? ih! Wehe mir, leben Rebft du auch? Ha 
was ſaͤumet 
Denn fein Donner noch ?. Wird taͤnger nicht ſaͤu⸗ 
men! nicht füumen | 
Biegen, daf mit die Höfe vergeht, daß 
bie Laften 





x 
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XVI. G. V. 617 — 630. 


Ihrer Gebirge, wird bad .. ©. Ha rufet es 

brille e8 mir zu: Mer, 

O wer ſeyd ihr geworden ? Ich lieg’, hier lieg ih, 
Satan 

Hittert' es, ſtammelt' es, lieg’ an dieſer Verwuͤſtung, 
und ſtarre 

Weit hinunter geſtreckt? Mo der Tempel dee gola 
denen Zafel 

Hatte geſtunden, auf biefer geebneten Debe Ge; 


filden 

Lay Adremelech, und rief, daß der andern Seim⸗ 
mengetoͤſe 

Niederſank: Hier lieg' ich, du Weh des Wehes! 
Gericht du, 


Dem felbſt fie verſtummen die Donner Gottes! 
hier ſtarr' ich, 
Laſt' ich die HöW, ein Todtengeripp !” Da ber En» 
nn gel der Erde 
Ihre furchtbare Taͤuſchung vernahm, mit der fie 
ſich täufchten , 
Bebt' er zutäd, Die vermorfenen Seelen mic ihnen 


die Seele 
Philo 8, Iſchariots Seele mit ihnen waren, wie 
Wolken 
Aus‘ den Fernen, herüber zum todten Meere ge⸗ 
Ä sogen. 


Jebe fahn fie den gichter nicht mehr; ſahn 
uͤber dem offnen 
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XVI. G. 2. 631 — 645, 
Schreckengefild weit ausgebreitet Todtengerippe, .': 
Engelgebein! und von ihnen umringt in ſeiner 

Geſtalt ſtehn 
Abbadona; allein auch er erblickte Gerippe! 
Taͤuſchung hatte ſich über die ganze Hoͤlle ver⸗ 


breitet; | 
Mur der vignen Verwandlung entfegliche hatte: der 
Seelen, 
Und des Ense geſchont. Der feurige. leuchtende 
- Klumpen 
Stand in der Mittageglue hoch über. dem Meart 
des Todes, 

Erſt entſtellter, als ſonſt, von ſchwarzen Beulen 
. des Urſtoffs 
Aufgeſchwellen; allein bie öffneten ſich, und. um 
. goffen 


Lichteren Brand, aus jebem ber furchtbaren Rachen 
‚ sin Glutmeer. 

Weißes ward das, Scheeckengefilb‘, His, bin, wo fein. 
‚Auge 

Mehr pon ‚einander. vermochte bie Grabgeſtalten zu 

‚fpndern. | 

Aher auch da, wo, bie “on fin, underſchleden ers 
—— 

Sie dech keinen, „als nur an „feine Gtimme 

Denn, wie fonft die Stimmen herauf mit dem 

ne - Ocean brausten, 

| Wie. 


\ 
Se chrehnter Geſang. 409. 


” . XV.9.8, 646 + 6Sg. 
Wie von dem Selfen. herab ſid ſchmetterten, ſchob 
, den fie jetzt auch, 
Zeit nur; vente vor Dual, vor Muth, vgꝛ 


oe, Entſetzen gebrochner ! 
Eniau iichiete ſich zuerſt ganz auf, ‚und als " 
lein ftand, 


Hoch ſtand Satan unter den Todten, ſchlug, daß 
es furchtbar nn 
Wieberhall aus ‚den Truͤmmern des Throns, mit 
der Hand an den Schaͤdel/ 
dtünnrnver Kuwpe bie fang?" “aus ben Holen 
ſchwindelnd heruͤber 
Bi, das’ Enrfesin " des Hichenden Wand: cters 
“ und dem ‚Damm gleich Rn 
Ber in dem, "toiedertänenden Matte den "Strom 
noch zuruͤckzwang u 
Perg Füge) jest ſtlrzen: ſo brach fein würhine 
er ä AL Schmerz aut; nılaız 
Ja, ich weiß, 108. es ift, daß diefe Geſtalt 
euch belaſtet! 


Hes iin Ba. .nc dem ‚Rewe, fen dm Pike 
„2. ‚pen, roͤdtetet, wuͤrgtet, 


Wera! Ihn in hab Grab ingrung!. Ags jllfe 
-. 1. Abe verruchten! ö 
Rat,.ihe Beripn! ihr, Beduf,; yarcn, die, Fri 
a u, MWefung, bei Nagens 
MD, aufenh a da, ibe Nngehorede weht Pe 
cn Donner 
Kiopft, Meſſias. iv, v. D 3. Aufl. 


ko Der Meffias. 
XVL-8. 8 660 672. 


Gettes ae? ’ und bes Abgrunde Beben wirder 
vereine! 
Wieder aaenmemmen der Shurm, und das Meer 
i in Empörung 
Gegen din. fliegenden Sturm wenn es feine £ Ströo⸗ 
me baheigeußt 


guft es, und ſawante, "und Ing, und 
ſtroͤmte ſich Slammen ine. Antjig.. 
Beijelel klagete fo in der Zammerddei 
Habt ihr bie Blumen gefehn , die. vor. ihm, ach 
Eden des Himmels 
Dia, golur icht vor ihm auffpraßten , hinter 
he fehlen: 
Willen, dortten vergingen ? ‚Wie dorren ewig, 
vergehn nicht 
— vergaß, ne Er riefs un, wuͤnſchte PR. 
unter ihm neue 
Ziefen ſi nö Öneien . ihn in ihren. Gräbern zu bet 
ae gem" IR Eur BGE Ta 
ır det 10. 
Nie taffte Hi auch Mameidh; auf, m 
tem na. Entfegen 
al "Stolz." ha Denn! ſchuelte entfanke han bie 
Kraft, und er ſtuͤrgte 
Wihe‘, daß in dae Stein ihm bare’ , und dann 
Tel die Aſche, BR 
Bien nine von‘ den Fallinden‘ ftieg! Bang lag er 
9 — da J 


. 22 
- v Prats 
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Wwi G. B. 674 — 687% 


Hs ven bis Taͤuſchung geneſen die Hölle war. Mo⸗ 
u boh ſtrebte 


ANufiuſth er ſaß, geſtuͤtzt auf die dortende 


nn Rede, | 
Erac iv Myzgog: Mic ſchwanken von- Wirbel⸗ 
*5. og. „mind die Gebeine! 


und mit et ber Orkar in dem Schaͤbel! aber 
Sure Er ich wie... Zr 
Auffehn wiu ich!: Es fig’. Adramelech! Er Sue, 
... ] a 17 75 Be ſtcht, faſet 2,9%: 8 
Mageg, und ein auf! Nun flanden fie, 
2 Ur ee Pass Faser hingen fe, Mageg“ 2.7 
if: Di ſhrerucher Leib, wenn es anders ein 
«5 ne VM an ji ih iſt,* wir "wollen. 
Ihn uns, einte dem ‚ideen, zerſtoͤren! —* 
Dan dr un: LU RICH Fe mir BEEHZEEE 
Sg zerkährhi ein Das Ucbrige, wenn 
ee 210% Bram Nic wik- nun ſinken 13 @ 
Berhn bie DonnerfefiRH zerſtreun! Sie faßten, 
BE: RE — — — iknanber, ln 
* Weinati ‚en wie in Felſen Orions 
dir Be N LER EEE RE Heben” warum) g 
War ihr Gebein! fie ſtuͤrzten von thliemenden 
Bergen fich nieder! 
Aber, als waͤr's in ben Kiäften ber fieben Sterne 
gehärtet, 
War ber hingefkürzten Gebein! Sie mußten im 
Abgrund 
| Da 


+ 
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XVIL. G. 9.688 — 699. 


xiegen bleiben, wie ſie von der Hoͤh Gh hatten 
oe geſtuͤrzet, 
Liegen geſtrect, unbeweglich, und - ſtumm! „Mas 
nennhares Graufen, 
Gleich ‚aus wolkenbeladnem Gebirg' herſchaͤumen⸗ 
| den Waffen, ins 
Usbefohmt, fo wie er lag in dem weißen Ge⸗ 
ey ee 
©, und drang ihm hinab in des Geiſtes geſun⸗ 
kenſten Abgrund. Stalin, 
„ei ‚ee teömente mi wand vergebene fi, - 


BL num noch zu uanen ;.: 
Daß Bett fen «# Sehe es, heulet' es; rang 
ER |. V Vernichtung 3,0 


Binfelte J raßte nach ihr. griff aus mit der Eler⸗ 

ee | 00 bangen. Am 3) 

Surctöaren.. Greiſen nach ihr, und war! © 

DIVE in E faͤhlta, per ads; u 

Der af Saat. flarh;,, die unterſte Höfe. > 
Ya Wr ion. 

Sieuer Seuche fie mit Fpgeticher Warnung: Aust 
un ni. 

Y Eimpleung 1A dem letten Gericht bes 

oe  Verföpnch, ..; oh a, 2 


.. 
J.: 312 7 DER .s 


— 


DIR EL] GL Ta BE 


; m u 12 4: * 17, M 21% FUN 
J 


” . . . Pi ‘ 

DC TE rn Er Ir Fur lb Tre mer. 
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Anhalt des fiebzehnten Geſangs. 


De Meſſias erſcheint Thomas. Er ſteigt mit Gabriel 
hinunter zu den Geiſtern derer, die in der Suͤndfluth 
umgekommen waren, und entſcheidet ihr Schickſal. 
Viele Auferſtandne erſcheinen, bey dem Grabe des Gr” 
loͤſers, vielen Frommen auf Einmal. Lagarus ladet 
Freunde, und Pilger, die zum Feſte gekommen waren, 
zu einem Mahl in ſeinen Garten ein. Unter den Pil⸗ 
gern find Auferſtandne. Einige davon erſcheinen. Er— 
ſcheinungen ſehn: Z3wey, bie nicht genennt werden; 
und Sediha, ein Zweifler.“ Lazarus redet von den 
Leiden des Verſoͤhners, und geht hierauf zu bem Gras 
be Muria’s , deren Geele dort if. Erſcheinungen fes 
hen ferner: Eneusz; Berhoron, der reihe Juͤngling, 
ver Chriſtus nicht nadfolgen wollte; und Berſebon, 
ber dankbare Ausſaͤtzige. 
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Siebzehnter Seſens. 





XL. G. B. — 10. 


Darm batte fi lang von feinen Biden 


? ‚ gefondert , 
Jetzo the er zuruͤck, und kam zu der Huͤtt' an 
dem Tempel. 
Aber er ame ‚ und ging nicht hinein, und 
on wandelt’ , am Eingang 
Uns den Palmen. Er ging jetzt, lehnte ſich 
aietzt an der Palmen 


Ein. Bord hört’ .er.fie fingen. Da kam er, unb 
' blieb an der Pforte 
eu. Eie fangen ein Lied ber Auferfchung , , 

der neuen 
Bier, eins, wie am. Throne die Seelen ber Der 
tyrer fingen. 
tue Ehriſtus erſtand! Er wird die Sei⸗ 
nen erwecken! 
Seine Kindietn werben im Schooß ber Erbe nicht 
an BEE ewig | 
Ligen, entſtellt von der Hand der Verweſung. 
Die Stimme: des Segens 
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XVII. G. B. 11 — 3. 
Wird ertoͤnen, vor ihr verſtummen des Fluches 
Iegter - 
Laut! Erzengel werben ſich freun , und leuchten⸗ 
ber fecahlen 
Bon den füßen Entzuͤckungen über bie Todten, bie 
leben! 
Ach daß jetzo nicht mehr das Grab iſt, nicht mehr 
die Vehbefuhg 
Verrſcht, nd in Grüften zerſtoͤrt der hohen Exe⸗ 
le Genoß liegt! 
Wehet, Bine, som Morgen, und bringee den 
Staub. ber Zerſtoͤruug! 
Bringt der Zerſtoͤrung Staub, ihe wehenden Wins 
EP be,room end! 
Brent, Sturm der Mitternacht, und bringe | die 
-.. 1J . Truͤmmern! 
tus. Ghrifne erfand! Er wird bie eine. er⸗ 
wet). Be 71: 23 7 ae Due 
Seine Kinblein werden im Sad ber ‚Erbe nie 
Liegen, echt, von der Sand der Verweſung. 
. Wies Traͤumenden witde 
Dann uns ſeym, wenn wir wicderkehren ins fe: 


02.0000 ben.der Enge 
Wiher, Winde, vom Morgen daß wie in das 
d Leben der Engel, „u . . 
Wiederkehren! O ſaͤusle die Todten Gottes her⸗ 
„über, 


Dietngerind , zu dem pagseföaffnen Parabieſe. 


— 


Sieszehnter Gefang. «67 


Sieh⸗ an der * * ewigen . Chris Ichreck⸗ 
.bdes Cherubs 


Echwiigen · nie; "benbe: nie die hohe Flamme bes 


“ Schwertest 
Denn nie halten das Mabhl mit dem Sohn, tu 
“000° der Lebensbäume 
"Kühte‘,. Da Mahl;, in dem Säufeln um uns ber 
2. Gegenwart Gottes ! 
Dem’ eneftanden. ir ir, der bis zw. dem Dede die 


Seinen 
Eike; sis m "dem or any Kreuy! So: hatte 
nt - fie Thomas 


Priiſen aihört, ‚und war auf.die Schwelle geſun⸗ 
ten. Er deckte 
Mit dee. He Ai Antligl: : Ihm Floß fie: :Epeh, 
nme, wie Blut-dem ' 


Bee, ber am Leben verzweifelnd im Kampfge- 


x filde geſtreckt liegt, 
uns, "#e Gefͤhrt, den Siegoruf Hört der Strei⸗ 
nn." tee für Freyheit. 
Rh vermdqht er nicht aufzuſtehn. Fa das mi: 
od “de Gebein drang 
Einimende Duft ii der Mitternacht. Er fuͤhlt' 
ihn nicht, weinte, 


Being Jaut, mit der Wehmuth Schauet Huf. 


Wehmuthsſchauer, 


Das ihm die ganze Seele zerfioß. Er riß ſich mit 


Eil' auf, 


5B Der Beffiad., - 


XVII. 8. 8 40 — 3. 
Way zu: den Bruͤbern hinein. NRun faben ſie end⸗ 
.lich wieder 
Lions, Iheom Veuder ud kamen ‚mit. Ike 
Wonne 
kebenemort ihm entgegen. Er :hört!a,;. mb: Inne 
verſtummt' er. 
Aber es a bald in die Seel. ihm wieder bes 
Leidens _ 
gurätbare Kite, ſenket auf ihn dem: kaflenden., 
. ſtarken 
Eiſernen Ar ; sand er rufte: Sch’ dh ihm in 
den Händen | 
Nicht die Mahle ber Nägel, und leg' ich wi; biöfe 
Mahle 
Meine Binget ihm nicht, und nicht in des Lehm; 
. den Seite 
Weine —2* ſo glaub’ ich es vicht! Dedi hoͤ⸗ 
renden Wange 
Gluͤhete, wu bleich. Schon rauſchten der Cher 
| 0, zubim Flügel 
Unter der Hit Palmen , ſchon traͤufelt' ihr ‚Ans 
ge von Wonne! 
Eson ‚backe ſich des. Gottverſoͤhnere Sun 
— mung! 
Und der Goetliche ſtand vor feinen Juͤngern. Ce 
ſchoͤpfen 
GShriſten, , welche des Todes Graun erlegen, mia 
ſchlafen 
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XVII. © 8:54 — 67. 
Run, aus ben Gtrömen des Lichtes fo ſtaͤrzete 
‚vor den Erftandnnen 
Khomep. fi minder. Der Göttliche fnsacdı zu ip 
Zeugen mit feiner 
Herzlichkeit: Seide ſey mit euch! Dann fag® 
er zu Thomas: 
de mir .deine Singer hierher; fi ieh meine 
Hände. Z 
Lege mi in bie Seite die Hand, und fey uns 
Ä glaͤubig 
Nicht, ſey glaͤubig. Der bebende Zeuge des Auf 
| erftanınen 
Rufte: Mein. Heer! und mein Gott! Da ſarach 
der ewige Mittler: ” 
Siehe, du ſahſt, und glaubeteſt. Der iſt (elig, . 
der niche fi eht, 
Aber dennoch glaubt! Und jetzt war ſeiner Ser 
meinen Ä 
Her und Gott vor dem Auge ber erſten Zeugen 
verfhmwunden. | 
Thomas betet' ihm nah, ftand auf, und sing 
zu den Juͤngern, 
Und zu den anderen Brüdern umber, und bat 
unm Erlaſſung 
Seiner Schuld. Die liebenden hatten ‚lang‘ ihm 
vergeben. 
und der felige ſprach von dem Maͤrtyrertodel dem 
Klejnod' 


\_ 


6°: Wer Meffies- 


XVIE ©. 8. 68 — 8ı. 
”n dee Toufbahn Biett He: ſprachen mit ihm von 
des Blutes | 
Bruseif I’ det Krone. der Uebertbinder anf‘ Zicke 
‘der Laufbahn! 
Aber i$t. werd Mr. Himmelsgeſpraͤch, die don ſel⸗ 
‚ber, sum kiede. 


Seyd in der Zukunft Kerne dearft, Gemei: 
| | nen des Mittlere! 
Seyd, 0 Brüder, geſegnet mit ſeines Todes, 
mit ſeiner 
Auferſtehung Segen, o die ihre, im Leben” der 
Pruͤfung | 
Ihn nicht ſeht, erſt jenſeit der Graͤber den’ Göte- 
lichen ſehet; 
Aber dennoch glaubt! Gickſelige, wandelt des 
Himmels 
Wandel, und legt hier Eine Gemeine zum Tob’ 
euch nieder, 
Und zu bem Sqaunz legt Eine dort euch nieder 
zum Tode, 
And zu dem Shaun: Es werben einſt euer eini⸗ 
ge wandeln _ 
Ad in ſchrecklichen Zeiten, dei Mandel ' zum Tod' 
und dem Echauen! 
Kämpfe, rec kraͤftiget euch, kaͤmpft baurenden 
Kampf! Uns, Brüder, 
Hoͤhnten, und :tödteten fie! euch hoͤhnen fie nur’ 
"und dennoch 


Siebzehntes Befang. 6, 


Ay. G. 2— 82 — 95, 
Fuͤrzt ber. a Zeiten, mie er bie unſtigen 
‚. .. kuͤrzte, 
Der, für uns r. „und fuͤr euch von, dem Anbeginne 
2.0 geopfet, 
„Bis an das Ende der Welt bey denen wish ſeyn, 
die er liebet 


, Berapfim warn, feit Ehriſtus Geburt, ‚bins 
ab zu den "Geifteen 
In ‚dem ‚@etängnif geftiegen ‚ ben ‚Seelen derer , 
die damals," dr Hd 
2 ber Waſſer Gerlicht der Erde nahte, icht 
43 gläußten: ; it Yan 
Ba gehn ‚ unbhatten ben Geiftern * 


1.6 ih ar von Les Mimsers 4 Ber Fe 


‚ Helle verkündet 5:7 26 I hatte geweiſſagt Gabriel: 
tie m. ein 
Geiſter, Bewohmer vordam der jüngeren Exbe des 
dat. ii. NEL Merſchen Ze Nu 31}, Bu Be 
Sohn wich folder gu auch, eh’ er zu dem Hime 
at. eh EEE Bot, BRERTE 3 
Rieben in euer efangnig in feiner Gert, 


BR HOR iu ME S adran en 
em, in dir weiten. "gen des Himmels, 


DE .4 Jemmang ‚inbep, Fat ‚9? 
Und m * —* wanken, alsdann wirb bee 


..4. .n long ) ’ Goͤchich⸗ famnnlez or 


„üntse dm Genteiſchaaren Der u 


. ya ; BL: r Erde 
F ans. am 
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xvix. ©: — — ze Im 109 
Zatte, ſei Chriſtus Slburt w Wllreigen 
Bothſchaft Gedanken 

Zaufendfacher Geſtalk hervorgebtacht!“ und ber 

nichtet, ia a. 
Sant. af, Wandlung, bis fie suche Gemis: 

heit. erblicten | 

"Eigen — denn unzaͤhlige wallten umher X in der 
Pu Irre, J .n 
ee Demi” 
Zee oßne bet Heiles Verluſt ‚ wenn das Herz 
Yin Mas 503.9 nicht verfuͤhrte 2. Bu Au 
Heuer Anbli bee. Känftigen ; Licht vol Dimm. 

Ye m io en SA 1 
Licht, und: Formen Rats Verlangen ‚ 77 ,‚ tie 
hHId 1... or. 9 tramte: Pu Be So + 2 
Seelen allein es u. bißen vermögen ; Wanſqe 
856 34”) AREA 1,3 meer Dimmbizı N —* O 
Jetzt auf Fluͤgeln eehoben, ist niedetgeſtuͤrzt vom 
mid den u ee 
Voffnung, , ah SM Amel el, nicht nur, 
Det 23 [ JiEE Kia Aue F7 DER voͤb berelt GSmußiſte 
2 werde ? or auch an dee teten Er⸗ 
| Mid 83 I sim na? 
Di, m LITE de Engel von dem verkuͤndeten wel⸗ 

er ee entf FR et 
und ein: Brrſbhner Wottis; Empörung von neuem 
FG . fräubend . en 
ice 30 It 

Be” das "Sara, N ober die Borfiht; Weh⸗ 

muth, daß ſelber 


Siebzehnter Gefang. es 


XV. © 8. 110 — 12£. 
Dieſe Neunun me. hit -: erretten wuͤrde! era 


-'grämte, 
Dina =inis f om, ; er’ den: Wiebergeruk 
nal im. spe, dee Erſten 
abi zu —*—* ba; die Hüfte Pack 
NE Res ee zu tragen ! 
wu; krier Ev, zu haben im Rech dir Sie‘; 
er ee Kin Erbe 
Don ji wo die : Rah nicht ee Tanzu 
Tibet umwoͤlke! 


SWG, dieß allee —* burchdrang die langwa 
.9 ur 2077 \ ondttraften, 
iagehepeiten Geiſter dei. untorgehenden ie 
Und ſie hatten empeoe vus ihrer Tiefe iu Scans 
mus to Zum Ihe bay gen-1”: ur —* 1a, Pu ıYı, 
Spuͤher gefandt, de⸗hinuͤberſchaun na Gethſe⸗ 
ER Mäαν— en it en 
Und den Vamn narke, 'und fommen dann , und 
HL u Run nam else: 2 ur an 
&iche, —2* — sr und es wanfen des Stets 
wa rn. ee aom?R 
Einige Zoberaittan gehe Rhten zu Klüften: Die 
7 Beit nahe! 
nd: Di Geit nahth Polen die des 
450D Abgrunds. 
GEHN fordert in (en re 
wat nd 8: neigehben 
Beieköume Sin ne ſich oh 
Rank Frgp ſuchten 


4 
ih, 


& Der werten, > 


Made Meat und ſenden ann Musenas 
| ehreten wieder, 
Auften ae He Au Sue aicht Die amerrty 
Haufen entdeckten | 
Bun. den: Kress u ‚und: kamen mhk: wider; 
Ma ſtroͤmt' es, 
Dub. IE Summe, im ANafen in in Scaeren an. 
Ko empört ſich, Ä 
en [0 hen, Dar Bart; Herſt, xaunſchen 
IRLICYTT BIETE Mellen, wie Huͤgel, 
| Wet nick: lang. , und es brauſenWogen, ewin 
| Berg’, ans Geſtade. 
Ei ‚Ass vehl. Et er vallten bie: 
Luk N 18.9 Atematu 112). na 3 ii ce 
Shen Weges noch fort.n, Doch weit binab an bes 
Dh ie 2 > 
Erbe, Die Bias at (höpfen bereit, un⸗ 
Rn DIL BET Ed) Tip 2 BÄDFRNER: DAN u nt del 
Daß fie ejitm, und ſheziten, wenn nun der Ver⸗ 
mn ee 5 
Kime, wenn: wur. bie. Prfheinung des lebenden 
To ui! — a 24.140 
dam ir 
> Sofas; ſunch m. Bohren HOP. ünk 
| Mer Seraph 
GGarelae win: PRO ſarutrat geurn:wüe Ül 0 1 
197 1 giemals ihn ſahen, 
ng wif Hit, uͤbesklaides mit 


NYYe fh 8 4986 urlichts 
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XVII. G. 8. 139 — 155 
In des Gefingniſes Thor. Da wurde Gerbemsang 


ſtaͤrker, 
Nuv no — 2 erſchuͤttert, fo ſehr, daß die mad⸗ 
tenden Haufen 
Endlich ſahn, wie der Stern mit wankendem Pop. 
aus der Bahn wich, 
Sam elften hinab, zu verkuͤndigen, ſahn ben 
| Ä Seraph 
Raum, de. vor ihnen in der Herrlichkeit en, 
Der Verſoͤhner 
Kam, und Tag ging auf vor dem Goͤttlichen, leuch⸗ 
tet' hinunter 
In des Sefingife tiefes Gekluͤft, ‚auf bie Felſen⸗ 
haͤnge 
WVoller truͤber Quellen, hinab in bie femflen Se 
| woͤlbe 
unter den Felſenhaͤngen, wo etliche Todte init 
dumpfen, 
Jetzo ſchnellem Geklirr biamantne Ketten deweg⸗ 
ten. 
Erſt aſchiturie Staunen, alsdann —— 
Verlangen, 
Endlich enthuͤllt ihr Schickſal zu ſehn! die Bas 
ſammiung bet Tobten 
Nur ee ſo duͤrſteten einige, was vor ein 
neues 


Sqieſal auch hinter der Nacht, die jene fe m um | 


. gäbe, ſich hätte 
Kiopft, Meffias, IV. 8. E 3. Aufl, 


“ 
“ .. Der MWeffias. 
‚XVIE G. V. 153 — 166, 
Kurden Tiefen erhoben bes unerforſchlichen Rich, 
ters. 
Wehe‘ blies die Peſaune: Wir haben von feiner 
Geburt an 
Euch ven Benhun verkuͤndet. Er forſchet Ale 
er weiß «6, 
Wir 6; feitdem bis jeko, von Bett, und von 
Ihm gedacht habt! 
Mit, wie ihr nun, ba ihr Ihn in» feines Herr⸗ 
lichkeit ſehet; 
Über twit-Hye,, zu der Zeit der Verkündigung, bach⸗ 
tet und wuͤnſchtet, 
Wird euch ber Augerechte, und Aubarmherzige 


richten. 

FJeyerlich kamen die Engel, bie einſt des Verſoͤhnen⸗ 

ben Bothen 

An die Siiſtet waren, herab, und fie flanden vor 
Chriftus. 

Heller vom Zage, der war vor dem Goͤttlichen 
aufgegangen, 

Standen die Cherubim da, das Entfegen vieler, 
und vieler 

Bonnanbtid. In furchtbarer Schöne begannen bie 
Engel 

Auftuſteign, at ſchweben, fo wiit die Geflide der 
Ziefe 


Sich ausbreitsten unter den Todten, und nieders 
" zuſchauen. 


a no ! + 
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XVII: ©. 8.167 — 180. 
Nahe war bie Entſcheidung herzugekommen; und 

Grauen 

Vor dem erſchuͤtternden Donnerſchlage befiel die 
Verſammlung. 

Stiller warb die Stille; bald aber erſcholls in den 
weiten 

Dauergefilden hier aus Einem Gedraͤng', und auf 
Einem 

Dort von Rufen, von ſchnellem, gebrochenen, flehen⸗ 
den Rufen 

Um Erloͤſung! Der Aubarmherzige, Allgerechte 

Voͤrte, m mit biefem Rufen, was fonft rin Unſterb⸗ 
licher hörte; 

Selbſt der Seelen leiſes Gebet, die mit Demuth 
von Fetne 

Standen. Da ſchwebten hinab der Bothſchaft En⸗ 
gel, und gingen 

Unter ben Schaaren umher, und ſonderten! Stunde 


der Wonne, 

Und ‚der Aa, bee Wonne war mehr! wo tönet 
die Harfe, 

Welche von dir zu fingen vermag? O ruͤhrt' ich 
fie; fänge 


Sie von den Thraͤnen auch: und, wär” ich gelehrt 
buch den Engel, 


Der ffe mir hätte gebracht; auch von dem kuͤnftigen 
Ä Seile 
@ a 


68 Der Meſſias 


XVII. G. 3. ı8ı — 194 
Derer, die weinten, viel. meht, als weinten, bu 
| laaſtet von Elend, 
Wider die Vorficht murrten, und ad) erblos in dım 
Kichteeich , 
Wie fie wähneten, ewig nun, und von her Ders 
zweiflung 
Strom erseiffen, und Strudel gedreht und Sturm, 
ſich empörten ! 
Jetzo mar. die Sondrung vollbracht. Die Schaaren 
der Freyen 
Steigen verklaͤrt aus der Tuer empor, und folgen 
| ben Engeln, | 
Die fie führen, Die führenden fi find, zu der weiten 


Wallfahrt 

Durch die Welten umher, mit hellen Guͤrteln/ 
als haͤtte 

Sie die Morgenroͤthe gewebt, beguͤrtet, und kid⸗ 
gen 

Goldene Sıhte, mit denen fie oft, wie ſehr auch 
ber Reife 

Ducch die Weiter die Pilger ſich freuen, gen Pit 
mel weifen. 

As die lette Schaar der Freyen die DTiefe verlieh » 

kam 

Schnelle Daͤmmerung, ging noch ſchneller. unter der 

erſte 


Ihrer Tage. Goehuͤllt in dautendes Dunkel, wit | 
vormals, 
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XVII. G. 8. 195 — 207. 
Bi, driy Erdewendungen lang, die Verfammlung 
der Geiſter 
Sprachlos ſtehn; an der vierten erhoben ſich etliche, 
gingen 
Hin’ zu dem Feuerſtrom, und ſchoͤpften mit wan⸗ 
kender Schale 
Wenig Schimmers, umher in den Kluͤften ihrer 


Genoſſen 

Staͤte zu ſuchen. Sie fanden der Staͤten vlele 
verlaſſen, 

Wendeten aus ber Dede ſich weg; und Ken des 
Jammers 


Voll den Genoſſen, der Bruder dem Bruder, dem 
Steunde ber Freund nach ˖ 


Auf der Erde ſchon find Freuden, in denen 


des Grabes 

Erbe die Lünftige Wonne vorausempfindet; ach 
fruͤhe 

Bluͤthen, melkn fie fneh: doch bluͤhete alfo det 

Lebens 

Bayıy in Eden. Nephthoa befiel nach einem bee 
frohſten 

Seiner Gebete, ſuͤßer Schlummer. So’ träuft auf 
des Lenzes 


Erſtlingsblume der Thau. Bald hoͤrt' in Traum 
er die Stimme: 


70 Der Meffiae. 


XVII. &, ®..208 — 221. 
Schlummerſt du noch, und geheft nicht ‚bin, zu 
erzaͤhlen den Frommen, | 
Daß dir ein Bothe Chriſtus erſchien? in Stroh: 
lengewande 
Einer, den Gott dir ſandte, der Heimath einer 
des Himmels? 
Und, er, eilt nad) Gelgathas Grabe. Die Seinen, 
ſo denkt er, 
Weilen er bort oft. Sie walten. von Salım 


. yum Grabe, 
Shen'e, ‚und ſich, und, wandeln zurück, ‚bald. wies 
derzukehren. | 
Auf dem Wege des Grabes 1. and. in dem Garten, 
wo Chriſtus 
Todesfläte war, da, neben dem Felſen verfam: 
0... Melt, 


Finde i ia feine Treuen. Der junge , noch ſteth— 
liche, ‚frohe \ 

Huͤnmelsbothe verfieg‘ mit. dem werdenden Tage bie 
Thore 

Salems, und ſchön betrat ve din“ Weg, fo nad 
Golgatha führte. 

Ihm begegneten Juͤnger des Mitelers, die von bem 
Grabe 

Kumen. N. Berließet ihr Jünger, im Garten ber 
Auferftehung ? 

Kehret denn wieder u uns, und hringt. der ſeligen 
Zeugen 
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XVII. G. V. 222. — 23% 

Wehr im der Palme Befchattung. Ich Babe der 

himmliſchen Bothſchaft 

Vie für euch, und fuͤr ſie. Un deck Gartens 

2» nahem Gehege 
Spieleten Knaben. Mr’ fonberte neun den Freuhigen 
‚ 5 Mnaben; ’ 

Fuͤnfe Hatte mit ihm einfl unten: he. Wolke” ge- 
ſegnet u J 

Jeſns unſer Erbarmer, der Saͤuglinge Sort and 

no ber. Kinder. 
Und Repbion erkohr die andern. Ihn leitete Chr 


be Zee Zu 

Waehei & Tejtet Endet, indem fie fi Erbe 

ad en, 

Sie zu ſchuten, ermaͤhlen, die Weisheit CEhriſtus. 

em... Die Anabn . +. 5 

Kamm zum offenen Grabe, befchauten bie fürchte 
., „pare, Tiefe, 


Und die Fotfenfaft, die. somit vor {br das 

Feeubig, fönuerten fie, Wr auch, mit t Oceeden, 
indem fie. 

ube' ſich ber altetnden Baͤume Wipfel erblick 
ten. 

Und fie irrten umher in dem Shqhatten des dichteren 
: Raubes, 

Und bei heleren wenhe⸗ dee weiße. Lenz mit dem 

Brautſchmuck 


9 "nDer Meſſias. 


xXVIE G. V 236. 249: 
Shine Birken durchwebto. te fanden gegen des 
wlan... Grabes 
Finzenig Aber im Ser des uieblichen - Morgens/ 
IT uuf weichen 
angtn Seaſe, cin von dem Duft ber Blatten 
:2325. geruͤche, 
Heilis⸗ Gottro⸗ mb fie in Tante hotere Ruhe 
Ausgegoſſen, und fie-mit ber Freudenthraͤn' in br 
rd Bde, tv 
Eine felige Schaar, ' der‘ Auferſtehung des te 
ER? ua Bee Ba Bu En Ier® 
Einft Berfündiger, Feyrer jetzt. Sie ob 100 
BuEee EEE > Teen zer 
— .ee: war auch ber sie 
and abet 7 Wollen * 
Einer, und an’fie:- Viel Heilige kannten den Kno 


EPG TS Ba Base ı a bin,“ .; un 1) 1) BEP 
Kanten feine ——— — ſaͤumt u reden ;, be 
un rhnan * Ar iR 12. 


Sehen’ an Da, deß Erima bes ‚gun auf den 
. ippen ihm. ſchweben. 


«Ar. er caͤumt⸗ aißt, 1049 ; ; denn „fen hegann zu 


dem Grabe 


Jener begegnenbe Bear mit NEN ‚Haufen zu 
kommen. 


Da erſcholl, von —8* Erſcheinung! die Sim 


Rephthoa's, 


Siobzehnter Geſang. . 93 


KV: G. B. 3550) 1263 


Sie ad ihm vchte fein goldenes: Hahz, ie Vrrionf 
Yon Chriftus 


Sr der — vom dufevſtancnen Vol⸗ 


ender! 
Uns: bie neuen geerden⸗ eöneifen "ee hbbenden 
| ee Geachten 
Sie noch wäh bei: m Bike: nee hehe fuͤßcũ 
dt. 0: 8 sn Begeiftrung , | 
ir —2 der ewigen MR ah dein 
"Throne, 


«Gtrömterrbas Bery der Halten: anß Rd“ Fe’ Panden 
Ir:dem Sieger, | 
. Der zertrat! Barcolutets num nichtu meho Yon ver 
Schlange 
Wuch dledgerſe· Ser: wie der ef Are 
vr dahinfloß, 

Qanzten * Knabin dan heiltgen Men Yun 
16556 NStegeögefange. | 
Sie; der —**— Athob, nachn Mechtbaten 


Wettern, 
eig wine: * ER 1 der Auf 
n:prftehung 


Wa: M wigt re wir der Sans!’ Wer 
‚Sclirnidahinfloß , 
Tahızten bie Ruaden ‚dem Heiligen: cReihn YR dem 
. Siegesgeſange. 
und 1173 Mbeter * mit Fruͤhlſagslaube die 
| Knaben. 


9 Der Nellias 


Stand er neben —* und Iſak begfäiteten Eni 


gel, 
und bewunderten ion, den ſchoͤnſten ver Kufeflanb 
nen. 
Hager’ weht die goldene Locke,“ da fe’ ans - built 
u weißen 
Dufte Benjamin führe, mit cine Liebe, daB 
alle 


Mütter bie Matter erfannten.: Da Bam in ber 
Sterblichen Seele 

Sanftere Freude, da fingen ſie an dem bangen 

Erſtaunen 

ih zu entreißen. Nicht lang', und es traf ſie 
pen Erſtaunen. | 

Dinn nun. fand Jeſaias, und Abraham da, umd 

. BE Hiob, 
Strahlengeſtalten! Die Sterblichen bebten. Nun 
kamen des Mittlers 

Dafer, und Soth, und Abelzi kam mit Gabriel 

. Adam, 
Bir; Sottes!: Die Seerhlichen ſanken. Dre Fels 

want’ ihnen, 

Sr: Sa Bf uber. Doc die Seele der Sterb⸗ 
Uiichen murbe | 

Wider inttäfter.- Dein Eba Ian "mit wilder 

Schöne, 
ler, eisber, vrmnd file; role “Fed der erfriſchenden 
end} 0, Mondnacht 


Siebzehnter Geſang. 77 


XVII. G. V. 306 — 319. 


Schimmer umgab, und des Himmels Blaͤue, den 
Juͤngling Benoni. 


Da erhuben die geugen fich wieder, und fahen des 


Himmels 

Erben mit Seelenerquickung, mit unausſprechlicher 
Wonne, 

Fůͤhlten es ganz, wie ſelig ſie waren! Schnelles 
Entſchluſſes, 

Naͤherte ſich Nephthoa dem Fele. Er hatte bie 

Palme 

Wieder genommen; er hielt fie gegen Benoni, und 
ſagte: 

Ach dich kenn' ich, allein die hohen Strahlen⸗ 
geſtalten, 

Deine Gefaͤhrten, kenn' ich nicht. Geſendete Got⸗ 
tes! 

Siehe, der euch, mit dieſem Glanz, der Herxlichkeit 
Lichte, | 


Segnete, ſegnet' auch mid. 8war bin ich mod 
Erd’, und es muß noch 
Diefer Leib mis verweſen; allein ich bete wie ihe 


den, 
Der verföhnet hat, an! Auch waret ihr vormole 
wie ich bin, 


Sterblich, u und truget die Laſt des gefuͤrchteten To⸗ 
des, bis nieder 

Eug des kommenden ſtuͤrzte. Vergoͤnnt, vollendeta 
Fromme, 


9 Der Meffiae. 
Stand er neben Besen. Und Iſak begleiteten Ena 


gel, 
um bewunderten ibn, den ſchoͤnſten der uferflate 
nen. 
Mehel weht bie gefdene Bode," da Me’ and dem 
' weißen 
Dufte ¶ Benjamin führt, mit einer Liebe, def 
7 alle 


Muͤtter die Mutter erkannten. Da Cam in der 
. Sterblichen Seele 

Sanftere ßreude, da fingen ſie an dem bangen 

0 Seftaunen 

Sich zu entreigen. Nicht lang“?, und ed ’traf fie- 
neues Erſtaunen. | 

Dina nun: ftand Jeſaias, und Abraham da, und 

. . Hiob, 
Strahlengeſtalten! Die Sterbdlichen bebten Nun 
kamen bes Mittlere 
Ahafır, und Seth, und Adel; ! kam mit Gabriel 
"Adam, 
Sitzr Gottes! Die Seerblichen Tanken. Dre Fels 
7. want? ihnen, Ä 
Yin: Gefild· umher. Doch die Seele der Sterb⸗ 
| 0.3 Ude wurde | 
Wiedber intsäfte.: Dein Eba dam "mit: -wilderer 
Schöne, 
Dias; einher, und fahete, sole = der erfriſchenden 
wien Mondnacht 
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XVII. G. V. 306 — 319. 


Schimmer umgab, und des Himmels Blaͤue, den 
Juͤngling Benoni. 


Da erhuben die geugen fi. wieder, und faben de6 


Hinmels 

Erben mit Seelenerquickung, mit ‚unausfpeechlicher 
Wonne, 

Fuͤhlten es ganz, wie ſelig ſie waren! Schnelles 
Entſchluſſes, 

Naͤherte ſich Nephthoa dem Zelt. Er hatte bie 
Dame 

Wieder genommen; ee hielt fie gegen Benoni, und 
fagte: 

Ad dih kenn' ich, alein bie. hohen Strahlen⸗ 
geſtalten, 

Deine Gefaͤhrten, kenn' ich nicht. Geſendete Cote 
tes ! 

Siehe, der euch, mit dieſem Glanz, der Herxlichkeit 
Lichte, | 


Segnete, ſegnet' auch mid. Zwar bin ich mod 
Erd’ , ımd es muf noch 
Diefer Leib mir verweſen; allein ih bete wie ihe 


den, 
Der verſoͤhnet hat, an! Auch waret ihr vormels 
wie ich bin, 


Sterblich, u und truget die Laſt des gefuͤrchteten To⸗ 
des, bis nieder 

Euch des kommenden ſtuͤrzte. Verhoͤnnt, vollendeta 
Fromme, 


* J Der Meßſias. si? 
XVII. G. V. 348 — 360 


Bey dem Seas. fie, Rügen hinauf zu den Seugen 
IL BE Gottes! 
Und. fie tegten hinein in ben ſtrahlenden Kreis, und 
begannen: 


Ach auch wie erwachen dereinſt von bem Tod’ 


es erwachen. 
aue, dis Bar zu dem Ende dei Erde, die liegen 
er nd ſchlafen, 


Zobte Sechel So wie ihr Gefang den Flug dee 
| LTriumphs flog, 

Hoben :die Datfen den Shwung, wie am Thton/ 
zu dem Wonnegeſange. 

In warb: Ein Chor die. Verſammlung der ſterb⸗ 

lichen Chriften 

Und ber, vofendeten. Alle fangen dem Sohn, mit 

der Stimme . 

Lantet Jauchzens, die Himmliſchen; leiſes Stam⸗ 
melns, die Menſchen: 


Ge , und Ehre dem Ubsewindeer dem Löwen 


aus Zube! 

Und” dem Lamm auf Sion! der hoben Aehre vo 
Sie 

an am Geloaiha lag ſie geſenkt; hub ſchnell an 
des Blutes 

—* wieder ſich auf, die erſte der Erndte! Den 
en. Hm... 


Allen 


Siebzehnter Geſang. 8ı 


XVII. ©. 8. 361 — 37% 


Allen ſchattet fie einſt, und das Labſal des göte: 
lihen Schattens 

Bird in Ewigkeit laben! Da ruften die Schntt⸗ 

ter nicht, ſanken 

Aus der t Eherubim Hand die Poſauncn, da * 
ſus Chriſtus, 

Praf, „und Ehe dem Ueberwinder! da Jeſus 
Chriſtus 

Auferſtand! Die Stimme der Seligen Gottes 
verlor fich 

In der Entzeung ihr * lang erloſch. Die Tod⸗ 
‚ten verſchwanden. a 


Eogarus Hütte lag, und Martha's in ſchat⸗ 
tigen Gaͤrten 

Die ein ofen Bach durchfloß, und mit einem 

der Gänge. 

Leiſe zum Grabe Mirjams kam. Aus eben dem. 

Grabe | 

Hatte ı den Bruder berauf der Todtencrweder ger 

rufen ; | 

Aber die Bet Echweſter ſchlief den eiſernen 

oo Schlaf fort, 

Jetzo ohne Klage der Machgelaßnen ; denn Jeſus 

War erſtanden! zu ihm die himmliſche gluͤckliche 

Mirjam 

PBingegangen Aufs Grab der hingegangrnen 

ſtreute 


Kiopft, Meſſias. iv. ꝛ. 8 3. Aufl, 
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XVII. ©. 8. 875 — 38% 
Martha, mit jeder Lommenden Sonne, deg nähe 
renden Baches 
Hefte Blumen , wie fie, von der Zähre der fü: 
een Hoffnung‘, 
Trofen, der Hoffnung des Wiederſehens, - wong 
ſie bey der Schwefter 
Bald nun laͤg', und fchliefe ‚den eiſernen Sclaf 
in der Erde, 
Biind den Blumen, und taub bem fanften Fall 
bes Baches ; 
Aber die Seele bey Mirjams Seele. Sie ta 
. von bem Grabmahl 
Eben zuruͤck, als Lazarus ihre begegnet, und 
ſagte: 
Make, ich fendet, und Iud ber Brüder ein, 
der Verſoͤhnten, 


Aus der Pilger - vom firdenarmigen Strom’, und 


den Iufeln - ' 


Gicht, zum Mahl in dem Schatten m 


Weſte, zum Liebe 


Unferer Heben Sänger im Buſch ‚ und ber dar | 


Geſange.“ 
Martha ilet , und war geſchaͤftig das Rah zu 
0. bereiten, 


Bazarus ging; und rue Blamen, und thaut | 


in der Lauben 
Wied aus dem hhlenden Que, und bog dee 
Zweige, des Schattens 


% . ‘ N 
... 1 . 
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XVII. & V. 389 — 402, 


Mer im Beben, .ı und inehr drm Sonnenfſtrahle z zu 
wehren. 
Und ‚ob se wohl, bey dem. frohen Gefchäft die 
Lauden zu ſchmuͤcken 
Und zu x kuͤhlen, amt Grade der himmliſchen Schwe⸗ 
ſter vorbey kam, 
Trof ihm die Thraͤne doch nicht der Todeserinn⸗ 
| rung. Ich ſehe 
Bald fir wieder! und brach der Blumen ſelbſt 
auf dem Grabe. 
An dent Beche hatten ſich ſchon, mit der Harf' 
und bei Gidith, 
Seinet Sage Gefpielen um eine Palme gela⸗ 
gert, 
Die bee Aſoor, ber Eymbale, dem Horn, und 
jener Poſaune, 
Die bei Donner nicht halle, und von hellem To⸗ 
he dur zitteit, : 
Sie myfanden voraus bee Lieder Freude, bie , 
| kaͤme 
Nun dei nbeneſtert, und der ſilberne Mond mit 
1. dem Sterne, 
Bon ber Date fi. follten umher in die Lauben 
. ergießen. 
She war nach und nach der Belabnen Verfamms 
J - fung gekommen; 
Und fie ſaßen umher in den luftigen Lauben, und 
Ne -- fühlten 


F 3 


” 
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XVII. G. ®. 403 — 416. 
Freude, die nun nit mehr vol Ungeftünnes die 


Uebermältigte, die, gleich leiſen Baͤchen, J 
| Innre 


Ihres Lebens durchwallte. Was hatten ſie it 
| | von des Mittlers 
Zeugen. gehört, was ſelber geſehn; mas denſteꝛ 
zu hoͤren | 
Sie nicht noch, und zu. fehn. erwarten, die Soͤh⸗ 
ne des Bundes, 
Ach des neuen, welcher auf ſie mit Herrlichkeit 
ſttrahlte, 
Der, geſtiftet durch Tod, durch Aufeꝛſtehuns ge⸗ 
ſtiftet, 
Ihnen zum froͤhlichen Tage das Leben, und hei 
‚. teren Abend 0 
Rai , (menige nur fahn, trübe ben Bid, in 
bie Zufunft, ) 
Und zum füßen Schlummer ben Tod! Kein Zwei⸗ 
fel bewoͤlkte 
Ihre Seen, nicht jene Belaſtung ber Ungewiß⸗ 
heit, 
Die in der Truͤbſal Stunde, ſo gar auf Fromde 
ſich ſtuͤrzet, 
Druͤcte fie meder; fie waren beynah ſchon uͤber 
dem Grabe, 








Meideswerth, wenn dem Bruder eim Chriſt ce 


koͤnnte beneiden, 
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XVII. © V. 417 — 429. 

Daß von dem Allbarmherzigen ihm der Begnadigung 
mehr ward. 

Suberferben wallte der Mond, der Stern, fein Ge 
fährt, ſtand, | 

Suntelt am weißlihen Himmel. Die frohe Ver⸗ 
fammlung zerſtreute 

Sich aus den Lauben umher, und genoß bes kuͤh⸗ 

Ienden Abende. 


Bon Geſpraͤch zu Geſpraͤch kam Dimnot, ein 
Pilger aus Samos, 
Endlich dahin ‚ daß er ſagte zu dem, mit dem er 
der neuen ' 
Freundſchaft erſtes Gefühl, die Luft der Edleren, 
theilte: 
Ah du meynſt noch, ber Tod vernichtel Muß denn 
das Saatkorn 
Richt aufſchwellen, bevor zum lebenden Keim' es 
ſich hebet? 
Muß die Wolke zu Nacht nicht werden, eh ſie in 
den ſchnellen, 
Zuͤckenden Blitz, in den Rufer Gottes, den Donner, 
| fi) wandelt? 
Sol die hohe Seele denn ftets in dem ſterblichen 
Leibe 
Wohnen, bes Daſeyns erfle Bahn auf immer 
betreten 2 
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„XVII. G. V. 430 — 443. 


Dig nur fagt” er, und handeite fchnell. Mit 
| Strahlen umgeben, . 
Stand er von feinem Freund' auf Einmal da, um 
erweckt' ihn, 
Maͤchtig erſchuͤtternd, vom aͤngſtlichen Traum der 
geglauhten Vernichtung. 


Von Geſpraͤch zu Geſpraͤch kam Kerdith, ein 
Pilgey vom Nilus, 
Endlich dahin, daß er ſagte zu dem, mit dem er 
der neuen 
Froundſchaft erſtes Gefuͤhl, die Luft der Edle⸗ 
ten, thellte; 
Gluͤcklicher! der es nicht weiß, wie ſehr er es iſt, 
dich ergreift noch 
Sera her Gedanken, es fen auf diefer Erde des 
Elends 
Mehr, wie der Freude! Bald wird ſich der Schmerz 
des truͤben Gedankens 
Lindern, viel mehr als lindern, wich dich auf im: 
men verlaffen. 
Gluͤcklicher der es nicht weiß, wie ſehr en eb 
iſt, und wie ſehr ſich 
Das ihm nahet, was ihn ſchon in dem Lehen am 
Grabe 
ueber das aus wird. erhoͤhn, des Todes ſurcht⸗ 
baren Abruf a ee 
Som in Himmelohelamg das Bild der nahen 
Verweſung 
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XVII. G. V. 444 — 457. 
Ihm wird wandeln in trunknes Gefühl, in Ahn⸗ 
dung verklärter 
Zukunft voll, es entkeime bereinft dem gefunknen 
Gebeine 
Auferſtehung! mir iſt, mein Bruder, durch den, 
der uns alle 
Schuf, uns alle verſoͤhnte, ſchon Auferſtehung 
geworden! 
Ach er riefs, mit dem Tone der innigſten Wonne, 
dem Freunde, 
Stammelt's ihm zu, und ſtrahlte die Morgenroͤ⸗ 
the des Urlichts 
Auf den erſtaunenden, ſaͤumt', und ſaͤumte ſein 
leuchtendes Antlitz | 
MWegzumenden ; blieb vor ihm lang’ in der Schön» 
heit der Engel 
"Steben, that dem bebenden, that ‘dem verflum: 
nn menden froher 
Eilender Fragen viel, wich feitwärts, wie Daͤmm⸗ 
rung, Da Ddiefer | 
Hinzufinten begann in die Biumen um ihn; doch 
enthüllt’ er 
Wieder fein Licht, und kam zu dem bingefunke: 
nen wieder 
Endlich fahe den nicht verſchwundnen, vom Ehre: 
| den der Freude 
Uebernachtet, fein Freund nicht mehr. Lie fan: 
den mit. bleicher 
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XVII. ©. ®. 458 — iyı. 


Wang’ ihn liegen, und huben ihn auf, umb reich⸗ 
ten ihm Labfal. 


Finſter und ſcharf war Sebida's Blick. Er 

ſaß auf dem Moosſſtein, 

And ihm gluͤhte von Denken die Stirn: Ich, der 
Gewißheit 

gang’ entſagt hat in Dingen des kuͤnftigen Schich 
ſals, dem Zweifel, 

Wie er das Herz auch belaſte, ſi qh lange ſchon 
unterworfen, 

Ich ſol glauben, der Pilger etliche, die ich vr 
Kurzem 

Hier noch ſahe, Sterblihe fah, bie feyn Er: 
ftandnne ? | 

Die erſcheinen 3 und fol niche glauben, ber für 
henden Seele 

Werd', indem ſie Gedanken von Auferſtehung ent⸗ 
flammen, 

Durch Vorſtellung getaͤuſcht, der Wirklichkeit man⸗ 
gelt? Erſcheint denn, 

Todte, dem forſchenden Unterſucher, der Weſen 
vom Bilde 

Sondert, erſcheinet, Todte, die leben! Denn 
Wirklichkeit kenn' ich, 

Leben auch! Ich ſchau' um mich her, und ich 
flehe vergebens! 


Japhet, ein Pilger aus Tenedos, kam her: 
an zu dem Zweifler, 
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XVII. © VB. 472 — 485. 
Stand, ‚von dee Helle des unbewölkten Mondes 
umgeben, 
Nahe vor: ihm, und ſprach mit ihm, von ber 
doppelten Täufhung 
Bald der gemähnten Gewißheit, und bald des er, 
geübelten Zweifels, 
Alles, nachdem ber Geift zu ber Ueberzeugung ſich 


neige, 
Oder wider ſie ſich ſtraͤube. Der Weiſere 
koͤhre 
Dinge ſich aus und Beſchaffenheiten der Dinge, 
die ſichtbar 
Bor ihm lägen, und die er zu überfehen ver⸗ 
möchte: 
Boͤten aber fih ihm, aus meiterm Kreiſen ber 
Kenntniß, 
Andere dar; fo erforfchet? er fie, wie bie aus den 
engern, 


Sähe, wie fonft, verbrehte, bey Ueberſchauung 
des Höhen, 

Nichte ben Blick, und taͤuſchte ſich nicht durch er: 
grübelte Zweifel. 

Ernſtvoll ſagt' es der Pilger, und kalt; und auf 
Einmal verfchwand er. 

Iſt verſchwunden, verſchwunden! und nicht ers 
fhienen! Alkin er 

Iſt ja erfchienen, nur nicht in feiner Herrlichkeit. 
Sehen: 
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XVII. G. 8. 486 — 499. 

Soll ih, wie ſopſt. Ich fehe wie fon. Er M 
mie verfchwunden ; 

SIE mic alfo erſchienen. Wer fender ihn? Ka 
er von felber ? 

Oder fender ihn Bote? Iſt er auch vor felbe 
gefommen ; 

D fo iſt er immer doch einer, dem «6 bekannt 

war, 

Daß ich Belehrung bedurfte, und bee mid maͤch 
tig belehrt bat. 

Wir’ er nun gar ein Bothe von Gore! So ent 
rann ich dem Meer denn 

Diefer Zweifel, worin ich verfant! Entrennen, 


entronnen 
Bin ich! ich bin durch einen Eturm ans Geſtade 
‚gerettet, + 
Steh', und ſchaue freudig hinab, und hoͤre bie 
Woge 


Tod herraufhen , und fürchte nicht mehr die wür 
thende Woge | 

Aber ihm warb ber Gnade noch mehr. Der. ver 
fhwundene Todte | 

Kam in feiner Herrlichkeit wieder. Er fah in dem 
Schatten 

Einer Palme den flrahlenden Sebida kommen, dar 
auf ihn 

Noaͤher ſchweben, zuletzt in dem Glanze gemilder: 

tes Lichtes 
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— AVIL © V. 500 — 512. 
Oasen ihn über, als. wollt' er daſelbſt der Ruhe 


genießen ,. 
Nieder auf einen Held fich fegen. Frey, tie ber 
Heitre 
Lüfte, gelöft von den Banden allen der Zweifel, 
von allen 
Ihren Würden entlaftet, befragte jetzt die Er— 
= fheinung 
Sehiba , hörte von ihr die füße Stimme der Ante 
wort a 
Ueber vieles von dieſem, unb jenem Leben, und 
beyder 


Nahem Verhalt, und wie Gott es Alles mit Gr 
lichkeit ende! 

Endlich rief ee: Mer aber bift bu, Erfcheinung 
vom Himmel} 

Sa, Erſcheinung vom hoben Himmel, doch aud 
aus dem Grabe! 

Ich bin Joſeph. Die lebt dein alter Water noch. 

“ Eile, 

Und erzähl? es ihm, daß der reblihe Greis auf 
bes Sohnes 

Wangen fuͤhle die Freudenthraͤne des Sohns, und 
ihn fegne ! 


Unterdeß fland der Verföhner auf Tabors Höa 
ben, und legte 
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xvi ©. 8. 513 — 555. 
Richtend That, Abfihe auf die Wagichal, wog! 
auch ſah er!, 
Welche Seligkeit denen ward, die bey Lazarus 
weilten. 


Lazarus redte mit Ernſt, und unwiderſtehli⸗ 
cher Anmuth, 
Don den Lehren des Mittlers, wie er jetzt tiefes 
ve Meisheit , 
Nahrung fie ‚ und Leben des Menfchen, enthüls 
let mit Einfalt, 
Lego von fern nur hätte gezeigt des Srerblichen 


Auge. 

Sind hinüber , fo fagt er, bie Eenntnißbegierigen 
Wandrer 

Ueber das Grab gegangen; ſo wird die Gerne zu 
Nähe, 

Und fie Ieenen zugleih,, warum bieß nicht friher 
geſchahe. 

Viele Fragende ſtanden um Lazarus her, und 
Antwort 


Hatt' er ſchon vielen gegeben. Bet ſagt' er einem 
der Pilger, 

Des ein Unfterblichee war, kein Pilger mehr auf 
der Erde: 


unſen Mittlers Genichrigung? .Iſt für 
| den ſchaͤrfſten der Blicke 
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XVII. G. ®. 526°— 539. 
Abgrund, wo am unmerBiichften fi die größten 
der Thaten 
Beige. Dem bort, wo fie find, finkt am tiefe 
ſten die Tiefe. 
ku und menſchlich reden von goͤttlichen Dingen; 
denn anders 
Können wir nicht. Ein Menſch, der edler iſt, 
handelt; verkennet | 
Wird er, iſt volle Beräbı ‚ empfindet es, daß 
er verfannt wird, 
Leidet! Was it er? Ein irrender flecblicher 
Menſch, der ein wenig 
Beffer ift, als bie andern; :und dennoch weint 
‚er, haͤlt er 
Bittere Thränen zuruͤck, Die gerecht ihm ſcheinen 
Und Chriſtus 
Unſer Mittier? Wir ſtehn an der Tiefe! Ber, 
gleicht; vergleichet 
Aber auch nicht: ſonſt muß ich ſchweigen. Dit 
| ‚Mittler ift Gottes 
Sohn! ift Bott! Hier ſchwindet zu nichts das 
Bild vor dem Urbild. 
Und er Handelt. Auch hier. wird es Schatten. Vers 
tennet? Im Allem‘. - ' 
Ganz verkannt! Und bie Thraͤnen, bie. der Eu 
J habne zuruͤckhielt? 
Waͤren gerechtere jemals geweinet worden? Dr 
. . * alles, 
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XVII. © 8. 540 — 553 
Was der Menſch, durch ſich ſelbſt, ſich erklärt, 
- HE fern von dem Leben‘, 
Das der Heilige kitt! ift fern nom Gefühle, mit 
| welchem | 
Er es fit! VWerkaunt nur innilkem ganz? Woi 
. ſtaͤrkres | 
Ziefres Gefühle, wie ein. Menfch empfunden, ein 
" pfunden ein Engel, 
Much’ er gehöhnt mit det Hölle Hohn! . wurd’ 
; unter lautem i 
odlahenxeuls in .Purpur gehuͤllt! ein Rohr 
ihm gegeben 
Su bie Den zum Zepter! dus. Dornen: Dante 
ä um die Schläfe - “ 
Eine Krom ihm gewunden! Er ward geführt zu 
der Schädel 
Si, geheftet ans -Kreug! Nach Labſal . zufe e 
mit Galle 
Ant’ ir wit. an dem Kreuz mit tanglamen 
J Tode getidtet 
Bann endete ſe, und ging aus dee Laube, 
' Zulegt war. ' 
Er allein zu der frommen Maria gelommen. } 
And ‚er ſetzete ſich auf bie Wuheſtaͤte br 
. Fe todten , Zr. 
J Ge | im frohe Bebanten, und wihmuthévol⸗ 
den fein Haupt: Da 
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XVII. ©. 8. 554 — 567. 
Ah ba reife ſe der Auferftchung! Vom todten 
Meſſias 
Hoͤrteſt du nur, da du ſtarbeſt, und nicht: vom 
erſtandnen; allein du 
Weißt es alles, und biſt, mich taͤuſchten ja En⸗ 
gel, waͤr's anders, 
Biſt bey ihm! Noch ſegn' ich die nad, du lum⸗ 
mernde Gottes ! 
Dei die Unferblihe toar bey ihrem „Grabe, BR 
Was hätt’ ich | 
Ihm zu erzaͤhlen; koͤnnt' ih mich, wie die Ex 
ſtandnen des Mittlere 
Sich deu Beugen entdecken, ihnt auch entdechen · 
Allein er 
Wird je wenicht, wie «6 ſchon fein Semida 
ward, wie es Cibli 
Wurde, verflärt! %. O Abend,. den. Bptt:.mich 
erleben in diefem 
Zweyten ben ge, giuͤckleliger Abend, wie mon 


hen 
Die mir fefktich die Pilger des Drem!, ‚Wie Pig 
5 td Marke, 
Lebte fie, deiner ſich fteun! wie forſchen, m 
nt Wwiefffch win Pilger? 
Ber ein Unſterblicher fey, ſchon einer der Si 
bo. 002 mathe Hmmes? 


m. Kinn? ih Die nur erfcheinen; ich wollte, du 
„ . theurer, fie alle 


96 Der Meffias. 


, XVII ©, 8. 568 — 580. 
Dir entbeden, wer in bem Staube noch wahr, 
. und mer nur 


Eedebewohner euch ſcheint. Die Unſterblichen, F 
zarus, haben 
Eine Hoheit, die ‚fie nice ſtets zu verbergen ver: 
mögen ; 
Chan : Bienen, wie Engel, auf euch! Mer 
' Acht hat, und fehn kann, 
Sieht es. Ich rebe ja da, als waͤr's mit dem 
TEE Bach’, und dem Grabe. 
—* hoͤrat mich nicht; mich hoͤren der Bach, 
und das Grab nicht. 
d⸗⸗ mi 6 ‚mid, :meim Vruder, ber ſuͤßen Taͤu⸗ 


2... fung, als tönnt” ich 
Mit Kir toben, noch Meciaffen! Dee Greis mit 
Nm. 20.000 "dem fehönen 


Bithenear, und dem roͤthlichen Wanderſtab 
ne ' an ber Palme 


St Sufal. Der Jaͤngling, der dort an der Kruͤm⸗ 
me be Bades on 


Eh Nr Auge gen "Himmel erhebt, iſt Jethro, 


an Per Scaͤfer 
Diibions. Si ‚He ift in einen Schleyer, dem 
ty J . Kar: Auf 12 ra 
Eingehaͤlt, und mitGolde geguͤrtet, bie fanfte . 
— la Magiddo, hm. 


Fr Eu ENTER Jephtha e 
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XVII. G. 8. 581 — 508, 


Sephtha’s Tochter. Es war ber igt ſchweigenden 
Blick zu des Mittlere 


Huferwedten noch immer gewandt Mod immer 


voll neuer 

Süßer Verwundrung über die Welt, in welcher M 
jegt war, 

Spähte fie alles darin, bis zu kaum fichebarer Aem 
derung, 

Mit des wärmfien Gefühle Theilnahme. Jetzo bes 
merkt fie, 

Wie mit leiſerer Senkung dis vielbefaitel 
Harfe 0 

Korah an einen Delbaum lehnt; jeht, wie fein 
Sebithun 


Ihm an die Harfe den Blumenkranz voll friſcheres 
Dufts hängt: 

Nun, wie weiter hinauf an dee Ulme Rahel den 

Epheu 


Windet; und nun, wie zu Rahel ſich Jemina 
naͤhert, als wollte 


Sie ihr helfen, und doch auf Erſcheinungen ſinnt. 
Da bey Bethlem 


Einſt der Hirt Zalmona das Lied ber Unfterblichen 
hörte, 


Da fie fangen von dem, der geboren war an bes 
Krippe l 
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XVII G. V. 594 — 607. 
Starb er vor Freude. Der war erſtanden. Ihn 


ſahe Maria 
Meben Bechlehems aͤlterem Hirten, dem Sohn 
Sfai’s.. 
Verde trugen Stäbe der Weide, waren vom 
Selde 


Beyde gekommen, und forfchten der Auferwedung 
der Srommen, . 

Ihren Erſchrinungen nach, und ließen fihs alles 
erzählen. 

Ko wandte zu Lazarus fi) Maria von neuem: 

Sich, er © madhet fih auf, und will bem Juͤngling 
erſcheinen, 

Der ſo innig trauert' um dich; an dem glaͤnzenden 
Auge 

Seh ich es, Eliphas will dem gluͤcklichen Juͤngling 
erſcheinen! 

Ach wie nah, o wende nach ihm die Blide: wie 
nahe 

Kommt er zu uns; er ſetzet ans Grab ſich neben 
dir nieder! 

Aber nun ſieht ihn das Auge nicht mehr. Wie 

ſchnell war die Wandlung, 

As er der Menſchen Geſtalt ablegte! Er will ſich 
gen Tabor | 

Wieder erheben. Verweil', o Heman, bey uns und 
erfcheine 
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XVII. © V. 608 — 620, 

Meinem Lazarus hier! O laß fein frohes Erſtau—⸗ 
nen 

Weber die Himmelsgeftalt, laß feine Thraͤne mid 
ſehen! 

H. Ihm erſcheint der Verſoͤhner! und, wenn der 
Verſoͤhner zu Gott geht, 

Wird dein Bruder verklaͤrt: M. Ihr Unſterblichen 
Gottes! verklaͤrt wird 

Razarus? wallet mit und hinauf zu den ewigen 
Huͤtten? 

Ach zu dem Erbe des Lichts? den tauſendmaltauſenb, 
ber Schöpfung 

Erfigebornen ? zu allen den Schaaren der Mits 
anbeter ? 

Aber du geheft von mir, mein Bruder, Lazarus 
mandte 

Sich von dem Grabe Marin’s, und kehrte zuruͤck 

30 den Lauben, - 


| Eneus foß allein auf kuͤhlendem Mooſe; ſo 


8 


dacht' er: 
O ihr Gluͤcklichen, die das alles ſahen, erſchei⸗ 
nen 
Auferſtandene ſahn, ſelbſt Worte ‚der Ueberzeu⸗ 
gung 


Von der kuͤnftigen Weit durch die Bothen Gottes 
vernahmen! 
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XVII ©. B. 621 — 633. 
Aber gluͤcklich auch ich, dem. fie dieß alles etzaͤhl⸗ 


ten! 

Thorheit waͤr' es noch jetzt zu zweifeln, taͤuſchende, 
blinde 

Thorheit! Allein was fol ich thun? Dem Erobe⸗ 
rer ferner 


Dienen? dem Gott des Olympus, dem Donnerer 
opfern? bey Abdlern. 

Schwoͤren , das Blue unſchuldiger Unterjochter, ge⸗ 
rechter 

Menſchen Blut zu vergießen? und iſt es vergoſſen, 
des Feldherrn 

Stotzen Triumph begleiten? und mit den Siegern 
in Rom dann 

Schweigen ? Das? da mir ganz andre Gedanken 

| des Menfhen 

Schickſal in dieſer und jener Melt ganz anders 
serkfären ! | 

oO gehabt euch allzumal wohl, ihr Triumph’, und 
Erobrer! 

Und ihr Goͤtter! Ich weihe mich dem „ deß Wahr—⸗ 
heit mich lehret, 

vohe „ himmliſche Wahrheit, die Menſchenſchickſal 
dem Menſchen 

Aufſchleußt, Kuͤnftiges uns, und Entwicklung im 
Kuͤnftigen zeiget. 
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Gott ber Götter, ſey bu mit mir, und feite mich 
ferner. 


Wunderbar wurd’ er erhoͤrt. Er fah die Er: 

. fheinung Elihu's 

Bor fih fichn, und hörte von Gottes Heile fie 
teden. 

Und Erſtaunen befiel den frommen Cneus, daß 
ſeiner, 

Selbſt mit dieſer ſo großen Erbarmung, Gott ſich 
erbarmte. 

Lange, ſie war verſchwunden, ſchon wieder hinuͤber⸗ 
gegangen 

In der Geiſter Welt, die Erſcheinung, doch blickt' 
er noch lange 

Nach der Staͤte, wo ſie vor ihm ſtand, und hörte 
noch immer, 


Wat die Erfcheinung ſprach, noch immer Worte des 
Lebens. 


Innig gerührt, gerühret in feiner ganzen 
Seele 
War Bethoron. Er hatte gehört, fhn liebte ber 
| Mittler 
Dennoch, obwohl er vordem fich weigerte, Jünger 
zu werden; 
Juͤnger beffen, der nun mar auferflanden, Er⸗ 
ſtandne 
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endete feinen Geliebten ,. die fie mit ben Freuden 
bes Himmels 

Ueberfhütteten! Sch noch jego geliebt? Das 

| koͤnnt' ich, 

Das, das wähnen? So blutet fein Herz In eins 
famee Laube 

Sah ihn Lazarus fonder Troſt, und konnt? ihn nicht 
troͤſten. 

Aber Bethoron verließ die Laube, und ging in des 
Gartens 

Gängen, mit Pilgern umher, in bes Waͤldchens 
Gängen, mit diefen ' 

Untonnten die Sterblihe feyn, Unfterbliche 


fonnten 

Seyn , und erfchienen,, erfcheinen wollen , den uͤbri⸗ 
gen allen, 

Aber ihm nicht! Er ſprach mit einigen, wandte ſich 
wieder 


Weinend weg, und hoͤrte nur an, was mit andern 
ſie ſprachen. 
Jetzo ging er mit Gerſon aus Paros; der war 
Elihu, 
Hiobs Freund. Bethoron erzaͤhlt, fo wollt’ «eb 
Elihu, 
Von den Thaten des Herrn, da er nech in 
Leben die Lehren 
Gottes tete. ; beſtaͤtigte noch durch Wunder. dis 
Ä Lehren 


1 
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Gottes. Und einmal rief Elihu: O Selige, 


die er 

Sich zu Zeugen erkohr! Bethoron durchdrang "es 

| die Seele, 

Und er glaubt” an Gerfon zu fehn, er wäre Fein 
Dilger. 

Serfon wendete fi) zu feinen: Gefährten. Die 
Blicke! 

Dachte Bethoron bey ſich, und biefe Stimme, 
zuweilen 

Voller Laute, wie ſonſt ich keine Laute - nicht 
Benne! 

Diefe Worte der Kraft! der Wahrheit! Aber was 
. finn’ ich 


Ueber ihn nah, und quaͤle mein Herz? D ſey 
nur, bu Fremdling, 

Sey ein Sterblicher! ſey ah kein Unſterblicher! 
Gerſon, 

Kehre wieder! Er kehrt nicht wieder. Er will mir 
verlaßnen 

Nicht erſcheinen! Bethoron war unvermerkt an dem 
Bache, 


Welcher das Grab Maria's umfloß, hinunter⸗ 


gegangen. 
Und dem einſamen kam ein anderer Fremdling ent⸗ 
gegen, 
Nahm ihm die Hand, und wurde ſein Freund. 
Da ergoß ſich Bethorons 
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Zeaurende Seele! ha ſprach er von. Chriſtus Beruf”, 
und von feiner 
Weigerung, fpeach von allem, was ihm fein Innres 
burhdränge! 
Ob dev Miptler ihn wohl noch liebte? das nicht! 
ihm vergäbe ? 
Und, menn re ihm vergaͤbe.. Wer bift du, Pils 
ger? Mofern bu 
Einer dr Himmliſchen biſt, ach einer der Seligen 
Gottes, 
Die, des Verſoͤhners Zeugen erſcheinen; ſo laß dich 
erflehen) 
Wende nicht weg dieß Auge. voll Liebe! fo habe du 
Mitleid 
Mit mir armen! ich flehe dich nicht um himmliſchen 
Lohn an; 
Ye um Minlch fleh' ich dich an, ſo erbarme dich 
meiner, 
Bothe Gottes, erhabener Jüngling! mein Freund, 
| o du fagteft 
Mit 50 felber, dus wäreft mein Freund! Baum wag⸗ 
ich, es endlich 
Auszufpeechen, warum. ich die fleb, ' fo evfcheine 
mir, Bothe 
Deffen‘, der auferftanb! und der mich armen zum 
Zuͤnger 
Auserkohr, und dem ich nicht folgte! Jedidoth 
vermochte 
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Laͤnger ſich nicht zu halten, er fiel um den Hais 
ihm, und weinte 

Range mit ihm, bis endlich Bethoron mitten in 
Etrahlen 

Niederſank, und Himmel und Erb’ um den glüde 
fichen ſchwanden. 


Semida kehrte mit Cidli zuräd von dem 

Heſperus. Engel 

Leiteten ſie zu dem Grabe der ſchlummernden Freun⸗ 
dinn, zu Mirjams 

Bithennmduftetem Grab', und den Lauben bes 
himmliſchen Bruders. 

Ward veeſaminelten ſich um die wiedergekommenen 

Wandrer 

Auferſtandene. Singet uns, rief der giuͤcklichen 
einer, 

Neuen Geſang von der Wonne des Liebenden, und 

der Geliebten. 


Ton, wie der Laute, klang nun, und Ton, 

wie der Floͤte. Die Pilger 

Hoͤreten Hall aus der Fern', und wußten nicht, 
was ſie vernahmen. 

Saͤuſeln im Laube war es doch nicht, nicht rieſelnde 
Quelle; 

Schien es gleichwohl bisweilen zu ſeyn. Sie zwei⸗ 

felten, riethen, 
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XVII. G. 8. 702 — 714. 


Zweifelten wieder, und winkten fich zu, und geboten 
fih Stile; 

Kaum erhob fi noch mit. leiſem Wallen ihr 
Athen. 


S. Cidfi, mie froh bift bu! Ich ahndet” es 
wohl, daß die Zukunft 
Sreuben fleömte, tie wir, verwandelt, zuerft fie 
empfanden. 
Schön ift die Welt! ift fchöner mir, wenn du es, 
GEildli, wie ich fuͤhlſt! 


G. Schön iſt der Abendſtern, iſt ſchoͤner mir 
wenn du's wie ich fuͤhlſt, 
Sewida, ſchoͤner find mir alsdann , die ſteigenden 
Tage, 
And die finkenden, ſchoͤner die unbegleiteten Son 
nen. 


©. Sterne find (ich beginne ſchon es zu hören) 
im Einklang; 
Reiner ift bie Mufit der Unfterblichen, als wir fie 


kannten, 
Iſt erſchuͤtternder, iſt Erſchafferinn der Entzäd 
ung: 
Cidli und Semida hat Harmonie zu Wonne vers 
einet. 


C. Auch dem Haberiden warb die Begeiſtrung 
der Liebe; 
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Aber wie Semida kann er nicht, und wie Eibdli 
f nicht lieben. 


S. Hefperib’, es erwachen die viel der feligen 


Tage; 
Aber du haft dich noch nicht von ber erfien Bildung 
erhoben. 
Deine Seele vernimmt, durch fieben Sinnes ber 
unfern 


Thut die Schöpfung weiter fih auf, duch mehr 
ber Gehülfen. 

Und ‚warb beinen Sinnen bie Kraft, bie unfre 
befeelet ? 

Kannſt du fo ferne mie, wir, die Blume ſehen? 

| fo ferne 

Rauſchen hören den Bach, der die Wurzel traͤnket 

des Laube? 


C. Als mit der Sterblihen Aug’ ich die Blumen 

noch fahe, da meint ich 
. Xeibende noch, ic) weinete mich, und bie Blume, 
bie welfte: 


Aber ald Semida nun, zum Frühlingsmorgen er⸗ | 


ſchaffen, 

mie umarmte ... Sie ſchwieg. Denn an einer 
entblätterten Palme 

Ech⸗ ſie ihre Mutter, die uͤberlaſtet von Kun 
mer, 
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XVII ©. 9. 728 — 740. 
Niedergeſunken war. Die Tochter hielt fich nicht, 


firabite 
Schnellerſcheinend zu ihr hinunter in ‚ihrer gan⸗ 
zen 
Herrlichkeit! Eben ſo ſchleunig ſtarb vor Freude 
die Mutter. 


"Sehr gluͤckſelig wuͤrden auch mich, antwortete 

Semno, 

Saͤh' ich ſie, Todenerſcheinungen machen: allein, 

daß der Mittler 

Auferſtand, davon mich zu uͤberzeugen, bedarf 
ich 

Ihrer nicht. Ich weiß es. Ich kenne, ſprach der 
Erſtandne. 

Aber der jetzt ein Pilger nur war, die feſte Gewiß⸗ 

heit 

Deines Geiſtes, die Stille, mit der du Dinge, 
bey deren 

Anblick uns, wie im Sturme das Meer, die Seele 
ſich hebet, 

Unterſuchſt. Der Unſterbliche ſchwieg. So entſchloß 
er zuletzt ſich: 

Nein, ich enthuͤlle mich nicht. Ihn moͤchte, wie 
ſtark auch ſein Geiſt iſt, 

Dennoch mit ihrem Himmel zu ſehr die Erſcheinung 
erſchuͤttern; 
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Und er verlöre vielleiht, duch weniger feliger 
. Stunden. 


Wonnetruncknen Genuß, die Ruhe des laͤngeren 
Lebens. 


Unterdeß ſtand der Verſoͤhner auf Tabors 
Hoͤhen, und legte 
Michtend That, Abſicht auf die Wagſchal, wog! 
auch fah er, 
Welche Seligkeit denen ward, die bey Lazarus 
weilten. 


Berſebon, einer der Zehn, die der Mittler 
heilte vom Ausſatz, 
Aber der dankbar allein zuruͤckkam, hoͤrete, naͤ⸗ 


her 

Jener umlagerten Palme, der Gidith Stimme, 
der Harfe, 

Und der vereinten Aſoor. Mit trunkenem Ohre, 
mit füßer 

Ueberwallung ber Freude, vernahm ex der innigen 
Töne 

Gang und Verhalt; und ſchnelle gefluͤgelte Bilder 
umſchwebten 

Ihm die Seele: bald aber erblicket' er, ſehendes 
Auges, 


Bey der Palme, doch fie, wie in helle Nebel 
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keuchtende Dienfchengeflalten, und immer, ba er 


fie ſahe, 
Wurde das Harfengetön ihm lieblicher, himmliſcher 
‚ immer. 
Schrecen der Freude faßt' ihn, als eine der edlen 
Geſtalten 
Ihm ſich näher‘, ‚ und ihm bie Hand ergriff, und 
ihm führte 
In das belle Gewoͤkk. Da er in dem Gewoͤlk' iſt, 
eroͤffnet 
Ihm ſich weitres Gefild', und Licht, wie er niemals 
noch ſahe, 


Schwebt auf dem frohen Gefild'. Ein Unſterblicher 
redete, ſagte: 

Brich uns von jenen Palmen. Er ging, und zit: 
tert’, und brachte 

Sedem einen wehenden Zweig. Der Unflerbfichen 
Einer 

Gab ihm ben feinigen. Da verlieh das Schreden 

ber Freude 

Berfebon, und er redet’: Ihr fend von dem Hims 
mel gekommen? 

u. Sind aus Gräbern gekommen! Wir find ers 
ftandene Todte. 

B. Hat euch ber aus dem Grabe gewedt, ber mich 
von dem nahen 

Tode zuchetief? U, Chriftus bat uns, ba er flarb; 
aus der Erde 
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Zu dem unfterblihen Leben gerufen! B. Weile ihr 
nod) fange 

Auf der Erde? U. Nicht länger, als der, fo vons 
Tod’ uns ermedkte ! 

B. Geht ihe mit.Chriftus gen Himmel? U. Wir gehn 
mit Chriftus gen Himmel 

B. Mird der Berföhner Gottes nun bald tie Erde 

verlaffen $ u 

Bald fih gen Himmel erheben? U. Wir wiffen es 
nicht. B. O verzeiht mir, 

Himmliſche, daß ich noch immer mich unterwinde 
zu fragen! 

Sterb' ich bald? U. Wir wiſſen es nicht. B. Wie 
war, da vom Tode 

Ihr erwachtet, wie war es euch da? U. Wie es 
Adam die Stunde 

Seiner Schoͤpfung war. Einſt rufet auch dir die 
Poſaune! 

Mit den Worten verſchwand die Todtenerſcheinung, 
und ſprachlos 

Blieb er noch lange ſtehn, und ſah noch immer ſich 

weit um 
Nach den Todten; und ſah die Palme nicht wehn, 
| wo die Harfe 

Schon, und die Gidith, vernahm der goldenen 

Saite Gefany nicht. . 
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Alfo feyerten fie in Lazarus Garten ber Freunde 
ſchaft 
Feſt, unſterbliche feyrten es ſo mit ihnen. Sie 

dachten 

Sich zu echeitern; und da ward ihnen Freude des 
Himmels! 

Wenn wir ſterben, empfahen wir ſo. Wir hoffen 
vom Elend 

Auszuruhen; und uns wird Wonne Gottes ge⸗ 

geben! 
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3. Aufl. 


Inhalt des achtzehnten Geſangs. 


€, Gebet Adams an den Meſſias, daß er ihm einige 
Folgen feiner Berföhnung zeigen wolle, wirb dadurch 
erdhoͤrt, daß er in einem Geſicht etwas von bem Weit 
‘gerichte fieht. Selbſt von dieſem wenigen Tan be 
Dichter nur etwas fagen, Adam erzaͤhlt ven Aufer⸗ 
flandnen und Engeln, daß er Gericht halten fah: Ue⸗ 
ber die chriſtlichen Verfolger; bie Werächter der Reli 
gion; bie Unterdräder der Rechtſchaffnen; die Stifter 
des Gögendienftes, und über die böfen Könige, 


' 
J 
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xviu. G. B..— 9. 


Haan font zu ben Fügen des Mittlerd nieder, 
und fleht' ihm: 
Ha’ id Gnade vor dir gefunden; fo laß, o Mef- 
ſias, 
Einige Blicke mich thun in die Folgen deiner Er- 
Löfung. | 
Abem, im Weltgericht vollend' ich es Ales. 
Entferne 
Dich in jene Schatten der Cedern. Du ſollſt von 
der Tage 
Letztem dort der milderen Schimmer einige ſe⸗ 
| ben. 
Adam ging in die Ecderſchatten, und Schlums 
mer, mie ehmals 
In dem ruhigen Schooße bes Parabiefes, befiel 
ihn, 
Und er ſah ein Geſicht. Er kam, von Erſtaunen 
belaſtet, 
H 2 
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Sangfames Schrittes, zurüd zu dem Cherubim, 
und den Erftandnen, 

Sie umfchwebten den Vater der Menfchen, -fanfe 

> tes Verlangens 

Von dem milderen Schimmer des letzten Tages 
zu hoͤren. 

Adam ſetzte ſich nieder auf einer der Hoͤhn; und 
fie festen 

Sih an des Hügel Fuß vor Chriflus begnadig⸗ 
tem nieder. 


Einſt am Tage des Herrn, als auf der kom⸗ 
menden Daͤmmrung 
Flügel vor mie bie einfamen freubigen Stunden 
vorbeuflohn , 
Und ich forſchete; kam die heilige Sionitinn 
Gegen mich her. So war mir noch nie bie Pro 
phetinn erſchienen, 
So viel Emigkeit hatte noch nie ihr. Antlig ger 
tragen ! u 
Und fie fang mir Adams Geſicht. Sie ſelber ver⸗ 
flummte 
Oft, da fie fang. Die Wange gluͤht' ihr, © 
flieg zuſehends 
In bie glühende Wang’ ihr ſchnelle Blaͤſſe. 
Lippe 
Rufte ſtammelnde Donner, und ernſt her ſchaut 
das Auge, 
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‚Saft entſank die Harfe der ſtarrenden Dan, und 

die Krone - 

Bebt' um ihr fliegendes Haar. Dann erhob fie 
fih wieder, dann Fam ihre 

Jedes Lächeln ber ewigen Nuh' in ihr Antlig bere 

unter. 

Dann, mit hundert Slügeln geflügelt, mit Schwin- 

— gen des Sturmes, 

Stiegen die erftgebornen der Seele, die wahrften 
Gedanken 

Auf zu Gott. So fab mein Auge fie, flarrt’ in 

die Nacht kin. ° 

Mit der Linken berührt” ich die Erde, mein Grab; 
und die Rechte 

Hub ic gegen ben Himmel empor. .Der Erbe 

= DBemohner, 

Oder des Grabes, was ich vermag, das will ih 
eudy fingen. 

Zaufend Gedanken erflog mein Geift nit; zu 

ü taufenden fehlt mir 

Stimm’ und Gefang ; - und taufendmal taufend 
verbarg fie dem Hörer. 

Adam begann. So ftrömten die Lippen bes 

erſtgeſchaffnen: 

Sqhnell, ber Cherub denket fo ſchnell, fo wurd’ 
ich geführet 

Unter die Schaarenheere der auferftandenen Xod- 
ten. 


_ 
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Grenzlos war das Gefild der Auferftehung ir 
waren 

Ale meine Kinder! O ewiger Vater der Bes 

fen ! 

Welch ein Anfhaun war es! und welches das 
Anſchaun beffen , 

Der auf dem Throne ſaß, die Kinder Adams u 
richten ! ‘ Ä 

Vaͤter des Mittlers, und ihr, o Engel! wie mäd 
tig empfand ich, 

Was bie Unſterblichkeit ſeyn Das Altes erblickt 

| ih, und Tebte! 

Eiche, der Tag. wird kommen, dann werdet if 
alle das Heer fehn, 

Meiches ih ſah! und dann wird die Ewigkit 
tommen , und feiner 

Unter euch allen wird dann das auszuſprechen ver 
mögen, 

Was ee ſah. Ach er ſchaute dann auch uf dem 
Throne den Richter ! 


Adam fenfte zum MWonnegebet zu ber Erde ſi ſich 


nieder: 

Jeſus Chriſtus, du haft mich erhoͤrt, und ich ha—⸗ 
be geſehen 

Deines entſcheidenden Tages der Strahlen einige 
leuchten, 


Einige Donner deines Gerichts, Sohn Gottes, 
vernommen! 
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Und der Vater der Menſchen erhub ſich wicder, 
| und fagte: 


Lange, fo daucht' es mir, bauerte fchon bie 
Zeit der Entſcheidung; 
Tauſende waren ſchon, als ich mich nahte, ges 
| richtet. 
Sich, es war nicht ein Tag ber Sonne; die war 
erloſchen, 
Oder verhuͤllet. Der Glanz des Thrones uͤber⸗ 
ſttrahlte | 
Schön und ſchrecklich der Auferftandenen weites 
Gefilde. 


Chriſten gebot, die, Chriſten verfolgend, 

wegen der Lehre 

Don dem getoͤdeten Menfchenfreunde, von herzli« 
sher Liebe 

Bu den Brüdern, bie Brüder erwürgten, (mein 
Innerſtes zittert, 

Und mein flarrender Blick fieht wicder am Opfer: 
altare 


Abel in feinem Blur’ , erwürgt von dem boͤſen 
den guten!) 

Dieſen gebot die Poſaune, vor Gott zu kommen. 
Der Cherub, 

Welcher fie rief, ſtieg nieder vom Thron zu dem 
offnen Gerichtsplatz, 

Stand auf ſeinen Hoͤhn, und goß zwo ſtroͤmende 
Schalen 
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. Auf die Erde, voll Thraͤnen die ein’ und die an⸗ 
dre von Blut voll, 

Da das Blue in die Thraͤnen herabfloß, wandte 
er fein Antlig 

Um zu dem Thron’, und rufte: Du haft fie ae 
gezaͤhlet! 

uw der blutenden Unſchuld, die dieſe Thränm 
gemeint, hat! 


Scheuer ergriff die Engel, und alle Seelen 
der Srommen 

Schauer, "als aud) bee Richter ſich wandte”, und 

| mit Blicken der Liebe 

Auf die getöbteten fah, mit Blicken, welche nicht 
Dfalme, 

Nicht der Jubel Gebet ganz auszuſprechen tt 
mögen. 


Aber die Schaar ber getädteten ſchwieg, ned 

immer voll Mitleibsa, 

Wie fie farben. "Allein Mitleid nicht, nun kein 
Erbarmen 

Mar in dem Bii des Heiligen, dee ſich erhob, 
der erwürgten 

Aſche zu rächen, und, ech’ dem Zobesfchlafe fih 

zuſchloß, 

Ihr gen Himmel gerichtetes Auge, das brechend 

um Gnade 

Fuͤr die Moͤrder noch bat, dann fill entſchlum⸗ 

merte. Heil ſep, 
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Rufte dee Menfchenfreund, Anſchauen der Ewig⸗ 
keit allein, 
Die an des göttlichen Opfers Altar, auch Opfern, 
fi) legten, 
Nun nach Eurzer Jahrhunderte Rafk in das Leben 
erwacht find! 
Aber ‚Entfegen , und Qual, und aller unnenn⸗ 
. bare Sammer 
Jedem Eliten Gottes, der über den Dpfern bee 
Mordes - 
Schwert echub ‚ und Tod auf die Zeugen des Ewi. 
gen zudte, 
Oder ihe ſinkend Gebein zu heiligem Staube ver 
brannte ! | 
Warum bie. hohe Zahne des Kreuzes, des lichens 
den Zeuginn , 
Warum wehte fie da, mo ihr. die Brüder ots 
j würgtet ? 
Und ihr mwagtet, den feftlihen Namen, vor wel⸗ 
chem die Höhe, 
Und bie Tiefe fih buͤckt, def Namen, der für 
die Menfchen,, 
Seine Brüder, Erbarmung vergoß, den ba noch 


zu nennen, 
Mo mit lautem Rufe ber Donner euch nicberge 


Oder, euch cf zu begraben, ſich hätte hie Erde 
geoͤffnet: 
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Wir’ euch, auf dieſe Stunde der Angſt, nick 
Vergeltung gefammelt! 
Schaut nun wieder zuruͤck, zuruͤck durch die Thaͤ⸗ 
ler des Todes, 
Binter dem Rüden ins Leben als ihre noch traͤum⸗ 
tet im Unſinn, 
Sichrer mit Händen von Blut nach des Himmels 
Krone zu greifen! 
Sich, ihr Antlig, welches ihr faht mit dem Tode 
fih färben , 
Und das Beben ber ſtarken Natur, durch ber 
Chriften Gebeine 
Dingegoffen; nicht durch den Geiſt, der mit herr. 
ſchender Ruhe 
Von dem finkenden Staube fich wand, und wil: 
lig den Winden 
Seine Trümmer vertraute, doch einſt fie wieder 
zu fobern! 
Dann in den Flammen ihr Lied, bis ihnen bie 
Wuth der Flammen 
Gottes Preife verbot, das Alles, welchem iht 
zuſaht 
Mit unmenſchlicher Ruh, was iſt es jetzo ge⸗ 
worden? 
Dank, Anbetung, und Feyer, und laute Wonne 
| dem Serrfcher 
Aller Himmel Himmel, und feiner Märtyrer Bru— 
bet, 
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X VIII. G. 2. 108 — 121. 


Daß der Tod nice mehr iſt! ſtatt feiner drohen⸗ 
den Schauer, 
Suͤße mächtige Schauer bie Auferſtehenden 
| faßten, 
Da die Winde den Staub, die Verweſungen alle 
der Todten 
Brachten, und durch die Natur die neue Schoͤ— 
pfung einherging! 
Dr das flammelnde Lied, nun Halleluja, her 
aufftieg ! 
Statt des Gebets um Erbarmung, ihr feſtliches 
Heilig ertoͤnte, 
Und in Subelgfange ben Unausſprechlichen 
| nannte! 


Alſo klagt der mächtige Kläger. Ein ande 

rer folgt‘ ihm, 

Trat geflüchtet hervor, und ſprach: Getoͤdtete 
ftehn dort, 

Eind, mie ihre Mörder, verworfen! hr -Leben, 
der Entzweck, 

Der fie entflammte , die Höhn ber Religion zu 
erfteigen , 

Hat fie gerichtet: wie tief fie auch den Geban- 
een des Stolzes 

Senkten ind Herz; und mie fehr gefhmädt mit 

dem Marmor dieß Grab war. 

Diefes fah der Seher von feinem Himmel; doch 

ihr nicht! 
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XVIII. © 3. 122 — 135. 
Aber auch wenn ihr es ſaht; fo durftet ihr ben 
‚doch nicht toͤdten, 
Der .unebel nur ‚war, wenn ihr unmenfchlich ihr 
würgtet. 
Brent von mir, was ihr thatet! Im Heiligthu⸗ 
me war keiner 
Außer dem, der ‚ewig iſt, Richter. Wenn Chris» 
ſten die Hoheit 
Ihres Gloubens entweihten; wenn Suͤnder in der 
| Gemein, 
‚Dhne tiefes Gebet, zu ſehr dem Sohne ſich nad 
ten, 
And, vol Wahns in dem dunkeln Wort von Ans 
. tlitz zu Antlig 
Ihn ſchon anzufhaun, ganz ihres Staubes ver⸗ 
gaßen; 
Dann zuruͤckgeblendet nur noch in Traͤumen ihm. 
ſahen, 
Und ſich taͤuſchten, er ſey's! ein Bild, ſeit ges 
flern geboren 
An zu heißem Gehirn, fen das Opfer ber Schi 
delſtaͤte: 
So war er, der für uns zu dem Allerheilgſten ein⸗ 
ging, 
Seinem Heiligthume zu nah, die Sünder zu rich 
’ ten, 
Ate daß Defiger des Augenblids von dem Rande 
der Gräber 
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XVIII. & 9. 136 — 140. 
Kommen durften, als Helfer, ihm feine Donner 


zu teagen | 
Das etkuͤhntet ihr euch! Anſtatt mit Zittern zu 
a ringen, 
Selber ſelig zu werden, erhobſt du bie eiferne 
Stirne 
Unter ben Würmen, kamſt, ftahlft: ihre Qualen 
der Hölle, 
Deine: Brüber zu quälen ‚ und altes finſteret 
Grimme voll, 
Sielteft du Blutgericht. Wer kann nun nennen ben 
| Jammer, 
Wer den Zorn der Qualen, die eure Haͤupter itzt 
| treffen? 
Mache dich auf, und rufe mit Iautanklagenden 
Stimme, 


Nenne du ſie, vergoſſenes Blut! Er ſitzt auf 
dem Throne, 
Deine Stimme zu hoͤren, und jede Wunde zu raͤ⸗ 
chen, 
Velcher dis entfloſſeſt, mit bie der Unſchulbigen 
Reben! 


Als er geendiget hatte, da trat aus dem leuch⸗ 
| tenden Kreiſe, 
Welcher nahe den Thron umgab, der Aelteſten 
Einer | 
Tiefnachdenkend hervor. Ihr habt den menſchli⸗ 
hen Juͤnger 
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‚XVIE@Q 150 — 163. Ä 
str deu Tiumeen: gef Cirim Rumsm; ii or 
j zu Ser ging, 

Hi Lebbaͤus; fein Mame, ber neue wird Elim 
genennet, 

Vach dem Namen des Engels, dee. auf der. Erd’ 
ihn befchügte. 

Alſo fprach er: Ich wende mich weg. vom des Les 
bens Anbiid, 

Das ihe lebtet. Es trieft von Blut. ‚Viel Tode 

' der Unſchuld 

deichnen feinen entſetzlichen Pfad. O Stunden 
der Schoͤpfung, 

Die ihr Seelen dieſes Gefuͤhls in das Leben here 
worrieft, 

Trübe, dunkle, gu fihredliche Stunden, wie fo 
ih euch nennen ? 

Mare ihr Zeuginnen fihon des Gerichts gewefen, 
als Eden 

Gottes Fluch vernahm, ber erite Tod dann, das 
erſte 

Laute Geſchrey der Natur den Fluch volfähsten 2 
und Echrtet 

Ihr nur wieder zuruͤck von ber fluchbelaſteten Er⸗ 
de, 

Ach Verkuͤndigerinnen des letzten Tages zu wer⸗ 

| den ? 

Ihr, die Seelen von Menſchlichkeit leer der Ewige 
keit brachtet, 








Achtzehnter Gefang. -197 


VIII ©, V. 164 — 177. 
Diefe Seelen! Doc; nicht die Schöpfung verſchuf 
fig; fie: feider 
Chufm -fih alſo! Sagt's nicht am Thron, vers 
ſchweigt's in den Hütten, 
Lo die Gluͤcklichen wohnen, daß fie ſo elend fie 
(Hufen ! 
Wer bewein' ich fie noch? fie nicht! die Hekis 
des Menfchen , 
Die fie zu weit, ad) zu meit von dem Zwecke der 
Schöpfung entfernten, 
Diefe bewein’ ih! Kein Mitleid? und ach ihr 
faht doch den Sammer 
Ihrer Seele, vernahmt das tiefe Röcheln des Be 
des | 
GSelbſt ihr letztes Jammergeſchrey vermochte die zaus 
te 
Aitternde Nerve bey euch nicht zu ruͤhren, die an⸗ 
dern, beym Anblick 
Einer bittenden Thraͤne, die ganze Seele be⸗ 
wegte? 
Zwar ich fodre von euch nicht, durch fügen heils⸗ 
gen Schauer, 
Bey der leidenden Unſchuld Anblick erſchuͤttert zu 


werden; 
Litte die Unſchuld noch, fo wär, der dieſen Ge 
5 rechten 


Eine Saigkit mehr doch fodr' ich Spuren dee 
Menſchheit, m 


— 
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XVIII. G. V. 178 — 191. 
Schwache Daͤmmrung doch von einer unſterblichen 


Seele! 
eh euch, kein Mitleid! Ihr konntet den Wurm... 
auf der Erde nicht anſchaun, 


Ohne ben Schöpfer vol Huld in des Wurmes 
Sreude zu fehen ! 
Euer Auge Ponntet ihr nie zu bem Himmel erhe⸗ 
ben, 
Ohne den großen Erbarmer zu fehen! She habt: 
es gen Himmel 
Niemals erhoben! nie habt ihr geweint! ihr ha⸗ 
bet euch niemals s 
Eines Menſchen erbarmt! So hört denn die Ra 
he, bie fäumte, 
Aber ist eilt: Der Richter der Welt erbarmet fid 
auch nicht! 
> Elim fprah no, als fih auf dem Throne 
der Michtende wandte; . 
Sich, er wandte’ auf Einmal fein fchredentragene 
des Auge 
Gegen einen der Todesengel. Wie kann ich fein 
Umfchaun , 
Wie ausfprechen ben Zorn, der ihm von dem Ans 
geſicht ausging, 
Und die Stimme, mit der er rief! So gebot et 
dem Seraph: 
Steig herunter, und ruͤhre ſie an; geuß traͤu⸗ 
mende Schrecken 
Ueber 
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XVIV. G. ©. 192 — 205. 
‚Weber fie aus, daß dor ihrem erſchuͤtterten Geiſte 
vorbengeh’ | 
Idrer nahenden Dual Anſchaun, und NWergeltung 
"> beginne! . 


Alſo ſprach der Aihter Entfetzen. Gleich dem 
Sebanken, . 
ei der Todesengel; goß aus vor der Schaan ber 
Verfotge 
Eine Mitternacht; naht ihnen, fein donnernder 
Ruf weg: 
7 und fehei sing eiiend voran, ſah nach ben 
- Berfhlgern 
Diokenb fi um; trat bin in die Naht, Die 
ſurchtbate Tiefe | 
That wor dem Seraph fich auf. , Mir wurden bie 
Augen geöffnet, 
Daß ich ſah » 2008 fit ſahn. Sie wollten ihr Ana 
geſicht wenden; 
Aber fie hielt ww Sohnes Allmacht, wie ſtarrende 
Seifen. 
Und fie „Randen, und fihauten Da lagen Todten⸗ 
| gebeine ! 
Und ein, Sturmwind Kroner in dem langen gom⸗ 
mergefilde! 
Der ergriff die Gebnin, und fie bebten jebes Ge⸗ 
bein ſprach 
Sein⸗ Stimme; die Stimme war Fluch! a dub 
ich mein Auge 
Kap. Metfies IV, ® 2 N Auf, 
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XVIH. &. B.'206 —Vaıg. 
Bon dem’ &eftd’ empor, und betete zu dem E— 


Wvarmer 
Derer, die ſich erbarmten. Als ich noch drile 
kamen 
Aue ber Schaar der getoͤdteten hundert in weißem 
| WGeibande, 
Hunter Zünglinge, jeder ein Frühling in Eben 
ur ö geboren, 


Ir ein Morgen ‘der Auferfiehung. | hr ferubige 
| | : Sag Hang,  — " 
De fie kamen, imo einher. Wie ſuͤß war 


ne) 
Da fi fie kamen, vie Brüder Abels! Sie fegten m 
| en Ken 


Nieder am ron‘, und-fangen. Sie fangen dem, 
| "Der Gericht hielt: — 


Bu if ber, fo vom Kibron herauf in bluli— 
‚gem Schweiß kommt? 
boſianna! auf Salems Gebics mit Wunden be 
| . cbedt wird, 
Schoͤn mit Runden 3 Id bin’s, der. fuͤr die Den: 
ſcchen erwärgt ift! 
Barum —* dein Gebeim "oo Vnſem Tode be 
laſtet ? 
- Barum ‚trieft die bi &kirgi.: von Blut, wie her 
1? Streitenden Stirne? 
Darum rufſt du fo laut? Ich hab” allein walls 
cp ' ten! 
no rege 
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XVII. G. V. a20 — 233. 


und e8 iſt keiner mit mir von den Söhnen’ ber Er⸗ 
de geweſen! 
Amen! Amen! du bift dee Vollender, der Erſt' 
und der Letzte! 
beſianna I du hubſt mit Eile den Fuß aus dem 
Grabe; 
Stiegſt auf ben Thron! Nun ſitzeſt br, Herrſcher, 
und richteſt die Todten, 
Die aus der Erde du riefſt. Ja bie Toben, baff 
du gewecket, 
Streiter, der von ben Kibron herauf: in blutigem 
Schweiß kam, 
Und auf Saleme Gebirg mit ſchoͤnen, Wunden ber 
deckt ward! 
Wunden Gab du auch und, daß wir deu Mär 
„tyrer würden! 
Dem auch wider amd ſtritt Gottes Haſſere De 
.ſtarke 
Eiſerne geſſein im der Gefängniffe Tiefen unt 
hielten; 
Da der Tod ˖ mit der Flamme daher, ber Tod mit 
bee Schärfe 
Her: Schwerter * der Tod aus ber Droher wathen⸗ 
»bdem Blick fuhr; 
¶ Fluchet den Woͤrdern! fo ſprach, wer. Menſchlich⸗ 
keit hatte, und ruh du, 
Ben Files Gebein!) da wir den Beiſt der Pro⸗ 
2 dpheten, 
J2 
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XVII 6%. 224 — 17. 
Und den Muth zu ſterben empfingen; ba, jaudjt 
“ dem Bollender! 
Da wir ſtarben: da war burdjlaufeh ach unſere 
Laufbahn! 
Samen wir bin zu dem bimmiifchen: Ziel! da tru⸗ 
gen wir Kronen! 
Da war hin uns; wie der Staub vor dem Bin 
be, das Leben, 
Wil cin Au Geſpraͤch, des Lebens Mühe ver⸗ 


ſchwunden! 
Kurze kbmt. du We in die Schöpfung, doch 
alſo belohnet 
Von dem Lage ber Tage! doch diefer Kronen ges 
würdigt, 
Befit Gwiäkeiten Genoß n Schal ewig, 9 Lob, 
all 
Preis fort! weh den Schwung ,- fleug’ Flige Be⸗ 
I geiſtrung, 
Und orthnbe , derkund es} Frehlocken werbe Die 
. Stimme, 
Werde Jauchren und ſchwebe ‚dahin in bie Sk 
| des Thrones! 
Beb, Anbetung, und Preis, .und Ehre Sir, du 
Beherrfcher 
Auer Dr Gimme! und’ aller Leidenden Ic 
fer! 


Da wq bet Staub nicht mar, noch nicht, dm 
Staub zu beleben, 
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| xvm. G. V. 248 — 260. 
Dieſe Seele, ba, wareſt du ſchon, und dachteſt 


dich ſelber, 
Dachteſt den Gottverſoͤhner, den Wiederbringer 


Unſchuld! _ 


Jetso trat der erſte der Xobesengel ‚ als wär’ 

er PB En | 

Heerſchaar, näher zum Thron ben taufenbflen 
WB Schritt. Die Poſaune 
Klang, da ee fland; und fie ſchwieg, und ber 
Seraph redte. So. fprah ee: 


Daß die Spötter des Todten, ber Lebt, aus 

den Tiefen beraufgehn! - 

Auf den Gekreuzigten ſchaun, und, wer fie gewes 
fen find, lernen! 


Sie erſchienen; vermochten die menſchenfeind⸗ 
liche Seele 
Unter des Laͤchelns Truge nicht mehr zu decken. 
Ihr Herz war 
In ihr Antlitz hinauf mit jeder Bosheit gezeich⸗ 
net. 
Und ſie ſtanden, gefchn von ben Michtern. Es 
[hauen die Richter . 
Unter einander, die Miihn der goldenen Wolken 
- hinunter, 
Forſchend fih an: Wer aufftchn fol, die Feinde 
zu richten ? 
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XVIII. ©. V. 261 — 274 


Tief in der Ueberwinder Schaar, mit ſchimmernder 
Wange, 
Und mit morgentöthlicher Freude des Lebens ges 
Eränzet, 
Stand ein Jüngling. Die Todesblaͤſſe der ſproſſen⸗ 
den Jahre, 
Und die Geduld, in der Bluͤthe ſich langſam ſter⸗ 
ben zu ſehen, 
Bar mit anderer Schöne belohnt, als jene, die 
| vormals 
Dun noch Sterblihen ſchmuͤckte, mis Schöne det 
Engel, fo mächtig, 
Durch fautredende Züge die ganze Gede u 
bilden. _ 
Unb der Erſtling der Maͤrtyrer kam von des Rich⸗ 
tenden Throne 
Stephanus, dem in der Bluͤthe der Tod auch den 
laͤchelnden Blick ſchloß, 
Zu dem Juͤngling herab. Die Bothſchaft enthuͤllte 
die Demuth 
Seines ſinkenden Blicks; er zitterte fanft, ” un 
| erhub ſich 
Strahlenhell, und ſtand mit jedem Frieden det 
Unfchuld, 
Und mit allen Meigen des emigen Lebens UM 
geben. 
Soitengetoͤn erklang von de& Juͤnglings Lippe: Die 
MWehmuth 








Achtzehnter Geſang. 435 


AXVXIII. G. V. 275 — 288, 


Soll, wie vordem, mein Leben nicht mehr mit 
| Trauren bewölten ! 
Ja, ich nenn’ euch, und bebe nicht mehr! o Nar 
men ! mein Vater, 
Ach mein Vater, mein Bruder iſt auch in jenem 
Gedraͤnge! 
Water bift du nicht mebr ! du Bruder nähe mehr! 
Mas that uch? 7 
MRebe, was. wat dir dein Sohn, zwar ſanft, doch 
*8 unuͤberwindlich? 
Was der ſchweigende Mund dir, und jene verbluͤ⸗ 
hende Wange 
Deines VBruders, daß ihr, durch Schluͤſſe, wie 
Schlangen, gewunden, 
Grauſam ſtrebtet, des Sterbenden einzige Ruh mir 
zu rauben? 
Meiner Unfterbfickeit Heil, bir legte, nicht taͤu⸗ 
| \ f&hende Hoffnung, . 
Den am Kreuz? zwar blutet' er, aber er blutete 
Gnade! 
Jenes Erwachen des großen. Morgens 2 der ringen⸗ 
den Seele 
Maͤchtigſten Troſt, da ſie ſinken die Erde ließ, das 
auch euch nun 
Wedte, doch nicht mit Jauchzen , mit keines Le⸗ 
bens Empfindung, 
Und zu dem Erftling vom Tode mit feinem Jubel: 
belgeſange! 
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IVIII. G. V. 289 — 302 
D fie war euch zu maͤchtig, des Juͤnglings betenbe 
Seele, 
Sie empfand fi zu ſehr, ſich von der unſterblich | 
keit Haffern Ä 
Ihre Krone tauben zu laffen. Mit foeubiger Hoff 
mung 
Gab au Staube fie Staub, und wußte, daß fir 
| nie Staub fep, 
Doß fie mehr fey, als Himmel und Exbe. Schauet 
die Blicke, 
Und den Sieg ber Unflerblichen am. Ihr ſahet fir 
vormals 
Brechen im brechenden Yug’, und mit bem Athem 
verröcheln ; 
‚Scout fie nun, wenn euch ihr Triumph nice 
ewiger Tod iſt! 


Alſo ſprach er, und ſichtbar erhob ber Shi 
mer des Juͤnglings 
Sich zu dr Schoͤndeit der erſten der Engel, Ihn 
nannten mit neuen 
Namen die Sieger als er in feine Herriichteit da⸗ 
ſtand. | 
Aber ein Weiſer, der aus der Natur labyrin⸗ 
thifchen Ziefen 
Bis zu dem Throne des Sohns fich erhub, auf fleis 
genden Flügen 
Lrugen ihn Drionen empor! moch mächtiger hub 
. | ihn 
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XVIII. G. B 303 — 316. 
Ziefe Kenntniß vom Thun des Menſchen, zuicht 
das Gewiſſen, | | 
Das ſtets ringe, zu entlommen bet Erbe ſtammeln⸗ 
ben Urteil, 
Gern zu dem Richt empor, zu dee Wage des Rich⸗ 
ters der Welt fleigt. 
Diefer weife kam. Wie ein Quell von dem Hange 
| ſich hingießt, 
Bald ein Strom wird, fo redet' er, ſprach mit 
richtendem Blicke: 
Langſam, in tauſend Kruͤmmen, doch war ih ein 
redlicher Forſcher! 
Bing zu dem Sohne mein Weg. Gluͤckſeliger ware 
ihr , weitre, 
" Hihen Gesten , die ihr, da Licht ihe ſaht, zu dem 
Lichte 
Eprachet: Du bit Lie! und zu des Geopferten 
| Bine: 
Du biſt Beiliges Blut! und als fein Haupt in bie 
Naht hing: 
Du biſt ewig! Zu lange weilt' ich im Schatten der 
Schöpfung , 
Sort zu ſuchen; doch war ex mir Schatten voll hei⸗ 
liges Grauens | 
Wenn mir etwas, wie Wahrheit, begegnete, ſchaut' 
⸗ ich ihm richtend, 
Und langforſchend ins Antlitzz und ſpaͤt erſt wagt 
| ih zu fagen: 
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XVIII. G. V. 317 — 330. 
Das iſt Waheheit! Und wenn ich in ‚jener Irre des 


Miffens 

puren , wo Sort einft wandelte, ſah; fo betet’ ich 
-jaut an: 

Das ifi heiliges Land! hier iſt die Pforte des Him⸗ 
mels! 

Lange naht' ih mich nur des Himmels Pforte; 
doch endlich 

That fie ſich einft, da ich betete, „mie mit göttlichen 
Glanz auf, 

Und ich 2 den Sohn in ſeiner Schaͤnheit! Da 
ging ich 

Meinen gewandelten Weg zuruͤck. Nun ſah ich der 
Schoͤpfung 

Scatten heller; im Bild’ enthuͤlltere Zuůge des Ur⸗ 
bilde ; 


Fond ihn mieder am Kreuz, . den. ich in dem Him⸗ 
mel zuvorſah, 
Sah ihn gern fs, und wußte, daß, ber fein Haupt 
jegt neigte 
Da er entichlief, dem Grabe gebot ihm Todte zu 


s fenden! 
Habt ihr ae geforſcht? feyd ihr dieſe Wege ge: 
wandelt, 
Als ihr, die Tochter Gottes, die freye Wahrheit‘ zu 
fuchen N 


&tolz vorher O nennt den Namen, ihr ſeyd es 
Nicht wuͤrdig, 
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XVII. © 2. 331 — 344. 


Ihren feillihen Namen nicht mehr, damit fie nicht 
eilend 

Wecke den bimmlifchen Zorn, und mit Allmachts⸗ 
blick euch vertilget 

Helden wärgten das Menſchengeſchlecht; und Prie⸗ 
ſter der Chriſten 

Chriſten bey den Altaͤren: allein am Altar, auf dem 

Schlachtfeld 

Floß aus der Wunde nur Blut! Ihr habt unſterb⸗ 
liche Seelen 

Durch gebeimes Würgen vertiigt! Da floß aus ben 

Ä Wunden 


Zwar ber Tod nicht, welcher zum Leben die Mens 
[hen ins Grab warf; 
"Aber ewiger Tod! Ihr Habt die fchäumenden 
Bececher 

Eurer Gifte, die Wolluſt kraͤnzt', und die Lache des 
Hohnes, 

uUnter die Leute getragen, noch oͤfter in bie Pal: 
laͤſte, | 

Daß von dem Zaubertrunfe ber goldne Tyrann hins 
taumelnd | 

Zod, und Menfchlichkeit Teichter vergaß, und über 

| den Gräbern 


Jenes Gericht, das nun fein taufendäugiges An⸗ 
| tlitz 
Gegen alle Thraͤnen gewandt, die hangenden 
Wolken 
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xvmi. G. S. 316 - 366. 
Au⸗ sen Himmel emporgeboben ‚ und Jeſus ent: 


Hüte bat! 
Stille war in ben Himmeln; bald aber traten 
die Wäter | 
Von dem. erwählten Geſchlecht im glänzende Kreife 
zufammen , 
Auch viel Zeugen aus denen, die noch von diefem 
Geſchlecht 
Vor dem Abend des Weltgerichts zu dem Sohne 
ſich wandten. 
Und wie Wolkenheere, bie Flamm' in dem Schooße, 
ſo wallten, 
FJurchtbar zu ſchaun, die Zeugen hervor; und einte 
erbob fi, | 
Alle begleiteten feine Geberde mit: Beyfall, ſpyra⸗ 
Ä chen 
A Ein Todesurtheil mit ihm. : Dee Geſendete 
fagte: 
Als er der Menſchen Leben noch lebte, da eief 
er zu Zeugen 
Seiner Gottheit Tobte herauf! da befchloffen der 
Spötter | 
Eeſtgeborne die Zeugen zu toͤdten! Nun ward, daß 
es zeugte, 
Abrahams unausſterbliches Volk von neuem tt: 
kohren, 


An b bem ſchreclichen Tage des Grimms, da es fel: 
ber des Sohns Blut 
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XVIII. & 8,359 —. 373, 
Ueber ſich rief, und vor des Gerichts umnachteten 
Altar 

Als sin feyrliches Opfer, trat, dort ewig zu bluten. 

a gebeiliget, wurden mir unter die Völker dev 
Erde 

Schaarenweiſe verfandt, von des Richters Blute zu 
zeugen. 

Schaut, bier ſtehn wird und dort, ſtehn unfre ge 

Ä | richteten Brüder! 

Ale wir lebten einmal, Kann mit allen Sonnen 
der Himmel 

Lauter reden von dem, der ihn ſchuf? und konnt es 
die Erde 

wi bes taufenbfarbigen Schblinge unzählbaren Kine 
ben, | 

As. dieß Volld ohne Zahl von bem Mittler Sorte 
geredt hat? 

Sm Kor zu euch, ihr verwarft die kommenden 
Todten 

Da euch dieſe Zeugen nicht: zeugten! So tief her⸗ 

unter 
Hab ihe des Menſchen Vernunft, die Gottes Bilb 
\ ift, entweihet ! 

* viel trautet ihr euch; fo wenig trautet ihr Gotz 
zu! 

Di di berworfenen Goͤtzenſklaven ihr Angeſicht 
wenden, 

Die Shriften Intlig nicht fhaun ! das era Ge⸗ 


-wiffen 


448 Der Meſſias. 


XVIII. ©, 3. 374 — 387. 

Aus dem Staube, wohin fie es traten, zur Ewige 
Eeit aufiteh’, 

Und nun anders zeuge von dem, von welchem wie 

- Zu zeugten! . 

x 

NFJetzt, wie fol ich ihn nennen? ihr faher ihn, 
der die Gemeinen 

Erſt verfolgte, darauf ein goldener Pfeiler des 
Tempels, 

Der ganz Änerbeitigkee ift, zu dem Himmel binaufe 
flieg ! | 

© mie fo ich ihn nennen? Es ift fein Name, ber 

neue, 

De: ihn nennt, unausfprechlih! Auch du, du flams 
meft von mir ab, 

Weitiger Mann ! Noch fegn’ ich den Staub, aus bem 
ih gemacht ward! 

"ifo Iprach er: - Ach ewig, jn ewig, richtet Mein 
Auge 

Nach den :Leiden fi hin, die ih jenen Schaaren 
zu zeigen, 

Raut von- der Himmel durch den, den auch ich dere 

‘ folgte, gewedt ward. 
Engek, ehr gam' iſt: Heil! und voſſanna · di 


Stimme 
Derer, bie aͤberwanden Ich ſchweig?, und ih bie 
\ die Sefte 


Anſerer Ewigkeit ein vor jenen Verworfnen; Ihe 
Nam’ if: 
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xvim G. V. 388 — 401. 
Tob! Da jetzo mein Blut, , auch Maͤrtyret Feömel, 
da weint' ich 
VUeber die Feinde des Kreuzes nicht mehr; da wurd” 
en ich, ihr Richter! 
Sadh ihr Ende! das iſt nun, es iſt ihr Ende gie 


tommen! u 
ie erniedert, wie klein, wie von Schattenweisheit 
umnachtet, F 
Wie ‚von Stolze dequält, wie elend waren bie See 
Im, 
Die in dem Knclk bes Sohns bes "Vaters Klarheit 
nicht faben! - 
Hoch verachtet euch meine Seele! Kaum feyd he 
wuͤrdig 


Vor der Vafemmlung des Menſchengeſchlechts ge⸗ 
richtet ‚am werden, ! . 
Wie chaben- und ſchoͤn und welcher Aueſicht an 


nn Anencht. . u VO 
Immer ins Ewige, welch' ein fleigendee Tempel, 
RE EN aaa wo Gol war na 


under die Sonnen hinauf zu dem Throne gebaut, 
Zu bh... rk 

Auf der Natur: fein Dafer war Blut für alle Ge 

- 0 fallnenz 13272 

— * Wonne ſein Lied; ſein Heil der zuſterblichen 

Seele 

Banz, wi⸗ ſit benkt und empfindet / die Fulle des 
2 Tr ganzen Verlangen ! 
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XVIII. 8. B. 402 — gı5. 

Defes war die Religion, bie ihe Thoren ‚vs 
Fanntet ; 3 

Ach, nicht kennen wolltet, mit bitterem Spotte ver⸗ 
warfet ! 

Fuͤhllos Habt ihr gehört fein letztes Rufen ans 
Kreuze; 

Aber es ſind Aeonen vorbey, daß fein Auge ſich 
aufſchloß, | 

mb der verſtummende Mund Entſcheidung bes Rich⸗ 
ters der Welt ſpracht 

Meidet's im Thore bes Todes, ſagt's an in den 
Pfoeten der Höfe: 

O wie find fie gefallen bie Höhn, die himmelan 


droßten! ! 

Ban wird jeder gerichtete Droher dert in dem Ab⸗ 
grund 

Yaramım, fein Antiitz echeben, unb zu dem aubern 
nd winden: 

Meine mi mir in unfee Geburt, um bie Stunde 
der Schöpfung, 

Die uns dieſer Ewigkeit ſchuf! So werden fie 
ſagen, 

Denn ber Geudtete ſigt auf dem Throne, die BR. 
ver zu tichten ! Ä 

Dies ſagt' en Ite ſpeach mit ſtiller Hoheit der 

Richter 


Re den Gtunben, der Erde beſtimmt, iſt 
am Abend bie Stunde, 
Weide 
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XVIII. G. V. 4ı6 — 430, 


Welche richtet, gekommen. Ihe hieltet Wahn fies - 
ſie aber 
Iſt gelommen. So waͤhnte der Wurm, ſeit geſtern 
Bewohner 
Eines Staubs, daß ſich droben im Himmel der 
Donner nicht ruͤſte; 
Alſo kruͤmmtet ihr euch in eurer Enge. Die Stunde 
Iſt gekommen, und hat die Haſſer der ernſteren 
Tugend 
Ale gewogen, und fie u Richt auf der Wage ges 
funden. 
Du, der ſchlagendes Leben für Seele, fie Erbinn 
des Grabs hielt, 
ESuͤnder, fie ſtarb nicht; und der die am Kreuz zu 
blutig verftummte, 
Er ift ewig. Das war er, eh bu, dazu nicht ges 
| ſchaffen, 
Dich erhubeſt, zu ſchmaͤhn den verſoͤhnenden Todten. 
Jehovah, 
Gnaͤdig, und gedulbig, der ſich bes Menſchen er» 
barmte, 
Noch, wenn er rang mit dem Tod', und mer er 
geweſen war, fuͤhlte, 
Lira’, o Water, aus deinem Buch‘ der Läfferer 
' Namen. 
Si⸗ mb meine Brüder nicht mehr, Sie haben ben 
Mittler 
Deines Bundes, fein- Blut, die Todesangſt, die 
gebrochnen 


Kiopft, Meifias IV, B. K 3. Aufl. 


146°. Der Meifias. 


XVII G. V. 431 — 44% 
Etarren Yugen am Kreuz, die Auferftebung, und 


Auffahrt, 

Jede Wonne des Sohns, und jede Zhraͤn⸗ ent⸗ 
heiligt. 

Ja um meiner Leiden, um meiner Menſchlichkeit 
wilen, 

Meines verſtummenden Todes, der Auferſtehung 
vom Tode, 


Meiner Erhebung zum Thron', um meiner Herr⸗ 
lichkeit willen, 
She von meinem Antlig, und ſeyd's, wozu ihr 
euch ſelbſt ſchuft! 


Alſo ſprach er ihr Todesurtheil; das drang in 


die Tiefe 
Ihrer Selm, und maffnete gegen fie mit der 
Slamme 
Ihr Gewiſſen. Sie moliten zu ihm auffehen; vers 
| mochtens 


Nicht, und ſanken dahin. Denn aus den Wunden 
des Sohns rann 

Blut nicht mehr; der donnernde Thron war ol: 

gatha’s Höh nicht, 

Und die Stimme vom Thron niht Ruf um Gnabde! 
Doh Einer 

Riß fi vom Staub’ empor, und wagt's auf den 
Richter zu ſchauen, 

Warf bie Arm’ aus einander, und xufte, daß die 

Gefild' es 
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AV & 3.445 — 459. 
Kingsumber, und die Himmel vornahmen: Bell 
denn die Erbarmung 
Alſo begrenzt iſt; fo Sehe nicht die Allmacht! 
| Nimm, o du Räther! 
Deinen. Donner, und tödte mid ganz, wenn dein. 
Donner auch Seelen 
au vernichten vermag, daß ich flamm', und Staub 
ſed, und ſterbe! 
Noch mit ſinkender Hand, noch Aſche der offenen. 
| Wuned 
Wuͤthend nehm ‚ ‚und gen Himmel fie ſtreue! daß 
mir die See 
In verwehende Truͤmmern gebrochner Gedanken 


[et verſinke, 
Dann entſlieh in die unergruͤndbaten Räume bes 
” Undings. 
Aiſo ruft' er gen Himmel. Wir huben gefaltete 
Haͤnde 
In die Wolken empor. Denn wir ſahn die Ge⸗ 
J richtspoſaune 


Aus den Händen ſinken der Todesengel; Eloa 

Schnell ſich derhuͤllen: wir fahn, daß der Michter 
fi wandte! Er firedte 

Seinen Arm aus, warf, warf einen flammenden 


' Donner, 

Daß bie. She und die Ztefen bis in die, Gewölbe. 
der Hölle 

Zaut ertönten! daB feinem Haupt ber habe Ge⸗ 


u richtsplatz 
8a 


78° . Der Weffioe 
XVII ©. ®. 460 — 47% 
Hundert Hügel entftärzte. Die Truͤmmer jitterte⸗ 
bampfte, 


Krachte, wie im Gebirg' "Erdbeben dumpfes Ge⸗ 
toͤs waͤlzt, 


Noch, da ſie lag, von der Donnerflamme! Mie 
fliegendent Blicke 

Sucht ich den Laͤſterer in der Serehttung. Ich ſah 
ihn heraufgehn; 

Und er zuckt'. ao hatte ber rächende Donner das 


Leben 

zu aꝛlhieltem aus entflammt, der Empfindung 
des Herzens — 

emo: zarten, und. dem Gedanken tieferes 
Gruͤbeln, 

Sanelann ‚ das wie in Kreiſen die Ungewißheit 

* umhertrieb. — 
und wir boͤrten herauf von dem Saresemnende 
die Stimme 

Sein Bereifung erſchallen: Laß ab, du Bothe, 
du Raͤcher, 

Donner des Richters, laß ab! dich hoͤr' ich ewig 
ach ewig 


Seuͤrteat die dampfenden Huͤgel auf mich! O. waͤrt 
ihr zu Graͤbern, 
Laſtende Felſen, geworden, damit ip" tiefer ihn 
hoͤrte, 
Seinen unfterblichen Rufer! Verfſlucht ſey derr: Mund. 
der ſich aufthat, 
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XVIII.G. V. 474 — 487. 


Seinem Gericht zu flehn, daß es noch entfeglicher 
würde ! 

Fluch dem Tod’ und dem Leben, und- allen, bie 
jemals dem Schooße 

«Einer - Mutter ‚ bem Schooße des: Grabs in das 
Erben entſlohn ſind! 


Ste ward mein Geſicht zu dunkeln taten, 
die flicbend 
Kamen, flichend verfchmwanden. Nun börer pr 

Donner , nun Harfen, 
- Dann-die Stimme der Rofer-am Thron; doch der 
- Etimme Gedanken 
Kommt’ ih nicht faftın: denn einzelne Halle nur 
höre ich vernehmlich 
Und- die‘ andern verfanten im raufchenden Strome 
der Donner. 
Kladeſtimmen verſinken ſo, wenn bebend die 
Erde 
Staͤdt einſtuͤrzt, und der Staub der geſtürzten gen 
Himmel emporfleigt. 
„Immer noch neüe Geſtalten, nie ganz enthuͤllet, 
Entſtehung 
Stets noch, und Untergang! Mir entflog bald 
| fehnelferes Fluges, | 
Bald entſchlich mir fäumend die Zeit. Es daucht 
mir Jahre , 
Was mir alfo verſchwand. Ein Auftritt” ward mir 
enthuͤllet. 
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XVII 8 B. 488.— or, 

Kain ſah ih in Miefengeflalten, in Riefengge 
flalten 

Helden 3, die Hatte Kain mit -Iaftendem Gifen ges 
feſſelt: 

And. der den dumpfes Geklixrt verflummte - Die 

"Donner! 
en waren vor mir die bewoͤlkten Erſcheinungen 


(pe 
Beacentn, , And ſieh, ich fabe wieder Ge⸗ 


1 sion. . an ‘, 
: Weit umher verflummten- die Schaaren. Itzt 
| fam Eloa, 
Ereute ſich laut, ba er ging, den großen Baefehl 
98 vollführen. 
Kinne ein Engel yom Tod’ erwachen, fo wuͤrd' er 
erwachen ! 
So in Entzuͤckung verloren, mit biefem ‚Gange ber 
Wonne, 
Dieſer Gebegbe des hohen Triumphs? Er ging; 
augs den Schaaren 
Heilige m dem Throne des Gottverſoͤhners zu 
‚ führen. 


Als, id; bie Fommenden ſah, da maren’s bie beſten 
ber Menſchen, 

Ehren meines Geſchlechts! ‚Is. fand vor: ihrem 
Verdienſt auf, 

Da ſie kamen; s and, trunken vor voller wallender 
Freude, 
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XVII. G. V. 502 — 518, 


Misf ih, von ihrer. Herelichkeit trunken: D dort 
wit ich Palmen 
Streun, wo ihr wandelt, ja Palmen, daß ihr ſo 
ſtarbt, ſo lebtet, 
Werth des Lebens, und Todes! Ich rief’s; fie 
aber, bewundert 
Selbſt von den Seraphim, fanden. in’ ihrer SHohelt 
am Throne. 
Dun’ ertlang die Poſaune: Erſcheinet, Schande der 
Menſchheit! 
Ob ihr mooſige Huͤtten, ob Goldpallaͤſte bewohn⸗ 
tet. 
All' ihr niedrigen Menſchen, erſcheint, die das 
ſtumme Verdienſt, ihr, 
Welche die beſten eures Geſchlechts unedel ent: 
ohrten! 
Auf den gebietenden Ruf · irſchian Geroimme.. Sie 
| fliegen, 
Schwer mit ſich Selber belaſtet herauf, und wurden 
"gerichtet. 
Heman richtete fie Go ſprach der "Heilige. Gate 
| . ed oo 


Bon es wurde verdunkelt in uns, das. Bild 
der Gottheit ;. 

und des Schaffenden Spur in der Erde Bewohnern 
unkennbar; 

Brise ſendete Gott noch jedem Sabrhunderte 

Nenſchen 


162 Der Meſſias. 
XVIM. G. V. 516 + 630 
Deren höbere Ser’ «8 empfand-, wozu ſie gemacht 
ſey; 
Gute Menſchen, heilige. Trunmern des Para⸗ 
dieſes, 
Euch an euch ſelbſt zu erinnern, mit lauter maͤch⸗ 
tiger Stimme, 
An bie Hoheit. ber-Serle, den Tag der Schöpfung 
0 in Eden! 
An den Menſchen, der Gott nicht zu Bein mar, 
ihn ewig zu machen! 


Euch an Gottes ‚Gericht , :die uͤber Graͤber nicht 


dachten ! 

Dieſe Sefendeten Gottes verwarft ide; fie aber , zu 
‚fandhaft, 

Sich ven denen, die ſie verkannten, erſchuͤttern zu 
laſſen, 


Daten ihr Wunder! Ihr Wunder: war: Von bem 
etſten der Weſen, 

Groß, zu denken Beſcheidenheit, ſich mit dem 
. . Maße zu meſſen, 

Welches Sterbliche maß! Anbesung: keine Ver⸗ 


dienſte 
Vor dem Gott der Goͤtter! nicht halbe Menſch⸗ 
nu. uhren. fihleit, volle 


Hanbinde Menſchlichkeit! Ruh, wenn er, wenn 
ur ; Bott fie num fühe! 
Exit gebeimere, Zuge: Enthaltung, da noch a“ 
. —5ſſchweigen, 
era fie auch ſeibſt ba⸗ Urtheil des Zugendhaften 
verkennte! 
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XVII G. ©: 53ı — 545. 


Slommende Freuden, aud unter den fanfteften 
Ruhen des Lebens 
Auf das hoͤhre zu ſchaun, und halb dem Tode. zu 
laͤcheln! | 
Die verwarfet ihr! Statt vor Ihrem Werth' each 
zu neigen, 
Und von ihnen zu lernen, warum die Freude de 


Erde 
Bi zu gering für Unſterbliche ſey! warum in: dir 
- Stunde, 
Wenn bie ganze Seele ſich fühle, . bie bebenbs 
Seele 
Tugend anderer Unſchuld, und tiefere Ruhe ven 
langte! 
Statt euch ihnen gu nahn; fo wurdet ihe ibte 
Verfolger! | 


Haßtet die. beſten der Menſchen, bewavft ihr Dhun 
. mit dem Staube 
Eure ſchleichenden Dunkeln Verkaͤumdung, und 
laͤſtertet Engel! 
Heilig, iſt der, der gichteel Bey. feinem Namen: 
Er ſchaut' auch 
Huf die Frevler herab, die feine Geliebteren quaͤl⸗ 
ten; 
Aber mit anderen Blicken, mit biefen, bie jetzo 
| euch treffen, 
Und mit aumechtigen Feuer in jene Tiefen euch 
heften, 
Daß ihr niedrig “uf ewig dort ſeyp! Er ſchwieg 
und ein Juͤngling 


156 Der Meffiat. 
XVIII. G. ©. 575 — 588, 


Pder Gehülfen ihm gabt, daß Me Götter neben 
ihm wuͤrden! 


Sie erſchienen. Es richtete fie der göttliche 


Stifter 

| Jener Bein, die Sohnes große Prophe⸗ 
tini; 

And med Bruyın von ihm bis zum Abend des 

. | Weltgerichts war. 


Er, als ein ſteroicher Mann ſchon gewohnt an der 
Rechtedes Donners, 
Dicht an dem Hall der Poſaune zu ſtehen, er ſprach: 


Ich fehe 
Fr Srfi ber dampfenden Erb’, ich ſeh fie mit 
Bildern - ' 
Dunderbarer Erfindung bedeckt! Die waren u 
Goͤtter? 
Dieſe ſollten ein Bild ſeyn deß, den die Himmel 
nicht bilden? 


Kaum find ' diefe fein Schatten! Ihe fühltet es, 
bliebt fo gefchaffen, - 
Wenn ibe von eurer Hoͤh' euch auch am tiefften 
heradwarft, 
Deß ber Wurm auf dem Felde der. "hohen -Wolke 
nicht rufe! 
Moch das Thier im der Ylur'bie Thraͤne des Leiden⸗ 
den trockne! 
Maß. die firigende Sonne nicht: Berfen: meuſchlicher 


made, 
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- XVII G. V. 689 — 603; 


Und nit heilig den duͤrſtenden Geift nah Nuhr, 
and nad) Unfhulb; } 

Ob auch auf: dem Altar Raͤuchwerk, und feſtliches 
Feuer. 

Ewig sta‘ ‚ und flröme der Lobgeſang zum Als 
tare. 

Ja, bat fühltee ihr, doch ihr waret zu vol vor 
euch ſelber, 

Vor dem“: Erhabenen euch zu neigen, vor weichens 
ihre Staub wart; 

Machtet ‚euch. elend. genug, darin noch ‚Seöße zu 
finden, 

Stifter des. neuen © Wahnes zu feyn, und Fuͤhret 
der Menſchen: 

Solltet ihr auch Unſterbliche lehren, das Thier ‚zu 
vergöttern , 

Das kaum Tage: krochl So wißt denn: Er hat. es 
vernommen 

Eurer Opfer Gepeäng’ ‚und ihr Geöfe, der Hoͤrer 

Ueber den Himmeln, wenn euch das umtönte Bild⸗ 
ai im Haine, 

Oder zu taub bee Otion war, und die Roffe niche 
anbielt. 

Ihr ‚bie zum tiefſten Elend.: binnb. die Menſchen 
“ betrogen, 

Und. jie..mit Göttern. taͤuſchten, er hat ihre Elchb. 

| vernommen, 

“ dat die Lüfte. des ſchwelgenden Tempels, in welch 
ihr fie ſtuͤrztet, Ä 


160 . Dee Meſſias. 


XVIII. G. ®. 632 — 645. 


Raut. mit allen Gmpfindungen tief. die betenbe 
Seele: | 
D wer biſt du? wer biſt, du der Weſen Weſen 
FB wer biſt du? 
Gott! unendlich! ber erſte! da war es einfam 
“ du ſchoͤnſter! 
Mefen ohn' Urfprung! ewig war es nicht.einfam, 
‚du Liebe! 
Ach (nun kam mir die Stimme zuruͤck, nun Hoffen 
j die Thraͤnen) 
Ach mein Schöpfer! mein Gott! ich vergeh’ in den 
mächtigen Freuden! 
Dicht, denn dicht um mich her ſtroͤmt deiner All⸗ 
gegenwatt Fuͤlle! 
Einft, o von du mir, Tag, mit lautem Jubel ge⸗ 
nennet | 
Sing ich zu im, dee mich fchuf, doch nicht durch 
des Todes Gefitbe, - 
Hoc bey dem Grabe voräber, zu Gott! Ei ſendet 
| | mi heute; J 
Eus zu richten, ihr Weiſen vol Wahns, die 
trogend anf. Gruͤbeln, 
Auf die Eleine Seele zu ſtolz, (ihr ließet fie Gore 
nicht, 
Sie zu ahibn unſterblich ſich glaubten, und hoch 
von fich hielten: 
Wenn ſie das Weſen der Weſen, nach ihrer Weiss 
heit: enthuͤllten, 
. Ä Und 
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XVIII. ©, V. 646 — 657. 
Und in das furchtbare Dunkel hinauf, von Traͤu⸗ 
men geflügekt, 
Drangm ,: und den, ber ewig ift, ganz., wie er 
Bott war, entdedten, 
Seine Vollkommenheit theilten; mit Menſchenmaß 
ſie bemaßen; 
Gott von Ewigkeit wußten! Ihr haͤttet beſſer im 
Staube | | 
Seinen Engel, den Tod, euch das Dunkle zu hel⸗ 
len‘, erwartet; 
Beffer mit frommer Bewundrung angebetet, der, 
höher 
ds eu'r ſchwindelnder Geiſt, fih ganz: in dem 
Ä Schatten verfannte, 
Den ihr von feinem Weſen erfhuft, und eblere 
Seelen 
um das Thun der Tugend betrog, und die große 
Belohnung! 


Alſo ſprach ber Mann, der goͤttlich Ichte, 
Noch ſtanden | 
Unter der Schaar der gerufnen in banger Martens 

der Stille 
Undere Göttererfinder. Die waren noch nicht ge⸗ 
richtet; 


(Noch ſtanden..) Dieſe Stelle wurde 1753 gemacht, 
aber aus der Urſache weggelaſſen, weil der Verfaſſer be⸗ 
fuͤrchtete, fie wuͤrde, ſelbſt bey den beſten unter feinen ka⸗ 
tholiſchen Leſern, den moraliſchen Wirkungen hinderlich ſeyn, 
welche fein Gedicht haben koͤnnte. Er glaubt nicht, daß 

diefes noch jego zu befürditen ſey. 
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XVIII. ©. V. 658 — 673. 


Und bie waren Chriſten gemefen. Die Reihn ber 
Richter 
Wartıten auch , und ſchwiegen. Nicht fern von 
dem Thron, mit den Schaaren 
Alter der Erfigebornen zum Erb’ in bem Himmel 
umg.ben, 
Etand die Mutter bes Menſchenſohns. Ein weiß: 
es Gewand floß 
Veber den ‚göttlichen Fuß; das war mit Blute 
beſprenget. 
Und ſie fhaute. mit flilem, und fanftem Auge 
vell Demuth 
Vor fih nieder. So ging fie, und führte die 
ſchweigenden Schaaren 
Nah an den Thron. Ich erflaunte vor Freude. 
| SSoo ſchoͤn war ihr Anfıhaun, 
So viel Wonne ber Seligen war in ihrer. Geberde. 
Da ve fo vor dem Richter fand, da erhub fie iht 
Auge, 
ea ihn an mit tiefem Gebet, ſank hin, und 
legte 
Stiu zu feinen Süßen die Krone nieder, So Ing 
fie 
Vor dem Sohn’, und es Lam von jeder feyren⸗ 
| . ben Darfe 
Leiſer ein Laut, wie des Dalkeluja. Die Mär 
| tyrer alle 
Warfen um ihre Geleiterinn fi auf das Antlig, 
u und legten 
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XVIII. G. 8. 633 — 686, | 
Dre Krenen vor dem, der flarb, und ewig iſt, 
| nieder. | 
Jetzo ſprach der Verſoͤhner: Erhebet euch, 
| Kindlein, und liebt mich, 
Mie ich euch liebte, da Blut aus diefen Wuns 
| din herabquoll, 
Und Maria mih ſah. So fprad der Richter. 
| Maria 
Weinte. Dann breitete fie die offenen Arme zum 
Thron’ aus, 
Schwebte fhimmernd empor, und fang, daß es 
rings die Erſtandnen 
‚Ale hörten, und Freud’ ohne Namen die Himm⸗ 
liſchen faßte. 


Hoſianna! Mur dir, nur die ſey es ewig ges 
fungen ! Ä 
Siehe, du trafeſt den Tod bis zu der Vertilgung! 
die Sünde 
Mar umfonft Verklaͤgerinn an dem donyernden 
Throne! 
Trockne aun, heilige Zaͤhte, die ſelbſt in der ewi⸗ 
gen Ruhe 
Oft mein Auge vergoß, wenn mich die Chriſten 
verkannten , 
And, wie dem Sohne, mir dienten, verſtumme 
nun, Thraͤne des Mitleide I 
Denn die Erd’ iſt zerruͤttet, und in den Krkms 
mern der Erbe | 
ta 
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XVIII. ©. 3. 687 — 9701. 
Liegen - fie alle verſtaͤubt die beglänzten Altäre, 


von dinen 

Mir Anbetungen fihollen, fo viel Berläugnungen 
Gottes, 

Nicht vernommen von mir: er aber hat fie vers 
nommen, 

Der nun biefen furhtbaren Tag, nun Seelen 
vom erfien 

Alter Geifter, Srfchaffne vom Unerfhaffenen fon: 
dert ! 


Preiß bir, und alle Kronen, und alle Palmen, 
du Gottmenfh, 
Du Vollender! allein anbetungswärdiger Herr⸗ 
ſcher! 
Da noch dee Staub nicht war, noch nicht, den 
EStaub' zu beleben, 
Dieſe Seele, da wareſt du ſchon, und dachteſt 
Berſoͤhnung, 
u verföhnen,, die deiner Beonadigung Märtp: 
ter wurden, 
Zu verföhnen, die dich gebar; fie mit zu erwählen, 
Daß fie am hohen Kreuz dein letztes Rufen ver 
nähme, 
Heut die Stimme ber Sieger, und beine göftlis 
die Stimme, | 
Daß wir erloͤst ſind, und in das Gericht ber Vers 
werfung nicht fommen ! 
Hofianna Bethlehems Kinde! dem Dulder! dem 
Todten! 
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XVIII. G. V. 702. — 716. 
Der erniedriget, in der Krippe den erſten Schlaf 
| ſchlief, 
und den legten am’ Kreuz! "dem Wunderbaren! 
dem ' Hohen! | 
Den fein Name, die Thräne nicht nennt, dem 
| | großen Erfinder 2 
Seiner Erlöfung, des ewigen Lebens! der Sterb⸗ 
lichen Sohne, 
Und Johovah's! dem Allerheiligſten Hoſianna! 
Aber itzt ward mein Geſicht zu dunkeln Ge: 
ſtalten, die fliehend 
Kamen! fliehend verſchwanden. Nun hoͤret' ich Don: 
©, ner, nun Harfen, 
Jeto die Stimme der Rufer am Thron ; doch der 
, Etimme Gedanfen 
Konnte’ ih nicht faſſen: denn einzelne Halle nur 
hoͤrt' ich vernehmlich, 
Und die andern verſanken im rauſchenden Strome 
| der Donner. 
Immer noch neue Geſtalten, nie ganz enthuͤllet, 
Entſtehung 
Stets noch, und Untergang! Mir entflog bald 
ſchnelleres Fluges, 
Bald entſchlich mir ſaͤumend die Zeit. Es dauchte 
mir Jahre, 
Mas: mir alſo verſchwand. - Kin Auftritt ward - mir 
enthuͤllet. 
Leidende bu ih belohnt! Der großen, unſchul⸗ 
ee Ze Ze digen, edlen 
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XVIL G. 8. 717 — 7Aı. 
Leidenden warens, bie Laſt auf: Laft das Elend 
ertrugen , 
Ganze Leben durch erduldeten, göttlihe Männer ! 
Kronen aus Urlicht kroͤneten fies fie geleiteten 
Engel. 
Endlich waren dor mie die bewoͤlkten Erſcheinungen 
alle 
Weggeſunken, und ſieh, ich ſahe wieder Geſichte. 


Ach auf Einmal erhub ſich vor mir des ewigen 


Todes 
Juͤrchterlichſte Geſtalt. So hat kein Gedanke den 
Umkreis 
Eines unſterblichen Geiſtes, und iede geheimere 
Tiefe 


Seiner Empfindung erſchuͤttert, als dieſes Grauen 
mein Herz traf! 
Denn bie entehrteſten aller Gefalnnen, der kriechenden 
Menſchheit 
Grfte Schande, die tiefſten des Staubs, (Sort [wur 
ihm in Zorne, 
Daß ee Staub fey!) die böfen Könige. kamen, das 
| Urtheil 
Ihres Tedes au hoͤren. Sie ruften nicht Donner 
vom Throne 
Sa das Gericht, nicht der Hall der Poſaune! roͤch⸗ 
eindes Jammern, 
Wie von dem Schlachtfeld ber, nach flerbendes 
.. &eufien dee Sünder, 


Achtzehnter Gefang. 167 


XVIII. © 9%. 732 — 745. 


Die, ins Elend hinunter geftärzt, fie zu fündigen 
zwangen, 

Mief fie mit tauſendmal tauſend Stimmen, ver 
Gott zu erfcheinen! 

Und fie kamen. So woͤlkt fih bie Nacht. Ein 
Mann ,; der im Leben 

Elend durch ihrer Einen ward, und dennoch ge: 
recht blieb , 

Stand von feinem Stuhl auf, ſchwur zu dem 
Richter: Sch Iebte; | 

In drey Sthn⸗ verbreitet, entfloß mir mein nie⸗ 
driges Leben 

Dennoch heiter, bis jener unmenſchliche, laͤcheln⸗ 
de Mann kam, 

In ſein Gold ſich ſetzte, die leidenden Guten ver⸗ 
kannte, 

Daß ſie wurden wie er! Da ſtarb ich. Du haſt 
ſi ie gerichtet! 

gichter, verwirf ihn von deinem Antlitz Er raub⸗ 

te mein Blut mir, 

Schuf es nach ſeinem Bild' und entriß es dem 
Arme der Unſchuld! 

Mit ihn, richt ihn, du Mann: der erſten Un: 
ſchuld. Es komme 

Ueber ihn aller Verworfenen Qual, die er elend 
gemacht hat! 


Aber aus ihrer Herrichteit ſtanden mit ſchre⸗ 
ckenden; Wunden 
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XVII. ©. 8. 746 — 760, 
Sieben Märtyrer auf: Wir heißen „Dunbeptmag 
hundert! 
Eurem mwüthenden Auge wars Luft, uns ſterben 
zu feben; 
Und mir fündigten nichts, Der ſichere Vogel im 
. Walde 
Sang dem Schöpfer fein Lied; wie aber durftent 
nicht ſingen. 
In der Gebirge veroͤdete Kluft, zu den Graͤbern 
der Todten, 
Wo mit bethraͤnter Blume Gebein der Bruͤder be⸗ 
graben 
Lag, und reifte dem Tage der, Tage, folgten bie 
Bothen 
Eurer Muth und, und Tiefen nicht ab mit ber 
Chriften Blute 
Ihre Schwerter zu traͤnken; Bis ringsumher ber 
Erſchlagnen 
Stumme Lippe, des Todes entſetzliche Stille, noch 
Blicke 
Sanfter gebrochener Augen zulegt bie Unmenſchli⸗ 
hen ſchreckten, 
Daß fie Boben , und ihnen bie Kifen Lüfte ber 
Wälder 
St uͤrme wurden, und Mitternacht der ſchweben⸗ 
| de Schatten! 
Aber ihr zittertet da noch nicht auf dem blumi—⸗ 
gen Lager 
Eures Schwelgens, und dicht vom unmenſchlichen 
| Schmeichler umraͤuchert. 
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XVIII. ©. V. 761 — 774. 


. Schaut nun empor, und feht: Die alle habt ihr 
getoͤdtet! 

Schaut auch gegen ihn auf, den Erſtgebornen 
.vom Tode, 

Wenn ihr vermoͤgt ber Gottheit allmaͤchtiges Schre⸗ 

cken zu ſchauen. | 

Jeſus heißet ſein Namen! Ihr hoͤrtet vormals 
den Namen 

Auf der Erde; da tönt’ es noch nicht mit der 
Stimme der Donner, 

‚ Menn ihr hoͤrtet den Namen, den alle Himmel 
itzt nennen! 


Alſo ſprachen die Zeugen voll ſchoͤner Wunden. 
Nach ihnen 
Hob ein gerechter Koͤnig ſein ſeliglaͤchelndes Aug' 
auf, 
Blickt' auf die Deommen umher: Wie kann ich 
mit Namen ſie nennen, 
Dieſe Rube, die jetzo mein Herz mit Seligkeit 
fuͤllet? 
Wie ausfprecpen ben feftiichen Lohn, nur, daß ich 
ein Meufch blieb ? 
Nie, von- dem Glanze der Griwe gebkendet, ver: 
on gaß, dag ih Staub war? 
Auch dem Tode beftimme, wie jene, welch” ich 
Ä beherefchte ? 
Sen mir gefegnet , ihr fanften, und fäßen, ihr 
frligen Stunden, 
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XVIII. © 3, 775 — 789. 


Da mein Herz bey der Angft Anblid, bie Ders 
laſſene fühlten, 
Gerne menſchlich zerfloß, und dann dem Ende bes 
Kummers | 
Eilend rufte. Schon war es Belohnung, ihr 
dankendes Auge, 
Boll von bem heiligen Schauer der Menſchlichkeit, 
por mir zu ſehen, 
War fhon Kronen "genug, das anzubliden! body 
giebt mit 
Siehe, der Herrſchende, welcher unendlich ‚belohnt , 
wie er ſelbſt iſt, 
Seiner Freuden noch mehr, und Ewigkeit zu den 
Freuden! | 
Nun erhub der Verworfenen Einer ſein An⸗ 
tig vom Staube, 
Bo er gerbäst fand, und ſtreckte bie zeugende 


Rechte 
Nach den Koͤnigen aus; ſo ſprach der Verworfne: 
Mein Leben 
Iſt mit Schande bedeckt! ich bin ein gerichteter 
Süͤnder! 


Kenne ber Seele Hoheit nicht, die jene Gerechten 
Ueber den Staub: der Erb’ erhob; und dennoch 
empfind' ich's, 
Daß ihr der Menſchheit Erniedrung, vor allen 
Erdegebornen, 
Ihr die unheiltgſten ſeyd, ſo lang die Sünde ger 
herrſcht hat, 
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Und fein Gericht das Gewiſſen nur noch in Stils 
lem gehalten , 

‚Aber das nun an dem Tage der Mache nicht mebr- 
betäubt wird ! 


«fo fagt’ er, Es hatte fi lang mit toͤdten⸗ 


> dem Schreden 

Seraph Eloa gerüftee. Die Rache gluͤht' in dem 
N Aug’ ihm! 

Sein gefuͤrchtetes Buch hing durch die Himmel 

herunter, 


Und er rollt's aus einander; da rauſchet' es Raus 
. [hen des Sturmes! ,. . 

Alſo ſprach er: E⸗ iſt mit keinem Maße gemeſ⸗ 
ſen, 

Euer Elend! die Zahl zaͤhlt's nicht, ihm fehlen 
die Namen! 

Weh' euch, daß ihr geſchaffen feyd! Weh' und 
Verderben ohn' Ende 

Euren Seelen! Ihr habt der Menfchheit heiligſte 

| oo. Wuͤrde 

Tief herunter entweiht. Sie haͤtten Engel mit 
Jauchzen, 

Und mit weinendem Dank von der Könige Rönigp 
empfangen ! 

O ihr ſtandet erhaben! um eure Throne verſam⸗ 

melt, | 

Stand das Menſchengeſchlecht! Weit war der 

- Schauplag , der Kohn groß, 
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XVII. ©. 9. 804 — 818, 
Menſchlich und edel zu fern! Die Himmel fahn 
euch. Es wandten 
Alle Himmel ihr Angeſicht weg, wenn ſie ſahn, 
was ihr thatet! 
Wenn fie ſahen den mordenden Krieg, des Men 
Thengefchlechtes 
Brandmahl alle Jahrhunderte durch! der unterſten 
Hoͤlle 
Lauteſtes ſchrecelichſtes Hohngelaͤchter! den ewigen 
Schlummerl 
Eurer Augen; daß neben euch drüdte der krie⸗ 
chende Liebling ! 
Keine Tugend belohnt, und keine Thräne getrock⸗ 
| net! !/! 
Beh nun, du fuͤllteſt dein Ohr mit der füßen Un: 
ſtterblichkeit Schalte! 
Geh, du haſt ſie erlangt; doch die nicht, welche 
du traͤumteſt! 
Ewig if euer Name; vom. untsefien Poͤbel ber 
| Seelen 
ac ben wildeſten Fluͤchen der Hoͤlle genannt zu 
werden! 
Eure Thaten Bd in des Abgrunds eherne Berge, 
Dort, in langen unendlihen Rein, mit Feuer 


| gegraben, 
Alle zu kennen, an der eignen unſterblichen 
Schande! 


De, be ift kein Tempel des Ruhms, da ſproſ⸗ 
| fet kein Lorbeer, 
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Eures Hauptes Krone zu werben, da tönt kein 
Triumphlied, 
Euch ‚ mit Ehrevergeubung, mit hohes Preiſes 
Erguffe , 
Jedem Zauber des Stolzes, durch Siegesbogen 
zu ſingen: 
Aber Jammergeſchrey, und ſchreckliche Stimmen 
des Blutes, 
Das ihr vergoßt, und Wuthausruf, und Bere 
wünfhung zu neuer 
Groͤßerer Qual erfhallen vom Ueberhange ber Berg’ 
| euch, 
Euch aus der ewigen Nacht herdrohenden grauſen 
Gewoͤlben! 
Daß die Wolk' am Throne mit ihrem Donner fi 
waffne ! 
Und mit eifernem Gang die Zodesengel herabgehn | 
Daß- die Gerichteten alle die ſtartenden Augen er⸗ 
heben, 
Nach dem Thron fhaun! Denn bie Entſcheidum 
faſſet die Wage; | 
Bald, bald fehwebt In die Himmel hinauf bie ſtei⸗ 
gende Schale! 
Alſo ruft’ er. Allgegenmwärtige - fchauernde Stille 
Hatte fih Über die Erd’, und uͤber den Himmel 
gebreitet, 


Heilig, und hehr, und ſchrecklich mar des 
Richtenden Herſchaun! 
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XVIII. ©. V. 834 — 845. 


Aumacht ſtrhit er, und Zorn! Er blickt' auf 
die Koͤnige nieder, 

Wardte fein Angefiht, ſchwieg. Ms er [ein An: 
gefiht mandte, 

Chr es imter der Könige Fuß in den Felſen⸗ 
gebirgen ; 

Ram ein Sturm von dem Thron', umd in den 
Nächten des Sturmes, 

ARE Todesengel herab, Die Könige flohen ! 

Kein Erdbeben erbarmte ſich ihrer, fie, vor dem 
Anſchaun, 

Und dem kommenden Schweben der Todesengel, zu 

N decken. 

Ein ran; und wir fahn die umleuchtete Staͤ⸗ 

te verlaffın 

Sons Berichts: noch Einer; fo hoͤrten wir don⸗ 
nern die Hoͤlle, 

Wag⸗ ſich oͤffnete! ſchloß! Schon kamen, am 
aͤußerſten Himmel 

um den. Gerichtsplab ber, die Todesengel. Sie 
hielten 

Chr Wetter empor, und fangen Jubelge⸗ 

- fängel 


Der 
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nes bat eine Offenbarung von der’ Ausgieffung' des heis 
ligen Geiſtes. Die Beit der Himmelfahrt ift gekom⸗ 
men. Lebbäus Wehmut über den nahen Abfchied von 
Zefus, - Thomas führt die Juͤnger nah Gethſemane. 
Jeſus kommt zu ihnen, und gebt mit ihnen auf der 
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wärtig. Indem Jeſus die Zünger anredet, verklaͤrt 
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XIX. G. ®, 1-9 


Em Anblick des ernſten Gerichts verhuͤllte der 
Menſchen 

Vater durch Schweigen. Er ſah, in der Mitte des 

großen, gedraͤngten, 

Unabſehlichen Heers der auferſtandenen Todten, 

Eva auf einem Huͤgel ſtehn, und mit fliegenden 
Haaren, 

Aubgebreitsten Armen, mit glühender Wange, mit 

. vollen 

Innigen Tönen der Mutterſtimme, wie nie noch 
ein Menfc fie, 

Oder ein Engel vernahm, um Gnadel fie Tächelte 
weinend, 

Flehn für bie Kinder, um Gnad'! empor. zu beim 

| Richter, um Gnade l | 

Aber auf Einmal derſchwand ihm der Schaueranblick; 

er hoͤrte 


Klopſt. Meſſias. iv. B. M 3. Aufl. 
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XIX. G. V. 10 — 32. 


Einigemale nur noch fanft Lispeln der himmliſchen 
. Harfen 
Mitleid daucht' es ihm erft, dann daucht' es ihm 
Freude. Doch jego 
Hate’ auch dieß fih verloren. Er fah von neuem 
Geſichte. 


Als erwach' er aus tiefen Gedanken, beginnet 
er wieder: 
Nunmehr ſah ich die Schnitter der Erndte die 
Schaaren hinauf gehn, 
Und hinab. Ei gingen mit ſcharfer Forſchunug 
Geberden 
—* voruͤber, und ſchauten voll Ernſt in die 
Schaaren, und riefen: 


Komm! Dann fuͤhreten ſie die gerufnen, wie 
ö truͤbe Gedanken, 
"Stumm fie alle, wie Bilder am Grab’, ale Graͤ⸗ 
ber noch waren, 
Auf den Geriöpesplag bin. Da ward ein Seraph 
gefendet ; ' 
Der trat langſam hervor, und brachte ben hoben 
Befehl mit: 


Felt auf das Angeficht nieber, und Hört das 
Urtheil, das vormals 
An dem Leben der Stunden, allein für fih nur, 
der Fromme 
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XIX. G. V. 23 — 35. 


Weber euch ſprach; und ſich zitternd warnte, ſelbſt 
| felig zu werben | 


Ach ich fah fie erblaffen, und niederfallen zur 


Erde! 
Und fie Tagen, und hielten zertruͤmmerte &elfen, 
Der Seraph 


Trat ſtilſchweigend zuruͤckk. In dem Glanze ber 
reineren Tugend, 


Mit der Hoheit der Religion, die er druͤben am 


Grabe 

Schon in ihrer Goͤttlichkeit ſah, erhob ſich der 
beſte, 

und der liebenswuͤrdigſte Juͤnger, der fromme Jo⸗ 
hannes. 


Und die Aelteſten ſtanden um ihn. Er erhob ſich, 
die Stolzen, 

Wach zur Erde niedergeſunken auf dem Gerichte» 

| platz 

tum, die zu enthuͤllen; ihr Thun bem Tage zu 
zeigen ! 

Os bem Wetter des Mächtigen, traf er nit 
jede der Ziefen, 

Jede Hoͤh nicht: beruͤhrete nur hier Gipfel, dort 
Abgrund; 

Kir dann ſchweigen die ſchreckende Wolke. So ſprach 
er: Ihr ſchuft euch) 

Ma 
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Eigene Tugend, und ſtelltet den Abgott uͤber den 
Thron hin, 

Wo des Richters Geſetz, und neben dem ernſten 
Geſetz ſtand 

Euer Gewiſſen. Der Heilige, der das zarte Gefühl 

ſelbſt 

Nach des Ewigen Richtſchnur maß; und doch um- 
Erbarmung ° 

Weinend flehete, war ſich nicht rin, und wußte, 
wer Gott ſey: 

Aber ihr waret euch rein! kaum, daß ihr die große 


Berfohnung 

Auch annahmet. Und dennoch habt ihr bie edle, 
Begierde, _ 

Welche zur Ehr’ euch rief, zu bem Stolz herunter 
erniebert! 


Habt mit Strenge zu richten gewagt, wer beffen 
- als ihre war, 
Wer einfÄttiger , weiſer, und tiefer drang in bie 
Irre 
Schwerer Pflichten, in ſich geſchaͤrfter Gefuͤhl des 
Guten 
Weckte, dieß Feuer naͤhrte, mit Wahn, und mit 
Strenge zu richten! 
Euch unheilig erkuͤhnt, die ſchweigende Tugend dem 
| Schalle 
Ihres Namens, dem Schimmer von ihr in der 
Koͤnige Huͤtten, 
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XIX. G. V. 50 — 63. | 
Oder auf anberer Hoͤh der Schattengroͤße des 
| Menfchen, 
Gleich zu halten! Ihr bautet euch ſelbſt Gluͤck⸗ 
ſeligkeiten, 
Zempel eurer Erfindung, auf fchmeichelnder Kup 
gegründet, 
Aber nicht auf ber. heiligen Pflicht. Den Ramen 
der Vorficht | 
Ranntet ihr zwar; doch trautet ihe mehr dem Wege 
des Menfchen, 
Eurem Wege! den höheren Geiſt, den euch bie 
Natur gab, 





Habt ihre weit von dem Zwecke verleitet; zu dem 


. ihr gemacht mart ! 

Habe der berzlihen, edlen, der. frommen Menſch⸗ 
lichkeit ſanfte 

Liedestoͤne ſo oft mit rauhem Klange vermi⸗ 

ſchet! 

So ſchien zwar nicht die That, des Gedankens Miß, 
bild; fo war 


Aber das Herz in Verborgnem. Dort war es euch 


Nacht, der Friede 
Kam nit in euer Herz, dem Feinde ganz zu ver: 
zeihen, 


Ihn in Stillem zu ſegnen! O durft' auf die Krone 


denn hoffen, 
Br nicht rein tar vor Gott? fo gar vor dem 
Ä eignen Gefuͤhl nicht: | 
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XIX. G. ®. 64 — 77. 
Mein in der Stunde ber Angſt; traf’ mächtiger 
ihn , daß er Menfch ſey? 
Wer ſich ſelber nicht mehr entrann; und doch um 
Erbarmung 
Zu dem erhabnen Verſoͤhner nicht rief? und doch 
zu dem Stolze 
Wiederkehrte, zur eigenen Groͤße? ſich ſelbſt ben 


föhnte ? 

Arme Ruhise! Suͤnder von Suͤndern! der letzte der 
Tage, 

Konnte nur er euch, an euch mit ſeinem Schrecken, 
erinnern ? 

Und euch konnte doc) jede der Stunden bes fliehen 
den Lebens 

Maͤchtig Ichren, daß über dem Grab ein Andere 
richte, 

As ihr ſelbſt! Exhebt euch, und feht die Ruhigern 
alle ! 


Schaut nun, welches Biel ihr verfehltee! Ein an 

derer Weg ging 

Nach dem Biel. Demuth, mehr Menſchlichkeit, 
heißre Gebete 

Haben bie hin zu der Krone den Schritt der Sugt 
geleitet! 

Ihr Habt niemals, wie fie, in Stunden wachertt 
Nächte, 

Weinend gerungen in tiefem Gebet! Ihr dab 
euch niemals 
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XIX. G. V. 78 — 9ı. 


Ganz des Elends erbarmt! Ihr habt die hoͤchſte 
der Freuden 
Unter den Freuden der Menſchen und Engel niemals 
. empfunden, 
Jene Freude, den Seher des Himmels allein zum 
Zeugen 
Unferer Thaten zu haben, nur Ihn! uns frömmer 
zu achten, 
Seliger, wenn den Menfchen die That, fo wir tbas 
ten, verhülle mar ! 
Niemals habt ihr genug des Hocerhabnen, bes 
eriten , 
Gottes Größe gefannt! Das ift es, daß ihr von 
Ruhe 
Lächelnd träumtet; allein bis zu jenem Frieden nicht 
kamet, 
Der in der Thraͤne des Buͤßenden rann, die um 
Gnade nur flehte, 
Nur um Gnade, durch Thraͤnen und Blut des 
Verſoͤhners erworben! 


Alſo ſprach er. Die Wag' erklang. Die leich⸗ 
tere Schale 
Stieg nicht voͤllig empor. Der Gerichteten Schickſal 
ward Daͤmmrung; 
Nacht nicht. Vielleicht, daß dereinſt auch fruͤher der 
Tag fuͤr ſie aufgeht. 


Graunvoll ſtand das Heer zu des Richters 
Linken. Vom Throne 


— ñ f 
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XILX. G. V. 92 — 105. 


Schwebten die Tobesengel herab ‚,: daß Verworfne 
fie führten, | 
An die Wehnung der ewigen Nacht. Sie trugen 
die Schrecken 
Deß auf dem Thron’ im richtenden Bid, Zu taus 
fenden wälzten , 
Da fie ſchwebeten, Donnerwolten des hohen Ge 
richtsſtuhls 
Ihrem eilenden Fluge ſich nach. In einſamer 
Stille, 
Und mit ſterbendem Blicke ſtarr in die Tiefe ge 
| fentt , fland 
Abbadona. Ihm kam der Engel einer des Lu 
des 
Immer naͤher, und näher. Er ſeh den She, 
erkannt’ ihn, 
Und erhub ſich zu flerben. Er ſchaute mit trüberem 
Auge 
Auf den Richter, und rief aus allen Tiefen ber 
Seele. 
Gegen ihn wandte das ganze Geſchlecht ber Ten 
fhen fein Antlitz, 
Und der Richter vom Thron. So fprady anbetend 
der Seraph: 
Weil nun alles geſchehn iſt, und auf den 
letzten der Tage 
Dieſe Nacht der Ewigkeit folge: fo laß nur noch 
Einmal, 


Meunzehnter Gefang. 185 


XIX. G. 2. 106 — 119, 

Du, ber ſitzt auf dem Throne, mit diefen Thraͤ⸗ 
nen dich anfchaun, 

Die, feit bee Erbe Geburt, mein brechendes Auge 
geweint hat. 

Shan vom Thron, wo du ruhſt, du. haft ja felber 
gelitten 

Schau' in das Elend herunter, wo wir Gerichteten 
ſtehen, 

Auf den verlaſſenſten aller Erſchaffnen! Ich bitte 
nicht Gnade; 

Aber laß um den Tod, Gottmenſch Erbarmet, dich 


bitten. 

Siehe, dieſen Felſen umfaſſ' ich! hier will ich mich 
halten, 

Wenn die Todesengel von Gott die Gerichteten 
fuͤhren. 


Tauſend Donner ſind um dich her, nimm einen 
der tauſend, 

Waffn' ihn mit Allmacht, toͤdte mich, Sohn, um 
deiner Liebe, 

Deiner Erbarmungen willen, mit denen du heute 


begnadigſt! 

Ach ich ward ja von dir auch mit den Gerechten 
erſchaffen; 

Laß mich ſterben! Vertilg' aus deiner Schöpfung 
den Anblick 


Meines Jammers, und Abbadona fey ewig vers 
geffen! 
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XIX. &.®. 120 — 133, 


Meine Schoͤpfung fen aus, und leer die Staͤte det 
bänaften, 

And des verlaffenften aller Erfchaffnen! Dein Don 
her fäumet, 

Und du hoͤreſt mich nicht. Ach muß ich leben, fo 
lag mid, 

Won den Verworfnen gefondert, auf diefem dunklen 
Gerichtsplag 

Einſam bleiben, bag mirs in meinen Qualen ein 
Troſt ſey, 

Tiefnachdenkend mich umzuſchaun: Dort ſaß auf 
dem Throne 

Mit hellglaͤnzenden Wunden der Sohn! Da huben 
die Frommen 

Sich auf ſchimmernden Wolken empor! bier wurd’ 
ich gerichtet! 


Abbadona ſank an den Felſen. In eilendem 

Fluge 

Standen die Todesengel, und wandten ihr Antlitz 
zum Richter. 

Feyerlich ſchwieg das Menſchengeſchlecht. Die Don⸗ 
ner verſtummten, 

Die unaufhoͤrlich vorher von dem Throne des Rich⸗ 
tenden ſchollen. 

Abbadona erwacht', und fuͤhlte die Ewigkeit wie⸗ 
der; 

Segen ihn kam durch die wartenden Himmel die 
Stimme des Richters: 
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XIX. G. V. 134 — 147. 
Abbabona, ich ſchuf dich! ich kenne meine 
Geſchoͤpfe, 
Sehe den Wurm, eh' er kriecht, den Seraph, eh' 
er empfindet ; 
Kenn’ in allen Tiefen des Herzens alle Gebans 


ken: 

‘Aber. du haft mich verlaſſen! und jene Gerichteten 
zeugen 

Wider dich auch! du verfuͤhrteſt ſie mit! Sie ſi ſind 
unſtetblich! 


Abbadona PR fih, und rang bie Dände gen 

Himmel, 

Alſo ſaget er: Wenn du mich kennſt, und wenn 
du den baͤngſten 

Aller Engel gewuͤrdiget haſt ſein Elend zu 
ſehen; 

Wenn bein goͤttliches Auge die Ewigkeiten ducch⸗ 
ſchaut hat, 

Die ich leide: ſo wuͤrdige mich, daß dein Donner 
mich faſſe, 

Und dein Arm ſich meiner erbarme, vor dir mich 
zu toͤdten! 

Mittler! ich ſinke betaͤubt in des Abgrunds furcht⸗ 

barſte Tiefe; 

Und mein bebender Geiſt entflieht der Ewigkeit 
Schauplatz, 

Stuͤrzt fi ih hinab, und ruft dem Tode, To oft ich 
es denke, 
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XIX. 6.9. 148 — 161. 
Daß du mich ſchufſt! und ich es nicht werth tar, 
defchaffen zu werben! 
Schau, wo bu richteft, herab, und fieh, bu Erbar⸗ 
mer, mein Elend! 
kaß nur Einmal noch den erhabnen Gedanken mich 
bdenken, 
Daß du mich ſchufſt! daß auch ich von dem beſten 
der Weſen gemacht ward! 
Und, dann tilg' auf ewig mich ‘weg von der 
Schöpfungen Schauplag! 
Sn mie, Gebanke , gegruͤßt, vor dem nahen Abs 
fhied von allen, 
Bi Sort ſchuf, und dem Unerfchaffnen bes lette 
Gedanke! 
Da der vollendete Himmel in ſeinen Kreiſen peau 
' kom, 
Und ber erſte Jubelgeſang bie Unendlichkeit 
| füllte ; | 
Da mit Einer großen Empfindung, bie von dem. 
Schöpfer 
Ar auf Einmal ergriff, die werdenden Engel ſich 
fuͤhlten; 
Da ber Einſame ſich vor Tauſendmal tauſend ent⸗ 
huͤllte, 
Wie er von ? Eiigfeit war, und zuerft ber sig 
Gedanke 
ve allin mehr von Gott gedacht ward: da ſchuf 
| mich mein Richter! 
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| XIX. G. 82. 162 — 175. 

Damals kannt' ic kein Elend, kein Schmerz ents 
weihte die Hoheit 

Meines Geiſtes. Vor allen, die ich fie zu lichen 
mir auskohr, 

Mar mir der liebenswuͤrdigſte Gore! Mit ſchatten⸗ 


dem Flügel 
Dedte mich ewiges Beil! In jeder Ausſicht ſah 
ich 
Seligkeiten um mich! Mir jauchzt' ich in meiner 
Entzuͤckung, 
Daß ich geſchaffen war, zu. Ich war, geliebet zu 
werden 


Von dem beſten der Weſen! Ich maß mein dau, 
rendes Leben 

Nach der Ewigkeit ab, und - zählte die feligen 

Ä 7 Rage 

Nach der Zahı ber Erbarmungen Gottes! Nun muß 

ich wergchen! . 

Länger nicht ſeyn! nie wieder mit tiefer Bewunde⸗ 
rung. Gott fhaun! 

Und an dem Throne des Sohns kein Halleluja mehr 
fingen! 

Werde benn, etviger Geift, werd’. aufgelöfet! Wols 
lendet 


St der Zweck, zu dem dur gefchaffen wurdeſt! Hier 


ftch’ ih, 
Bete zum letztenmale dich an, o, der auf bes 
Schickſals 
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AIIX. G. V. 176 — 189 
Naͤchtlichſte furchtbarſte Hoͤh mich ſtellte, dort mid 
zum Zeugen 
Erſt der Huld; der Mache, der unerbittlichen, dann 
mich 
Auserkehr, daß Aeonen es ſaͤhn, und ihr Antüt 
verhuͤllten! 


Alſo ſaget er, ſinkt vor dem Richter aufs An⸗ 
| geſicht nieder, 
Und erwartet den Tod. Und siefe feyerlich 


Stille 

Breiter noch über den Himmel fi aus, und über 
die Erbe. 

Damals erhob ich mein Auge, und fah die Himme 
herunter, 

Unb ich ſah auf den goldenen Stuͤhlen die Heiligen 
beben, 

Vor Erwarten der Dinge, die kommen ſollten! sh 
fah auch, 

Vor dem Heer der Verworfnen, um Abbadona, er 
wartend, 

Gtühender Stirn, es lagen um ſie die naͤchtlichen 
Wolken | 

Unbeweglich , ſo ſah ich die Todesengel! Sie 

: wandten = 

Start ‚von Abbadona den Blick zu dem Throne des 

Richters. 


Hier baamuee der Vater der Menſchen. ‚Di 
Heiligen ſahn ihn, 
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XIx. ©. B. 190 — 202. 

Als 0b er unter ihnen nod Einmal vom Tod' eis 
wachte, 

Da er wieder begann: Zuletzt, wie die Stimme 
des Vaters 

Zu dem Sohn, wie der Jubel Nachhall, ſcholl von 
dem Throne 

Dieſe Stimme: Komm, Abbadona, zu deinem 
Erbarmer! 


Adam verſtummte von neuem. Da ihm die 
Sprache zuruͤckkam, 
Da er mit feuriggefluͤgelten Worten zu reden ver⸗ 
| mochte, 
Sagt’ er: Schnell, wie Gedanken der Bimmelde 
- ‚fleigenden Andacht, 
Wie auf Fluͤgeln des Sturms, in dem ber Ewige 
wandelt, 
Schwung ſich Abbabona empor, und eilte zum 
| Throne! — 
As e daher in bem Himmel ging, ba erwachte die 
Schönheit 
Seiner heiligen Jugend im betenden Auge, das 
Gott fab; 
Und bie Ruh bes Unſterblichen kam in des Seraphe 
Geberde! 
e⸗ hat keiner von uns an der Auferſtehungen 


Tage 
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XIX. ©. B. 208 — 216. 


Ueber dent Staube geftanden,, wie Abbadona baher: 
"ging. 
Abdiel Eonnte nicht mehr aushalten des kommenden 
Anbiid, 
Schwung fi durch bie Gerechten hervor; mit ver⸗ 
breiteten Armen 
Jauchzet er laut durch den Himmel, Die Wange 
glüht’ ihm; die Krone 
Klang um fein Haupt; ‘er zittert” auf Abbadona 
herunter, 
Und umarmt’ im! Der liebende riß ſich aus ber 
Umarmung , 
Sant dann zu ben Füßen des Richters aufs Ans 
gejicht nieder. 
Run erhob fich umher in dem Himmel des lauten 
Weinens 
Stimme; die Stimme der fanfteren Wonne. Der 
leiſeren Harfen 
Jubel entglitt den Stuͤhlen der vier und zwanzig 
Gerechten, 
Kam zu dem Stuhle des Sohns, und ſang von 
dem Todten, der lebte! 
Wie kann ich reden die Worte, die Abbadona ge⸗ 
ſagt hat, 
Da er am Thron aufftand., und zu dem auf bem 
Throne ſich wandte? 
Alſo ſagt' er, und lächelte Wonne des ewigen Les 
bene: 
D mit 
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XIX, ©. 8. 217 — 230, 


O mit welchen felllihen Namen, mit welchen 
Gebeten, 
Soll ich zuerſt dich nennen, der mein ſich alſo ers 
barmt hat? 
Kinder bes Lichts, Die gr liebte, zu euch bin ich 
wiedergefommen! 
Erſtgeborne der Schöpfung, und ihr durch die Wun— 
ben des Sohnes 
Erben des ewigen Lebens, wohin bin ich wieder⸗ 
gefommen ? 
Sagt mir, o ſagt mie, wer rufte mie? meh war 
die Stimme vom Throne, 
Die bey dem Namen mi nennte? Du bift die 
Duelle des Lebens ! 
Elle dee Herrlichkeit! ewiger Quell ded ewigen 
| Lebens! 
Heil iſt dein Name! Du biſt der Eingeborne des 
Vaters! 
eiht vom Licht! biſt der Alberföhner! das eat, 
das ermürgt ward! . 
gichtet heißeſt du auch! Ich will die Liebe dich 
nennen! 
Gott hat am Abend des Weltgerichts noch Einmal 
erſchaffen; 
Denn ich war Einer der Ewigtodten. Den letzten 
der Tage 
Schuf er mich um, und rief mich, aus meines 
Todes Umſchattung, 
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XIX. © V. 231-— 244. 


Wieder zum ewigen Heil, Das unausſprechlich wie 
Gott ift! 

Halleluja! ein feyrendes Halleluja, o Exfter! 

Sey dir von mir auf ewig gefungen! Du fpradhft 
zu. den Elend: 

Sey nicht mie! zu den Thränen: Sch Hab’ euch 
alle gezähfet! : 

Freudenthtaͤnen ‚und Dank, und Anbetung ſey dem 

auf dem Ihrone! 
Jetzo ward mein Geficht zu dunkeln Geſtalten, 

die fliehend 

Kamen, ſchwebten, und fliehend am fernen Himmel 
verſchwanden. 

Endlich waren vor mir die dunkeln Erſcheinungen 

alle 
Weggeſunken; Geſicht war wieder, was ich er⸗ 
blickte. 

Abey Jahre „ſo daucht' es von neuem mich, waren 
vergangen 

Zwiſchen dem letzten Anblick, und dieſem, der nun 
vor mir aufging. 


Schöner feuchter herunter, und ſchrecklich nicht 
mehr des Thrones 
Glanz, und uͤberſtrahlte der Auferſtehung Ges 
>. filde! 
Weit, wie niemals mein Auge ſah, in unendlicher 
Ferne, 


« 
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XIX. G. V. 246 — 258. 
Sah ich die Schaarenheere der Ueberwinder gen 


Himmel 

Wallen; die außerſten nur erkannt' ich. es waren 
ber erften 

Erde Kinder, die einft ‘zum Meere wurde, 4 
Gottes 

Wagſchal' auch erflang, und gewogen ward, wer 
von Adam 

Sterblichkeit erbt „und die Seelen der Todten 

hinunterſanken 

In ein furchtbar Gefaͤngniß. Die waren ‚jest, vog 

der Feſſel 


Alle befreyt, und wallten hinauf mit den Siegern 
gen Himmel. 
Segnend ſchaut' ich den ſeligen nach. Auf. Einmal 


erhub ſich 

Hinter mir Donnerton; und ich ſah verwandelt die 

Erde | 

Werden! ihre Engel des Alletheiligſten! und ihr 
Gebornen ! 

Sahe weit um mich ber die fluchbefadene zum 

u Eden 

Werden! Alfo eritand ich aus Staube;: ſo ward 

: die Erde 


Eden aus Trümmer, Die Schöpfung erſcholl um⸗ 
oo. ber, und die Sterne 
Seuchteten heller. Nochrhört ich der Schoͤpfung 
Donner, noch firahlt” es 
Na 
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XIX G. V. 259 — ana; 


Mir von dem Himmel, als ich zu euch nach meinem 
Gefiht kam. 


Jefus war von dem Tabor herabgekommen, 
und ſtand jetzt 
An dem Geſtade des Sees Tiberias, neben ihm 
Engel, 
Nur geſehen von ihm. Sie brachten vothſchaf 
aus Welten; 
Hoͤreten ſchnelle Befehle, die Weltenſchickſſal ent⸗ 
ſchieden. 
Andere traten herzu, und andere wandten ſich, 
eilten, 
Mit Befehlen belaftet, darüber “fie faunten, 
darüber 
Einſt auch mir; wenn geſunken uns iſt bie Huͤll⸗ 
des erſten 
Lebens, der Geiſt des ſchlummernden Todten die 
Heitre durchwallet, 
Staunen werden. Hierauf war die Morgendaͤmm— 
zung gefliegen; 
And den Strahl des werdenden Tages milderte 
| Iihter - | 
Nebel, ein Schleyer aus Glanz, und weißem Duft 
gemebet. 
Ruh mar auf die Gefiid' umher, ſanftathmend 
Stille 
Kubgegofin, Ein Nachen entglitt ba Tangfamfiht 
bar 
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XIX, G. V. 273 — 286. 
Voll von Freunden dem lieblichen Duft des werden⸗ 


den Tages. 

Nackt bey dem uͤberhangenden Netz ſtand vorn in 
dem Nachen 

Kephas. Es ſaßen umher, mit ſilberhaarigem 
Haupte 

Bartholomaͤus, Lebbaͤus gelehnt auf ein Ruder ‚ 
mit vollem 

Freudeglaͤnzenden Blicke der Zwilling , mit lächelns 
ber Heitre 

Selbſt Nathanael, ſaßen die Zebedaͤiden, Jaks⸗ 
bus 


Mit den Gedanken im Himmel; Johaunes beym 
Herrn auf der Erde. 

Da ſie naͤher heran zu dem Ufer kommen, ers 
blicken 

Sie den Mittler, allein ſie erkennen ihn nicht; 
doch verehren 

Sie den ernſten Fremdling, der dort des Morgens, 
in fanfte 

Ruhe verfentt, und feiner Gedanken ſich freut 
% Bon den Pilgern 

Alm , welche die Goͤtzen des Griechen, oder der 
ſieben | 

Mündungen Strom, unb feine Gebitber Tiefen, 
des Paſſa 

Feyer mit uns zu begehn, und bes Zempels Palme 
zu hoͤren, 
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XIX. G. ®. 287 — 300. 


Sch iS. keinen ſo voll von Hoheit der Sul! 
| Jakobus 
Case es; unb Didymus fprah: O wär, dei mit 
ſehen, der Pilger 
Einer dee Auferſtehung, und jegt mit, dem Morgen 
gefommen, 
Strahlender uns zu erſcheinen, als leuchten Tage 
i der Erde 
Koͤnnen, Eonnen es koͤnnen! mit ſcharfem Blicke, 
Lebbaͤus, 
Siehſt du ihn an, mit unabwendbarem Auge dit 
Forſchers. 
2. Ach die Geberde des Sterblichen, der ein Himm: 
Iifcher iſt, die, 
Die: betracht' ich, o Thomas, erwarte den Flug, 
den die Wandlung 
gNehmen wird, ſo eilend vielleicht, daß mein Aug' 
ihn nicht ſiehet 
‚Aber dr Sremdling redet mit ihnen: Habt 


ihr Speife 

Deine Kinder ? Sie hatten die Nacht vergebens 
gefiſchet, | \ 

Hatten Ber Speife nicht. . Da fagte der Unbe⸗ 
kannte: 


Werfet das Netz zu der Rechte. des Schiffe; fo wer⸗ 
det ihr finden. 
und ſie warfen es aus, und konntens nicht 
ziehn, vor der Fiſche 
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XIX. G. V. 301 — 344. 


Den. Mit. mehr Srwartungen,, richtete jetzo 
Lebbäus, 

Richtete Thomas ben forſchenden Blick auf den Un⸗ 
bekannten. 

Aber der Zug, fo das Netz da, wo ber Fremdling 
es ſagte, 

Und ſo ſchnell belaſtete, zeigt Johannes den Mitt⸗ 

ler! 

Freudig ruft' er: Es iſt der Herr! Da Kephas 

| vernommen , ' 

Daß ed der Herr fey, eilee er, gürtete fih mit 

denm Hemde, 

Warf. ſich ins Meer! ſchwamm ſchnell heran zum 

| Geſtade, voll Unruh, 

Ehriſtus naͤher zu ſehn. Er ſah ihn, erkannt' ihn! 

Die andern 

Eitten im: Nachen, zogen das Ned mit den Fifchen 

herüber, 

| Sraten ans Zand, und erkannten, vor Wonne ver: 

fiummt , den Berföhner! 

Brobt, und: Kohlen, und Fiſch' auf den Kohlen 

lagen vor ihnen 

An dem Ufer. Der Goͤttliche ſprach: Bringt auch 

von den Fiſchen, 

Die ihr finget. Und ſchnell ſprang Kephas : wieber 

J ins Waſſer; 

309 das ſchwere Mb voll großer Fiſche, das den: 

. „noch. 
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XIX, ©. 9. 315 — 328. 


Nicht zerriß, auf das Land: und Leben wimmelt 
im Netze! 

I. Kommt, und haltet das Mahl. Sie hielten's, 
Vertraulich, mit Liebe 

Saß er am Ufer unter den wonnevollen, und 

reichte | 

Ihnen Speife. Jetzt war das zwente ber frohen 
Mahle, 

Nach dem traurigen Mahl vor feinem Tode ges 
endet. 

Und fie wandelten bin am Geftabe, De Goͤttliche 
ſagte: 


Simon Johanna, liebſt du mich mehr, al 
dieſe mich lieben? 
Schnell tritt Petrus naͤher zu ihm, antwortet: Du 
weißt, Herr, 
Daß ich dich liebe! Mit inniger Huld ſprach Jeſud: 


So weide 

Meine kaͤmmer! und ſchwieg nicht lang', und fragte 
noch Einmal: 

Simon Johanna, liebeſt du mich? In dem inner⸗ 
fien Herzen 


Fuͤhlet es Kephas; noch trauert ex nicht, antwortet: 
Du meißt, Herr, 

Daß ich dich liebe! Mit inniger Huld ſpricht Jeſus 
So weide 

Meine Schafe! und ſteht, und fragt den geruͤhrten 
noch Einmal: 


\ | 
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Eimon Sosanne, liebef du mih? Da kam in des 
Juͤngers 

Seele Traurigkelt, daß ihn der Herr zum dritten⸗ 

mal fragte. 

Und mit der Stimme der Wehmuth erwiederte Pe⸗ 
trus: Du weißt, Herr, 

Alle Dinge ‚ du weißt, daß ich dich liebel So 
weide 

Meine Schafe! fprach der Verſoͤhner. Du wareſt 
ein Züngling , 

Kephas, und gürteteft dich, und mandelteft hin, wo 

du wollteſt. 

Wenn das Alter bir kommt, dann wirft bu bie 
Händ’ ausftreden, 

Andere werben dich gürten, dich andere führen, 
dich führen, 

Wo du nicht bin wilft. Folge mir nah! Der 

Juͤnger verftand 8, | 
Welche Fuͤhrung dieß ſey, und mit welchem Tod' 
er, ein Zeuge 

Deß, der erſtand, Gott preiſen wuͤrde. Jetzt wen⸗ 
dete Kephas 

Sich, und ſahe den Juͤnger auch folgen, den Jeſus 
liebte, 

Der an der Bruſt ihm lag bey dem traurigen 

Mahle der Scheidung. 

Kephas ſprach: Was aber ſoll der? Der See 

erwiedert: 


202 Der Meffias, 


XIX. © 8. 343 — 356, 
Wenn ich will, daß. er bleibe, bis ich komme, was 
geht dieß 
Di an? Folge du mir nah! Nun ſahe der 
Juͤnger 
Auge den Auferſtandnen nicht mehr. So erhebet 
RL das Meer ſich; 
und fo ſenkt es die Woge nieder, und wird zur 
Ebne, 
Wie vom erſchienenen unter einander die einſamen 
ſprachen. 
Za, ich folg' ihm nach, rief Simon, ich ſterbe, 
| wie er ftarb! 
Guͤrtet, und führt, ich ſterbe, wie er! Du aber, 
u Johannes, 
Seroß nicht, wie er! Du biſt unſterblich. J. Du 
biſt unſterblich! | 
Kief Jakobus, und Hub zu dem Himmel fein Auge, 
vor MWonne | 
Trunken. Ih. Ich unſterblich? das fagt’ er ja nicht. 
"8. Bis er fomme, 
‚Bleiben! was ſagt' er denn andere? Du bift, 
. 0 Sünger der Liebe, 
Biſt unſterblich! Erkobren hat Er für deine 
Treue 
Dieſen Kohn „die. Krone! Du biſt unſterblich, 30. 
bannes ! 
ron füge es ebbaͤus, fuhr fort: Das wurde 
‚noch keinem! 


Neunzehnter Geſang. 208 


XIX. © V. 357 — 370. 

Hal die, feliger Gottes, zu deiner großen Beloh⸗ 
nung! 

‚Eins ı nur if mir Zweifel. Wir ſterben, und gehn 
zu dem Mittler; 

Und du bleibeft zuruuk? Doh er ift ja bey den 

Seinen 

Bis zu der Tage Iegtem I bey ihnen im Himmel, 

bey ihnen 

Auf der Erde. Du ftichft nicht, Johannes! 'Eie 

wandten ſich, ‚gingen, 
Bol der kuͤnftigen Welt, zurid zu des Lebens 


Geſchaͤften, | 
Rubertn bin und wieder, und theileten aus, in der 
122 
Ihres Herzens, das volle Netz, wo etwa ein 
Nachen ni 
Lag, be auch bis. zur Krühe, wie ihrer, vergebens 


umherglitt. 


Sonnen gingen auf, und gingen unter, und 
immer 
Waͤhrte das erſte Gericht des Verſoͤhners. Schnelle 
Worte, 
Sqchnelere Winke geboten den Engeln. Die zeugten, 
enthuͤllten 
Flammenſchrift; bald rollten ſie wieder die Bücher 
zuſammen, 
Streuten nur wenig umher des furchtbaren Glanzes. 
Die Seelen - 
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XIX. ©. 9. 371 — 384, 
Mebeten , ſchwebten verfiummt. Kurz war des Rich⸗ 
tenden Urtheil! 
Traf, gleich Blißzen! umglaͤnzte, wie Strahlen des 
Tags, mit Wonne! 


Lange hatte ſich fhon, und weit der Ruf von 
| bes Mittlers 
Auferſtehung verbreitet; und daß die Juͤnger ihn 


fähen! 

Und daß himmliſche Zeugen aus jenen Huͤtten des 
Friedens 

au ben Sterbuchen kaͤmen! und er, von welchem 

die Todten 

accis, ſey wieder hinab nach Galilde gegan⸗ 
gen, 

Daß er von neuem ſich offenbare. Geſendete 
Freunde 

Eilten umher, und verkuͤndeten freudig: Auf dem 
Gebirge 

Tabor ſammeln ſie ſich, die der neuen Offenba⸗ 
rung 


Herrlichkeit harren. Sie ſtehen in der Ceder Schat⸗ 
ten, und laben 

Nicht an ber Quelle fi, brechen Eein Brodt! Go 
riefen die Bothen, 

Und verließen mit Eil des einen vuͤtte, zu kom⸗ 
men 

Nach der Huͤtte des andren. Der Goͤttliche wird 
ſich noch Einmal 
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XIX. G. V. 385 — 398, 


| Dffenbaren, Er bat auch dieſe Gnade verheis 
gen, 

Auch ward dieß banfweinenden Frommen von vielen 
der Todten, 

Die erftanden, verfünde. D eilt nach Tabor, 
wenn's anders 

Theuer euch ift, ſchon hier euch, wie Engel Gottes, 

zu freum. 


Lazarus fand auf Zabor im Geberfchatten, 


und fagte: 
Dielen ' will er Seligkeit geben; er würde ſo 
lange 
Sonſt nicht ſaͤumen. Wir find nur ft mwedundert 
verſammelt; 
Und mehr ſollen es ſeyn, die er mit dem erſten 
Genuſſe 
Seines Erbes erquicken, auf die er von ferne den 
Schimmer 
Jenes Glanjes am Thron, die Morgenſtrahlen der 
Tage 
Seiner Evwigkeit ausſtreun will! So harret denn, 
Bruͤder, 
Dieſes reicheren Maßes der himmelvollen Erbar⸗ 
mung; 


Harret fan, wie fie droben am Thron bed Goͤtt, 

J lichen harren. 
Preiſet feinen Namen, und finget ihm, Pſalme 
| des Tempels 


208 Der Meſſias. 


XIX. ©. V. 426 — 439. 
Sammeln wollt’ er die Armen, wie eine Denne bie 
| Kuͤchlein 
Unter ihre Fluͤgel; allein fie wollten nicht kom⸗ 
men ! 
Mollten des Liebenden nicht, und ruften in Gab⸗ 
batha’8 Hallen: 
Ueber uns komme fein Blut, und über unfere Kin» 
der ! 
Ah es flog, und auch: für fie, auf bem hohen 
| Altare 
Golgatha! Wandte nicht da von ihm das Gericht 
ſein geſchrecktes 
Ancuie weg, und floh? Scholl da die Hoͤlle nicht 
dumpf auf, 
Son bes Entfegens vor ihm? Ward da fein Eid. 
nicht erfuͤllet, 
Den er dem Ewigen ſchwur: Sch will die Menfchen 
erloͤſen! 
Su den Vollender ‚nicht Gott mit Preis und Ehre 
gekrönet , 
Seit ee am Kreuze fein Haupt in bie Nacht des 
Todes geneigt bat? 
Ah zu feiner Herrlichkeit ſchaut mit Wonne mein 
Blick auf; 
Aber dennoch wend' ich ihn oft zu dem blutigen 
Altar 
Wieder hin, und beweine den, deß Haupt in die 
Nacht ſich 
Neigte, 
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XIX. 8.8. 440 — 453. 


Meigte, geroͤnt mit der Krone der Schmach auf 
der Schädeiftäte ! 
PM. Komm wie harren dein, uns laflen der fäfr 
fen Erwartung | 
Freud' und Unruh, komm, bu, den nicht mehr 
auf dem Hügel J 
Kroͤnet die Krone der Schmach! nicht mehr der 
| Felſen des Grabmahls 
Hält in’ dunklere Nacht, als uͤber Golgatha 
u ſchwebte. | 
De Komm, bu. Taberwedter, du Mächtiger , 
rn, Somm., ber das Leben 
Endes, geſegnet mit allen Segen bes Bas 
4erg 
Komm, wir [hauen ne. die hinab in bie ahate, 
gen Himmel, 
Auf die Gebitg amber ‚ mit innigem Blicke ber 
frommen 
Suͤßen Ewernins o komm zu deiner eiſten Ge⸗ 
nn meine! 
Siehe, te wartet, bie Sreud’ in dem Bi, und 
. geſchmuͤckt mit der Unſchuld 
Schmucke, die Braut des Braͤutigams, wie der 
Gemeinen erſte 
Deinet wartet, de "qufeeftand , zu erwecken Die 
‚ Robten! 
Walt, Gemeinen der Ente , mit frohem Leite 
>. ‚gu der erſten 
Kirk Meffat, w. x, > 3. Auf, 
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XIX. G. %. 464 — 3467. 
Grabe, fie wird, euch wird‘ der Seurins Lebens 
| erwecken! 
Mallet herni, die Blume der Erndt' ie der Ha 
. und die Lippe - 
Seines Preifed vol, zu eurer Väter Gebeinen. 
Magdale unterbrach ben Gefang durch Rufe 
der Freude: 
Ach fein Haͤuflein, die erſte Gemeine. mehret ſich 
immer! 
eh: ie, o Zeugen, kommen die neuen Beugen 
auf jedem 
Bu, ‚ bee aus dem Thale nah Tabors Big 
Hoͤh ſteigt? = 
Pr wie auf allen Pfaden zur Wonne ſchneller 
| des Pilgers | 
Stab ſich bewegt, und dunkler der Staub der 
Fuͤße ſich woͤlket! 
“d es eilen ber Gluͤckiichen viele, viel_ der Er⸗ 


Cobrenen - ’ 
Sets herauf Fi ihn wieder von Gott vertlaͤret 
zu fiben! 


Alber Mirjam ließ den Geſang, und die Sai⸗ 
» tem ertoͤnen: 
| Ja vertlar ihn „ auch mit diefer Klarheit, o Va⸗ 
ter / 
Daß das Antlit des Menſchenſohns bdi⸗ erſte Sr 
meine, 


1) 
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XIX. G. V. 468 — 4b1. 
Sehe mit Himmelbwonne, fie. Jeines Lichtes Sird 
me 
Zeinke, dadurch auf immer gelabt, und nach Tro⸗ 
- fte nicht duͤrſte , 
Dans nah Erquickung nicht lechze, wenn nun das 
Schwert ber Tyrannen 
Ueber ſie kommt, und ſie, ihr letztes seugniß zu 
zeugen 
Von Ye Sohne Gottes, heran zu dem blutigen 
= Tode 
Sn! Rap dann nike ſaͤumende Qual die 
nahen am Siele Ä 
neberlaſten, und bald ihre Blut, 0 Erbarmendet, 


reden! 

Mg. Bin auch ich erkohren, bag große Brut 
gu zeugen, 

6 gewuͤrdit, zu gehn den blutigen Weg zu dem 
Grabe, 


Bohn bed Waters 5 fo wende nicht ganz, wenn 
ich langſam ſterbe, 

Diq von der ſinkenden. Mir genuͤgt ein Brofam 
des Troſtes! 

M. Dir genuͤget, nicht ihm, der bein: fo ſehr. 
ſich erbarmt hat, 

Breſanie nur zu geben. Wenn er jur Zeugina 


dich rufet; 
ide, ſo iſt die keine der Qualen alle fo ſche 
Qual, 


O 2 
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XIX. G. V. 482 — 495. - 
Daß du nit wicder hoͤreſt die Dimmelsfünm:.. 
| Mariä! 
Und nicht wieder ſinkſt zu feinen: Süßen. - Am 
Grabe 
Weilet er dann nicht mehr; er ſitzt auf der Hert⸗ 
lichkeit Throne, | 
Herrſcht an des Vaters Rechte, zu deſſen Fuͤhen 
| du dann finlfi! 
De. O du, der uns geliebt von dem Anbeginne 
der Welt hat, 
Meine Seele verlanget nach bir! Gieb Süße der 
Gnade 
Dann, und jetzt, o erſcheine, Verſoͤhner, un 
flärke die Zeugen . 
30 dem blutigen Gange nach jenem Ziele, m im Pal 
men = 
Beh, und Kronen des Lohns den Ueberninden⸗ 
de ſtrahlen. 


Alſo from: Bari. und Magdale. Viele der: 
Engel, 

Und. der Gehen waren herauf. zu den, Balr. 

gen gefommen, 

Unb mit ihren - auch andere ‚Zeugen.P. Da lehnt 
Gloa 

Sich auf die: gsfdene Harfe „und hoͤrtedes Goͤtt⸗ 

. | lichen Mutter 

Singen. David: ſchwebete näher, und: härte dir: 

- Mutter 
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" XIX. G. DB. 496 — 50g. 

" MFreudeweinendes Lied. Da- die nahenden Frommen 
vernahmen, 

Daß: mit dieſer Wonne fie fang, da eilten fie 
ſchneller. 

Alſo ſprachen fie unter einander: Ihr. hoͤret, wie 
freudig 

Bie den Goͤttlichen preist.: Vielleicht erblickt ihn 

ihr Auge 


“. ESchon auf der Hügel einem des Tabor? Biel: 


leicht erhebt er 
Dort' bey einer der Cedern den Fuß, zu der Mur⸗ 
ter zu gehen? 
: : Aber fie ſahen ihn nicht. Noch folgten andre, der 
' Siebzig 
Viele, mit ihnen fie alle, die einft.-ifn verlief 
J ſen, und weinend 
Diefe; der Lahmen , und Blinden noch viel, und 
| der Tauben, die Chriftus 
© Hatte’ geheilt ; und Todte, die: er in. das Leben 
| gerufen; 
Beor , und Dilean auch, niit: Joel Samma , 
Elfanan, 
Chernbim auch, unfichtbar fie, und -die. Maͤrtp⸗ 
rerkrone, 
"Berfebon „ und Bethoron, and: Engel mit: Mir: 
tyrerkronen, 


Eabitha. Stephanie , Joſes, , und Portia. Neben 


ihr ſpielte, 
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ILX. G. V. 510 — 833, 
Streute Blumen ihr in den Weg der Knabe Neyh⸗ 
thoa, 
Junge Blumen, und Sproffe mit halbgebiſdeten 
Laube. 
Vielmal ſah er fie an. und lächelte vielmal fit 
Unſchuld. 
N. Portia, fo iſt der Weg zu dem Himmel; 
‚und ih bin ber Engel, 
Dee dich führet! € ſtuͤrzet' ihr oft die Züfee 


der Freude 
Ueber die Wange Sie mar nicht Mutter; abet 
dia Rnabe, 
Rah den ewigen Hätten, geleitete fie vom Ver⸗ 
| föhner. 


P. Sache. der Meg zu dem Himmel iſt ſchin, 
und ich liebe den Engel, 
Der mih führe. N. Ih liebe dich audi dech 
Lich’ ich noch mehr einſt 
Da dih, wo_ an dem Ende des Blumennchet 
uns andre 
Cedern ſchatten, und Palmen, der Fruͤhling oda 
uns ſchimmert. 
Sofeph „ and Nikodemus erreichten bie beydm. 
Sie hoͤrten 
exit ihr Geſpraͤch, und gruͤßten fie dann mit DR 
Gruße des Friedene 
Chriftug Gruße, fo oft er den Seinen ſich ofen: 
‘ barte. 
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XIL. G. 8. 524 — 537. 
And Ne traten zu Maghbale hin, und der Mutter 
des Mittlers. 
Wien (ob bie Haidinn, und Freude befiel, 


| Verwundrung | 
Sie, daB Ehriftus ſchon igt in den Himmel Por⸗ 
| tia rufe. 
lab fie ruͤhrte bie Harfe der neuen Serufalem 
wieder: 


Sohn des Waters, noch miehreft du ſtets ber 

Erben des Lebens, 

Deiner felgen Schaar! Viel haſt du heut. bir _ 

Ä verfammelt , 

Daß fie dein Antlit ſehn, den Gott von dem To⸗ 
de geweckt hatt! 

Feſt wird fie auf den heiligen Bergen gegründet, 

gegränbet 

Hoch auf dem Gipfel, der über bie Sterne raget 
de8 neuen 

Bundes Salem! 9a eile nur vor, und verlier” 
in die Zukunft _ 

Did, Nein. Bild. Wonn’ ift es, zu feben ben 
Auferftandnnen ; 

Uber: Wonn’ ift es auch, hinab zu ſchauen die 
Reihen 

Sener Zeiten, in welchen die kleine Quelle, das 
- Häuflein, 

Heerſchaar ſtroͤnt! Du Hexrlicher! wie began« 

| neft du: Einer | 
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XIX, G B. 338 — Ir _ 
Schwachen Sorblehen, die um dich wein, ses. 
ſchienſt du zuerſt! dam 

Deinen hohen Apoſteln auf welche Gi und 
Bande 
Warten, und Thron’ im Gericht, und mehr als 
Einmal, daß ſtark fie 
Würden, eb fie hinaus aus dem Lager gingen, 
zu tragen 
Deine Sand mit diel dann biefer kleinen Ges 
‚meine | | 
Und wie ſuhreſ ‚bu fort! Der Baum des Em 
kenntniſſes Gottes 
Bus und breitet” über die Volterheere der 
Erde 
Lebensſchattend Pr aus! Und mie vollende ſt | 
Ä jetzo 
Son i des Baters ‚ geopfert vom Kai ‚ ber 
GSöhnung 
Lange zuvor geweiht, eh das Häufein war, un 
J die Heerſchaar. 
Engel Se, ach fie zerreißt, die Hölle jene 


reißet 
Vor des Himmels Altecheiligtem! Werfet bie 
Kronen 
Nieder von ihm, dem Thaͤter ber Gomesthaten, 
die Palmen 


Nieder vor Jeſus Chriſtus, dem Allvollender, und 
ſinget, 
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: Ä XIX. G. V. 352 — 566. | 

Singet daß. pelalu der tauſendmal tauſend 
Schaaren! 

Aber Be ließ , ‚ in Erſtaunen verlohren , die "Harfe 
finten. 


kanarus, ba er ſie jetzt mehr als fünf hun⸗ 
dert gelaget 
es vor der Mutter Chriftus, und ſich; und 
| wußte, fie wären 
Erben bes Heils, und Erſtlinge Gottes, bie naͤ⸗ 
her am Thron? einſt 
Kronen trugen, und mallten, im Labyrinthe der 
Vorſicht, 
Vie den gebahnten Weg in der Morgenſonne der 
Wandrer; 
Freut er ſich innig, und ward von feiner Won⸗ 
ne Gedanken , 
Mie auf Stägeln , getragen. Er flieg den. Hb> 
gel, an dem er 
Ruder, hinauf , und uͤberſab noch Einmal der 
Erben 
Betende Swaar, and blickte mit ſtillem Danke 
gen Himmel; 
Aber nun trat er vorwaͤrts, erhub die Hand, und 
| begann fo: 


Chriftus hat und verfammelt, bie Rahmen, 
—W Blinden, und Tauben , 
Und die Todten! verſammelt die Geiſtetarmem, 

die Gottes 
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XIX. ©. 8. 594 — "607. 

Werben auch die Schmach und den Hohn der Chris 

| fiusleugner 

"Bulden ‚ den, Dolch, fo vom Blute nicht: rauchet, 

und dennoch tödtet! 

‚Werben glauben, und fehaun ! Gott. gehet -unter 
den Menſchen 

Seinen verborgenen Weg mit ſtillem Wandeln; 

doch endlich ’ 

Wenn er dem Ziele fih naht, mit dem Donners 

gang | der Entſcheidung 


Aiſo ſagt er, und blicket' umher, und ſah 
in dem Schatten 
Eins Sig Gefäße mit Speiſ' und Tranke, 


des Halmes 
Bu und der Rebe ſtehn, Schon redete Laza⸗ 
rus wieder: 
Sonet Brodt und Wein des Brudermahles, und 
ſetzet 
Vor den Zeugen es nieder, damit es geheiliget 
werde. 
Ihr, die ihr harret ſeiner Erſcheinung, laffet. fein 
Mahl uns 
Halten , das heilige Mahl zu feines Todes Ge⸗ 
. daͤchtniß. 
| Und fe Hirten e8 freudig ihn ſagen, und:fendes 
ten fieben 


guͤnglinge, Brobt zu ſondern und Rein, und 
fagerten näher 
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XIX. G. V. 608 — 622. 
Sich an einander. Schon begannen. viele: zu. 
rien, “ 
Viele die Hände, mit. Thraͤnen im Blick, gem. 
Himmel zu falten. 
Und die Jünglinge brachten das Brodt-, und den 
Wein, und fie fegten 
Bor der Verſammlung es, nieder. Als enarut | 
| aber hinzutrat, ö 
End, ‚und mit denkendem Blick ie feſtgefalte⸗ 


ten Haͤnde 

Hoch gem. Himmel . erhob, y ‚und zu teden .jt60 bee. 
- ginnen 

Wollte; da drangen rineumder, mit Stau bes, 
Wonne, 

Und mit. ihren Thrinen, die Cherubim, und die 
Erſtandnen — 

Zu der Gemeine Ehriſtus herzu; und kazarus 
ſagte | 


orig, und als fleht' x zugleich dem S“ ö 
— opferten Gottess. 
LE Ehriſtus, unfe Verſoͤhner, in ſebvn 
| nn" Leiden 
Shreeiichen Nache, be: zer verrathen wurde ‚IR; 
Bode, 
Rahm er. Berbt un; danket', und brachs, und. 
gab es den Juͤngern: 
Rehmet ;, und eſſet. «Das iſt man Leib, den nz 
..für euch gebe, no 


2332 - Der Meifiae: . 


XI. G. V. 622 — 638. - 
Dieſes thut, fe oft ihr es thut, zu meinem Bes. 
daͤchtniß. 
Eins CEhriſtus, unſer Verſoͤhner, in feiner Leis: 
en 
Schrecklichen Naht, ba fein Schweiß, und fein: 
| Blue in Gethſemane träufte , 
Nahm er den Kelch, und bunter, und gab ihn 
ben Füngern, und fagte: 
Setabtt. a vous ben Kelche des neuen Bundes, 
ogeſtiftet 
Durch mein. Blut, das id für eure Ende ver⸗ 
gleße. 
Dies thut, ‚fo oſt % ihn trinkt, zu meinen: 
Bedachmiß. 


6 empfingen das Mahl det Berfähnere mit 
uinniger Demath, 
un mit feſtem Entſchluß, treu bis an bas Ende 
zu bleiben. | 
un, Indem fie Rh näherten, ober wieder 2) 
Wwandten, 
PR fi, und tiefen ſich ut Seete wei⸗ 
tar im Wege, 
ihrer zu Bunt um leitet Am Biel der erhaber 
nen Laufbahn 
—2 das Kieinob erſt! .. Schmach hat er Fe. 
| geduldet, 
m wein, we keinem von und zu leiden ö68' 
i füge ifll » 
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. XIX. G. V. 636 — 649: 
Hohgelobet im ‚Simmel, und hochgelobet af Er⸗ 
ben 
Sey der Mittler Gottes! Er. bat-.die Verſoͤhnung 
vollendet, 
Eid, es it Angegangen ins Allerheiligſte Chri⸗ 
Pa, 
Jeſus Site, der ewige Hohbepziefler! .: DI@ 
| Bundes | | 
Keld) erquicke dich wch, wenn. das Herz bir. durſtat, 
die Seele 
Lechzt in. der Maͤrtyrerſtunde! y Wie dich der En 
8gel, Mutter, 
Gruͤßte, ſo grute du mich, die igeſegnete Gettꝛo⸗ 
, Zu feinem 
Erbe bin ih, ich bia zu dem Geht, dem. Ders 
- föhner,, gekommen! 
Bas: if alle Grobe der Erde, mis nun? Unber 
wartet 
Hoͤhere Bene ne mein! . Dei: goͤtttiichen Ha 
A befannten 
Gen. x ken, den Unerforfchten um Wundım 
baren! . 
% su dem. Mabie des Heila Bin h nand AR 
... gefommen, 
H der. fo elend war, ich felher! : Wem ip 
hinüber 
' Ka den Hütten der Ewigkeit getz ſo iſt es ei 
Aweytes 


* A 
2 - 
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XIX. G. V. 650 — 663. 
Reben ber Seligkeit, bas ich alsdann beginne! FE 
Die Rebe 
Beet uns wieder mit ihm in des Waters Beide! 
* Dann trinken 
Wir die Ströme des Lebens umſonſt!. Wenn 
| feh’ ih, wenn feb’ ich 
Offen den Himmel, und Jeſus ſtehn zu der Rech⸗ 
te des Vaters? 
Ach wenn wandl ich den Weg bes ſiebenten Juͤng⸗ 
lings? Auch jenen 
Kelch bes Todes trinf’ ich zu feines Todes Se 


daͤchtniß!. 
Hochgelobt in dem Himmel, und hochgelobt uf 
x. ber Erbe 


Sep der Berföpner !.; Je ſchwerer fie. über euch 
— die Leiden 

Dieſer wo“, mb je Imiter. gen Himmel fie ru⸗ 
fen; je mehr ſey 

Ener Reben: . verborgen mit. Chriſtus in Gott! .. 
Nach der Liebe 

Mahle⸗ ging der Verſöhner hinaus in Gethfe⸗ 
mane. Blut trof 

Da vom - geſenkten Kuclig des Dulbers herab, mit- 
des Dulder s 

Zodesſchweiß, nach dem himmliſchen Mahl!. Er⸗ 
barme dich meiner, 

Mittler Gottes, den ih verließ, erbatme dich 

weine . 


z | Sof 
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XIX, G. B. 664 — 697.7 
Baß getreu bis and Ende mich fen! Ach für mil” 
J Thraͤnen, | | 
Laß nit: mit Freuden eendten, Berföhner! .. Mir. 
warb e8 geordnet, | 
Bisiymal zu flerben. Ach pflegt der Schlummer ber 
fieblihen Dämmrung, 
Nicht dem Schlafe der Nacht, nach kurzem Wachen, - 
‚zu folgen? 
Dann , dann letzt mich die Rebe mit ihm‘ in dem 
Reiche des Vaters ! | 
- eines" Todes Gebächtnig ! D die er mie fandte, 
Benoni, ⸗ 
Und Ihe anberen Engel ‚wo ſeyd ihr, mit mir euch 
zu freuen? 
GHochgelobt in dem Himmel, und hochgelobt auf der: 
Erde 
Sey, der verrathen wurde zum Tod' an dem Kreugell 
- dem Blut fchon 
In Gethſemane trof, eb auf dem Huͤgel ſein 
Haupt ſank! 
Mi ih Stephanus Weg, und ben Weg des 
fiebenten Juͤnglings 
Bhalen' zu Chriſtus hinauf, zu Benonivhinauf, und. 


zu Samma, 
und zu Simeon du, und⸗ Jeſus Chriſtus! Die 
Nacht nimmt 
Er dem Auge dann, und „trodnet bie Thraͤnen 
| dir alle! 


Klopſt. Meſſias IV. B. P 3. Aufl, 
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XIX. ©. V. 706. — 7ıgk. 
Ener Fuͤbrer „ bee euch hinauf zur Erkenntniß beit... 
Dimmels 
Bringt, und dem etwigen Leben! Denn bier ſchon⸗ 
werdet ihr fernen, 
Das mit dem Vater vereine ich Bin, und mit mic. 
vereint ihr 
Sm, und ich mit euh, Wer, was. ich habe ges; 


boten, 
Weiß, und hält, ber liebet mich! und ben wirb 
der Baker 
Erben! und ich werd’ ihn lichen, und ihm mid 
| . offenbaren! 


Io ſah auf Einmal Elkanan . ben Czerichen 


ſtehen 

unter den weinenden Zeugen, und. rufend ſank ee 
zuo Erde; 

Hichtete , wie von. dem Tode, ſich auf! Noch ſagte 
der Mittler: | 

Ja, wir werben ihm lieben, ih, und der Vater 

| und kommen, , 

Und bey ihm wohnen, Ich bin der Weinſtock, umb 
ber Vater 

Iſt Weingaͤrtner, ihr feid die Reben. Jede deu 
Meben ‚- 


Weiche nicht Frucht träge, ſchneidet er abs und 

2 jede, die Frucht trägt, _ 

Reiniget er, daß ber Fruͤchte noch ‚mehr die, herr⸗ 
. Hiche trage. 
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XIX. ©; 8. 720 — 733. 


hr ürtopr mich: nicht; ich aber hab’ euch ers 
bohren, 
End Bibi gegeben, daß Frucht ihr truͤget, und 
wuͤchſet 
In die Ewigkeit! Hoͤrt mein großes Gebot, und 
| | ein Labſal 
1Sey es euch; denn die Welt wird, wie mid fie 
„gehaßt bat, euch haſſen: 
Aichet euch unter einander! Ih ta euch meinen 
Frieden, 
Meinen Frieden geb' ih euch. Im gleichet der 
Erde 
Friede nicht. Mit Ruh’, und mit Unetfchrockenheit 
. ftärt’ er 
Sure Selen. Ihr werdet euch freuen, wenn ihr 
mich lieber! 
ifo Yörten fie ihn die letzten Worte ber 
_ tr eihung 
u dem nahenden Kampf, und zu dem ewigen 


Leben BE u; 
Sum, und ſahn In nicht mehr. Als jeht aus 
30 "ihre Endung 
Freud', und Heiterkeit"Äonr, und Ruh der Seele 
geworben, 
Woher fe nicht ferne von da, wo der Mitiler ſich 
wandte, 


Und’ vreſchwandi, den Knaben Nephthoa als ſchlum⸗ 
mert' er, liegen. 
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.AIX, © 8.362 — 75. 
Seife Schatten, und ſtand, aud bob die Sam⸗ 
gen Himmel: 
Hurt, Ser, Bett! moch erhabe dich nice zu. Peünenn 
Water, 
36 erbore nein Ziehen t Binde Ban ie ale, Me Ä 
werdeſt 
Akne: “ erſcheinen allein wie wiſſen wirs denn? 
Ach verlaß uns, 
Bittter Gastes, sich niet Ich habe woribir, du 
.  Exbarmer, 
Bunde. Gefimden? Ich mill.mich chier in ber „Höhle 
ovoerbergen, 
mieertnien * a bein Heit erwarten. KBch bu vor⸗ 
uͤber; 
GSiche, 6 a un fen Sm, Weinen Herritq 
snlelt nachfehn. 
Veſus Seitue erh Kan edie Dane), de ee 7 
4 und ihm flehte, 
Nichtet⸗ ua, — Re pre 


x... iſchen Sendung. 
„mb: der’ felige Mick wir Seiudauseifan dh We 
SH 
reiten: Weg Sinab- in a Paimrareiidchei 
A Thales. 
Soon: an ham nen. Yupvsded‘ Birne enkinlcn 
Rt an die Jünger 


Soeima, und mbmtan: Da en 
7 ip Bebedaͤiden; u. 
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XIX. 6. B..776 — ‚789. 
hen heller ihn leuchten, als fe, feitdem van dem 
od’ er 
Auſeeſtand, dis geſchn, mehr ‚Uber. bie Engel. ee⸗ 
haben! 

And fie wollten entgegen ihm eilen; aber ein 
| FE , ‚Enge 
Minkete ihnen: Sie doliten ben Herrn bey den 

Palmen erwarten. 
"Den du. daran, vieß war ihr Geſpraͤh, wie 
wie ibn an dem QOelberg, 
Kon den Moͤrdern. umringt, die Hand in der Seele 
Be ytnun. erblickten? 
Wie mit dem weißen, Gewand’ ihn Herodes böhntet 
tn an etı Nilatus. | 
Shm_mit Dorn die Schlaͤfe bewand? mie er at 
nor den er 
Auf bie Eau vr ſtrahlenden lieg? X win 
er gen Himmel 


Arsen, —2 cach * iſt dieß MWiederſchey das. 


ee (11: 
Ehridumg:. a Vx vore Mlen, De je. 
einander | 
Mluta uade ‚Ste IXXX — 
aa truͤbſte, | 


rare, Ru. iasamgolie hust. Shen Seat 


Bari, „gekommen? 


I.ea! 


Made von: Zehn Bibriiun! lie Häfen. die 
x 2:.BBerg’, und die Hügel! 








36 .. Der Meffick: 
XIX. © 8.818 — 831, 

Jrſus/ ben Sohn, und den Herrſcher! Ich Teße; } 
| WVater, im @eifte | 
Schon die Fuͤlle der ganzen Vollendung! Sch habꝰ 

auf der Erde 
Dich doherrlichet! habe vollfuͤhrt der Gottheit 


Rathſchluß! 
Nun erwarten mich Kronen gu deiner Reiter "Du 
wirſt mir 
Wieder Die Gert geben, die mein war, ch 
u . wir erfchufen.. n 
Deinen arfhcchteten Namen hab’ ich den Ervaͤhllen 
verkuͤndigt 
Aus den Suͤndern. Du gabeſt fis mir. Sie haben 
die Weisheit, 


Kir ich fr 1a, ſeibſt· ich. Mia. ihr Beuge !. mit 
Treue gehalten ! 
un; lerneen Be ws, daß, matiq; Babe, "Kita 
| ‚bie if. 
mn ich har; —* helebet, Mas: bu felber mi 
Adehrteſt! 
Vreden. die. Wölskieige. Wdahır 
at. heit 
ar ee WDR Daß Ale non < here, Makkz 
2, gefandt bin I | 
ner „N Sie für fe ,- fix. bin. Velt nichts mel 
‚v. Sie. auch: bein find Je 
wi wi * er IR Geligkeisen.:- verkiäg 
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XIX, G. V. 832 — 8455 


Bater, ich. bitte fuͤr ſie! Denn, auch durch fie, bie- | 


ih Herrlich ! 
Ich verlaffe die, Erbe numabap,, und kehre gen 
Himmel, 
Vater, zu dir. che: fie aber Bleiben auf Era: 
den, 
Sehn : noch: lange der Sünder Muͤh', und fühlen, 
ehr Elend! 


Laß fer. heiliger ‚Water „ der. hohen Erfenntniß gem, 
treu feyn, 


Die ſie haben werden von dem, dee jetzo vera ar 


ſoͤhnt if. 


Laß fe ‚eins. feyn, wie wir; ein Haus vol Bruͤder : 


Ich forgte 


Selber. für fe, da ich noch gleich ihnen Menſch 


war. Sch wachte 


Ueber. ihren unſterblichen Geiſt. Hier find-fie, mein: 
Vater! 


Keinen, Hab’ ‚ich verloren!. Nur bat der Sohn deg 


Verderbens 


Mich verlaſſen, und. iſt ben Prophetenein Zeugs; 
geworben ! 


Nunmehr, komm’ ich zu dir! Das fag. ihr ba ip 


bey ihnen 


Mech auf der Welt kin, daß fie an meine He =, 


lichkeit denken, 


un fi 7% freuen, wie ich mich. freue. Sie habez 


die Worte 
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AIX, ©. B. 874 — - 887! 
Gleich, und Stimme des Menſchen, und Hau, 
und Saite zu Einem 
Großen Zwecke vereint, mit Schoͤnheit beginnt, 
jest fleigend , 
Sinkend jetzt fortfähre mie Schoͤnheit, nun ſteigen⸗ 


der immer 
Inniger „ſanfter, erſchuͤtternder mie” Urſchoͤnheit 
Far endet; 
Wie es dann den‘ Hoͤrenden ift, ſo War es (ih 
rede 


Menſchlich von himmiiſchen Dingen) den Jängern, 
als fie den Heren ſahn, 

Als fr ſtrahlen ihn’ ſahn, umd beten! beit Gott⸗ 
lichen hoͤrten. 

Aber ſie machen endlich fi auf, verlaffen die 


Palmen 
Gulilaͤas, und: Tchren‘ zuruͤck mit Wonne gen Sa⸗ 
lem. 
ESraphim wätlen mit ihnen hinauf, und vettieft Ir 
Gedanken 
Uebsr den großen Beginn des Meiches Gottes, (fie 
_ waren 
Jeto nicht zu erfcheinen gekommen) vergeffen bie. 
Engel, 
Daß die Fünger fie fehn: und kaum ‚bemerken bie 
Sänger, " 
Daß es Unſterbliche find, bie fie begleiten; 1 
. ſehr if 


Ihre 
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XIX. G. ®. 888 — goı. 
Ihre Seele verſenkt in die Gnade der. letzten Era 
i ſcheinung. | 
Selber von denen , mit welchen "et der Erloͤ⸗ | 


- fung fi freute, _ 
Sonderte fih Johannes. Er wollt’ allein mit Gott 


ſeyn! 
Und geſunken in tiefe Stille der Seele, gefuna ' 
ten 
Ueber des ewigen Heils Fortgang in ernile Bes 
trachtung, 


Walt’ er > einher in der Zukunft Irre. Bol ine 
niger Demuth 
Wagt er, mit Tritte des Menfchen, die. Wege 
Gottes; und fehlt fie: 
Doch mit Entzädung umſchwebt ihn der grübelnde 
Mahn), und giebt ihm 
Ad ber Freuden des Irrthums viell nach jenem 
Rathe 
Gottes von unſerem Gluͤck, das ſteigt auf tauſend⸗ 
mal tauſend 
Stufen; dem Rath fuͤr die denkenden Weſen alle, 
deß Umfang 
Nie ein Endlicher maß, und der für die Ewig⸗ 
keit zureicht. 
Aber fo Ticht der Schein auch war, dee des gluͤck⸗ 
lichen Zieffinn 
Taͤuſchte; ſo fühle er doch oft, daß. ein Leiter 
- vom Himmel ihm fehlte. 
Klopft, Meſſias. IV, B. Q 3. Aufl. 
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XIX. ©. 3. 902 — 915, 
Voll des ſuͤßeſten Mitleids fland bey dem beten- 
den Salem ; 
Und. dee Unflerblihe ſah, daß ein Schlummer 
von Gott auf den Zünger 
Fiel. Bald hellte des eingefchlafenen Antlig der 
Engel . 
Eichen, So fand den erwachenden noch die Ge— 
‚noffin am Kreuze, 
Und an dem Throne dereinft vor des Bundes gro⸗ 
ßem Vollender! 
Und er rief ihr entgegen, des Mittlers Mutter, 
und feiner , 
Freudelaut entgegen: O Mutter Chriflus, id 
lernte 
Weisheit, und kuͤnftiges Heil in dieſem Schlum⸗ 
| mer vol Wonne. 
Ach es war ein Geſicht! Viel anders war, mas 


ich, fahe , 
Als ih mir es bachır’ in dem Wahne von Gottes 
[\ Enthuͤllung. 
Denn ic hatte gewagt hinauszugehn in die Ser: 
nen 
Unfers Künftigen; hatte, was Gott thun wuͤrde, 
J zu forſchen 


Mich, der ein Suͤnder noch iſt, und ein Sterb⸗ 
licher, unterwunden! 

Ach mich unterwunden, an jener Tiefe zu wei 
fen, 
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XIX, G. V. 916 — 929. 


Wo hinunter zu ſchaun umfonft ſelbſt Engel es 


luͤſtet. 


Siehe, wir waren mit herzlicher Einmuth in un⸗ 
ſerer Huͤtte 


An- dem Tempel verſammelt. Der kleinen Ger 


meine Geſpraͤch war 


Frey, und Feines Meynung beherrfchte bes ande⸗ 


ren Meynung. 


Mutter des Herrn! wenn nur die fünftigen gro⸗ 
ßen Gemeinen 


Nicht verlaſſen der Liebe Pfad, und ſich rauhe 


der harten 


Bitteren Herrſchſucht waͤhlen! Wir ſahen wohl 


| Licht; doch es daͤmmert' 
Auch in dem Lichte. Wir waren zum Tod' ent⸗ 
ſchloſſen; doch fehlt' es 
Uns an, Muth zu dem ſpaͤteren Tode. Wir wa⸗ 
ren der eignen 
Seligkeit viel zu begierig, um mit Verleugnung 
zu forgen 


Kür bie Seligkeit anderer. Wie wollten auf Erden 


nicht ſaͤumen, 
Ach nicht ſaͤumen! ergriffen den Stab des Wan⸗ 
derers, hofften, 
Duͤrſteten, bald bey Chriſtus zu ſeyn! Da erhub 
ſich auf Einmal 


um die Huͤtt' ein Braufen, als eines gewaltigen 


Windes ! 
Da 
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XIX. ©. 2. 990 — 948. 
Siche, vom Himmel kam das erfhütternde Brau⸗ 
fen, und füllte 
Ganz bie Hütte, morin wir ſaßen. Wir faben 
uns an, fahn 
Slammen uns auf der Zunge wehn. Noch maͤch⸗ 
- tiger ward uns 
Ausgegoffen Gefühk in das Herz, wie wir nie 
mald empfanden ! 
Flammen , wie lernten wir ihn da lieben! durch⸗ 
ftrömten die Seele ! 
Und die Dämmerung fonderte fih von unfter Ers 
kenntniß 
Lichte! Wir waren entſchloſſen zum ſpaͤteren To⸗ 
de, entſchloſſen 
Graues Haar in Maͤrtyrerblut zu ſenken! Wir 


liebten 

Eigene Seligkeit, aber ſie mit Verleugnung, mit 
heißer 

Inniger Sorge fuͤrs Heil der gottgewaͤhlten Ge⸗ 
meinen! 


Duͤrſteten zwar, bey Chriftus zu ſeyn; doch ger⸗ 
ne, geboͤt' es 
Alſo der Wille des Herrn, nach vieler langſamer 
Jahre 
Saͤumen erſt, erſt dann, wenn vor uns hinuͤber 
in Schaaren 
Bruͤder waͤren gegangen, die wir erwecket, ge⸗ 
lehret 
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- XIX. © V. 944 — 957. 
Hätten, geſtaͤrkt, mit Labſal gefabt in dem Le- 
ben, und Tode! 
Fertige Wandrer hinauf zu gehn zu der Heimath 
im Himmel 
Waren wir jetzo nicht mehr; wir ſtanden geguͤr⸗ 
tet, erhoben 
War der Wanderer Stab, umher auf der Erde 
zu wallen, 
Hier“ mit Arbeit, ‚und Schweiß, und vielen Thraͤ⸗ 
nen zu wachen 
Weber die Seligkeit derer, die unfere Sendung er- 
Tennten ; 
Aber uns auch, wo fie bes ewigen Lebens fi uns 
werth 
Hielten, zu wenden, und weichend den Staub von 
den Füßen zu ſchuͤtteln! 
Alſo fagte Johannes, und füllete durch die Er⸗ 
zählung 
Seines Gefichts. der Mutter bes Herrn mit Won⸗ 
ne bie Seele. 
Jetzo wändte die Leyer mit ihren lichteſten 
Sternen 
Gegen die Lichteften fi des Altars. Dieß that 
in ben Himmeln 
Kund, daß ber Mittler fi) nun zu ber echte 
Gottes erhübe! 


Dunkles Gefuͤhl, und was er bey feiner letz⸗ 
ten Erſcheinung | 
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XIX. ©. V. 958 — gyı. 

Nicht verbarg, meiffageen fhon lang ben. Sn 
gen: Es werde‘ 

Sefus nun bald fie verlaffen! er bin zu der Herr⸗ 
lichkeit gehen ; 

Sie zu ber Feſſel und Schmach, bie aber . zur 
Herrlichkzit führten. 

Dennodh  werneten fie. Lebbaͤus erwehrte fich 
lange 

Seiner Klagen; es woͤlkte fih any’ in des ki: 
denden Seele, 

Eh' es herunterſtroͤmte. Ja bitter iſt doch vom 
Geliebten, 

Sammervol ift die Scheidung, der Edne Stunde 
gefegt ward 

Ach zu dem Wiederſehn, iſt ſeelenerſchuͤtternd, 
durchdringet 

Bis zu dem innerften Mark und Gebein deö Blei: 

' benden Leben, 

Senket es, ſtuͤrzet es nieder; zu welcher Wonne 

J der Freund auch 

Komme! Denn ad weit weg in der Fern' iſt des 
Miederfehens 

Stunde, gehällt, verborgen in Naht! Kein Ens 
gel erbarmt fi, 

Und entdeckt nur leiſe mit Einem Laut, wenn mit 


ihrer 
Freude Schredden fie Eommen werde! Kein Todter 
et erbarmt ſich, 
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XIX. © 8. 972 — 985. 


Und entbedt, nur fern, und in Daͤmmrung er: 
fheinend „ mit Einem 

Raute, wenn kommen werde die theure, bie: hei- 
lige Stunde, 

Mie kein Morgen fie brachte, Fein Tag fie -be- 
ftrahite, Fein Abend 

Sie mit Schatten, oder umgab mit dem Schim⸗ 

| mer des Mondes. 

Und ihr. waret boch unfere Brüder, ihr Todten 
Gottes, 

Kanntet der Menſchen Schidfal, und weinetet un⸗ 
fere Thrünen! 

Thomas hatte bey ſich die Zwoͤlf', und die 

Eiebzig verfammelt, 

Nah Gethfemane fie zu führen, und dort zu, bes 


ſuchen 
Jene Staͤte, wo Chriſtus am Abend der fruͤheren 
Scheidung 
Niedergeſunken zu tiefem Gebet vor. dem Richter 
' der Welt lag. 


Thomae Gedanke war's nicht; es war die Rei: 
tung des Mittlers, 
Die ihn nach Gethſemane brachte. Auf Einmal 
wandelt 
- Unter ihnen der Herr. Er führt die Zeugen; fie 
folgen, 
Gehen langſam vorbey an dem Grabe der Betha: 
naitin, 


248 Der Meſſias. 
XIX. ©. ®. 986 — 999. 
Senen die ſchlummernde Gottes. Itzt wurden des 


Delbergs Pfade 
Steiler, Salem fernte ſich, und die Gipfel des 
Berges 


Ragten mihe empor. Noch ſchweigt der Verſoͤh⸗ 
ner; fie aber 
Reben mit Wehmuth unter einander. Sie glauben 
un Jeſus 
Etwas zu fehn, das ihnen die nahende Schei⸗ 
dung verfünde. 
Schweres Herzens flanden fie oft, und fahen fi 


oft um 
Nah dem Todeshuͤgel, und nah dem offenen 
Grabe ; 
Zänger nach dieſem. Der Liebende war von dort 
\ zu den Seinen 
Miedergelommen! Mit dem Labfal erquidten bie 
Juͤnger 
Ihre Seelen. Die Gipfel des Delbergs dee’ 
| ungeſehen, 
Voll Erwartung die ſelige Schaar, die ſich zu 
Begleitern 
Seiner Auffahrt Ehriſtus erkohr, erſtandne Ge⸗ 
rechte, 
Seelen auch, die Seraphim alle, bie ihm auf 
der Erde 


Dienten, von jener Nacht in Bethlehem an, bis 
zu dieſer 
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XIX. G. V. 1000 — 1013. 


Besten Verklärung. Wie eine der älteften Cedern 
den Wipfel 


Hebt auf Libanons Hoͤh, ſtand Gabriel unter der 


Herrſchaar. 
Und fie blickten hinab, und ſahn ben Goͤttlichen 
wandeln. 
Sahn die Juͤnger ihm folgen mit halbgeheitertem: 
Kummer. 
Leuchtender ſtrahlet Eloa, als ſonſt. Er war zu 
der Erbe 
Erſtem Huͤter erkohren, der fluchentlaſteten Er- 
de 
Erſtem Hüter. Sie hatte vernommen Worte des 
Segens! 


Stumm wär auf ihr die Stimme des Fluchs ge: 
“ worden, die Stimme 
Angekuͤndet in Sturm, und in Donner geſpro⸗ 
hen! Sie hatte 
Jeſus von Golgatha vufen gehöre: Es ift vol: 
lendet! 
Und mit Himmel umgab den Gottgewählten 
2 Eloa 
Diefer große Gedanke. Noch andere fenkten ihn 
vorwärts, 
Bon Aeoon zu Arsen ‚ in be Erde Scidfal, 
bis endlich 
Ihm ein himmliſcher Süngling der Auferſtehumgs⸗ 
—dpoſaunen 
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XIX. © V. 1014 — 1027. 


Eine braͤchte, dag er zum Gericht vor den Ehe 
rubim wedte, 


Jeſus war hinauf zu der Iegten Höhe des 
Delbergs 


Mit den Juͤngern gekommen. Gelindere Luͤfte des 


ſtillen 


Werdenden Tages umſaͤuſelten ſanft, und kuͤhl⸗ 


ten die armen 


Gluͤcklichen, welche fo ſchwer an der Sterblichkeit 


Buͤrde noch trugen. 
Unter ihnen ſtand der Eingeborne des Vaters 
Schoͤn, und ſchrecklich zu ſchaun! ſo hatten noch 
nie den Meſſias 
Seine Zeugen geſehn, noch nie auf der Erbe die 
Engel! 
Stand in einer Hoheit, die keine Saite nicht, 
feine 
Stimm’ ausdrüdt des. Menſchen, Fein himmels 
naher Gedanke. 


‚Wo von ben aͤußerſten Sternen hinab der Erſchaf— 


| fenen Auge 
Schauen konnte, fo. meit aus den Welten. aller, 
. von allen 
Polen umber des fchon unermeßlichen Kreiſes, am 
fernſten 


Aus den Rammenben Steömen dee Sonnen,. wa⸗ 
ven die Stifter 





Neunzehnter Befang. ‚251 


‚XIX. G. V. 1028 — 1644. 
‚Alle, die Duft, die Feuer, die Heitre, die Staub, 
| wie der Menfchen, 

Ueberkleidet, auf den, ber vollendet hatte ! ge: 
richtet. 
„Gottes Erwaͤhlter, Eloa  erblidt fie alle, bie 
Chriſtus 

Sehn, den unendlichen Kreis umher, und ſinkt 
auf das Antlitz 
Vor dem Veiſoͤhner Gottes, und wirft die ſtrah⸗ 
u [ende Krone 

Feyrend zur. Erde nieder vor. dem, der vollendet 
| hatte! 


CHriftus fand auf der Höhe des Berges: um 
ihn die Zeugen; 

‚Ungefehen um ihn die Cherubim, und die Er 
ſtandnen. 

Und er breitete gegen die Juͤnger mit Liebe die 
Arm' aus: 

Weicht von Jeruſalem nicht! Harrt da der 

Verheißung des Vaters, 

Die ihr, als ich erſtand, von mir vernahmet. 


i 


Johannes 
Hat mit Waſſer getauft; ihr aber follet getan: 
fet 
Werden mit dem heiligen Geiſte. Nur werige 
Tage; 


Und die Verheißung kommt! Der Juͤnger etliche 
fragten: 
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XIX. ©. V. 1042 — 1055, | 
Richteſt in dieſen Tagen du wieder auf, o Meſ⸗ 


ſias, 
Israels Reich? die Stunde, die ſeiner Macht 
der Vater 
Vorbehalten, gebuͤhrt, ihr Sterblichen ‚ euch nicht 
zu wiſſen! 


Bey den Worten, (er hielt nicht inne) blickt 
| ber Verfühner 
Nach Berhania nieder. Verklaͤrt wird Lazarus, 


eilend 
"Führt ihn fein Engel herauf, daß er mit zu der 
Herrlichkeit gebe. " 


Aber ihe werdet die Kraft des heiligen Gei⸗ 
fies empfahn, 
Der von dem Himmel auf euch herab wird kom⸗ 
men, und werbet 
‚Meine Zeugen feyn in Serufalem, werdet's in 


Juda, 
Und in Samaria ſeyn, und bis an das Ende ber 
Erde! 
Eheiſtus nahte ſich mehr, erhub die Haͤnde, 
und ſchaute 


| Auf die Zeugen mit innigee Huld: Gott fegn’, 

und behüt euch! 

" Bott erleuchte fein Angeſicht über euch, und ſey 
euch gnaͤdig! 

Son’ erhebe fein Antlis auf euch, und geb’ en 
Friebe ! 
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ZIX. ©. V. 1056 — 1069. 
Alſo fegnete fie der Verſoͤhner. Himmel 

und Erbe! 

Und ihre all’ ihr Erloͤßten Gottes! nun hatt” 
es der Mittler 

Alles, alles auf Erden vollendet! Siehe, die 
Molke 

- Kam herunter, und bob ihn empor zu dem Hims _ 
mel Die Zeugen 

Sahen lang dem Gekreuzigten nad), dem Erſtand⸗ 
nen vom Tode! 

Zange mit freudeweinendem Blick, mit erſchuͤtter⸗ 
ter Seele, 

Ach mit jenam Gefühl, wie es uns wird werden, 
wenn Chriftus 

Miederkehrt, als Richter der Welt, in den MWols 
fen des Himmels! 

Und fie fahn ihn nicht mehr. Zween Männer 

in weißem Gemande 

raten auf Einmal vor fi. Die waren Elon, 
und Salem. 

Und der Eine mit lichterem Haar, und dem gols 
denen Stabe 

Sn der Mechten,, fprah zu ihnen, die kaum in 
der füßen 

Wonne Betaͤubung ihn hoͤrten: Ihr Maͤnner von 
Saliläa, 

Warum flieht ihre, und fchauet gen Himmel? Dies 
fer Jeſus, 
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XIX. © 3. 1070 — 1079. 
Welſcher von euch hinauf in den Himmel flieg, 
kehrt wieder, 
Mie.ige ihn ſahet hinauf in den Himmel ſteigen. 
| Eie ſagten's, 
Wendeten fih, und wurden nicht mehr von den 
| Süngern geſehen. 
Aber die Juͤnger verliefen mit Dank und. 
Preiſe den Oelberg, 
Eilten, und kamen hinab nach Jeruſalem; was 
ren beyſammen 
In dem Tempel, zu beten, zu beten, in ihrer 


Huͤtte 
Au dem Tempel beyſammen: und harreten, atte 
geweihet, 


Auf die Verheißung des Vaters, daß Kraft aus 
der Hoͤhe, zum Zeugniß 

Von dem Verſoͤhner uͤber ſie kaͤme! daß uͤber ſie 
wuͤrde 

Ausgegoſſen die Feuertaufe des heiligen Geiſtes! 


Der Ä 


Meſſia 
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Inhalt des zwanzigften Gefange. 


Mer Meffias erhebt fih gen Himmel. Die Engel, 
die Auferftandenen, und die Seelen, welche ihn begleis 
ten, preifen ihn in einem Zriumphgefange‘, baß er 
fi von Ewigkeit dem Verföhnungstope beflimmts daß 
er fih, als Werföhner, den Vätern ſchon offenbart 
habe; daß duch ihn die Welt fen geſchaffen worden; 
daß durch ihn, felbft die Seligkeit der Ungefallnen, 


‚erhöht werbes daß er die Wonne , und der Troſt der 


Eriösten ſeyz ... Seelen ‘vor kurzem verflorbner 
Frommen, miſchen fih, von Engeln geführt, unter 
das Triumpfheer . . . daß er nach der Auferftehung 
der Todten unzaͤhlige Schaaren zu dem Anſchaun Got⸗ 
tes erheben werde; daß er von Abraham an, fein 
Bolt wunderbar gefchüst,. und gerät habe; daß er 
ein fhrediiches Gericht über Zerufalem werde ergehen 
laſſen; daß er der Wefeliger Aller feys . ,. Ein nas 
ber Stern wird verwandelt .'.. daß bie Liebe zu 
ihm, der geftorben fey, und alle Welten beherrfche, 
unausſprechlich gluͤcklich mache. . .. Bewohner eines 
Sterns mifhen fih- unter das Triumpfheer. Dieß 
fchwebt nahe bey der Erde ber unſchuldigen Menſchen 
voruͤber. Zuruf derſelben. Loblied zweyer kuͤnftigen 
Chriſten. ... Unterdeß fahren die Triumphhbegleiter 
mit dem Preiſe des Meſſias fort, daß Babel durch 
ihn untergehn; daß er die Maͤrtyrer belohnen; daß 
er auf Patmus ein erſtes Gericht über fieben Gemei⸗— 
nen offenbaren werde; und daß er die Zodten, fie zu 


- belohnen, ober gu beftrafen, auferweden werde, . , . 


Eeelen vor kurzem Berflorbner kommen zu dem Zris 


‚umphheere, und bleiben auf einem Sterne zurüd.. .. 
Der Thron Gottes zeigt fich von ferne. Die legten 


Dreife dep, der Meltbeherrfcher und Wollender fey, 


“und den nun bald das Anſchaun des Waters befeligen 


werde, Der Meſſias erreicht den Himmel, und fegt 
fi zur Rechte Gottes. 


| Swan 
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2. ſchon uͤber den Wolken, erhub fich der 
Gottverſoͤhner 

Mit den Schaaren um ihn / auf dem lichten Pfade 
zum Throne, 

Gabriel ſtrahlte fehmebend voran; bie fliegenden 
Locken 

Saͤuſelten ihm, und er ſang in die Liſpel der gol⸗ 

denen Harfe: 


Fanget bebend an, athmet kaum 
Reifen Laut, denn es ift Chriftus Lob, 
Was zu fingen ihe wagt! die Ewigkeit 
Durchſtroͤmt's! toͤnt fort von Aeodn fort zu 
Heoon! 


Drauf erhub ein Chor Erſtandnet ber zittern, 
. ben Wonne 
Stimme Die Harfen rauſchten mit fanftem Getön, | 
| und wie fernher 
Klopft, Meſſias. IV. B.. MR 3, Aufl, 
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Rufte der Donnirhall der Poſaune. So rauſcht am 
. Bebirge | 

Weit herunter von Luͤften der Hain und von Silber⸗ 
baͤchen, 

Wenn im Gekluͤft einher der waſſeraͤrmere Wald: 
ſtrom 

Langſam kommt. Das Chor der Erflandnen ſchaute 
zum Mittler 

Weinend hinauf. So ſang es dem Ueberwinder 
des Todes: 


Ewig her, vom Beginn an, als die Weit 
Nicht war, Sohn! eh Tag, Nacht, und Geſtirn 
ward, 

Eh herſtrahlten in Sternglanz Cherubim, 
Gott Mittler! Sohn Gottes! wardſt du er— 
| wuͤrgt! 


Dulder! Sohn! des Altares Golgatha 
Geopfert, erwuͤrgt Lamm! der Gefallnen 
Verſoͤhnung, o Erbarmer! wardſt du da! 
Heißblutend, todt ſahſt du, Heiliger, dich 


Ewig her, vom Beginn an, als noch Strom, 
Und Meer nicht, nicht Thal war, und Ok: 
birge, 
Noch Staub nicht zu des Lichtreichs Herrlich⸗ 
keit 
Gott ſchuf! der Erdkreis kein Grab noch nicht 
war! 
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Einer der Engel des Weltgerichts ließ jetzt die 
Mofaune 
Hin mit der Rechte ſinken, da ſaͤumend ein anderes 
| Chor fang: 


Blutend lag's! das Gebein brach der ihm 
nicht, 
Bor den hin dns Lamm ſank an dem Paffa. 
Mi Dop, fo vom Blur teäuft, zeichnet 


ſchnell 
Saba den Eingang der ‚Hütten umher. 


Weh euch! Weh!- die des Lamms Blut dann 
nicht ſchuͤtzt, 


Wenn Nacht nun den Erdfreis. in ihr Graun 


huͤllt! 
Die Nacht kam! Der Verderber ſchwebt' herab, 
GStillſchweigend, ernſt ſchwebt' er nieder zum 
Strom. 


Dumpfer Laut der Gelunknen ag? um⸗ 
her, 
Und Ausruf der Wehmuth in Aegpptus | 
Denn todt lag bey dem Thron die Erſtge⸗ 
burt! 
Todt fah fie, todt fah fie Mutter, und Moun 


Bis hinab ins Gefaͤngniß! Selbſt dem Thier 
Entſtuͤrzt ſchnell der Säugling, Nur in Ramfes. 
Erſchallt Preis, und des Weinens fanfter Dank) 
Ihr hattet, blutvolle Hätten, geſchuͤtzt! 

Ra 


⸗ 
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Toͤnender ſchon, mit hellerer Saite, lauterem 
Donner 
Ihrer Poſaunen, ſtroͤmt' ein Chor in dieſen Se 
fang aus, 
Cherubim warens, die flammten, und froh ide 
Anttig verklaͤrten. 


Der Eytwurf des ewigen Rache der sh. 
pfung P 
Ward; zu Geſtalt Urſtoff! Heer' ohne Zahl, 
Bewohner und Welten entflohn 
Vor Erſtaunen, daß ſie waren! 


Dem Erſchaffungsrufe des Sohns. Lautdon⸗ 
nernd 
Scholl er, gebot Kreislauf! Langſam, und 
ſchnell 
Umſchwebte den Strahl ſein Gefaͤhrt; 
Mit Entzödung, der Bewohner! 


Des Erloͤſers ewiges Reich, war! Tiefſinn, 
Herrlichkeit ſtrahlt' aus der Schöpfung Ent 
wurf! | 
Gluͤckſeligkeit Aller! Es führt 
Da binauf au von dem’ Elend 


Ein bethraͤnter Pfad! DO befingt, Grab⸗ 
erben! | 
Erben des Lichts! Brüder deffen, ‚der flach ! 
Den Dfad von den Leiden herauf 
Zum Gerichtsſtuhl! Denn ihr richtet) 


u 








Pr 
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Rab war, „Erben! der m an dun⸗ 
. 0 keln 
Felſen empor! Grabnacht huͤllt' ihn euch ein. 
Das Blut der Entſuͤndigung rann; 
Und Gericht haͤlt, wer erloͤſt ward! 


Jebdo's Sproͤßling vordem, da er mar von 
| Sterblichen ſterblich, 
Uber jego ein Sohn der Auferfiehung, ent 
. ſchwebte | Ä 
Seinem Chor, und nahte mit innigfreudiger-. De: 
muth 
er dem Verkuͤndeten, hieß die Harf' ihm toͤnen, 
und feyrte 
Jenen feſtlichen Tag, da er Zema erblickt in der 
Ferne. 


Trat nicht hinein Joſua dort, mo ber Vor⸗ 
hang 
Niedergeſenkt das Geheimniß uns verhüllte? 
Dennoch war er nicht rein, und Satan 
Rief vor dem Engel es aus. 


Meines Gewand gab ihm der Herr, und ent: 
. (ud ihn 
Suͤnde, von die! Denn es follt’ einft fein Er- 
kohrner 
Kommen! Zema! ſo toͤnt's, es hörten 
Zema! die Engel umher. 
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Siche, du kamſt, Mittler, du kamſt! mb 
ber Dorhang 
Senkt fih nicht mehr! und enthuͤllt iſt das Ger 
heimniß! | 
Denn ins Heitige ging er Einmal, 
Mein durch fich felber, der Sohn ! 


Ladet euch ein, feliges Volk, in ber Rebe 
Schatten, euch ein, o Verföhnte, zu dem kuͤh⸗ 
| In 
Zeigenbaume! Des Opferbundes 
Pfalter befeele das Heft! 


Zema, bu kamſt! töne dad Lieb zu bem 
Pſalter, 
gima, du kamſt! ſo ergieße durch des Feſtes 
Lauben ſich der Geſang des Bundes; 
Zema, du ſtarbſt! und erſtandſt! 


D mie rauſchten die Harfen, wie wehten bie 

Palmen, wie ſtrahlte 

Jener Seraphim Antlig, die jego den Herrlichen 
. priefen ! 


Da Vollendung Jeſus rief, meinten mir 
laut, 
Die des Seile Strom tranken, da nahm Bote ben 
Staub 
Zu bem Licht auch, und zam Heil auf I Zefus 
rief 
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Ihm vom Kreuz himmliſches Heil, | ewiges 
herab! 


Da der Gottmenſch: Werde, Welt! rufte, 
da ward, 
Wie der Thau traͤuft, zahllos ihr Heer, welch er 
ſchuf, 
Daß ihr Heil ſtets ſich erhuͤbe! Allen rief 
Er vom Kreuz höheres Heil, ewiges herab. 


D du Heerſchaar! weit erfcholl, fegnend bas 
| Mort 
Der Vollendung! Harfengefang tönt’ es nad) 
Mit dem Auseuf der Entzüdung! Zahllos 
wart 
hr, die Ihm beugten ihre Knie, feligee durch 
Ihn! 


Alſo hatten fie kaum den Pſalm der Wonne 
vollendet, 
Als ein ſchimmerndes Chor Erſtandner, von ſanfter 
Begeiſtrung 
Ueberſtroͤmt, des Triumphes Palmen ſchwang, und 
mit Wehmuth, 
Jener himmliſchen, welche beſeligt, dem Sohne 
des Herrn ſang: 


Sort ſey, und dem Lamm ſey, das erwuͤrgt 
ward, Anbetung! 
Hoch hinauf zu dem Sion eilt's, zu des Himmels 
Glanz! 
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D wie trof Golgatha's Altar von bem But ! 


Preis ſey des Herrn Sohn, der erwuͤrgt watd! 


Preis m. dem Erretter der gefallen Tob 
erben ! ' 


Dant und Preis dem erhabnen Cohn! Du ent: 


| tiefft der Nacht 
Der Geſtirn' Heer! ihre entfloß Licht, mie ein 
Strom, 


Und ſchnell gewandt trat's in den Kreislauf! 


Gott fey, und dem Lamm ſey, dag ernlig 
ward, Anbetung! 
Jubelpreis dem erhabnen Sohn! Du entriefft der 
Naht 
Der Verwerfung, die ber Tod traf! DO fie find 
Entflohn dem Abgrund des Werderbeng! 


Aber ein anderes Chor Erſtandener ſah mit 
des Mitleids 


Frommen, innigem Blick zu der liegenden Er 


herunter. 

Ach! dort waren in Hütten auch fie, und in Or: 
been geweſen! 

Dort erftanden! Sie fangen dem Retter ber ſterb 
lichen Menſchen: 


Gott ſey, und dem Sohn ſey, der zu Get 
geht, Anbetung! 
Werft Die Krone, werft, Engel, auch ihe 








1 — 
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ga Triumphgange, die Palme, 


Da der Herr fe euch gab, nieder am &hron ! 


Pitgrim bie erniedert in das Elend her: 
wallen, 


Großer Truͤbſal voll, meinet ihr noch 3 
Und ihr werft doch, wie die Engel, 


Euch am Throne dereinft hin in Triumph! 


Alſo! and mit dem Dank, und mit dem Preis 
lohnt Sefus 
Führung , Dulder, euch! Dieſen Triumph 
Triumphiret, der das Elend, 
Bis ans Ende getreu, folgſam ertrug. 


I Schweig denn, du o Thraͤne, die in Wehmuth 
Troſt weinet, 


Mach ihr Herz nicht weich, troͤſte nicht mehr! 


Iſt am Ziel denn nicht Vollendung ? 
Nicht im Thale des, Tods MWonnegefang ? 


As fie es fangen, erblidten fie fern bey ber 
glänzenden Aehre 
Seelen, und Cheruhim, welche die Seelen herauf 
zum VBerföhner 
Fuͤbrten. Die Cherubim flogen den Flug der Wonne; 
die Seelen 
Schwebten mit zitternder Freude daher. Es iſt dol⸗ 
lendet! 
Hatte gerufen am Kreuz ihr Verfoͤhner. Froͤmmere 
" Rodte, 
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PRufet ber Triutmnyh hallet die nach Jubel fein 
r Setön! 


Sicht, von dee Schnar derer, die dein 


Tod, 
„Mittler, werfähnt, derer, die du, Herrlicher! er 
j ’ \ höhft, j 


. Sind auch wir, und geſaͤt ins wartende Gefild, 
Mo, in den Gericht, Herrlicher du, erndteft, und 
verklaͤrſt. 


Himmliſche Juͤnglinge, Seraphim, die an dem 
Fuße der Cedern, 
| Gabriels und Eloa's, wie Blumen bluͤhten, ver⸗ 


mochten 
ihrer FZreude Gefühl: bey diefem feſtlichen Au 
blick 
Nun uid mehr zu halten. Mit Eile rauſchten die 
Saiten: 


mi die Freude, wie die Wonne, wie des 
| f ©. Reiumpbs 

Inniges, jauchzendes, heiliges Lied 

Nachhallen? wie den Preis 

Der Vollendeten am Thron? 


Benn ihr alle nun, Ihe Schaaren, zu dem 
Genug , 

. Alle zur Herrlichkeit euch von des Grabe 

Nachtpfade zu bem Schaun ' 

Des Altfeligen erhebt! ° 
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Nicht der Pſalter alleia, und nicht allein die 


Poſaune 
Toͤneten in den Ghören der fepsenben: Saitm‘, u 
die leiſe 
Quellen waren, erſchollen auch, und waren ges 
haltne, " 
Saͤuſelnde Luft, und ſanfter Laut der Liebenden 
waren; 
Hauche hallten auch, die Sturm oft wurden ; und 
wurden . Da 
Donnernder Wiederhall, und Einklang wandelnder 
Welten.! 


+ _ . „e . 
.. .. 


Jeſus Cheiſtue beherrſchte fein Volk von 


Abrahams Ruf an, 
Bis zu dem Tage, da et in der Hütte Bethlehems 


weinte. 
Und die Wunder des Goͤttlichen unter dem Woite 
der Snae, m 
Und bes Gerichts befangen die Chöre bes frohen 
Triumphheers. 


Feuiiger ſchwung ſich ihr Pſalm. Mit der ſchnellen 
Wahl der Entzuͤckung, 
Eilten von Wunder zu Wunder ſie fort. Wie ein 
ſchimmerndes Choe flog, 
Unter demv- Silbergetän der Saiten ; fo fange zu 
dem andern 
Hellen Choreh, das kaum der Begeiſtrung Jubel 
zuruͤckhielt. 
Zodesengel erhuben die ernſte Stimme, fie fangen: 
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Mint. du ſtandſt, Bott gebots! Tag⸗ 
wolke, 
Nachtwolke ſchwebt' hinten nach dem Heer 
Des Geſetzvolks. Bott erſchreckt' und traf 
Pharaons Rab und Dann von ber Wolke! 


Schwiegen, allein noch erſcholl bie Poſaune. 
Mirjam vernahm ſie. 


Vor dem Reipatan; trat ich -einder Amtama’s 
Zochter ‚und pries: Meer ward: Wuͤther, euch 
Grab! 
In mädptiger Woge verſank, 
In dem Schilfmeer, wie das Bley ſinkt, 


Da what Reiter, das Rof 2 Kriegke 
wagen, 
Pharao feibſt! Goit ſah zuůͤrnend herab 
Aus Wolken in Flammen, da fin 
In des Meers Strom bie Geſchreckten! 


Enz eiiten mit weggewendeten Blicen Wi 


rams, 
Ei Korn’ Verwerfung vorbey, und Dathans; 
| fie fangen: | 

x ber Auf Getmme, fie bereufend vom Ab: 
x: grunde 


— —* ne, ans Staubwolfen zum eiht auf 
umfonſt klagte! 

. Und nunmehe ſterbend noch graunvoller ſchwieg, 
furchtbatet, 
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Verftummt, ſchreckte, als hinſinkend die Wehklag' 
ausrief! 


Einen Blick aut fenkten die preifenden auf bie 


Truͤmmern 

Jericho, Einmal rauſcht' es nur herab von den 
Harfen. . 

Dofaunrufen der Heerlager, die ernflanbes 

tend 

Fortzogen, umſcholl wehdrohend der Palmſtadt 
Thuͤrme! 

Der Todstag kam dunkel! und des Herrn Heer 
gg! 


Und es ſank fuͤrchterlich aufdonnernd Sericho ! 


Harfen erlangen jegt, zu den Hatfen Stims 
men ber Engel: 


D mie fiel dir, Juda, dein Loos! Beth—⸗ 
- | lehmens 
Braͤunlicher Sohn ſpielt' hin, leicht wie ein 
Kehl 
Da fank ihm der Stab, und er traf 
Den Sathäer , der ihm Hohn ſprach! 


So erhöht’ ‚9 Juda , dein Gott den Jüng- 
ling, 

Gab ihm ums Haupt Gold, md geldaen Ger. 
fang, 
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Verwerfer des Benjaminit, 
Daß fein Blut trof am: Gilboa. 


Und es ſahe David den Sohn, ben Mittler 
Serne; da flog Pfaimflug, Jubel erſcholl 
Am höheren Chore, das Lob _ 
Des Erfchaffers und Erbarmers! 


Andere Pfalter erlangen, und andere Stim- 
men der Engel: 


Ex betet,.da ſtuͤrzt Hoch herab, . 
Ein Gebot vom Thron ber Flammen herab! 
Das Opfer verſank fchnell in Ber Glut! 
Und die Wafler am Altar brannten in die Hoͤh! 


Sieben Cherubim ſchwebten aus ihrem Chot 
zu dem Seher, 
Dem Erhabenheit, dem viet fernes Kuͤnftiges Gott 
gab. 


Und du f ſchweigſt? ber Cherubim ſah vor Gott 
ftehn 
Eenſt, unenthuͤllt, Fluͤgel huͤllten uns eir / 
Der Tempel erbebte vom Pſalm 
Der Erhobnen zu des Herrn Thron nd 


Ich verſtummte, da ich eu ſah v vor Goit ſtehn 
Ernſt, unenthuͤllt, Fluͤgel huͤllten euch ein! - 
Der Tempel erbebte vom Pſalm 
Der Erhobnen zu des Deren. Thron I 
| Und 
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Aub Kor Tiefer: Heiſig iſt Er. ach: heilig, 
Heilig: iſt Er! Zahllos find, die den Kern... 7 
Anderen! Es fchallet, fein Ruhm 
An des Throns Höh’, und im Staubel 


Jetzo ſchweigt ar, vertieft in Gedanken vom - 
Weltbeheerſcher. 

wor ange Tcng? und de winkt, daß fie tönen 
vom Se Pofaunen, 

Ir: ‚! . J J 

Die hohe Inngfrau Sien achet Ah en. 

Und fpottet deint Die. Tochter Zerufaleme”. 3.5 Yin. 

Schüttelt ihr Haupt bir nad! 

Mir wen Höhnset, und laͤſterteſt dau? 


un D Wiber wen fam, Shaer bin Laut BERG: 
4 Por ? 

Dein Aug' erhobſt du wibge, ben ‚Pe, En 

Jsraels! Re, by nich, 

Gott Jehovah gehöhnt , und gufngt:" 0 


Shh din giſitegen Aber die Bed hrauf 
ori meiner Wagen Menge! Des Libanon J 
Seiten, bed’ Libanon ν 
Cedern haut’ ic und’ Katmen berab 1. 


i! !r . — 


Gekomman hin this zu den An 
Herberge Karmels, bis in den hohen Ward! 
Grub id, und trank, ich nicht, on 
Eure Waſſer? und trocknet ich nicht, 9 


Kiopft, Meſſias. IV, B. S 3. Aufl, 
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MU meinem Fußtriti, Jeraels Seen weit 
Vernahmſ du welt, bdaß ich, was jezt gee 
fchieht, 
Oftmals vorbem auch that? 
Veit von ferne bereit ich es in 


- Dann win ichs kommen ! Staͤdte von; Dow 
‚von hoch 
Und Big, fallen ie zu Truͤmmer hin! 
Scham , "und des. Todes ram‘; =" 7 
Senkt zur Exbesder Cruise, pen! in. yl en“ 
Ja Bu ParEnE  Fa E * h 
Wie Gas bes Feher, werden fer „herzen 
| bin, — 
* Kmıit if Diet’ Hi dor der ar; und 
ni N 
Weiß ich ei, ſtolzer, nicht, ee 
Wo du zieheft? ‚und zieheſtẽ und wohnſt 


Und, Lam ich wieder. mich dieß dein ‚oben 


nicht-? 
Weil rider mich du alſo denn tuß 
‚tr r ‚Col, Ken Er 


Weil e zu mic herauf 
Stieg, kind J es im: Himmel aahnn 


Fr Fa Ye BER : CI A 


So (eg? ich einen King’ an die. Naſe 12 
Leg’ ich Gebiſſe, iobender = di ins‘ Mei, 
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Daß du benterben Weg 
Wirderteheeſt ; or weichem du et 


. 23.43 
72 


Feurig fa ers. ‚Von neüem begannen die 
u fieben Veülelern 


D caulleuch bean, Sanherib eil ‚M. Nis⸗ 


rochs 
| Dpfer Nah ſchol Sions Huͤgel hera4 
Das Drohn des Prophetengeſangs, | nn 
Da erhub ſchon bie. Vollendung ge 


£ , BR I . ‚MIT 
Zum Gericht dem bonnernden Fuß! Der Tag flieg 
Doͤrhlich berauf, ſtumm lag, Aeichnamenpfl. .;.. 
Das Feld ber Affggeri Entſlohn | 
War ihr König, mit Surfen! ge 


Aber An. ne der Heerlichkeid. Wortes: : mr 
Chehad entſchwang fichn 

Nebſt wär Stralingen , Engeln und Menfihen , 
. DB apraaden Heerzugs 

Biden Chen, Ihr Bis fehon erklang, ba hie 


hr Saiten moch ſchrüegen. 
Und fie ſchwebten den goͤttlichen Sohn — * 
voruͤber. ie 


Furchtbarſchoͤn war ihr ſtrählender Sqwung and 
ber Himmliſchen Anſchaun, 
und die Itamm' in Dim Blick. Sie begannen dem 
Herrſcher in Juda: 
& 2 





256: Dee Meffinterc..: 


Raͤcher! wie oft baft du verhhr. beis n etc 
Inte” u neß: in " n 
Leidendes Vo!  Mie zerfämettrt bie gerſi⸗ 
town! ante BET 3 ra: 
Haft fie bluten gemadtl Die Bluigier 
Lechzten, enttannen dir nie! 


a PATE: ige” "ses "Nils ſotrientes Shter dem 


> Affprer ? | | 
eibanond Pracht, öl fie ‚auffteige ‚ie .Sefäat 
nr ten, Fu 2 


... 
* va 
« 


Hatte diefer ! Er ſtand von Lauhe 
BE [ — 
mar um "iin wichtin iöh ep‘ pr u 

Etrudinn ch 

Hub er eben Wuche! "an de’ / Stunim u —R 

hobnen FL 

ie Stroch den anbern Slums ET 
Send aan J 


ct, 5 11 u. on: nt , ” N I 343 *0 
. . . n“ 7 


Daren erhub BE ® 2 wie bie am 
Be Er vr wert dern _ FR — RE 
Blumterm ar ah es ward ihm zu de 
Gomera at." Yet erh) © 
Bollem Sproß und dern F Waſſers , 
Sie su verdreiten * er At TS 
y . 

fe nicht Din auf ihm, uind daR, Staub. 

Ber, 


{Rd 
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Lag's nicht um ihn, wie unzaͤbant Be des 


hohen 
Quellentrunkenen Baums Beſchattung 
Mohneten Wilken umber! mr 
: ‚(Beben - bes , Werft du, : wie ar arkb 
Ä o Tanne, - .. Zeit. 
Du, wie fein Aft? und du Ahorn, we kin 
langer 


Ehrn Zweig ? Vor der Schaar der Blume 
Drau er im Haine des Herrn! 
J 


Ha ihn nicht Gott at heſchmi und 


mit dichten 
Aeſten erhoͤht, daß die Baͤum' ihn in dem Gar 
ten 
Gottes neideten? Weil fein. Wipfel 
Aiſo gen Himmel erwuchs, DE EEE EZ 


4 


Hub“ fi ſein Herz ſchwellend empor, ‚dag % 


hoch er 
Stände! Du gabſt ihn dem ſtürkſten ber > 
'rannen, 
rRaͤcher nun, in bie Hand, bap ers im, 
Mis er verdiente, wergältl Ze , 


‚Stemdet - Gewat coner ihn auf,” unde geb⸗ 
ſtreut' ihn! 

Auf dem Gebirgꝰ, 1 in den Thalen, Er Bed 

Am; DEE 2 5 36& 
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Lagen nichergoftärze, zerſchmettart, 
Aeſt' ihm, und Zweig’. ihm umber I 


Schatten war er Voͤlkern wide mehr, wu 
zu Schaaren 

Bogen‘ fi fart! Auf dem Stamme deö geſcuknem 
Wohnten jetzo der Luft, auf ſeinen 
Amlen ‚Die. Hetre der Flue! | 


Medergeſcherec, bebet kein Baum an den 


Waſfern — 
So ns mit ee und es vage fo 2 bem erh 
u men - 


Keines Wiſe nicht mehr aus dichten 
Zwrigen det Kuůhluag empor !'' 


Denn in dos Grab möffen auch ſu, „gu 
Zodten 
Sruͤften, vor. Pie ſich ber Erdkzeis in dem Staub 
wirft! 
Irs ber. Aſſur bie Tief hinabkam, , 
Kingte | fie weit um ihn beri 


Hin Pr ein Steuber uah Smomt. gab r 
War 
Steffen. ‚mie fort! und rhupfee, mi is 
7rauer, 
eund, ihr kibchon! au den Thale⸗) 
Baͤume verdorrten ung. ig! 
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BB. wit Getoͤs nieder: er Rürze ,. In die 
Hölle 
Rieder mit Stun „da ..entfehten ſich ie Si: 
fer! 
Du ebenifcher Dain im Abgund, . oe. 
Du o fein Libanonmwald 


Dort: in ber Macht, troͤſtetet ihn! ga bie 
Herrſcher 
Alle, ſein Arm, bie mit Schatten er bodedie, 
Waren nieder mit ihm geſunken 
Zu der Getoͤdteten Schaar! 


Und fie ſchæiegen. So ſaͤumt mit kurzem 
| Meilen der Erde 
Furchtbar es Beben, nun bald gen Himmel wieder 


zu fenden 
Staud aus Truͤmmern, und Sterbeuder Jam: 
. mergeſchrey Sie begannen 


Wie den Affur, ſtͤtzeteſt du ann 
König, o Sohn! Moeerdrach, fprang er im 
Strom ; | 

Gs trübte bie Waßfer— ſein Fuß, 
Und der Schlamm. woͤlkt' in der Flut fich! I 


Da er aubeief: Mein iſt der Strom! im. - 
Mir ihn gemacht! warf Bott über ihn aus. 
Bein Meg, und es jagte fein Ger 7 
In fein Garn auf den Empoͤrer! 
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Wis bie Rich’. ihm ſchwer und in Drang bie 
Schuppen 
Bingen herab, 208 ihn Gott: aus dem. Strom, 
Und. warf ins Gefild’ ihn, und tief 
Zu dem Aafe, mas in Pin fleugt , 


Vae im Staube eriechet, ‚ und caubt. Das 
' Aas lag. 
An dem Gebirg ‘weit hinunter ins Xhal, 
Und füllte das Thal! und’es flieg 
Zum Geftad’ auf, wo er foRft: ſchwamm, 


Des Verworfnen Blut! ja binan die Berge 
Drang's, und des Stroms Bäche wurben- umher 
Bon Blute getruͤbt! Denn hinab 

Sin bie Geuft ward er gelogen ! 


3 der zur erupfingen in bie, To einft 
. auch N e 
Helden wie er, wuͤrgten! Alte fie find 
Hinuntergeftärgt vor vom Schwert} - 
Und fie ruhn jegt hey Erſchlagnen! 


Wo fie ruhn, liegt Aſſur, umher begraben 
Ale fein Volk. Schwort, du warfſt fie hinab! 
Tief ift in den Klüften ihe Grab, 
Die bem Erdereie einſt erſe arvnn 


wo fe ruhn, ir Elm, bey ibm begen⸗ 
E |: Vene 
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Akte fein: Her! Schwert, du carfft fie hinab 
Hinab in die Graͤber voll Schmach, 
Die den Erdkreis einſt erſchreckten 


Im) SR fiegt Meſech! Es liegt dort Thy 
j bal, 
Er, und fein Her, ſchmachvoll, waffenberaubt, 
Nicht unter dem Haupte das Schwert! 
Das Gefild' iſt vom Gebein weiß 


De Verworfnen, melde die Erd' einſt 
ſchreckten! 

Pharao, ‚ auf die ſtand des Siegenden Fuß! 

Nun ſchlummerſt du mitten im Heer 

| Der Erſchlagnen die das Schwert traf! 


Die Beherrſcher Edoms, der Krieger Fuͤhrer, 
‚Liegen umher tief in Nächten. der Gruft) . 

Eie taumelten hin vor dem Schwert, 

Zu ben Heerſchaar ber Erſchlagnen! 


Mit hinunter ſanken die Voͤlker Sidons. 
Roͤthere Scham deckt der Fuͤrſten Gefiche, 
Daß Ehhn die ereilende Schlacht 
Sie Dinabwarf in die wi 


Die erananın al’ um f ® we werfen 
nt melt a 


- ”, 
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Hinfttdms ee ſhauten umher, "und 'ettönten 


vom Jabel 
Ehhte Seraphim, "ba in ber Straße des Lichts des 
Triumphes 


Heerſchaar ſchwebt', ‘nnd mit ſtrahlenden - Deren 
der hellere Himmel 
Sie ande, und die: Sen? in Gedraͤug zu tau⸗ 
ſenden wallten. 
Droge "grober: der Setapbi fihelft'umher in den 
Sternen 


Ertnet fein 26, Eben, sinds, Sm: 
Geſtirn'! 
Ihe S ſtien hier ia der Steaße dee Lichts, hallt. 
feyrend, 
Oes Eruͤſenden Lob! ſiehe, des herrlichen⸗ 
Unerreichten von dem Danklied der Natur! 


Lobfing’, © Sata, dennoch ben, welcher 
dich ſchuf! 
Dein tung eh in ben Himmels einher! 
| Hoechpreiſend, 
Von abebender Hoͤh, rufe des Strafe Gefährt 
Sn Kidrona, und dem Palmthal: ihn herab! 


Ihr Bafır der Mont’; Erdemer, rauſchet 


darein! 
Wie. das ſanftliſpelnde Haufrngetoͤn mm. Choe⸗ 
... , yſalm 
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Dee Dafaunen empor, Lüfte der Palme wehn,.-. > 
& erhebt euch zu der Syernhesse Gefang! 


. . .. 
J tn g D ın , er 
u.) » . Jr 22 


Wie wandelt Fr br, welche So yaßnos « ete 


BE BE Zn |: | 1 BEE nee er ae 
8 du veenug der. ‚Geltigge! wie krabi, wie lau 
ruft 


Dis ellfinden Preis the zu ben: Pohl: · Unauf, 
Bu: Dr Btanzfchant um den Feen Gottes em: 
En? Ba vw. nt: 1: I a . 


t 


Fe, o Wohn, dem Ders ißelt Jubel 


5 sertönt, 
Du ein Quell aller ‚WVeferligung ; Bierzii GEgE 
DE TE ber! 
nrceſwhößflicher : Duell ' 'deffen „rwoas , arts 
tt. Di Ron made! 
Iſt ein Weg wor ik din Flug ac) gu: Kai 
u ’ \ .. Licht, 
master bin Dad gr ern 
Bum Sehe; den er uns nicht fahre? Alle 
nicht führe? 


Kabine ale‘ "des großen , bes unnennbart, 
6 bei d ! 

Des elohnen en veuen Seugh führe. dur 
Bon Xeon er zu Aeoon fort, Labyrinth! 

nm 1 Iebasfhwieg. der Geſang; doche toͤnete fort 

der gehauchte 

Ball, amd die. Salt. © eöngt der; allg : Auguap 
‚weit in der Berne _ 
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‚Atrium - fie het, Ströme des Lichte, ‚va 


o0 Luͤfte, 
Saͤuſelt ee ſauft ben Triumphheer fie gern 
über, 
Welche 6% vet. nö. unhoͤrhar, tief DE der 
ken 
VYns ph, ‚kommen „des Sohns Antiis zut 
behn. 
Pen. , der Ka. feines Zriumphe di⸗ Er 
„hebung 
Ehiftue zum :hion, ‚fi eufhon weit in "ie le 
ten 
Ale ! Wer wohnt in des kebens ‚Dim, ‚went 
Pr: en s: Ta yet. Gott —W 
Es vetgonnt, ber eilt, des Sohns Antlit zu 
3.3 AR Fr .J we i FE et 


fr 
air onen —* —* dee. Shi, Ar 
21.86 fleht ihm 
zu abe in den Matkreisy. in Be Ale. 
Eu fe, 
gern in die Bih, bis zur letzten, fendet bins 


PT RL. | BURN RT VER LENE D 
Die Erhrung FR der Alkin Serigeit sd 
* geeuden Fr Lie ſbneb Fr — und 
Fade 3. Gelüfte u td. nom 
gan ef. bem, le 4% Ken. m ak. 





’ 
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Weit aus der Fern, ihr Wewohher jenes "Ges 
ſtirns, 
Das: auf Erden über des Blicks Grenze fich bob. 


verrſcher iſt er, Herrſchet der Sohn! Ach es 
on fleht’. ihm 
uer Bet. In dia Tiefen, in die Höhen, 
Sendet . der Son, bis sur letzten; Tandte bee 
Sohn 
Die:Erhörung er, der allein Seligfeit hat! 


De Entzheungen „ ach! Seht, dort ſtrahlet 


der Sohn 
In dem Chor hoher Thronen! herrlich in dem 
Chor 
Des Grabvolls, die Blut ihm verſoͤhnt bat, die 
ermachten , 
Bor dem Tage des Gerichts, umgeſchaffen durch 
ä in! 
‚® du Erſter des Seyns! welchen pimmiiſchen 
Meg 


Hat geführt. deinen Sohn des Todes dabvrintht 

Vom Grabmahl beginnt, ſteigt der Siegsgang! aus 
der Nacht her, 

Die den Sterbenden umgab, kommt ded Ewigen 


Sohn! 
In dee‘ Schoͤpfungen Mer, wo dee Woge 
Gebirg 
Bum Geſtad' hinmault, wohnet, Herrlicher, dein 
Volk, | 


Klopſt. Meſſias. IV. B. z | 3, Aufl, _ 
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Dem Heu auch von die, wird, Mefiası od 


Blut glei, 


| 


Unentpeiligt von ber Schuld nicht zur Söhnung 


bebarf. 


Aber es ift unfere Schuld vor ber Zeugen 
Auge vertilgt, umb verftumme if nun. ber Suͤnde 
Stumm’ an dem Thron’ ; in der Engel Hälen, 

dem Ohr 
Des Gerichte der Klaͤgerinn Ruf ewig verſtummt! 


Fuͤrchterlich laut rief ſie hinauf, und es mar 
doch 
Leiſe das Ohr des Gerichts; aber: Vollendet 
Iſt es! erſcholl vom Altare Pſalmmelodie, 
Und die Suͤnde hoͤrte des Sohns Donner, und 


ſchwieg. 


An des Ewigen Thron, Chriſten, preiſen auch 
| wir | 
Wo es euch, Erben, fchattet, fchattet es auf 
| ung! | | 
Wo us quillt des Heild Quell, das Labſal der 
Gerechten, 

Da verfammeln wir auch ung, quillt uns keben 
+” aud) zu! 


Bebtet ihr ie, Soͤhnen der Fern, der Ver⸗ 
werfung 
Schrecken? O trof, in der Wehmuth, im Ent 
Ä fegen 
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Bor. dem Gericht, ‚im Entfichn vom Heret , 


euch je 
Die entflammte Thrähe den Blick blutig herab? 


An bem ſchwindelnden Hang, ben Verderben 


er 


umtinst, 
An des Abgrunds Nacht, ſtaunten, ſchauetten 
Mi wir nicht! Es 
Wo Wealdar eutönt, nicht, wo Zornkelch ſich er⸗ 
gießet! 
und Geretteter Gefühl ward uns, idalge, 
nie! 8* Ñ 


Welche Stimmen ‚ergoffen ſich aus den bee 
geiſterten Chören! 
weer ich fie zu vergleichen ;. fo nennt’ ich fie 
Stimmen der Liebe, 
Nennie ſie Eterben der , die nun offen ben Himmel 
ſchon fehen, 
Oder Auferſtehender, bie dem Grab’ itzt enteilen. - 


Ehriſtus Triumph erreichte den Stern. der un, 
. fhuldigen Menfchen , 
und der unſierblichen. Ueber den hohen Gefilden 
des Sternes 
Sqhwebt er einher. Die Unſterblichen ſahn den 
ſtrahlenden Heerzug, 
Sahn den: Verſoͤhner, und. ad” die Auferſtandnen 


vom Tode! 
MHaufen ſchauten; allein bald. wurden die Haufen 
.. . . . . . iu Schaaren, 


x 2 
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Bald bie Schaaren zu Heeren. Das Haupt "ger 
Himmel erhoben, 
Standen fie, unter ihnen der Erſtgeſchaffne. Vol⸗ 
‚Iender | 
Bi er, und ſank auf fein Knie, ‚um ihm die Un 
ſtterblichen alle. 
San tiefen Hainen, und Bergen Berge: Bol. 


. Tender ! 
Unter fe hin war Toa getreten. Der Richtende 
hatt' ihn 
Wieder hinauf in das Leben gefuͤhrt. Der frohſte 
der frohen 


War er, war ganz Dank, war ganz mit Em⸗ 
pfindungen ſeiner 


Reuen ,nſterblichteie uberſtrͤm. In dieſer Ent⸗ 
zuͤckung 

Rief er laut mit den Heeren der heiligen Menſchen 
Vollendet! 


Zetzt da in ſeinem Triumphe der Sohn des 
Edgmwigen Pſalme 
Sin Erhöhung vernahm, und mit Wonne der 
preifenden Freude 
Unsinn belohnt”, entſtieg der Graͤber Ge⸗ 
filden 
Zwerner Sterblichen Lied. Sie hatten Erſtandne 
| gefehen, 
Hatten gelernt, Es wurd’ ihr Lich von dem Aubs 
geföhnten , 
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. Und bem Verföhner gehört. Indem ber ‚Schatten 

‚de6 Baumes , 

Ihnen Hüuͤtte jegt, und Kühlung fanfterer Lüfte B 

Weht', und der Bach mitſcholl, erhob fie bie 

J Stimme der Andadt, . 
Sie, bie liebte den Herrn, und ihres Lebens Ge: 

führten. 


. Schwinge dich empor „Seele, die der Sohn zu 
bes Lichts 
Erbe fi) erfhuf I felige, die verföhne Jeſus 
| hat! 
Sing' ins Chor der Vollendeten am Thron! 
Stammelten fie nicht auch Laute, wie bu , bebenden 
- Gefang 9 


As der Schatten des Baums, und Kuͤhlung 
ſanfterer Luͤfte 
Wehr’ ‚ und ber Bach mitfcholl, erhob er die 
a Stimme der Andacht, | 
er ber Itebte den Deren, und feines Lebens Ge⸗ 
faͤhrtin. 


Seloſtſtͤndiger! Hochheiliger! Yufeliger, tief 
wirft, Gott! 
Von dem Thron fern, wo erhöht du ber Geſtirn“ 
Heer ſchufſt, 
Sich ein Staub dankend hin, und erſtaunt uͤber 
fein Heil, 
Daß ihn Gott höre in des Gebeinthals Nacht! 
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Durch feyrende, lautpreifende Pfalmchoͤre bes 
Sternheers bebt 

Mein Gebet auf zu dem Thron deß, der im Licht⸗ 
weich herrſcht! 

Vom Beginn ſelig macht! Labyrinthweg' uns em⸗ 
por 

Zu dem Thron führt, iwo unerforſcht Er herrſcht! 


Hoch beiltgert Allſeliger! Unendlicher!“ Berg, 
Herr, Sort! 
O erbhoͤr du mein entzuͤckt Flehn von dem Grab: 


thal ber ! 

Don der Mae ſtammelts auf zu bed Chart 
Halleluja-; 

O erhoͤr's, Gott! und mein verflummt Flehn 
auch! 


Gott! mache den toberbenden althefeliger! Sr: 
trockn· ihm 
Die Betruͤhniß von der Wang' ab! doch iſt Eine 
ll 
In ber Nacht bier fein Theil, fo begnab’ ihn mit 
Geduld !- 
Und o feit? ihn, daß er am Thron anfhau!- 


Alfo fang er, und ſchwieg bald aber erhub 
ſich von neuem 
Seine Seele, brannte von neuem vor inniger Ans 
badht. 
Eiche, des kuͤnftigen Chriſten Geſang entſchwedte 
der Erde 
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Kaum, allein ibn vernahm der Hörer ber ewigen 
Chöre, 
Alfo rauſchet ein Blatt, wenn bie Wiederhalle ber 
Felskluft | 
Donner rufen, Donner der Waldſtrom nieder ins 
That ſtuͤrzt. 
Erwach, Harfengetoͤn, und erhebe dich 
Dem Pſalm nach zum Throne! 
Dein Flug ſey des Unendlichen Lob, 
Des Herrn Preiß dein Feſtlied! 
O ihm, dem mit Entzuͤckung, 
Harmonie des Geſtirnheers cmporfteigt , 
"Und Erzengel entflammendes Lob 
Sn dem Anſchaun ertönen, 
O lispl' auch, mein Gefang, fein. Lob dem! 
"Bon dem Grab’ auch vernehme 
Sein Lob Gott! Wie beginn’ ichs? wie vollend' 
ichs? 
O Vorſchmack des Himmels, 
Des Herrn Preiß, wer ſingt, dich, und etliegt 
nicht? 

Mas ihn ſonſt hob, verſinkt jetzt, 
Sein beſeelteres Bild, wie der Schimmer 
Von dem Aufgang Gemaͤhld' ihm 
Voll Goldglanz, wird ihm Daͤmmrung! 

Wie ich kann, mit der Nacht Schein im 
Bilde, 
Mit Nachhall und Laut nur, 
Wenn der Chorpſalm zu dem Throm auf ſich 
donnernd 
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„Erhebt, fing’ ich dem Herrn! 
Mer gleicht bie? wer, o Gotf, iſt, wie bu 
bift ? 
Des Seyns tiefen Entwurf entwarfſt du, 
Eh Gefuͤhl war, Gedanken, 
Und Zweck war in der Endlichen Heer! 
D der Ausfaat, bie, Gott, du 
Geſaͤt Haft! und Aeoon auf Aeoon, 
Daß fie reift”, aufgehäufet, 
O Rathſchluß: Die Aeynen, 
Wenn’ ſie all' einſt vorbey find, wird Ereidte 
Ohn' Aufhoͤren am Thron ſeyn! 
Die Erſchaffung zu des Sohns Heil baſt 
dann du 
Vollendet! O dann fuͤhrt das Gluͤck uns, 
Und das Elend ins Lichtreich! 
Was einft uns, dem Beglüdten. und. dem BDulr 
j det, - 
Labyrinthiveg und Nacht war, 
Das führe uns zu dem ewigen Heil hin! 
Indeß welkt auf Erden | 
Der unflerblihe Menſch weg , | 
Und empfindet Herannahen bes Tobdes, 
Herannahn der Verweſung! 
Und verweint, in Wehllag’ ergoffen , 
Den Beginn des Daſeyns; 
Und weiß doch, daß es Gott einft mit 
Wonne 
Molbeingt, er, der ihn auch zu dem Beil ſchuf! 
Ja! ſo, Gott, vollbringſt du's! 
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Ach trüb’ iſt, und Nacht ift dee Gedanke, 
Daß ins Loblied der. Himmel 
Der. Angft Stimme fi) mifcht, 
Und mit Thränen fi die Wehmuth von Sri: 
bern 
Emporhebt ins Getoͤn, wo Entzuͤckung 
Der Shorpfalm zum Thron ruft, 
Und fanft Lispeln den Harfen entlockt, 
Wenn im Dank weint die Wonne ! 


Cherubim und Erflandene tönten vom Untere 

gange - | 
Babylond. Alſo fang der Erftandenen Chor dem 
| | Bollender : 


Ernſt ift er ; des Gerichts dunkler Tag! 
Todesgang und des Sturms Flug eilt bes 
Herrn | | 
Gerichtätag ! Prophrzeyung gegen fie, 
Bewoͤlkt einſt, Prophezeyung, wie erfüllt Gott 
ih! . 


Ah, fie ürze! Es vernahm Erb’ und Meer 
Babels Kal, der Erfüllung Donnerſchlag! 
Nun thut's Gott von dem Throne! Jetze 
droht 
Am Meeröftrand bie Verkündung des Pofauns 
rufs nicht! | 


"Babel ſtuͤrzt! O begann Gottes Tag, 
Jener ſchon, der Entſcheidung großer Tag? | 
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Weiß, wie Schnee, und Flamme ſein Blick, wie 
die Sonne fein Antlitz! 
Gluͤhend Erzt war ſein Fuß, von dem Munde ging 
ihm ein ſcharfes 
Sanedemder Schwert, und er hielt in der Rechte 
ſieben Sterne; 
Eine Strahlengeſtalt, vor welcher, wie todt, der 


Seher 
Hinfant! Richter ber Welt wär der, vor — * 
er hinſank. 
Aber damals richtet' er noch ſein großes Gericht 
nicht: 
Sprach nur Über ſieben Gemeinen ihr erſtes Ur⸗ 
theil; 
Mit dem Ernſte des Richterſpruchs ertoͤnte wo 
Gnade! 
Und ·es hatten, von dieſem Gericht, die erſten der 
Engel, 
Und bie Väter, fie hatten, von dieſer Gnade, mie 
fern ber, 


Himmliſche. Stimmen vernommen. Sie ſangen dem 
| ſchonenden Richter, 
Daß ihm in ben Gemeinen, wie Than aus bi 


Morgenröthe, 
Seine Kinder würden. zum ewigen Leben gebe 
ten, | | 
Durch bie neue Geburt! und daß er ihrer, wie 
| Mütter, 


Sich erbarmt „auch da, wo ſelbſt bie Herzen der 
Nuͤtter 
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Fuͤhllos wuͤrden, auch da ſich Jeſus Chriſtus er⸗ 
barmte! 


Epheſus, ach Epheſus! komm zu der erſten 
Liebe zuruͤck! O mie tief ſankſſt du, Gemeine! 
Kehre wieder! es ſtuͤrzt dein Leuchter 
Sonſt die dahin, und verliſcht. 


I 


Dreis dir! du giebft ewigen Lchn, wer fi 
wieder , 2 
Mittler, erhebt! am Kryſtallſtrom, der vom 
Throne 
Fließet, ſchatten des Lebens Baͤume! 


Ttagen dem Siegenden Frucht! 


Und ein hoͤheres Chor begann, von Wonne 

begeiſtert, 

Durch die goldenen Harfen herab zu rauſchen; re 
fangen: 


ı 


O der Ausſaat, welche du, ewiger Sohn! . 


. Dir in Smyrna fäteft! O fie halten aus, ° : > 

Im Gefaͤngniß, und geſchmaͤht! fie‘ duldend 
gern, 2 

Sind getreu bis an ben Tod, Kronen zu em⸗ 
pfahn! 


Wehmuthsſtimmen erſchollen. So fangen hin 
der Menfchen : 


Pergamon, dis hielteft an Ihm in den Tagen 
Jenes Triumphs, da Antipas in fein Blut fankı 
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Beugend ſank er! O ruft Antipas 
Namen, Unſtetbliche, laut 


Mer du baſt, Pergamen, auch, die, wie 
u | Balak, 
Argern. Es labt, wer gefiege hat, das ver: 
borgne 
Manna dieſen allein! nur er hoͤrt 
Zeugen die Himmel von ſich! 


Wehmutheſtimmen erſchollen. So ſangen Choͤre 
der Engel: 


Siehe, du glaubſt, duldeſt, und liebſt, 
Thyatiral 
Aber du Haft, Thyatira, die Prophetinn, 
Haſt die Taͤuſcherinn auch! Dein Richter 
Fotſchet hinab in das Herz! 


Welchen er rein ſahe, der Sohn, den er 
.. bebt er‘, 
Setzet ihn hoch, daß den Weltkreis er beherrſche! 
Giebt den eiſernen Stab der Macht, giebt 
Strahlen der Sum’ ibm ums Haupt. . 


Stile wbard in. ber. Schaar des Triumhes, 
und keins der Choͤre 
Sang und alle Harfen, und alle Pofaunen vers 
| ſtummten, 
Bis zu dem Goͤttlichen wenige Stimmen ſich end⸗ 
lich erhuben. 
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U Sardist: ach Sarbis! Weltrichter, 

Erbarm dich! des Herrn Sohn, verfchone! 

Sie: liege tobt, und ihr Wahn waͤhnt, daß ſie 
lebe! 

Gott Mittler! ſchon' ihrer! | 


Ah höre! wach, Sardis, wach, Todte! 

Vom Schlaf auf! Es Three Son’ von fan 
oo ber, 

Mit Eil droßt, wirt Bollendungg Das Gericht dirt 

Hr, hör fein Drohn, Bedte! 


Weißes Gewand ſtrahlet um den, der. gr: 


fiegt hat! ne 
Ha in dem Bud, das vom Heil‘ einft im: Ge: 
richt tönt, | 
Steht ſein Namen! ihn ninnt, vor Gore 
" felbſt, | 


‚Und vor den Engein, der Herr! 


Aber ein höheres Chor begann von Wonne 
begeiſtert, 
Durch die gldeen Sarfın herab zw rauſchen; fie 
- fangen: F 


Wie ſelig iſt fiel. Wenig Kraft gab ihr der 
Herr; 
Und es blieb dennoch im Bunde, befannte den⸗ 
J— noch 
Philadelphia ſtets! Satans Verfuͤhrter ſoll 
Sich ihr bang nahn! in den Staub ſinken vor ihr! 
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Wie ſelig iſt ſie! Wenig Kraft gab ihr der 
Herr; 
und es blieb dennoch im Bunde, bekannte dem 
noch 
Philadelphia flets! Stunde des Jammers, ttiff 
Du den Erdkreis, und vor ihr eile vorbey! 


2 Wie. herrlich if ſie! Treue Schaar, Halt, waß 
du haſt, 

Und o laß keinen bie Krone des Heils bie neh⸗ 
men! 

Der Vollendete ſteht glaͤnzend, ein Pfeiler, cn 

In dem Tempel, wo ber Sohn ewig belohnt ! 


Vehmuthevol ‚ mit jenem Gefühl, das unter den 
Menfchen 

Throͤne wird, kam mitten aus einem Chore De 
Ä Stimme: 


O vernähme din Ruf Laodicea noch! 
Er ruft ihr vom Tod' auf! wehklaget ſanft! 
Wie Blind ach! und wie elend taͤuſchet fie ſich! 
Du des Herrn ſonſt, auf, eile dem rufenden zu! 


Der Gezuͤchtigte geht auch zu dem Abend⸗ 
mahl 
Des Sohns ein? Mer feſt ficht, aushaͤlt, und 
| fiegt, 
Belohnt wird, und gekrönt dee! fleiget empor 
aut des Throns Hoͤh, Gottmenſch, wo im Lihte 
. bu wohnſt! 
Da 
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Da des Triumphs Heerfchaar ſtets meiter hin⸗ 

auf zu des Himmels 
Strahlenkreiſe flieg , begannen Choͤre ber. Scher 
Und Erzengel zu fingen dem Auferweder und Ric: 


ter. 
Alfo fangen fie gegen einander. Die .Harfen der 
Seher 
Toͤnten feyrlichen Ernſt, und floſſen von großen 
Gedanken 


Feuriger uͤber. Itzt ſtroͤmte der Pſalm in der. 
Saite Begeiſtrung: | 


Mo erhöht Er in dem Lichtreich, im Glanz 
thront, dort _ 
Stieg er herab, und den Gerichtsruf donnerte fein 


i Her! 
Und bie Grabnacht gab, die fie wegnahm, 
ber, 
Da des Gerichts Ruf toͤnt', und das Gebirg' 
ſank! 


Und die Heerſchaar, die vom Tod' Er durch 
Blut losſprach, 
Hub ſich empor, und ihr Gewand goß Strah⸗ 
len um fie her! 
Ihr Triumphlied ſcholl, wie das Weltmeer 
braust! 
Und das Getoͤn ſtieg hoch mit dem Seiser 
aufl 
Kiopft, Meffias, IV, 8, u 3. Aufl. 
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Inniger Freud’ ergießt bey neuer Erſcheinungen 
Anblick. 

Tauſende wimmeln dann am Fuß der unenlichen 

E Berge, 

Tauſende haben dann die breite Schulter, die 
lichte 

Stirne der Berg' erſtiegen, und ſtehn tiefſinnig, 

und ſchauen. 

Jetzo ſchauten fie nicht tiefſinnig; ihr Auge war 
Wonne! 


Denn «8 sing der Zriumphheerzug bey- Saron⸗ | 


vorhber. 


Heller ward der Kryſtall, wo der Gottmenſch 
ſchwebt', und zu Schoͤnheit 


Seine Herrlichkeit milberte. Dort ertönte der Nach⸗ 


hall 
Reiner, und neu, als: bilder? er Laute des fep» 
renden Heerzugs. 


Segt erhuben im Chor der Seher Debora und 
Miriam 


Ihre Stimme. Den Saiten entſcholl bald himm: | 


liſche Wehmuth, 
| ‚Bald dee Ton des Triumphs. Sie ‚fangen gegen 
die Enger, 
So, wenn im Walde det Donnerfturm ſtillſchweigt, 
und die Bäume 
Nicht gebogen mehr ſtehn, bebt leiſe von Lüften 
der Sproͤßling. 


O du einſt uns‘ Elend, wie entzuͤckſt da 


| 
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‚Den Geiſt,“ Tod! Wer im Nachtthal des Entſetz 


en3 
Micht verwefete, - firebet umfonft 
Zu erreihen des Erwachten Gefühl! 

Ihr Tieft nicht bie Laufbahn bes Erdulders, 
Des Pilgers da hinab nicht, two der Tod war! 
Ihr Unfterblichen.! fahet das Grab 
Nicht eröffnet, und gefüllte mit Gebein 


Ihr ſaht nicht, daß furchtbar die Entfchlaf: 
' nen 
Es hinnahm, die Gelichtern zur Verweſung! - 
Der begrabenden Schaufel Getoͤs, 
Die mit Erde die Entflohnen bewarf, 


Erſcholl nie euch dumpf auf von. den Grüf: 
| ten, 
Und rief nie euch Erinnerung, daß ihr einft 
auch, 
Mit entſtuͤrzender Erde bedeckt, | 
Bey der Truͤmmer des Verweſenden laͤgt! 


Aber wie unter Wolken herab von den Felſen 
ſich Stroͤme 
Stuͤrzen, ſo ſang, als riefs zum Gericht, das 
Chor der Propheten: 


Tode, erwacht! die Poſaun' hallt! Todt', 
| erwacht! 
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Der Nacht Schooß, bes Meers Grund, und ber 
Erdkreis 

Bebt dumpf auf! Das Gebein hört Herrſcher⸗ 

ton 

Herrufen! Erzengel rufen ihn laut! 


Soldpallaſt, und bemoost Dach ſtuͤrzen 
| | ein! | 
Im Erdgrab', und Weltmeer wer entfchlums 
mert 
Schon lang lag, ber erwacht! Wer Iebet, hört 
Graunvolles Erdbeben! ſtirbt! und erwacht ! 


Nacht noch wars, Das Entfegen trat einher, 
Gebot Flucht. Gefild', Hain, des Gebirge 
Haupt 
Verſank! warf ſich ins Mer hin! Hark, 
ſchweig! 
Bang ruft, es ruft nun Grbaͤrerinnangſt! 


Donner ruft von des Throns Hoͤhn! Harfe, 
ſchweig! 
Lautdroh'nd tont Gerichteruf der Poſaunen 
Dareint gürchterlich fliegt, rauſcht Donner: 
| ſturm! 
Wehllagend uf beein Gebärerinnangft : 


Zween Erzengel ſchwebten voran, da ſang der 
Eine: 

GSie abs ah! die wehdroh'nd der Aufruf 
ſſchreckt! 
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Sie ſtehn auch von dem Tod auf! O overſchloͤß 

| Nahe ſtets 

In dem Graunthal ber Verweſung, 

Die des Throns Ausfpruh in den Abgrund 
ftürze! | 


Zween Erzengel ſchwebten voran, ba fang der 
Andre: 


Gerichtsdonner, ach zu furchtbar töneft du 
In die Srabmahle! Längrer, ewiger Schlaf 
Iſt ihe Flehn; aber fie kommen aus der Naht, 
Und wehllagen: O falle, Gebirg, bed’ uns! 


Stille war ige in den hören ber Siegsbe⸗ 

gleiter. Da flogen 

Reicht, wie Bluͤthen die Luft fortathmet, Benoni 
und Mirjam, 

Lazatus Schweſter, hervor. Wie des Sommers 
ſanftere Mondnacht, 

Und wie der roͤthliche Fruͤhlingsmorgen, ſchwebten 

ſiie vorwaͤrts. 

Und fie würdigten Satan, dem liegenden Ueber: 


wundnen, 
Hören zu laffen, mie groß der Triumph der Tod⸗ 
\ ten des Herrn fep. 


v 


. Donn es, o Gefang, in ber Naht _ 
Schreden hinab, zu Gehenna's Empoͤrer hin: 
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Die am Staub' einſt Elend und der Tod traf, 
Sie erwachen zu dem Schaun! 


"Mörder! zu dem Schaun! vom Beginn 
Moͤrder! ſie alle, die jemals des Todes Angſt, 
Der Verweſung Graun traf, fie entſchwingen 
Sic dem Grabe da hinauf, 


Wo, zu dem Geriche, du Genoß 
Jedes Entſetzens, in ſchreckender. Herrlichkeit, 
Sich geſetzt hat Jeſus, der Vaollender! 
Hofianna ! er entſchwung, 


Sieger des Empörenden ſich 
Auch dem umfshattendtn Thale, ber Todesruh! 
Und verwarf dih, Satan! du Verklaͤger, 

Der fie Tage ‚vor dem Thron, 


| Nächte vor dem Thron fie mit Grimm 
Schuldigte! Suͤnden nicht nur, das Gebrech, bu 
Feind! 





Und der Fehle. Staub nahmſt, und umgabſt du 


Vor dem Raͤcher mit Gewoͤlk! 


Ziſchender Verklaͤger, dich ſtuͤrzt 





Jeſus, der Herrſcher, hinab in die tiefe Nacht, 


Wo die Qual iſt, Wehklag', und der Tod iſt! 
Kein Erwachen zu dem Schaun! 

Einer der Todesengel erhub Wie furdpebars 

‚Stimme, 
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Alſo fang er, indem ‘mit der ‘Hand die -Pofaun 
ihm binfant : 
Wehklagen, und bang Seufzen vom Graun⸗ 
thale des Abgrunds her, 
Sturmheulen, und Strombruͤllen, und Felskrach—⸗ 
en, das laut niederſtuͤrzt', 
Und Wuthſchreyn, und Rachausrufen, erſcholl 
| dumpf auf! 
Wie der Strahl eilt, ſchwebten wir ſchnell, und 
J | in Wehmuth Fort. 
Gabriel weinet', und fuͤhlte ſie gern die himm⸗ 
liſche Thraͤne; 
Alſo floß mit der Thraͤne die Stimme des Schau⸗ 
ers der Zukunft: 
Das Gewand weiß, bluthell, hub zum Thron 
Sie ſich empor, ſtand ernſt, anſchaunfelig da, 
Schimmerte die Braut! Sanften Ton, feſtliche 
Melodien, 
Freudigeres Gefuͤhl ſtroͤmtet ihr, Donnerer in dem 
Gericht! 


Und der Gottmenſch fah rein neben ſich 
Sie an dem Thron vol Unfhuld ſtehn, ſah ſich 


ihm 

Heiligen die Braut! ‚Neu erfcholf, feligeres Ge⸗ 
fuͤhls 

Stroͤmet' ins Varadies euer Pſalm, Donnerer in 
"dem Gericht! 


voch eo von diefer Begeifterung des Schau⸗ 
ers der Zukunft, 


I) 
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Schwebt' in Teichterem Meere der Himmelsheitre bie 
Heerfchaar , 

Schwebte mit ſchnellerer Eile dahin; und Beine 
der Harfen 

Schwieg in den Chören, und aller Pofaunen erz 
fhütternde Stimmen 

Redeten ihre Donner, und alle Himmlifchen fans 
gen: 

Da ihe Gang Flug, und ihr Ausruf Gefang 

warb der Entzuͤckung, 

Da vom Gefild’ her fi der Zriumphzug zum Ger 
richtsthron 

Emporſchwang: nahm zu dem Erb' auf er, den 
am Kreuz Gott ſah, 

In das Lichtreich auf, die des Altars Blutruf 
vom Gericht losſprach! 


Aber das for Erzengel begann von neuenr 
die Nonne 
Seiner Gefänge gegen bie Seher hinliber zu ſtroͤ⸗ 
men. j 
D die au im Erdgrab' und Weltmeer vets 
west einfhloß 
Der Gerichtsſpruch, den in Eden, da es kuͤhl 
warb, ber Herr ausſprach! 
Erſtinge, ſchwebt ſtrahlend empor, in Triumph⸗ 
flug', eilt, 
aichtet mit dem, welchem ſich die Hoͤh' und das 
Bebeinthal buͤct! 














Bwanzigfter GSefang 315 


Die Hand kam hervor einft, und Schrift 
ſtand: Dich wog Jova! 

Und es fand dic, ber dem Weltkreis, wie er will, 
herrſcht, zu leicht, König! 

Daß des Gerichts Tag es vernaͤhme, wie leicht 
der ſey, 

Welcher an ihm ſuͤndigte! gebot es von des Throns 
Hoͤh Gott, 


Gebot fo: Es zeug’ einſt, was lebend des 
Staubs Sohn that, 

Des Gerichts Buch! Und mit Schrift, hell, wit 
der Blitzſtrahl durch Nacht herfleugt, 

Schrieb in das Buch, Raͤcher, dein Heer, was 
der Menſch that! grubs 

Thraͤnenvoll ein, ſchweigend, was nunmehr in dem 

Gericht laut toͤnt! 


Am Thron rollt bie‘ Heerſchaar, als goͤß fie 
ein Meer weit aus, 

Des Gerichts Bücher vol Ernft auf! Und, die 

Glanzſchrift erſchreckt fern her! 

Eilet empor, Erſtlinge, ſchwebt den Triumphflug, 

kommt, 

deichtet mit dem, welchem fi die Höh’ und das 

Gebeinthal buͤckt! 


Ihn fah Gott herannahn! kein Tag war, 
wie der Tag iſt, 
So dem Math deß, der geherrſcht bat vom Be— 
Ä ‚ginn on, die Hilf aufdect! 





316 Der Meffiae. 


Jauchzet, und ſchaut tiefer. hinab, denn dee Licht: 
tag kam! 
Wandelt umher froh in Labyrinthe, die hindurch 
Sort führt! 


Noch waͤhrt ee, noch währt er, der Graun⸗ 

' tag! Ein Jahr Koh ſchon! 
Und es fäumst noch ber Gerichtstag! Noch er: 
ſchreckt den des Ausſpruchs Ernſt, 

‚Welchen der Sohn Gottes verwirft! Es entfliehn 

qualvoll 
Könige ng rufen dem Gebirge: O Gebirg, 
deck' uns! | 


Allein deckt Gebirg” euh? Noch ſaͤumt ſtets 
des Urtheils Tag! 

Noch entſetzt ſich, wer, o Lamm, dir, das et 
wuͤrgt ward, wer Hohn dir ſprach! 

Stuͤrzet, ihr Berg', uͤber uns her, denn die All⸗ 

macht zuͤrnt! 
Der an dem Kreuz blutete! gebeut von dem en 
richtsthron Tod! 


Noch ſtrahlt er, der Heiltag! Noch theilt 

Gott des Lichts Erb’ aus! 

Noch perklaͤrt ſich Labyrinthweg! Noch enthuͤllt 
Gott der Vorſicht Pfad! 

Stets noch empfaͤht weißes Gewand, von des 

Sohns Blut hell, 

Kronen enpfaͤtt/ Palmen, wer dem Sohn DB 
‚in den Tod, treu war! 


- 
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Xhräne des Himmels im Blicke ber Erſtlinge 
Gottes, wie glänzteft 
Dem du, ber einft das Erbe bes” Lichts ben fefl- 
lihen Tag giebt 
Seiner Entfheidbung! Sie wagten es faum, . vol 
| inniger Demuth, 
Nach dem DVergelter hinauf, der ihnen ſtrahlte, zu 
fhauen, 
Säumend begann ihr. Harfengetön; als aber der 
Geber 
Immer belohnender ſtrahlte, da flog's, und ſchnell 
war es Jubel. 


O Aufgang aus der Hoͤh'! o des Herrn 

Sohn! du o Licht 

Von dem Licht, der etloͤst hat, doch dereinſt auch, 

auf den Thron 

Des Gerichts, mit der Wagſchal ſteigt, und es 
waͤgt, 

Was gethan hat, wem umſonſt floß Golgathas 
But! 


D, Preis, die und Gefang, du des Herrn 
Sohn! du o Licht 
. Kon dem Lit! der erlöst hat, die dereinft acht 
‘an dem Thron | 
Des; Gerichts, bey. der Wagſchal ſtehn, und‘. feih 
Ä ech 
Mit. verkünden, wen umfonft floß Golgatha's 
Blue! 


318 Der Meſſias. 


O Urquell! wes ergeußt, o des Heils nei! 
wie ein Eitrom , 
Wie ein Meer, fo gebeutft du, von dem Lichts 
thron ſich herab 
Der Erſchaffenen Gluͤck! Erzengel merkt auf, 
Wie das Heilmeer durch den Weltkreis weit ſich er⸗ 
geußt! 


Ihr, ihr ſahts von Beginn, da die Nacht 

uns noch umgab! 

Es der Tod noch verbarg! ah! da noch Gott 
wir, 0 ber Staub! 

Aus der Naht, von dem Grab’ her, richteten! 

Gott 

Mit Erbarmung es vernahm! ſchwieg! Brite nicht 
warf! — 


Unterdeß da Jeſus ben Weg durch die Heitre 
zum Throne 
Gottes ging, entfchied er von fern das Schickſal 
der Seelen, 


Welche das Leben der Sterblichkeit jegt verließen. 


| Sie mußten 
Sinken, ober fleigen,, nachdem in ihnen der Rich⸗ 
tet 1 
Trieb aſchaf » ſich empor zu der. Wonne Gefilden 
zu heben , 


Oder. ‚hinab ſich gu ſenken, hinab, wo die ewige 
Nacht herrſcht. 
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Jetzt rief einer der boden Triumphbeglriter: 
Es ſteigen, 
Sieh, aus allen Landen, aus allen Voͤlkern der 
Erbe, 


Steigen Seelen herauf! Ein anderer cf in der 
Monne 

Seines Herzens ben Auferfiandenen gu: Der Ents 
(hlaffnen 

Seelen mahen fih auf, und werden. Licht! Dem 
ihr Licht ſtrahlt | 

Shnen entgegen, und vor ihnen geht des Verſoͤh⸗ 

ners 

Herrlichkeit auf! Der Unſterbliche ſchwieg. Noch 
war es den Seelen 

Unbekannt, wer der in der Mitte dieſes Triumphs 
ſey! 

Wer die Schaaren um ihn; bald aber erkannten 

ı fie Menfchen 
Unter den Schaaren, und füßes Gefühl, daß fie 
Menichen erblidten,,, ,.. 

Ueberfkrömete fi. Doch da fie von Antlig zu An⸗ 

tig 
Ihre Bruͤder fahn, erſtaunten ſie, zweifelten, 

ſanftes 

Schaͤuers voll. Denn die Auferſtandnen, nun Himm⸗ 
liſchen waren 

Furchtbar und ſchoͤn, voll Hoheit, wie keine Ho⸗ 
heit ſie kannten; 

Waren vieleicht auch Goͤtter! Allein der Goͤtter 
Einer 
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Sprach zu ihnen, und lieblich erſcholl bes reden⸗ 
den Stimme: 


Menſchen waren wir einſt, wie ihr vor Kur, 
zem noch waret; 
Aber er hat uns zu diefer Vollendung erhoben, 
Welchen ihr wandeln bier, bey den Sternen: ſeht, 
mit des Urlichts 
Glanze bedeckt, und mit Wundenmahlen!. Lerntt! 


ihr koͤnnt hier 
Vieles lernen. Erwaͤhlet ihn euch zum Helfer; et: 
“wählet 


Ihn auch nicht. So freh, wie. jegt, ſeyd ihr nit 
mals geweſen! 


Dreymal bie Zeit, die ein Engel, bevor et 

von Einem Entſchluſſe 

Uebergeht zu dem andern, die dann der Unfterd 
liche zweifelt, 

Folgten die Seelen jetzo nur nah, und bliehen 
auf einem 

Sterne zuruͤck, und warteten dort auf Lehrer, die 

Jeſus | 

Ahnen würde, Gabriel riefs, von dem Thron jur 

ol fenden. 


— 


Weit in der. Ferne ſah des Ewigen Thron die 


Thriumphſchaar, 
Und 
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Und des Allerheiligſten Naht an des Ewigen 
Throne. 
Egon verhuͤllten ihr Antlitz mit ihren Fluͤgeln der 
Engel. 
Viele. Das Antlig deß, der geopfert auf Golgas 
.. tha’s Altar, 
DBlutete, ward Lichtheller. in Chor Erſtandener 
bebte 
Freudig ; und erſt nach langem Verſtummen begann 
es von neuem 
Seine Pfalme, beganns hinauf nach Sion zu ſin⸗ 
gen: 


Begleit' ihn zum Thron' auf, o Lichtheer! 
Mit der Harf' ihn, der Poſaun' Hall, und dem 
| Chorpfalm , 
‚Sefus, Gottes Sohn! Menſchlich iſt er ! 
Gnaͤdigl Das rufeſt du aut, blute Altar! 


Es preif? ihn der Toberb’, und Seraph! 
Es erheb’ ihn die Verſammlung der Gerechten, 
Jeſus! Hehe ift er! Heilig! Es gab, 
Siehe dem Herrlichen! Jehovah das Gericht! 


Es fing’ ihm der Heilerb', und Eherub 
O ihe Choͤr' al’ in dem Lichtheer, Hoſianna! 
Sefus! Sohn, du bift König der Welt! 
Ewiger König der Stadt Gottes in der Hoͤh! 


Kiopft, Meſſias IV. ®. x3. Aufl 
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r Wie wirft du am Thron ben empfangen, 

Der 08 gan; litt! dee es ganz that! den Boll 
der ! 

Vater! Du ben Sohn! Donner des Throns, 

Gebt der Unſterblichen Chor Fluͤgel und Zriumppt 


Und fie ſchwiegen. Es ſchwebr an einer Sonne 


Gefilden 
Langſamer fort ein anderes Chor Erſtandne. Sie 
| fangen | 
Ihm, der ſtets lichtheller des Baters Rechte ſich 
nahte: 


D Vollender! wie wird er, ber ewig if, 


I dich, 
Auf des Throns Höhn empfangen ! Emiger! mit 
' wirft. 


Du hingepn! des Herrn Sohn den Herrn ſchaun! 
der erhabne, 

Der unendliche Genoß deß, der ſeyn wird, und 
war! 


Du o Licht von dem Licht! Gottmenſch! groß 
dur; den Tod 
An ‚dem Ken! Hehr Suͤhnopfer! Herrlicheret 
‚dem, 
Der abfieh, und umkehrt! der, Gtaub, ſchüet, 
und darauf erſt, 
Ein Unſterblicher, wie fie, Glanz der Engel em 
| pfaͤht. 


—8 
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Der erlöfende Sohn, Alterheiligfted ! ging 
In die Nacht deines Grauns ein! Aber wie bat . 


. ihn 
Erhöht Bott! Ihr Knie finkt dem Aufgang aus der 
Höhe, 
Dem „Seniederten und Herrn, aller Endlichen 
Knie! 


” 


‚Und wie ſchallet empor, hoch im Himmel em⸗ 
por,” j 
Und im Staub’ ihres Zurufs Wonnemelcdie } 
Erhöht wird’ des Heren Sohn! der Gottmenſch! der 
Geſalbte! 
‚Dem Unendlihen zum Preis, Gott dem Vater zum 
Preis! 


Aug. fie ſchwiegen, und immer wurden der 
feyrenden Chöre - 
Weniger. Sieben Erſtandne, die erſten unter den 
Menſchen, 
Schwungen ſich freudigzitternd hervor, und ſangen 
wu dem Sahne: 


Mipt nicht mit Maß Endlichkeit uns? Wir 
erheben, 
Selig dadurch, die Vollendung des Erflandnen! 
Ach, der Wonne Gefühl foll ewig 
"Zinn im Strom des Geſangs! 


Br was iſt, gegen. den Preis der Erſchaff⸗ 
„nen, 
X 3 
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Vater, dein Blick! du Erhöher zu des Throns 


Glanz, 
Dein Anſchauen! Verſtummt, Strom, ſtuͤndſt 
du, 
Winkte nicht Eile dir Gott! 
| . 
Danke dem Herrn! Dreife, daß Er uns ver 
gönnt. hat, 
Endiichen, ihm mit dem Stammeln des Triumph» 
. lied, 


Ihm mit feyrendem Pfalm zu fingen , 
Mit der Erftaunungen Ruf! 


= Herrlich if er! feelig iſt er! und des Donners 
Seiner Gewalt , wenn er handelt! und befeligt ! 
Nachhall unfer. Geſang. Strömt, Jubel, 
Sauchzet den Thaten des Herrn! 


Mittler! zu dem fleigft bu hinauf! Es erhebt 
dich 
Der zu der Hoͤh', o Meſſias! zu ber Hoͤhn 
Hoͤh, 
Seiner Rechte! Begleit' ihn, Siegslied, 
Bis zu dem Suße des Lhrons L, 


Aber hundert Cherubim ſchwebten hervor, und 
enthuͤllten 
Wi⸗ der ihr Antlig, und wiefen hoch mit ber Pal⸗ 
:me gen Himmel, 
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Begleit” ihn zum Thron’ auf, Triumph⸗ 
1 bee! 
Mit der Harf’ ihn, ber, Dofaun’ Hall, und dem 
| Chorpſalm, 
Jeſus, Gottes Sohn! Herrſcher iſt er! 
Herrſcher! Das rufet ihr laut, Donner um den 
Thron! 


Es ruf? ihm der Heilerb’, und Cheruß, 
D ihre Choͤr' al? in dem Lichtheer, Hoſianna! 
Jeſus! Gottes Sohn? Dulder! du ſteigſt, 
Todter! zur Rechte des Herrn, Emiger! empor! 


Jetzo kam der Triumph dem Himmel, fo. nah, 
dag Sehovah’s: 

"Thron fie im. Glanz herſtrahlen der ganzen Herrlich. 

keit fahen. 

Da. den Triumph, ben Triumph bie näheften. Eis 

gel erblidten , 

Standen fie alle zuerſt erſtaunt; bald aber. gchab 
u ſich | 
Wonnausruf voll frohes Erſchreckens. Die Stun⸗ 

’ de, da. Chriſtus 
Wieder twürbe dar Ueberwinder den Himmel bes 
treten, 
War der Himmuiſchen keinem bekannt, war's ſelber 
der Thronen 
Erſten nicht. Sie hatten nur fern mit der Welten 
Getoͤne 
FJubel gebirn Von Gebirge rief zu Gebirge, der 
Cherub 


* 
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Rief: Der Mefflas! dem Cherub, aus Hainen ruf: 
. ten in Haine _ 

Seelen, und Geraphim fi: Der Meffias! vom 
Strahl zu dem. Strahle; 

Bis Sinauf zu ben Opferaltären, hinauf zu ber 
hoben ° 

Molke des Allerheifigften ſcholl: Der Meffi as! bins 
aufſcholl FB 

Zu dem Ahron: Der Meſſias! daß weit um ſie her 
der Waͤlder, 

Daß ‚der. Ströme Geraͤuſch unhoͤrbar ward, des 
Kryſtallmeers 


BWoge ſelbſt, vor dee Stimme der rufenden! Aber. 


da Jeſus, 

Da ber große Vollender nunmehr, mit einem der 

| | legten 
Sennenfſchimmer, den Himmel betrat, da entſan⸗ 
ken der Engel 

Wire; ba fireuten mit fanfterer Freude die Himm: 
liſchen alle 

—* auf den erhabenen Weg, ber zum Throne 

des Heren führe. 
Auch die Teiumphbegfeitet , - die Seraphim und die 


Erſtandnen 
Streueten Peimen, und gingen einher mit fteudiger 
| Demuth. 
Aber die Sim, J Beet vom neuen Himmelsge⸗ 
fühle ’ 


| Birch in. tinem der -Haine des Wege geblieben; 
haͤtt' ihnen 
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Gabriel nicht mit der goldnen Poſaune zu - folgen 
gerufen, 


EL nobte dem Thron. Da wurde ſtiller die 


J Stile; — Er 
Und da tufte den Seelen nicht mehr die Poſaune; 
die Vaͤter 


Standen: noch folgten die Engel, nicht lang, i 
blieben auch fie ſtehn, 


Sanken nieder, daß ſie anbeteten. Gabriel 


hatte; ed No w 
Keiner der Endlichen font; bes Thrones un 
Stufe “ 
ie dem Defis betreten. Dort Eniet’ er, * 
— nah unſichtbar 37 
Durch den herunterſtrͤmenben Glanz, und ſchaute 
zu Gott auf. 


Siehe, der Hocherhabene war, der unendliche 

„mar, er, 

Den noch alle kennen, , dem Alle danken noch ters 
den, 

Aller Sreubenthränen nody meinen, Gott, and ber 
Pater 

Unferes Mittlers, der Allbarmherzige war in ber 
vollen | 

Gottesliebe verklaͤr! Der Sohn bes Waters, des 

Bundes 

Stifter, er z der erwuͤrgt von dem Anbeginne der 

Weit if, 
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Den noch Ale kennen, bem Alle danken noch wer 


den, 
A Sreubenthränen noch meinen, ſiehe, das 
: Opfer | 
Fr die Sünde der Welt, dee Getödtete war, de 
0 Erſtandne, 
Jeſus, der Mutler „, ber Allbarmherzige war in 
I | der vollen 
Gottesliebe verfiärt! So fah den Water der Him: 
we j mel 
Aller Himmel! Go ſahe ben Son des Baterd 
ne. Aller 
Dimmel Himmel! „Indem betrat die Hoͤhe bei 
nr 3.2 Aheones 
—8 — * und ſetzte ſich zu der echte bed 
0 2 Vatexs. 
nt y e_ 
a 11. ae) N 3) Ba \: 
ON 1. En BE 
ra 
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8 " . a) Y 


An den Erlöfer 


Ja \ 





Jo⸗ hofft' es zu dir! und ich habe geſungen, 
Verſoͤhner Gottes, des neuen Bundes Geſangh 
Durchlaufen bin ich die furchtbare Laufbahn; J 
Und du haſt mir mein Straucheln verziehn! 


3 


. 
r, 2 ⸗wv 


Beginn den erſten Harfenlaut, 


uf 
Heißer, gefluͤgelter, ewiger Dat! " 

Beginn, beginn, mir ftrömet das Hey! m 
And ic) weine vor Wonne ! \ 


Ich fleh’ um keinen Kohn; ich bin fchon bea 
| lohnt, 
Durch Engelfreuden, wenn ich dich ſang! 
Der ganzen Seele Bewegung | 
Bis Hin in die Tiefen ihrer erfien Kraft 


Erfhhttrung des Innerſten, daß Himmel 
Und Erde mir ſchwanden! 
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Und flogen die Flüge nicht mehr des Sturmb; 
durch fanftes Gefühl, 
Das wie des Lenztage Fruͤhe, Leben fäufelte. 


Der Eennt nicht meinen ganzen Dank, 
Dem es da noch, daͤmmert, 
Daß, wenn“ ih ihrer vollen Empfindang 
Die Seele ſich ergeußt, nur ſtammeln die Sprache 
Eann. 


. 
J 


Belohnt bin ich, belohnt! Ich habe geſehn 
Die Thräne des Chriſten rinnen: 
Und darf hinaus in die Zukunft 
Nach der himmliſchen Thraͤne blicken! 


Durch Menſchenfreuden auch. ümſonſt verbärg’ 
ich vor dir 
Mein Here bir Ehrbegierde voli. 
Dem Juͤnglinge ſchlug es laut empor; dem Mame 
‚Date ſtets, ge gebaltner nur, geſchlagen. 


Iſt etwa ein Lob, iſt efmn-eine Tugend, 
Dem trachtet nah! Die Flamm' erkohr ich m 
Leiterinn mir! 
Hoch weht dierheilige Flamme voran, und weiſet 
Dem Chrbegierigen befferen Pfad! 
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Si⸗ war es, fie that's, daß bie. Menſchen⸗ 
Br freuden ° ' “' 
Mit ihrem Zauber mid) micht einfchläferten ; 
Sie weckte mich oft der Wiederkehr 
Zu. ben: Engerfieuben! 


Sie weckten mich auch, mit lautem durchdring⸗ 
enden Silberton, 
Mit trunkner Erinnrung an die Stunden der Weihe, 
Sie ſelber, ſie ſelber die Engelfreuden, 
Mit Harf' und Poſaune, mit Donnerruf! 


Ich bin an dem Ziet an dem Ziel! und fühle, 
wo ich bin, 
Es in der ganzen Seele beben! So wird es (id) 
rede 
Menſchlich von goͤttlichen Dingen) uns einſt, ihr 
Bruͤder deß, 
Der ſtarb! und erſtand! bey der Ankunft im Him⸗ 
mel ſeyn! 


Zu dieſem Ziel hinauf haft du, 
Mein Herr! und mein Gott! 
Bey mehr als Einem Grabe mich, 
Mit mächtigem Arme,‘ vorübergeführt ! 


Genefung gabft du mir! gabft Muth und Ent: 
ſchluß 
In Gefahren des nahen Todes! 
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Und fah ich fie etwa die fchrediihen unbekannten, 
Die weihen mußten, weil bu ber Schirmende 
warſt? 


Sie flohen davon! und ich habe geſungen, 
Verſoͤhner Gottes, des neuen Bundes Geſang! 
Durchlaufen bin ich die ſurchthate Laufbahn! 
Ich hofft' es zu bie! 


v 
« '$» . y 
34, Pas * ‘ 
_.. + os 4 - 
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| Zum Nachſchlagen. 





Mn findet, außer den Namen, auch noch 
die Worte: Auferflandne. Engel. Gericht. Him⸗ 
melfahrt. Juͤnger. Menſchen. Schaͤcher. Seelen. 
Todesengel. Die roͤmiſche Ziffer bezeichnet den Ge⸗ 
ſang, die deutſche den Vers. 


A. 


„Abbadona. Sein Abfall II. 627. Widerſetzt 
fh Satan IL. 660. Zrauert, daß Abdiel nicht mehr 
fein Freund ift II. 743. Seine Klage beym An⸗ 
blicke der Schöpfung II. 795. Sucht und erkennt 
den Meſſias endlih in Gethſemane V. 486. Findet 
ihn am Kreuze IX. 430, Wird von Abdiel erkannt 
und entfliehe IX. 625. Münfche den’ auferfichenden 
Meſſias zu fehen XIII. 483, 


„Abel. Bey Golgatha X. 669, 


3% 


- „Abraham. ‚Sieht den ſterbenden Meſſias IX, 
200. Betet ihn mit fat an IX. 302. 


‚Adam. Wünfcet den Meſſias auf der Erde 
zu fehen I. 476. ft auf der Sonne, und fingt 
mit Eva dem ertvachenden Meffias II. 3. Betet 
den am Kreuz ſtehenden Meſſias an VIII. 184. 
mit Eva den ferbenden X. 735 — 989, Verkuͤn⸗ 
digt die vollendete Verſoͤhnung XI. 92. Sammelt 
die Auferflandnen zue Berufung künftiger Chriſten 
XV, 40. ER 


„Adramelch. Sein Charakter II. 300, Wis 
derfprihe Abbadona IL. 704. Seine Wuth wider 
Satan und den Meſſias II, 833. Mill des Meffins 
fpotten, indem diefer von ‚Gott gerichtet wird V. 428. 
Mup zut Hoͤlle fliehen. XIIL 530, 


> „Andreas. . Sein Charakter III: 190, 


„Auferſtandne. Auferweckt werden: XI, Abel 
258. Abraham 292. Adam 184. Amos 684. 
Afaria 582. Aſſa 944 Asnath 1150. Benja⸗ 
min 404. Benom 1343. Chalkol 1284. Daniel 
649. Darda 1284. David. gıo. Debora 1108. 
Eva 250. Elifa 1081. Enos 267. Ethan 1284 
Gideon 1072. Haba 615. Hananja 575. 
Danna 1329, Heman 1284. Heſekiel 1121. 
Hiob 700. Hiskias 964. Jakob 328. Japhet 
mB6. Jared 267. Jeremias, Hilkia's Sohn 6b1. 
Iſaias 643. Johannes der Taͤufer 1517. Jona⸗ 
than 1030. Jotham, Uſia's Sohn 966. Joſa⸗ 
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phat 946. . Joſeph 404. Joſia 957. Sofua- 1167. 
Stat 320. Kenan 268. Lamech, Noah’ Vater 
268. Lea 402. Mahlaleel 267. Megiddo, Jeph: 
thas Tochter 1174. Meichifedel 545. Metbufala 
268. Mirjam 1111. Miſael 575. Mofes 869. 
Noah 278.. Rahel 358. Rebecca, Bethuels Toch—⸗ 
ter 323. Sarai 323... Sem 286. Seth 267, 
Simeon 1437. Thirza mit ihren Söhnen 1180. 
Mfia 955. 


„Auferſtandne. Bey dem Grabe des Meffias 
XII. 19 — 878, nt 


„Auferftandne. Erſcheinungen von Auferſtand⸗ 
nen fehen: Beor XV. 863. PBerfebon XVII. 746, 
Berhoron XVII. 643. Boa XV. 1087. Cidli, 
Gedors Gelichte XV. 419. Eidli, Jairus Tochter 
XV. 1375. Cidli's Mutter XVII. 726. Cneus 
„XVII. 617. Dilean XV. 197. Joel XV. 1087. 
Joſes XV, 645. Maria, die Mutter Jeſu XV. 
1240. Nephthoa XV, 57. Portia XV. 681, 
Samma XV, 1087, Sebida XVII 459. Se: 
mida XV, 1425. Stephanus XV, 476. Tabitha 
‚AV. 326. Thomas - XIV, 1005. Verſchiedne am 
- Grabe Jeſu XVII. 202. Zwey, die nicht genannt 
werden XVIL 421, 433, 


B. 
„Barrabas wird frey gegeben VII. 749. 
„Barthotomius. Sein Charakter III, 288, 
„Belielel. Sein Sharafter II. 370. 


> 
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„Benni. Deffen Ermordung II. 111. 


„Boa mit Elkanan an Simeons Grabe XI, 
1450, 


E. 


„Cidli (Jairus Tochter) folgt der Mutter Jeſu 
IV. 674. Ihre Liebe zu Semida IV. 743. 


„Cneus. Hat die Wache bey Jeſu Grabe. 
Seine Zweifel XIII. 268. Kuͤndigt dem Syne⸗ 
drium die Auferfiehung des Meffias an XIII, 898. 


D. 
„David. Bey Golgatha X. 690. 
E. 


„Eliſama's Hund. Deſſen Seele geſellt ſich zu 
der Seele eines Saͤuglings XVI. 260. 333. 


„Eva. Ihre Wehmuth beym Anblice des ſter⸗ 
benden Meffias VIII, 569. 


„Eloa. Deffen Erfhaffung I. 299. Fuͤhrt 
Gabriel vor Gott J. 312. Antwortet auf Gottes 
Mint auf das Gebet des Meffias I. 406. Zaͤhlt 
die Thränen des Meſſias III. 44. Redet Gott an, 
ber jest nach Tabor herunter fleigen will, Gericht 
über den Meffias zu halten V. 2, Folgt ihm V. 
236. Singt dem Meffins, ber gerichtet wird, von 
feiner Tünftigen Herrlichkeit V. 765. Redet mit 

- Gabriel 





339 - 


Gabriel von den Leiden Jefu am Defberge VI. 14, 
mit eben demfelben, da Sefus von dem Synedrium 
zum Tode verurfheilt wird VI. 489. Beſingt den 
anbreihenden Todestag Zefa VII 1. Ruft dur 
bie Himmel aus, daß Jeſus zum Tode geführt 
werde VIIL. 22. Weihe Golgatha VIII. a2. Stuͤrzt 
Satan und Adramelch ins todte Meer VIIL 116, 
Macht es duch bie Schöpfung bekannt, dab ber 
Meffias gefreuzige wird VIII. 263. Steigt gen 
Himmel Gott zu ſehen, der noch immer fortfährt, 
ben Meffias zu richten VIII. 503. Kommt vom 
Throne des Richters zur IX. 2. Verkuͤndigt 
durch die‘ Dimmel die mollendete Verſoͤhnung XI, 
76. die Auferftehfung XIII. 558, mie Salem die 
Dimmelfahrt XIX. 2064. 


„Endel. Ihr Bied won der Schöpfung des 
Himmels L 242. Singen mit auferftandnen Bi, 
teen bey dem Begräbniffe Jeſu XII. 75. 103, 136 
156. 204. Erwarten mit diefen, unter Anbetuns 
gen, die Auferfichung des Dieftiat XIII. ı9. 365. 
847. | 


8. 


„Babriel. Auf dem Delberge I. 55. Bringt 
das Geber des Meffins vor Gott I. 184. Kommt 
zut Erde zuruͤck, und redet den Meffias, den er 
ſchlafend findet, an I. 626. Gehet zu den Schutz⸗ 
engein ber Erde I. 563. Findet die Seelen bee 


Klopſt. Meffias, IV. B. 9, 3. A | 
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Väter auf der Sonne bey Uriel L 715. Beym 
Abendmahte IV. 1173. Tritt zu dem leidenden 
Meſſias V. 567. Fuͤhrt die Seelen der Vaͤter zur 
Zeit der Kreuzigunq nach dem Oelberge herunter VIII. 
84. Bringt ihnen den Befehl, zu ihren Graͤbern 
zu gehen XI. 135. Verſammelt die Engel und die 
Auferftandnen um Jeſu Grab XIII. 8. Verkuͤn⸗ 
dige den heiligen Weibern die Auferftchung XIV. 25. 
s 


„Gamaliel. Raͤth, die Sache Jeſu Gott zu 
überlaſſen IV. 186. 


„Bericht. (Erſtes gleich nach dem Tode.) 
Vor dieſem Gericht erſcheinen: Ein Koͤnig XIII. 
855. Einer vom Euphrates XVI. 73. vom Gan⸗ 
ges XVI, 78. Ein Berrächer feines Freundes XVI. 
3. Einer, der an Wodan glaubte XVI. 8%. 
Ein Krieger XVI. 90, Ein Verlaͤumder XVT. 9a. 
#ermatb XVI. 109. Ein König aus Indien XVI. 
120, Ein Verfolgter XVI. 137. Gelimar XVI. 
142. Ein Koͤnig mit ſeinem Hofe XVI. 239. Ein 
Selbſtmoͤrder XVI. 246. Eliſama XVI. 26. 
Zadech XVI. 276. Zwey Eroberer XVI. 307. Sees 
Ien der Kinder XVI. 320, Geltor XVI, 342. 
Hagid und Syrmion XVI..365. Toa XVI. 372, 
‚Einer, det fein Volk unterjocht hatte XVI. 434. 
Zoar und Seba XVI. 473. Cerda XVI, 532. 
„Schaaren aus verfchiednen Völkern XVI. 549. Dies 
ſes Gericht währt fort, ſelbſt zur Zeit der Himmel⸗ 
fahtt XxX. (Band 4. Seite ' 348.) 
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„Beriht. (Das allgemeine Weltgericht, ein 
Sefiht Adams.) Vor demfelben erfheinen: Die 
chriſtlichen Verfolger XVIII. 58, Die Veraͤchter 
der Religion XVIII. 353, Die Unterdrüder der 
Nechtfchaffnen XVII. 493. Die Stifter des Goͤt⸗ 
zendimftes XVIII. 560. Chriftlide Stifter dieſes 
Dienftes XVII. 655. Die böfen Könige XVIIL. 
722. Die geiftlich ſtolzen Halbcheiften XIX. 14. 
Abbadona XIX, yı, 


„Sog Der Sottesieugner II. 417. 


„Gott. Schwoͤrt dem Meſſias, daß er bie 
Suͤnde vergeben wolle. I. 140; Verkuͤndigt feine 
Antwort auf das Gebet des. Meffiad durch ein Dons 
nerwetter I. 360, Die Antwort I, 396. Gein Bes 
fehl an Gabriel wegen der Wunder bey dem Tode 
des Meſſias I. 467. Gehet nach Zabor hinab, bort 
Bericht Über den Meſſias zu halten V, 53. Die 
Sünden dee Menfchen kommen vor ihn V. 291. 


Gebietet Elda, den Meſſias ins ‘Gericht zu rufen ° 


V, 337. Sendet Eloa, den Meſſias zu ſtaͤrken V. 
723. Sieht vom Himmel auf den fterdenden Mefs 
fas herab X. 15. Auf die Herrlichkeit des todten 
XI. 22, Verklaͤrt ſich gegen den auferflandnen, bee 
fih. zu feiner Rechten ſett XX. (Band 4, Sei⸗ 
te 328, ) | 


| H. 
„Himmelfahrt. Engel, Menſchen oder Engel 


aus einer det Weiten, Auferſtandne und Seelen 
93 


840 


von, Vorfiprbnen fingen dem Meſſias einen Triumpbs 
gefang XX. Folgende werden genannt: Benoni (Band 
4. S. 313.) Debora (S. 308.) Gabriel (S. 257. 313.) 
Hefekiel, der Seher der Herrlichkeit Gottes am Che⸗ 
bar (S. 275.) Jeſaias (5. 272.) Maria, Lazas 
rus Schweſter (S. 3ıı.) Mirjam (S. 270. 308,) 
Zacharias, ber Sohn Jeddo (©. 261.) 


„Hendch. Bey Golgatha X. 657. 


„Hiob. Bey Golgatha X, 723. . 


J. 


„Jakobus, der Zebedaͤide. ESein Charakter 
ILIII. 221. 


„Jakobus, der Alphaͤide. Sein Charakter 
III. 258. 


„Jeſus.( Ehe er nad) Gethſemane gehe) Vers 
fpriht Gott noch Einmal die-Erföfung zu uͤberneh⸗ | 
men E 39. Die Leiden der Erloͤſung fangen an I. 
157. Findet Samma bey Gräbern II. yg. Beftent 
diefen von Satan II. 192. Die Leiden der Erlös 
fang nehmen in ſeiner Seele zu II: 19 Schickt 
Petrus und Johannes nach Serufalem, das Abends 
mahl zu bereiten IV. 628. Seine Gedanken, indes 
er bey. feinem Grabe fieht, und Golgatha vor fid) 
fieht IV. 931. Hält das Abſchiedsmahl IV. 1052. 
fiftet feines Todes Gedaͤchtniß IV. 1166. Redet 


— 


DAR 


von feiner nahen Vadernichns ‚ und betet wor den 
Zuͤngern IV. 1233. 


„Jeſus (in Gethſemane.) Da er ſich Kidron 
naͤhert, zeigt er Gabriel den Ort an, wo dieſer die 
„Engel verſammeln fol IV. 1332. Wird von Gott 
gerichtet V. 346. Heitert ſich durch den Anblick 
der ſchlummernden Juͤnger auf V. 446. Das Ge⸗ 
richt waͤhrt fort V. 707. wird aͤußerſt fuͤrchterlich 
‚und endet V. 809. Gefangennehmung om Dekberge 
"VI 61, 


Jeſus (vor den Gerichten der Juden und Roͤ⸗ 
mer.) Vor Hannas VI. 161. Vor Kaiphas VI. 
219 — VII. 5a. Vor Pilatus VII. 60 — 139. 
‚246. Bor Herodes VIL 498 — 622. Wieder 
vor Pilatus VII. 659 - 861. u 


r 


„Jelub (auf Golgatha bis zum Tode.) Wedet 
die am, die ihn. beweinen VIII. 157. Steht bey 
dem aufgerichteten Kreuje VIII. 173. Wird ges 
freuzigt VIII. 239. Verzeiht dem Bolke VIII aBı. 
Seine Todesleiden VIII. 285. 408. 484. 553. 620, 

»Begnadigt den guten Schaͤcher VII. "322. Giebt 
ſeiner Mutter Johannes zum Sohne IX. 407. Sei⸗ 
"we Todesleiden X, 26. Seine Gedanken deym Ans 
blicke ſeines Grabes X, 36. Beſtraft Satan uhd 
Adramelech, bie im: tedten Meere kiegn X. 85. 
“ Empfindet feine Liebe zu den Menfchen, da er bie 
ihn umgebenden Scharen ſieht -X. 254. Segnet 


“ 
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Seelen, bie ſich dem fterblichen Leben nahen X. 221. 
Seine Todesleiden X 532, 693. Stärke den erfien 
der Todesengel X, 999: Die legten Leiden X. 2041. 
-Sticdt X. 1052 


„Jeſus. (Sein Leichnam und feine von dem 
Leibe getrennte Herrlichkeit) Die Herrlichkeit des 
Meſſias [haut Gott an und ihren Leichnam XI. 23. 
Seht in das Allerbeiligfte des Zempeld. Der Vor—⸗ 
hang zerreißt vor ihe XI, 43, Ihr Geſpraͤch mit 
Gott XI, 52. Gendet die Selen der Väter und 
Andrer zu ihren Gräbern XI. 135. Erweckt ſie vom 
Tode XI. 184 — 715. 869 — 1560, Der Leichnam 
“wird durchſtochen XI. 782. Mird vom Kreuze ges 
nommen und mit den Leichentüchern ummunben XIL 
B4. Die Krone wich ihm abgenommen XII. 132. 
Wird zum Grabe getragen und begraben XII. 185, 
Die nahende Herrlichkeit bes Meſſias wird die Him⸗ 
"mel herunter durch ein Metter angekimbigt: XIII 
847. Dieſes kommt gemildert zur Erde herab XII. 
"566, Die Auferftehung ZU, 672. 


n Jeſus (von der Auferfichung bis zur Himmel⸗ 
fahrt.) Erſcheint Maria Magdalena XIV. go. neun 
frommen Weiteren XIV. 134, ‚Petrus XIV. 296. 
»Kleophas und Mathias KIV. 550, den Züngern, 
Hey denen Thomas niche iſt XIV. 11190 Hält Ges 
richt auf Tabor XVI, ı. Geſtattet die frühere Vers 
wandlung eines Sterns XVI. 95. Steige zur Höfe 





! 
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hinab und beftraft bie böfen ‚Engel durch den Wahn- 
fint , daß fie ihre Leiber in Todtengerippe verwan⸗ 
delt glauben XVI. 572. Erſcheint den Juͤngern, 
bey denen Thomas iſt XVII. 1. Entſcheidet das 
Schickſal der Geiſter im Gefängnig XVII. 85. 
Weltenſchickſal XIX. 260. Erfcheint einigen Juͤn⸗ 
gern am See Tiberias XIX. 268.. mehr als fünf: 


“hunderten auf Zabor XIX. 373. Macht Eifanan 


fehbend XIX. 712. Erſcheint Jakobus XIX. 746. 
den uͤbrigen Jüngern und einigen der Eicb;ig XIX. 


774. den Juͤngern ynd andern Frommen, da fie " 


Thomas nach Gethfemane führt., XIX 978. Gebet 
mit diefen auf den Bipfel des Delbergs XIX, 1015. 
Segnet fie. Der Anfang ber. Himmelfahrt XIX, 


.1052. Verwandelt während der Himmelfahrt einen 


Planeten XX.: (Band 4. Seite 286.) Setzet das 
‚ Bericht Über vor Kurzem Verftorbne fort (S. 318.) 
. Erreitht den Himmel (8. 327.) Segtet ſich zur 
Rechten Gohtes (S. 328. 


„Joel. Klagt um Benoni II. 218, St in 


Benoni's Grabe bey deffen Auferftchung XI. 1343. 


Ku | 


„Johannes. (Der Zünger.) Ber Samma 


:II. 86. Bey Jeſus in den Gräbern III. 48, Sein 
Charakter III. 480. Sieht bey dem Abendmahle 


die Verſammlung ber Engel IV. 1169. Seine Kla⸗ 
gen Über die Gefongennehmung Jeſu VI. 184. Wird 
von Salem, feinem Engel, durch einen Zraum aufs 


o. 
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gehritert xı. 847. Eiche ein Geſicht von ber And: 


gießung des heiligen Geiſtes XIX. ‚689. . 


on Johannes, "(Der Täufer.) - Bey Golgaiha 
x. 448. Wird gehindert Ananias und Sapphin 
Au erfcheinen XV, 538, 0 


u Zonpb, (Von Arimathaͤa.) Kommt in det 
Eipnedrium IV. 28, Wird von Micodemus feine 


Stillſchweigens wegen beſchuldigt V. 575. Mit 
Nicodemus bey Golgatha IX. 130. Erhäle vom 
Pilatus die Erlaubniß, Jeſus zu begraben XII. 19. 


„Ithuriel. Judas Engel IE. 388. Sutht 
FJudas aufzuwecken FIR. 567. Seine Freude übe 
Nicodemus IV, 552. Redet mit Jefu von Judas 
WW, 987. Wied Petrus zum Engel gegeben I. 
2045, Webergiebt Judas dem Todesengel VIE 182 


Judas. Sein Charakter IH. 370 Sieht 


Aenen Vater im Traume TIE 676. Die Wirkung 


dieſes Traumes LIE. 656. Kommt ins Gpnebriun 


und verräth den Meffiias IV. 587. Wird von Io 


fu gewarnt IV. 1242. 1297. Seine Rachſucht, da 
er zu Kaiphas geht IV. 1206. Fuͤhrt die an, die 
Jeſus gefangen vehmen VI. 39. Bringt Ih am 
VII 142 Wisd yon Obaddon zum Areuze gebracht, 


und zuletzt in die Hülle geſtuͤrzt IX Gag, 


„Sänger. Suchen Jeſus IIT. 53. Ihre Oo 
det IR 68, Ihre Charaktere III. 104 — 9% 


945 


Entſchlafen am Oekberge IH. 325. Bey und auf 
Golgatha IX. 27. Ihre Traurigkeit über Jeſu 


Tod XII. 222. 
K. 
„Kaiphas. Beruft die Prieſterverſammlung IV. 


23. Erzaͤhlt ſeinen Traum IV. 64. Beſchließt 


»den Tod des Meſſias IV. 94. Beſchuldigt ihn dee 
Gotteslaͤſtrung VI. 470. 


2, 


„Lazarus. Bein Charakter IV. 652 Troͤſtet 


Lebbaͤus, der vom Golgatha geflohn war X. 544. 


"Segnet feine flerbende Schwefter zum Tod ein XII. 

510. Kommt in die VBerfammlung der Juͤnger 
und ſucht fie aufzurichten XII. 736. Giebt reinigen 
Brüdern und Pilgern em Mahl. Seine Geſpraͤche 
daben über Chriftus und. Auferſtehung XVII. 366. 
Redet zu den Chriften auf Zabor, die zum erſten⸗ 
male Chriſtus Abendmahl feyern XIX. 94 Mird 
verklaͤrt XIX, 2045. 


„Lebbaͤus. Sein Charakter III. 299. Klage 
über Jeſu Abwefenheit III. 340. über die nahe 
Trennung von ihm XIX. g6x. 
. - j ‘ ! ‘ > 


M. 
„Magog. Sein Charakter IE, 390. 





N 


Saulus zur erſcheinen XV. 1009. 
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„Maria. (Die Mutter Jeſu.) Ihre Choral: 
ter IV. 643. Sucht Iefus in Jerufalem IV. 724. 
Geht ihm entgegen IV. 890. Sieht ihn vor Pile 
tus VII. 264. Wendet fih an Portia VII. 309. 
Ihre und vieler andern Frommen Traurigkeit uͤbet 
Jeſu Tod XII. 222. Ihr Wechſelgeſang mit Mag— 


datena auf Tabor "XIX. 403. 


„Maria, (Lazarus Schwefter.) Ihr Charak⸗ 
tee IV. 661. Stirbt XII. 401. Ihre Seele kommt 
in die Verſammlung der Auferſtandnen XIII. 366. 


„Mathaͤus. Sein Charakter III. 273. 


„Menſchen. | (Unfhuldige und unfterblide.) 
Was ihr Stammvater empfindet, da Gott vor ihnen 


“vorüber geht V. 155. Sehen von ihrem ferne 
Chriſtus Triumph XX. (Band 4. Seite 291.) 


„Miriam. Bey Golgatha. Ihr Wechſelge⸗ 


ſang mit Debora X. 480. 


Moloch. Sein Charakter II. 352. 


„Moſes. Redet mit Abraham, "da fie ben 
ſterbenden Meſſias ſehen IX. 200. Wird gehindert 


t 
N. 
8. 


„Nephthoa. Bey Jeſu Grabe XVIL.203. Führt 
Portia nach Zabor XIX. >02 Wird todt gefunden 
XIX. 730, 
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„Nicobemus. Dankt Gamaliel,- baß er gera= 
- then hat, die Sache Jeſu Gott zu überlaffen IV. 
239. Antwortet Philo auf feine wüthende Rede IV. 
377. Bringt die Dornenfrone Sefu in die Verſamm. 
lung der Juͤnger XII. 370. 


O. 


„Obaddon. Philo's - Engel ‚ im Spnedeium 
‚VI. 299. 433. Spricht den Fluch über den Selbſt⸗ 
mörber Judas VII. 1923. Gebietet Satan und Adra⸗ 
melech, entweder jego zur Hülle zu entfliehen, ober 
zu dem Grabe des Meffias zu fommen XIII, 450. 
Bringt Philo’8 Seele zur Hölle XIII. 993. 


P. 


„Petrus. Sein Charakter III. 166. Wird 
von Jeſu gewarnt IV, 1255. Spricht mit Johan⸗ 
nes von feinem Traume V. 522. Verwundet einen 
aus Judas Schaar VI. 85. Sagt Johannes feine 
Verleugnung und beweint fie VI. 942. Bey Sol: 
‚garhe 1X. 33, 


| Philppus Sein Charakter III, 202. 


„Philo. Erklaͤrt fih vweider Kaiphas und Je⸗ 
fus IV. 104. Seine Rede wider den Weffias, Gar 
maliel und Nicodemus IV. 266. Klagt Jeſus vor 
dem Spnedrium an VI, 257. Verdammt ihn zum 
Zode VI, 477. Spricht gegen ihn vor Pilatus VII. 
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"304. Schickt Vertraute unter das Volk, es wider 
Jeſus einzunehmen VII. 624. Seine Rebe wider 
ihn an das Bolt VIE. 701. Bringt ch um XII. 
964. 
X 

„Portia. Sieht Jeſus vor dem Synedrium 
VI. 238. Bewundert die Ruhe des Angeklagten VI. 
334. Wendet ſich mit Wehmuth uͤber den unſchul⸗ 
"digfeidenden an Gott VI. 517. Sendet zu Pilatus 
VII. 379. 682, Erzähle Maria ihren Traum VIE 
3g1. Verwendet ſich bey "Pilatus fir Joſeph von 
"Arimathän, der um den Leichnam bittet XL 50, 
Auf Tabor XIX. 5og. 


N. 
„mRopbarl, Engel Johannes II. 69 


S. 


„Salomo. Siehet ſeinen auferweckten Vatet; 
wird aber ſelbſt nicht auferweckt XI. 915. 


„Samed. Seine Seele begegnet ber Seele Je⸗ 
ſephs XI. 405. Richtet einen Tyrannen XVI. 459 


„Samma. Satan wuß von ihm weichen II. 
„292. Bey Benoni’s Grabe XI. ı43r. 


„Sanherib. Kommt ind Grabmahl ber Könige 
Juda XL, 969. 
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„Sarona. Chriftus Triumphzug geht bey dies 
ſem Sterne vorbey XX. (Band 4. ©. 308.) 


„Satan. Muß Samma verlaffen II. 192. 
Kommt zur Hölle und befchließt den Tod des Mefs 
ſias II. 274. 595. Kehrt zur Erde zurüd II. 831. 
Laßt fih auf den fehlafenden Judas nieder III, 535, . 
Sucht Kaiphas auf III, 679. Weiht Phito zu feis. 
ner Rede wider Jeſus IV. 284. Wird ins todte 
Meer geftürze VIII. 116. Er und Adramelech Eins 
nen es ſich nicht verbergen, was fie da leiden X. 96. | 
Muß zur Dölle fliehen XIIL, 879. 


„Schaͤcher. (Det böfe,) Laͤſtert Sefus VIIL 
303. Stirbt XI. 763. 


„Schaͤcher. (Der gute.) Bekehrt fih VIII. 
310. Klage den Tod des Meffias XI 731. Es 
wird ihm das Gebein gebrodhen XI. 775. eine 
Gedanken im Sterben XI. 792. Wird von Abdiel 
gefegnet XI, 816. Stirbe XI, 826, 


„Seden, (No Ungeborner.) Am Kreuze X, 
158. Etwas von dem, wie fie auf der Exde lebten 
X 225 — 417. 


„Seelen. (Verftorbner.) Deren Engel I. 660, 
Verftorbner Kinder.1. 670. Zweyer Kinder, die Je⸗ 
ſus gefegnet. hatte, glauben ihn gu erkennen, ba Gas 
briel vor ihm redet I. 692. Der Weifen vom Mor⸗ 
genlande fehen Gott, da er nach dem Tabor herabe 
fteige V. 72. Werden von einem Engel zum Kreuze 
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gebracht IX. 327. Derer, die in ber Sauͤndfluth um⸗ 
kamen. Ihr Gefaͤngniß und die Befreyung einiger 
XVII 85. Befreyung der übrigen XIX. 242. 


„Selia. Wird von den Seelen der Väter aus 


der Sonne gefendet, den Meffias leiden zu fehn III. 72. 


„Semida. Seine Liebe zu Cidli, Jairus Tod): 
tee IV. 770: An Thirza's und ihrer Söhne Grabe 
XI. 1196. Wird mit Cidli verfläst XV. 1597. 
Komme mit ihr vom Hesperus zurüd XVII. 69% 


„Serano. ' Bedarf einer Erſcheinung, ſich vor 
der Auferftehung des Meſſias zu Überzeugen XVIL 
„31. 
Seh. Bey Golgatha X. 679. 
„Simeon. Bey Golgatha X. 438, 
„Simon. Sein Charakter II, 244. 
„Socrates. In Portia's Traume VII 398.. 
T. | 
„Thirza. Sie und ihre Söhne fingen dem Mel: 
ſias nach feiner Auferftehung XII. 744. 
„Todesengel. Schweben um das Kreit} vml. 


528. Der erſte Todesengel kuͤndigt dem Meſſias 
vom Sinai feinen nahen Tod an X. 995. 


„Thomas. Sein Charakter 1II. 263. Zweifel 


an Jeſu Auferſtehung XIV. 153, 482, 783. Betet 


in einem Grabe XIV. 856. 
„Toa. Wird begnadige XX. (Ban 4. ©. 292) 
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| V. 
„Uriel. Bringt den Stern Adamida, werauf 
die S:elen vor der Geburt find, vor die Sonne VIII. 
369. Führt die Seelen zur Erde herab VIII. 428, 


Kündigt den Vätern die nahe Ankunft des erften To⸗ 
Desengel8 an X. 616, 


„Urim. Sieht mit Eloa das Allerheiligfte des 
Himmels eröffnet I. 371. 





